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0. Vorwort

Diese geschichtliche Abhandlung beansprucht nicht einen allumfassenden Uberblick tiber die
Zeitgeschichte wie in einer Chronik Ublich. Es wurde Uber Therese, Konigin von Bayern,
Jagdschloss Seidingstadt und der Ruine vom Bergschloss Strauf — auch Straufhain genannt -
einiges in Literatur und Periodika niedergeschrieben und vielleicht wird dem Leser so mancher
Widerspruch zu alteren Abhandlungen wie beispielsweise zur Publikation ,,Streufdorf-
Seidingstadt, die Chronik 800-2000, 1200 Jahre“ von Reinhold Albert bewusst. Die Fakten, auf
denen die Thesen des Verfassers beruhen, sind in erster Linie Archivalien bzw. Quellen und erst
an zweiter Stelle aus der Literatur entnommen. Es soll vorangestellt werden, dass diese Schrift
von einem geschichtlichen Laien erstellt wurde, aber im Rahmen seiner Moglichkeiten und
Fahigkeiten grundlich recherchiert wurde. Der fachkundige Leser ist sehr wohl gebeten, falsche
Thesen und Behauptungen richtig zu stellen. Was die verwendete Literatur anbetrifft, so wurde
versucht, die Darstellungen und Wurdigungen hier auf breite FuBe aufzustellen.

Der Verfasser hat sich bei der Ausarbeitung auf die Jubilaen im Jahr 2025

- 200-jahrige Thronbesteigung von Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen, die in
Seidingstadt im vormaligen Jagdschloss geboren und die zur zweiten bayerischen
Konigin im Jahr 1825 wurde,

- 1225 Jahre Streufdorf und Seidingstadt unter dem Blickwinkel des Titels und

- 500 Jahre Erstirmung der Veste Straufhain im Bauernkrieg durch den Bildhauser Haufen

konzentriert.

Es ist ebenfalls voranzustellen, dass sehr viele Archivalien vom Verfasser gesichtet und
transkribiert wurden. Beim Transkribieren hat sich beim Verfasser mit der Zeit ein Wandel
vollzogen. Anfangs wurde versucht, in die heutige Schriftsprache zu transkribieren, was
eigentlich falsch ist. Spater wurde versucht, in die Schreibweise der damaligen Zeit zu
transkribieren. Ob das gelungen ist, soll der kritische Leser selbst beurteilen. Altdeutsche
Schriften sind nicht einheitlich und haben liber die Jahrhunderte einen Anderungsprozess
durchlaufen. ,,Komische® Schreibweisen haben zwei Ursachen. Ursache Nummer eins ist die
Anderung in der Sprache, Sprache lebt und ist standig Verdnderungen bzw. Weiterentwicklungen
unterworfen. Denken wir mal an die Neue Rechtschreibreform von Anfang der 2000 Jahre.
Gewohntes wurde auf einmal ganz anders geschrieben und bis heute ist der Prozess nicht
abgeschlossen bzw. wird nie abgeschlossen sein. Auf das moderne Transgendern wollen wir hier
erst gar nicht eingehen. Das wird spatere Generationen vielleicht beim Deuten unserer heutigen
Texte vielleicht noch Kopfschmerzen bereiten. Mode ist leider nur kurzlebig und Schriften, die
Wissen fur kiinftige Generationen bewahren sollen, leiden halt auch unter solchen
Modeerscheinungen. Heute so, morgen anders und Ubermorgen noch anders, das wird, wie dem
Verfasser als Hobbyhistoriker vielleicht auch kunftigen Generationen Schwierigkeiten bereiten.
Fehlerquelle Nummer zwei ist naturlich, dass Buchstaben nicht immer zweifelsfrei richtig beim
Transkribieren gedeutet wurden. Genug solcher Ergusse.

Bezugnehmend, sich auf die Geschichte des Jagdschlosses Landsejour mit seinem Schlosspark
Seidingstadt, den Straufhain, der Kirche und das Jagerhaus zu Seidingstadt und auf die
Jugendjahre der Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen und auf deren Besuche in
Seidingstadt als Kronprinzessin und als Kénigin von Bayern zu konzentrieren, sollen hier die
Ergebnisse aus den Recherchen im Landesarchiv Thuringen, im Verwaltungsarchiv des Thuringer
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Landesamtes fur Denkmalschutz und Archéologie, in dem Kirchenarchiv der evangelischen
Landeskirche Eisenach, dem bayerischen Staatsarchiv Coburg und des Kreisarchives
Hildburghausen, dem Kirchenarchiv Hildburghausen sowie aus den Literaturstudien vorgestellt
werden. Zum Jagdschloss Landséjour Seidingstadt konnte erst dann ein abgerundetes Bild
gewonnen werden, nach dem die Erkenntnisse aus den Staatsarchiven Meiningen, Altenburg
und Coburg zusammengeflossen waren. Die jingere und schlieBlich auch letzte Geschichte
vom Schloss stammt aus dem Verwaltungsarchiv des TLDA Erfurt und dem Kreisarchiv
Hildburghausen. Die Erkenntnisse zu Prinzessin Therese stammen aus den Staatsarchiven
Altenburg und Meiningen sowie aus dem Kreisarchiv Hildburghausen, die hildburghdusischen
Anzeigen von 1792, in der u. a. samtliche Taufen in der Gemeinde der Hofkirche, in der
Gemeinde der Stadtkirche und auch die in den Didzesen des Herzogtums Sachsen-
Hildburghausen aufgefuhrt sind und aus Literatur von Dr. Rudolf Armin Human, von Prof. Dr.
Lehfeld und von Dr. Heiko LaB. Die Erkenntnisse zur Burgruine Straufhain fuBen auf Recherchen
im Staatsarchiv Meiningen und auf die Amtsbeschreibung Heldburg, die im Kreisarchiv
Hildburghausen eingesehen wurde. Dazu kommt ein Literaturstudium und Internetrecherchen.
Die Erkenntnisse zum Jagerhaus sind Resultat aus den Recherchen im Archiv der evangelischen
Landeskirche Eisenach und der oben genannten Amtsbeschreibung. Die Erkenntnisse Uber die
Seidingstadter Kirche stammen aus dem Literaturstudium, aus Archivalien im Staatsarchiv
Meiningen, im evangelischen Kirchenarchiv Eisenach und im Kirchenarchiv Hildburghausen.
Wie in dem entsprechenden Gliederungspunkt zur Seidingstadter Kirche noch naher darauf
eingegangen wird, ist es gelungen, die Annahme von Prof. Dr. Lehfeld ,,Bau- und
Kulturdenkmaler im Herzogthum Sachsen-Meiningen® aus dem Jahr 1904 zum Zeitpunkt des
ersten groBeren Umbaus und Reparatur mit Urkunden zu untermauern. Der Verfasser ist der
Auffassung, dass neben dem bekannten Wissen, das hier auch unter einer anderen Sichtweise
wiederholt wird, auch verlorenes Wissen zur Geschichte wiederentdeckt wurde. Wie es aber
immer sein wird, so ist auch hier, dass Lucken mit Annahmen gefullt wurden, woflr es derzeit
keine Belege gibt. Es ist also denkbar, dass spatere Forschungen zur Revidierung einzelner
getroffenen Annahmen fihren kénnen.

Die Genealogien der Hauser Wettin und Wittelsbach sind nach Auffassung des Verfassers in
diesem Kontext ebenfalls von Belang. Diese wird hier ebenfalls vorgestellt, auch der Wertegang
der Wettiner und Wittelsbacher Adelsgeschlechter mit Bezug auf das Konigspaar Ludwig | und
Therese von Bayern.

Es ist auch voranzustellen, dass die vielen Texte in den verschiedenen Archivalien, ob in dem
Landesarchiv Thiringen, Staatsarchiv Meiningen und Staatsarchiv Altenburg, im bayerischen
Staatsarchiv Coburg, im Kreisarchiv Hildburghausen oder im evangelischen Kirchenarchiv
Eisenach teils in solchen Handschriften erstellt worden sind, die trotz umfangreicher
Bemuhungen nur teilweise oder in Ausnahmefallen auch nur inhaltlich erschlossen werden
konnten. Wir bitten deshalb beim Leser um Nachsicht. Im Kapitel VIII Urkunden sind
ausgewibhlte Archivalien mit Ubersetzung in heutiger lateinischer Schrift enthalten, die den
Inhalt untermauern und dem interessierten Leser Einblick in die Dokumente geben soll.
Insgesamt wurden 27 Akten, darunter die Amtsbeschreibung Heldburg mit rd. 60 von rd. 400
Seiten, 386 Schreiben mit insgesamt rund 1000 Seiten in altdeutscher Handschrift gesichtet und
transkribiert. Im Anhang ist eine Auswahl von 88 Schreiben.
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Mit fetter Schrift und tlrkis unterlegt geschriebene Worte dienen als Link zum Auffinden der
entsprechenden Stellen im Anhang (Bilder, Zeichnungen, Rekonstruktionen oder Texte aus
Archivalien) sowie am Ende des Bildanhangs bzw. des transkribierten Schriftsatzes kann mit
einem analog gestalteten Link zum Text zurtickgesprungen werden. Wir hoffen, die Verlinkung
funktioniert bei jedem Leser dieser geschichtlichen Abhandlung auf dem PC oder eines anderen
elektronischen Lesegerétes.

Am Schluss wird im Kapitel VI weiterfuhrende Literatur zur Prinzessin Therese von Sachsen-
Hildburghausen und bayerische Konigin aufgefuhrt. Fir elektronisch aufrufbarer Literatur in
staatlichen Bibliotheken (Anna Amalia-Bibliothek Weimar, Bayerische Staatsbibliothek) oder bei
Google wird ein Link zum Aufsuchen der Werke bereitgestellt. Die Nutzungsbedingungen muss
der Nutzer eigenverantwortlich anerkennen, wenn er die Literatur einsehen oder herunterladen
will.

Das Areal des Jagdschlosses mit Park war mit Ausnahme des vom Kulturverein Seidingstadt
stark verwildert, mit Buschen und Baumen Uberwachsen und bot Besuchern keinen schonen
Anblick. Vielfaltige Initiativen wurden seit 2022 ergriffen, um das Areal in einen wirdigen
Zustand zu versetzen und fur Besucher Geschichte erlebbar zu machen. Da dies auch
Zeitzeugnis ist, soll dies hier aufgezeichnet werden.

Die Bilder vom einstigen Jagdschloss Seidingstadt sind rar. Von der Innenausstattung des
Schlosses sind keine Bilder bekannt. Die vom Verein Freundeskreis Straufhain e.V. Thuringen-
Bayern erschlossenen Bilder und ein Ausschnitt aus der historischen Liegenschaftskarte aus
dem Jahr 1861 vom Jagdschloss sind in der Anlage beigeflgt. Weiter wurde versucht, mit
Handzeichnungen des Verfassers einen Gesamteindruck vom Schloss mit Zubehorung und vom
Jagdzimmer im ersten Stock des Corpus de Logis zu erzeugen. Welcher Schatz mit dem Verlust
des Jagdschlosses verloren ging, kann ggf. aus dem Inventarverzeichnis des Schlosses aus dem
Jahr 1855 (Auflistung IX, Nr. 47) und dem Bilderzyklus im Jagdzimmer (Olgemalde VI, Nr. 8a)
erahnt werden.

Bei den Recherchen Uiber das Jagdschloss Landsejour Seidingstadt und deren berihmteste
Bewohnerin, die liebliche Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen und spatere
Bayerische Konigin wurde dem Verfasser recht bald klar, dass das Leben von Therese zusammen
mit dem Jagdschloss Seidingstadt, mit der Wildbahn im Straufhain, mit der Burgruine und mit
der Kirche Seidingstadt eine Einheit bildet.

Nach Auffassung des Verfassers bilden diese Objekte und Areale eine Einheit, gehorte zu einem
herzoglichen Schloss auch eine Kirche, zu einem Jagdschloss eine entsprechende Wildbahn
und auch stets ein Altertum — die Ruine des alten Bergschlosses auf dem Straufhain - ist
vorhanden’ (Forstkarte IX. Nr. 76). Ein Stahlstich vom Nachlass Ambron? zeigt den Straufhain
und die Veste Heldburg (siehe Nachlass Ambron XI. Nr. 77).

Warum ist das vormalige Jagdschloss in Seidingstadt im Kontext mit Therese, der spateren
Bayerischen Konigin zu sehen? Das Jagdschloss war ein wichtiger Ort fur die furstliche Familie,
wo der Sommer erholsam verbracht wurde und die Kinder der Flrstenfamilie im Allgemeinen
wohl behitet aufwuchsen. So manches schone Erlebnis muss Therese in Seidingstadt im Kreise

TLATh, StA MGN, Forstkarte 1780 Nr. 302
2 LATh, StA MGN, Nachlass Ambron, Bestand 497-203, Nr. 39
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ihrer Eltern und Geschwister erlebt haben, hat sie doch, als das Schloss nach dem Weggang des
Hildburghauser Herzogs Friedrich nach Altenburg im Jahr 1826 nur noch ein Klotz am Bein des
Herzogs Bernhard von Sachsen-Meiningen und Hildburghausen war und zu verfallen drohte,
letztendlich das Schloss mit ihrem Bruder gekauft und wieder in einem stattlichen Zustand
herrichten lassen. Auch Thereses Geschwister waren interessiert, wie es mit dem Schloss
weiterging. Um die Griinde fur die eher bescheidenen Verhaltnisse am Hildburghauser Hof zu
Prinzessin Thereses Jugendjahre zu veranschaulichen, wurde auch etwas ausschweifend die
Verschwendungssucht von Herzog Ernst Friedrich Ill. Carl und die verzweifelten Versuche zur
Deckung der Finanzlucken dargestellt, bis schlieBlich nach Klagen einflussreicher Glaubiger vor
dem Reichsgericht sich Kaiser Joseph II. von Osterreich veranlasst sah, 1769 eine
Debitkommission zur Sanierung der Hildburghauser Staatsfinanzen zu installieren.

Konig Ludwig |. von Bayern soll hier auch gewdrdigt werden und nicht bloB die Frauenaffaren
dargestellt werden.

Das Jagerhaus, auch Casimir-Haus genannt, wurde im 17ten Jahrhundert errichtet, war
Aufbewahrungsort fur Jagdutensilien und vielleicht auch eine Herberge fur den Landesherrn
Herzog Casimir. Nach getaner Jagd auf dem Straufhain musste man also nicht unbedingt auf die
Veste Heldburg zurlickreisen. Ob das sogenannte Casimir-Haus Vorgangerbau zum vormaligen
Schloss war oder doch nicht, zu beweisen steht noch aus. Zu vermuten ist, dass der alte
Pavillon, auch Prinzessinnenpavillon genannt, das kleine Jagdschlosschen vom Herzog Johann
Casimir zu Sachsen-Coburg war, weil Dr. Armin Human im Heft 65 der Schriften des Vereins fur
Sachsen-Meiningischen Geschichte und Landeskunde — Chronik der Stadt Hildburghausen —
schreibt, dass das Jagdschloss Landsé&jour Seidingstadt ein friiheres Jagdschlésschen von
Herzog Johann Casimir ersetzt haben soll. Der Prinzessinnenpavillon hatte ein wesentlich
starkeres Fundament und das Erdgeschoss wies massive Steinmauern aus Sandstein von 45 cm
Breite oder mehr auf. Wir bewegen uns hier auf dem Terrain der Spekulation.

Der vordere Teil des sogenannten Casimir-Hauses wurde 1713 Pfarrerswohnung und der hintere
Teil wurde spater um die Jahrhundertwende zum 19. Jahrhundert zur Forstei Seidingstadt.

Man kann also mit Fug und Recht sagen, dass der Straufhain zusammen mit dem vormaligen
Schloss und noch heute bestehenden Schlosspark, dem sogenannten Casimir-Haus und der
Kirche im Allgemeinen und mit Therese im Besonderen in einem engen Verhaltnis stehen und als
eine kulturhistorische Einheit angesehen werden kénnen.
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I. Jagdschloss Landsejour Seidingstadt

1. Algemeines

Jagd- und Lustschlosser haben ein nicht so strenges Protokoll/Zeremoniell des hofischen
Lebens wie die Residenz selbst, man lebt dort ungezwungen.® Es gab sehr strenge Regeln in der
Residenz, wie man sich bei Hof zu verhalten hatte. Die Hofsitte war ein steifes Zeremoniell, ein
strenger Etikettenzwang, eine streng gegliederte Reihenfolge eines zahlreichen Hofstaates, der
man sich zu unterwerfen hatte. Sogar einen Krieg habe die Nichtbeachtung der Hofsitte
ausgelost —der Wasunger Krieg von 1747/48, als ein Streit zweier adeliger Hofdamen am
Meininger Hof um den Vortritt zu einer militarischen Auseinandersetzung unter den Ernestinern
fuhrte.

Jean Paul habe einmal 1799 Uber den Hof in Hildburghausen geschrieben: ,,Ich studiere an
diesem Hofchen die Curialien mehr ein flir meine Biographien. Wenn alles aus den Vorzimmern
in den Speisesaal zieht, so schreitet das kurze Kammerjunker- und sonstige Volk und ich mithin
mit wie die Schule vor der Bahre voraus und die furstlich gepaarten Personen schleifen nach.
Wieland aber (das erzahlt er mir selbst immer mit SpaB3 Uber seine Unwissenheit) gedachte
hoflich zu sein und ging nicht voran, sondern fugte sich zum Nachtrab und kam so zugleich mit
den Furstenpaaren an®“ und 1802: ,,Sieh die Hofsitte! Wir wurden in Hildburghausen auf den
Abend eingeladen. Vor Tisch sagte die Oberhofmeisterin (von Wolzogen) meiner Caroline, da
sie und die Prinzessin (eine gottliche Taubin) mit ihr allein soupieren wollten und ich saB
geschieden zur Tafel. Was die thorichte Scheidung von Tisch und weiter nichts etwa entschuldigt
ist, daB drei Herzoge dabei saBen, meiner, der Mecklenburger®. Im Juli 1799 hatte Jean Paul aus
Weimar geschrieben: ,,Mich haben soviele Gothaische und Hildburghausische hier anwesende
Farstenhande auf meiner Glucks- und Gnadenleiter so weit herabgeschoben, da3 mich, als ich
am Sonntag im Park vorbeischoB, die regierende Herzogin héchst freundlich anredete. Du hast
keine Vorstellung, wie hier um ein Eckchen Regenschirm vom Thronhimmel geschoben und
gezankt und gestoBen wird, ich sehe im Regen der Gruppe zu und bleibe Philosoph“*

Die Jagdschlosser bzw. Sommerresidenzen stellen eine Zweitresidenz dar und dienten der Jagd
und hatten eine Erholungsfunktion. Im Gegensatz zu Lustschlossern, die erst spater entstanden,
waren die Jagdschldsser eher schlicht und nicht so prunkvoll wie die Hauptresidenz.
Jagdschlosser kamen erst nach Ende des 30jahrigen Krieges Ende in Thiringen auf. Auf diese
Zeit ist das Jagdschloss Landsejour Seidingstadt zu datieren.

2. Entstehung, Ausstattung, Baustil

Das Herzogtum Sachsen-Hildburghausen entstand aus einem Teilungsvertrag der sieben S6hne
von Herzog Ernst I. der Fromme von Sachsen-Gotha-Altenburg, der am 24. Februar 1680
abgeschlossen wurde. Die gemeinschaftliche Regierung von Sachsen-Gotha und Altenburg der

3 Heiko LaB, Jagd- und Lustschlésser des 17. Und 18. Jahrhunderts in Thiiringen, Michael Imhof Verlag
2006 ISBN 3-86568-092-5, Seite 44

4Dr. A. Human, Sachsen-Meiningische Geschichte und Landeskunde, Heft 65, Gadow & Sohn,
herzogliche Hofdruckerei 1912, S. 471
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sieben Bruder nach dem Ableben des Vaters Ernst |. der Fromme (1601-1675) wurde beendete.
Herzog Ernst |. hat das Zwergherzogtum Sachsen-Hildburghausen gegriindet®.

Das Jagdschloss Seidingstadt ist um 1690 erbaut worden (1680-1715), es ist moglich, dass der
Gebaudekomplex in Etappen errichtet wurde. In dem Vorwort wurde bereits eine Hypothese
Uber das kleine Jagdschlosschen in Seidingstadt aufgestellt. War nun das Pfarrhaus oder der
alte Pavillon das Jagdschlosschen von Herzog Johann Casimir von Sachsen-Coburg? Wir wissen
es nicht und kénnen nur im Truben fischen. Es gibt viel interessantes vom Jagdschloss
Landsejour Seidingstadt zu berichten. Nach einer Notiz im LATh, StA MGN mit Signatur 7538 mit
Datum 06.04.74 gibt es die Aussage, wonach Ernst der Fromme tausende Fuhren Stein vom
Straufhain zur Errichtung des einstigen Jagdschlosses in Seidingstadt habe heranfahren lassen.
Was den Erstellungszeitraum anbetrifft, schlussfolgerte Heiko LaB aus den Beschreibungen von
KrauB 1750-1754 Teil 1 S. 517 der ,,Kirchen-, Schul- und Landeshistorie“, Voit 1844 S. 258 in ,,Das
Herzogtum Sachsen-Meiningen, historisch, statistisch, geographisch und topografisch fur
Schule und Haus* sowie von Human 1886 S. 222 in ,,Chronik der Stadt Hildburghausen*’, dass
das Jagdschloss vor 1694 vollendet war, weil dort ein Kachelofen mit Jahreszahl 1694 und
Wappen des Herzogtums Sachsen-Hildburghausen gestanden haben soll, die Fertigstellung vor
1694 erfolgt sein muss.

Das Jagdschloss mit Vorwerk war moglicherweise als ein Nachfolgerbau fur das
Jagdschlésschen von Johann Casimir im Schlosspark errichtet worden®, dass vielleicht als
intaktes Gebaude zum Erhebungstermin der Amtsbeschreibung Heldburg von 1666 des Herzogs
Ernst der Fromme nicht mehr bestanden hat und deshalb nichts davon in der Amtsbeschreibung
zu lesen ist. 1655 sollen aber noch davon Gebaudeteile gestanden haben. Vielleicht war aber
das sogenannte Casimir-Haus Teil des Vorwerks vom Schloss und dann spater als Jagerhaus
bezeichnet worden. Alles MutmaBungen!

Dr. A. Human schreibt in Heft 65 der Sachsen-Meiningischen Geschichte und Landeskunde,
Gadow & Sohn 1912 auf Seite 461 folgendes:

»In Seidingstadt, der eigentlichen Sommerresidenz, wo Herzog Ernst einst an Stelle eines
JagdschloBchens Herzog Kasimirs, der in dasiger Gegend die schonste Wildbahn hatte, ein
JagdschloB mit Park und Vorwerk errichtete.

An einen langern Hauptflligel, der aus Erd- und ObergeschoB bestehend, am Dach durch drei
Mansarden mit Giebeldachern einige Belebung zeigt, schlieBen sich dort rechts und links,
rechtes winklig, einen Vorhof umfassend, zwei klrrzere nur aus ErdgeschofB bestehende
Seitenflugel, die nach franzésischen SchloBvorbildern in etwas vorspringenden, in zwei
Obergeschossen aufsteigenden Pavillons endigen, von denen der eine ein gebrochenes
Walmdach von Ziegeln, der andere ein mehrseitiges Koppeldach von Schiefer hat.

5 https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_(Sachsen-Hildburghausen)

8 Die Kirchen im Landkreis Hildburghausen, Joachim Neubert, Glinter Stammberger, Bernhard GroBmann,
Martin Hoffmann, Verlag Frankenschwelle KG, 2006, Seite 265FF

7 Heiko LaB 2006, Jagd- und Lustschlésser des 17. Und 18. Jahrhunderts in Thiringen, Michael Imhof
Verlag 2006 ISBN 3-86568-092-5, Seite 374

8 Schriften des Vereins flir Sachsen-Meiningischen Geschichte und Landeskunde, Heft 65, Inhalt Chronik
der Stadt Hildburghausen (Il. Theil) von Superindentent KR Dr. A. Human; Hildburghausen, F. W. Gadow &
Sohn herzogl. Hofbuchdruckerei 1912, S. 461
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An die Pavillons schlieBen sich noch kleine Gartenkolonnaden von Holz und mit
Korbbogenstellungen, die einstige Wagenremise und das Hofgartnerhauschen, dem gegenuber
sich einst die SchloBwache befand. An der Hoffront des Mittelflligels sind die Geweihe dreier
laut Inschrift von des Herzogs Ernst Friedrich lll. Karl Gemahlin Ernestine Auguste Sophie 11. 09.
1758 geschossener Hirsche auf holzernen Hirschkdpfen und Schildern mit Barock- und Rokoko-
Verzierungen angebracht (cf. Dr. P. Lehfeldt, Bau= und Kunstdenkmaler 31 pag. 349). Das SchloB
enthielt ca. 40 Zimmer und Kammern, unter denen das bemerkenswerteste das Jagdzimmer des
Mittelbaues war, an den vier Wanden mit 62 kleinen auf Leinwand aufgezogenen und mit griinen
Holzleisten umrahmten Olbildern, je 63 cm breit und 43 cm hoch, unter denen die Kolbenjagd
von 1694, ein Treibjagen von 1692, sowie eine Fuchs- und Saujagd mit ansprechenden
landschaftlichen Hintergriinden und Schilderungen der damaligen Jagd- und Bauernverhaltnisse
und Trachten besonders sehenswert. Bleistiftunterschriften des Plirschmeisters Rottenbach von
ca. 1820 geben dankenswerte Erklarungen. Dazu noch Ofen von 1750 und 1759, das Herzogl.
Wappen an einem Ofen von 1694, ein Gewehrschrank in der Jagerstube im rechten Seitenbau,
im Dachstuhl machtiges Eichengebalk, im Norden des Schlosses aber ein stattlicher, leider
wenig gepflegter Park.”

Aus dem vorderen Teil des Jagerhauses, welches mutmaBlich fur die Aufbewahrung der
Jagdutensilien und als Herberge fur die furstlichen Jagdbediensteten gedient haben konnte,
wurde fur die seit 1712 (es muss wohl der 18. November 1712 gewesen sein, weil in der Beilage
zum Hildburgh&user Kreisblatt Nr. 284 vom 4. Dezember 1912 von einer zweihundertjdhrigen
Jubilaumsfeier mit Familiennachmittag am 1. Dezember berichtet wird) gegriindete
eigenstandige Pfarrei, die bis ca. 1826 bestand, eine Pfarrerswohnung. Der hintere Teil wird als
Teil eines Vorwerks weiter als Jagerhaus gedient haben bis schlieBlich um die Jahrhundertwende
zum 19. Jahrhundert eine eigenstandige herzogliche Forstei entstand. Wie schon mit dem Zitat
von Dr. A. Human belegt, wurde das Jagdschloss in Anlehnung an den franzésischen Baustil mit
einer symmetrischen Gestalt errichtet. Vorbild war anscheinend auch Schloss Friedenstein in
Gotha, Geburtsort von Herzog Ernst |. zu Sachsen-Hildburghausen. Das Schloss bestand aus
einer Dreiseitenanlage in Eichenholzfachwerk. Die im Jagdzimmer nagelfesten eingelassenen
Olgemalde (62 Bilder mit Jagdszenen aus der Zeit 1692 — 1694 von Georg Paulus Ermels nach
dem Vorbild des Hornzimmers auf der Veste Coburg gestaltet®), wurden bedauerlicherweise
zum Teil durch Vandalismus in den 1960er Jahren zerstort, etwa 40 Gemalde wurden geborgen
und 32 konnten restauriert und so fiir die Nachwelt erhalten werden (Olgemalde).
Messerwurfspiele von Kindern hatte den Bildern schwer zugesetzt. 30 Bilder befinden sich im
Schlossmuseum Otto Ludwig Eisfeld und zwei sind im Stadtmuseum in Hildburghausen in der
Theresien-Dauerausstellung zu bewundern; insgesamt sind aber 93 Jagdgemalde als Inventarim
Schloss aufgefiihrt, also waren 31 Gemalde mobil an einem Haken aufgehangen. Darunter
haben sich Gemalde von Ahnen der Familie befunden. Besonders beschrieben ist aber auch ein
im Straufhain erlegter Wolf, dessen Konterfei zusammen mit der Ruine im Hintergrund
abgebildet war'' (Aussicht). Nach einer speziellen Pirsch- und Fanggelder-Ordnung vom 14.
Mai 1685 hatte jeder Oberforster und Forstknecht alle Jahre einen Wolf zu pirschen oder in Eisen

9 Heiko LaB 2006, Jagd- und Lustschlésser des 17. Und 18. Jahrhunderts in Thiringen, S. 375, Human,
Chronik, Di6zese und Herzogtum Hildburghausen, S. 222

0 Heiko LaB 2006, S. 375

" Landesarchiv Thiringen, Staatsarchiv Meiningen; Hennebergische Alterthumsforschungsverein,
Signatur Nr. 104 Bestand 4-96-2010
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zu fangen, wahrend denen ohne solchen Jagderfolg so viel Geld als ,,UnfleiB“ von der Besoldung
abgezogen wurde, wie das Pirschgeld betragen hatte. Allerdings waren die hartesten Strafen auf
unbefugtes Jagen gesetzt'?. Der Vollstandigkeit halber werden hier die 30 Kopfe mit
Hirschgeweihen erwahnt, die sich im Treppenhaus und in verschiedenen Geméachern befunden
haben sollen.

Mit der Ansiedlung einer herzoglichen Zweitresidenz, das Jagdschloss Landse&jour Seidingstadt
wollte die Gemeinde der nach dem 30-jahrigen Krieg anwachsenden Bevolkerung Rechnung
tragend eine neue, groBere restaurierte Kirche mit neuem Turm bauen, wohl auch um den
Herzog und seinem Hofstaat wahrend der vielen Jagden hier ein wirdiges Gotteshaus zu bieten.
Die Kirche wurde nach dem Umbau und Reparatur Weihnachten 1703 neu geweiht' (Schreiben
an das Consistorio, IX, Nr. 72).

Die Abbildung 108 auf Seite 104 Heiko LaR. Jagd- und Lustschlosser des 17. und 18. Jahrhundert
in Tharingen sind anscheinend nur Baupléne aus dem Jahr 1740 und kein tatsédchlicher
Gebéaudebestand™, weil der Grundriss (von den Umbauplanen 1740 und 1910) nach der
historischen Liegenschaftskarte von Seidingstadt davon abweicht und es auch keine Belege
gibt, wonach im Nord-Osten Schlossteile bei der Rekonstruktion von 1838'® (Bericht IX, Nr. 36)
abgebrochen waren.

3. Das Jagdschloss Seidingstadt und seine Bedeutung in der Zeit des 18. und Anfang des
19. Jahrhunderts fiir die Herzége von Sachsen-Hildburghausen

Der Straufhain, nicht das einzige Revier aber ein Besonderes, bot es wegen seines Eichen-
Buchen-Waldes schon immer eine imposante Wildbahn, warum die Jagd gerade dort von den
jeweils regierenden Fursten sehr geschatzt wurde. Zu den Jagdrevieren der Hildburghauser
Herzdge schrieb Dr. A. Hunab: ,,Wie aber in Fehrenbach, Friedrichshohe und Ernstthal, so
weilten die Herrschaften des ofteren auch in Sachsendorf, Heubach und GoBmannsrode, am
liebsten aber in Seidingstadt und auf dem Straufhain.“'® Die Jagd war Privileg und als Mittel zur
Reprasentation des Adels im Allgemeinen und der Landesfursten im Besonderen. Im Barock
erreichte die Prunkjagd ihren Hohepunkt mit eingestellten Jagden und Parforcejagden, also
Hetzjagden mit Reitern und Hundemeuten. Da im Feudalismus bei solchen Veranstaltungen
kein finanzielles Interesse bestand, Uberstiegen die Kosten den Ertrag des Wildbrets bei Weitem.
A. Human schrieb in der Schriftenreihe der Sachsen-Meiningischen Geschichte und
Landeskunde ,Alles in allem genommen, mag wohl von hier auch gelten, was im Dezember
1781 Goethe Uber eine Jagd Herzog Karl Augusts bei Eisenach an Frau von Stein schrieb: ,Der
Herzog ist vergnlgt und gut, nur finde ich den SpaB zu teuer; er futtert 80 Menschen in der
Wildnis und dem Frost, plagt und ennuyiert die Seinen und unterhalt ein paar schmarutzende

2DR. A. Human 1812, Gadow & Sohn, S. 466/467

13 LATh, STA Mgn, Staatsministerium, Abteilung Kirchen- und Schulsachen 5-12-5000, Zeit 1703

Die Einweihung der Kirche zu Seidingstandt betreffend, Archivalien-Signatur: 5135,

EKM - Landeskirchenarchiv Eisenach, 12-011 Ephorie Heldburg, Archivalien-Signatur: 58.4.
Reparatur und Bau der Kirche in Seidingstadt

4 Heiko LaB, LATh, STA Mgn, Kreisrat Hildburghausen, Nr. 3311, Seite 38 bis 40

15 StA CO, Nr. 1927

8 Dr. A. Human, Sachsen-Meiningische Geschichte und Landeskunde, Heft 65, S. 461, Gadow & Sohn
1912
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Edelleute aus der Nachbarschaft, die es ihm nicht danken. Gott weiB, ob er lernen wird, daB ein
Feuerwerk am Mittag keinen Effekt hat‘“'’. Die Jagd diente der Reprasentation gegenliber den
Gasten am Hofe, die zur Jagd eingeladen wurden, und zum Vergnugen der hohen Herrschaften.
»30 meinte man, hohe Gaste auch nicht besser ehren zu kdnnen, als durch Veranstaltung einer
solennen Jagd, wie z. B. des Obervormunds und Landesregenten Prinz Josephs Durchlaucht
jene lustige Jagd auf dem Hahnritz bei Bedheim hielt ... und sich a. 1783 beeiferte, den mit
Herzog Karlvon Mecklenburg vom 4. bis 7. September ... hierselbst weilenden letzten
Furstbischof von Osnabruck, Friedrich, Herzog von York, zweiten Sohn des Kénigs Georg Ill. von
England, durch ein groBes Hirschjagen, Fasanen- und Hasenjagd auf das moglichste zu
unterhalten.“'® Bei der Jagd waren die Damen nicht weniger Jagdbeflissen als die Manner. So wie
schon eingangs zur Ausstattung vom Jagdschloss erwahnt, war die dritte Gemahlin Ernst
Friedrich Ill. Karl, die Herzogin Ernestine Auguste Sophie eine begeisterte Jagerin.

Die Jagd hatte zwei Seiten. Hegesaulen standen zum Schutz der furstlichen Jagdgerechtigkeit.
Gegenuber den Adligen stand der Jagdfron den mit Jagddiensten, die die Untertanen zu leisten
hatten. Diese Frondienste bestand beispielsweise in der Errichtung von Lagern flr die
Herrschaft und Jager oder die Aufziehung und Fltterung von Jagdhunden. Diese Frondieste
lasteten schwer auf die Untertanen. Es gab zahllose Jagdordnungen, Mandate und Patente.
Unter dem Kommando des Oberjagermeisters stand ein Heer von Hofjagern, Forstern,
Forstlaufern, Jagd- und Zeugknechten, Hihner- und Entenfangern.'

Bei dem zu jagenden Wild wird unterschieden zwischen der hohen Jagd, die nur dem Adel oblag
und der niederen Jagd des Klerus und freien Bauern. Aus dieser Zeit stammt auch die
Einordnung von Hoch- und Niederwild. Uber die Jagd wurde penibel Buch gefiihrt mit Bild und
Schrift. Im Otto-Ludwig-Museum wird das Jagdbuch aus dem Jagdschloss Seidingstadt
aufbewahrt und kann auf einem Multimedia-Gerat von jedem Museumsbesucher bewundert
werden (Jagdbuch ). Wenn wir hier Werbung fur das Museum in Eisfeld machen, so sollte man
es auch als Eigenwerbung fur gerade das untergegangene Jagdschloss Seidingstadt verstehen.
Die JagdbuUicher zeigen in Bild und Text das Treiben zur Feudalen Jagd in der Zeit des
Absolutismus. Viele Begriffe, die umgangssprachlich verwendet werden, stammen aus dieser
Zeit. Hier soll auf den Inhalt weniger Begriffe eingegangen werden. Wenn man sagt, ,,das ging mir
durch die Lappen®, dann meinte man eigentlich, das etwas schief ging, da Wild durch das mit
Lappen eingestellt Jagdterrain entwischt sei. Bei der eingestellte Jagd, wie in den vielen
kulturhistorischen Olgemalden, die heute in Eisfeld bewundert werden kénnen, sieht man die
eingestellte Jagd mit Tuchern oder Lappen. Manchmal meint man heute, wenn jemand férmlich
zum Handeln genétigt wird, den muss man ja zum Jagen tragen. Fruher gehorte das Tragen von
Jagdhunden zur Jagd zu den Frondiensten, wie man auf einem der schénen Olgemalde aus dem
vormaligen Jagdschloss sehen kann. Wir benutzen oft Worter oder Wortgruppen in einem Sinn,
der mit der Herkunft nur noch wenig zu tun hat. Das ist gut so. Schon, wenn man noch die alte
Bedeutung weif3.

7 Dr. A. Human, Gadow & Sohn 1912, S. 468
8 Dr. A. Human, Gadow & Sohn 1912, S. 468
°Dr. A. Human, Gadow & Sohn 1912, S. 467
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Nicht unerwdhnt soll hier sein, weil es in dem kurzen Abschnitt um Jagd geht, dass auf dem
Schlosspark ein furstliches Grab fur die Jagdhunde gibt. Heute sagt man dazu Schneckenburg.
Es ist eine Erhebung am nordwestlichen Ende des Schlossparks unweit des Landflusses Kreck.

Die Fischerei gehorte auch zur Jagd. Auch heute noch ist die untere Jagd- und Fischereibehdrde
eine Einheit in der 6ffentlichen Verwaltung des Landratsamtes bzw. der kreisfreien Stadte.
Insofern muss die ehemalige Teichwiese bei Stressenhausen, die heutige Hutelandschaft
»Bischofsau“ als ehemaliges Jagdrevier des Jagdschlosses mit angenommen werden. Zudem ist
aus den verschiedenen Urkunden zum Verkauf von Jagdschloss Seidingstadt auch zu
entnehmen, dass Fischereirechte in der Kreck zwischen der Grenze Streufdorf und
Volkershausen mitverauBert worden sind® (Kaufvertrag 1X, Nr. 30).

4. Bewirtschaftung, Vertrage, Ausschreibungen, Angebote zum Schloss
Seidingstadt

4.1. Bewirtschaftung von Schloss Seidingstadt zu Herzog Friedrichs Zeiten bis
1826, Unternehmungen am Hofe des Hauses Sachsen-Hildburghausen

Zum Jagdschloss gehorte auch einst eine Gartnerei und eine Baumschule fur allerlei Ziergeholze
und fur Apfel-, Birnen-, Kirschen-, Weichsel, Zwetschgen- und Maulbeerbdumen und
Strauchbeerenobst?' (Bericht iber die Baumschule und Gartnerei IX, Nr. 61). Um 1800 war ein
Hofgartner Rink in Seidingstadt zu Zeiten Herzog Friedrichs angestellt, der auch fur die
Obstbaume auf dem Festungsberg in Heldburg zustandig war und das Schloss wahrend der
unbewohnten Zeit im Winter als Kastellan beaufsichtigte??. Daflr erhielt er eine jahrliche
Besoldung. Die bestand aus Naturalien und Geld. Diese sollte ab 1. April 1808 auf nur noch Geld
umgestellt werden. So wurde vorher ohne die freie Wohnung, die ihm als Schlossverwalter
zustand, die Besoldung neben Geld in Naturalien als Weizen, Gerste, Korn, Hafer, Erbsen und
Linsen, Brennholz und ReiBig, Obst und Gemuse aus dem Garten ausgereicht. Mit der friiheren
Geldbesoldung musste der Hofgartner die Kosten flr Material wie Dunger, Sand und Kies fir die
Wege, Stroh zum Einbinden der B&ume und als Strohmulch in den Beeten, Tagelohne usw.
bestreiten. Das sollte sich nun andern. Die Besoldung belief sich Brutto in Naturalien und Geld
bei 320 bis 370 Gulden, wovon 105 Gulden als vom Hofgartner getragene Kosten fur Material und
Tagelohn abzuziehen waren. Damit beliefe sich der Sold bei 215 bis 265 Gulden jahrlich. Die
neue Vergutungsform war allerdings dem Hofgartner Rink suspekt und so legte er dagegen
Beschwerde ein. Der Herzog entschied dann personlich, wie die Besoldung zu erfolgen habe
(292 Gulden). Dies gab er am 10.03.1808 der herzoglichen Kammer bekannt. Die Besoldung
blieb dennoch bei Geld und Naturalien, wobei der Geldanteil sich erhohte.

Das Jagdschloss war schon gelegen und deshalb auch oft Ausgangspunkt zu Fahrten zur Stadt
Heldburg bzw. hinauf die Veste oder zur Saline Friedrichshall. Der 18. Geburtstag von Therese
wurde im Jahr 1810 in den Anlagen des Schutzenhofs gefeiert, ebenso 1812 der Geburtstag des

20 ATh, StA ABG, 1-15-0002 Nr. 805, S. 4
21 LATh, STA Mgn, HSM Ministerium, Finanzen, Nr. 3189 S. 1 bis 17
22 LATh, STA Mgn, HSM Ministerium, Finanzen, Nr. 3188, S. 7
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Erbprinzen Joseph und 1821 oben auf der Veste?®. Auch der Straufhain war ein beliebtes
Ausflugsziel. Sitzgelegenheiten waren dort eingerichtet.

Wo ein Schloss bewohnt und die hohen Herrschaften taglich versorgt werden mussen, gibt es
regelmaBig auch Ideen, wie man dies besser bewerkstelligen kann oder wo Verschonerungen
angebracht sind. Am 29. Marz 1810 wurde auf Empfehlung des Kammerherrn und Rat Gussio die
Erweiterung des Gemusegartens beantragt und weil die herzogliche Kammer nicht selbst
entscheiden wollte, um nicht den Vorwurf der Verschwendung ausgesetzt zu sein, wurde die
Entscheidung bis zum Herzog durchgereicht. Dieser entschied die Durchfuhrung der
Erweiterung mit all den Aufwendungen und Kosten?.

Das Leben im Jagdschloss bot insbesondere im Sommer allerlei Annehmlichkeiten. Die
Gartnerei versorgte die Hofkliche mit frischem Gemuse. Auch TreibgemuUse unterm Mistbeet
gehorte dazu. Heimischer Spargel aus der Schlossgartnerei war im Fruhjahr bis Johannis auf
dem Speiseplan® (Bericht Uber Dlingerkauf flr die Gartnerei IX, Nr. 60). Die Eisgrube am
Marstall, die jahrlich im Winter mit Eis aus umliegenden Teichen befulllt wurde, erlaubte im
Frahjahr und im Sommer so manche kuhle Késtlichkeit. Das Obst wuchs auch vor der Haustdr,
so mochte man meinen. Die Baumschule garantierte einen intakten Obstbaumbestand?®
(Bericht iber den Bestand in der Baumschule IX, Nr. 64). Uberschissiges Obst und Gemiise
wurde in Seidingstadt und Umgebung verkauft. Das Leben auf dem Land hatte Vorzlge, die die
Stadt nicht bieten konnte. In warmen Tagen wurde im Freien unter einem Zelt diniert. Der
Schlossgarten lud an so manchen Platzchen zum Verweilen ein. Uberall standen Gartenbénke.
Der englisch angelegte Schlossgarten bot so manche Gelegenheit fur Naturbeobachtungen. In
lauen Sommernachten war der Schlossgarten mit Pechblumen und Pechkranze illuminiert
worden, was das ganze Ambiente noch schoner erscheinen lieB? (Vermerk Uiber Schaden an der
Grasnarbe |X. Nr. 56). Ein chinesisches Hauschen im Park war ein gerne genutzter Treffpunkt
zum Plaudern und fir Naturtbeobachtungen?® (Bericht des Rentamtmann Hanff Gber die
Rekonstruktionskosten IX, Nr. 36).

Das Jagdschloss war Zweitresidenz und so fand auch so manches Fest, so manche Begegnung
oder so manche Audienz in Seidingstadt im Schlosspark statt. Das 25jahrige Ehejubilaum
Herzog Friedrichs wurde am 4. September 1810 in Seidingstadt gefeiert?®. Der Schlossgarten
musste gepflegt werden, das hieB, das Gras kurz zu halten, was aber durch gewinnbringende
Verpachtung mit einem offentlichen Verstrich bzw. Ausschreibung, wie man heute sagt,
vermarktet wurde. Blumengalerien schmuckten den Park. So manches Blumenbeet war im
Schlossgarten angelegt. Gleich hinter dem Schloss auf dem sogenannten ,Festplatz“ befand
sich einst ein Springbrunnen. Wie aus so manchem Auftrag an den Hofgartner zu entnehmen ist,
winschte sich einst die Herzogin Charlotte so verschiedene Verschonerung. So wurden auf
ihrem GeheiB hin zwei junge Linden im Jahr 1812 in den Seidingstadter Waldungen ausgegraben
und in den Schlossgarten eingepflanzt® (Wunsch der Herzogin Charlotte junge Lindenbaume

23 Dr. A. Humann, Gadow & Sohn, 1912, S. 466

24 LATh, STA Mgn, HSM Ministerium, Finanzen, Nr. 3189 S. 9
25 LATh, STA Mgn, HSM Ministerium, Finanzen, Nr. 3189 S. 15
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im Schlosspark anzupflanzen IX, Nr. 57). Ein anderes Schreiben berichtet von einer Weisung der
Herzogin zur Einebnung und Besandung eines Platzes unter groBen Kastanienbaumen im Jahr
1813% (Bericht des Hofgartners Rink zur Herrichtung des Platzes unter den Kastanienbdumen
IX, Nr. 58). Naturlich ging auch manches Gartenmodbel mit der Zeit zu Bruch oder verfaulte und
musste erneuert werden. So wurden z.B. im Jahr 1816 sieben Gartenbanke und drei
Blumengalerien erneuert.®? All diese Auftrage wurden von den zusténdigen Behorden wie
Baudeputation, Amtsverwaltung und Finanzsektion/Finanzabteilung auf Notwendigkeit und
auch auf Sparsamkeit bei deren Ausfuhrung gepruft, war doch so z.B. die groBe Ausgabe mit der
Vermahlung von Therese und Ludwig | Uber die Jahre im Gesamthaushalt auszugleichen.

Naturlich brachte so manche schone Annehmlichkeit fur die herzogliche Familie auch Verdruss
bei anderen Personen ein, die den Grasaufwuchs gepachtet hatten, aber wegen dem Zeltbetrieb
oder wegen der Illumination mit Pechpflanzen keinen Nutzen ziehen konnten und nur Aufwand
hatten. So war im Jahr 1811 beispielsweise das Gras und der Klee ausgegangen, wo das Zelt zum
Dinieren im Freien stand, oder der ganze Aufwuchs musste wegen der Verunreinigung durch die
Pechpflanzen zum Iluminieren weggeworfen werden. Anstelle drei Gulden wollte man bis zu 12
Gulden Pachtgeld eigentlich, ist Aufwand ohne Nutzen sehr viel Geld. Wiederansaaten erfolgten
mit Heublumen und Kleesamen. Das war auch recht kostspielig.

Auch auBerhalb von Schloss und Schlossgarten gab es reichlich Betriebsamkeit. Auf dem Acker
vor dem Straufhain wurden Kartoffeln fur die Hofkiche angebaut, die Gewasserin dem
Landfluss Kreck als Fisch- und Krebsgewasser bewirtschaftet und der Herzog gab
beispielsweise im Jahr 1813 die Vervollstandigung der Kastanienallee zwischen dem
Schlossgarten und dem Straufhain in Auftrag® (Bericht Uber die Vervollstandigung der
Kastanienallee IX, Nr. 59). Die 50 Stluick Kastanienstammchen kamen von der furstlichen
Baumschule in Hildburghausen. Die Baumpfahle wurden in Abstimmung mit dem Kammerherrn
und Hofjagermeister von Erbach aus Fichte im Seidingstadter Wald gewonnen. Allerdings waren
die Kastanienbaume fur die angrenzenden Getreideacker kein Gewinn, sondern eher ein groBer
Schaden, weil die Baume den angrenzenden Ackerboden ausgelaugt haben sollen. Tatsachlich
bildet die Rosskastanie einen groBen Wurzelteller mit bis zu 15 m Breite.

Am 15. Juni 1816 ereignete sich in Seidingstadt ein schweres Gewitter, in dessen Folge der
Schlossgarten durch Sturm und Uberschwemmung stark in Mitleidenschaft gezogen wurde®.
Die Wege waren ausgespult und viel Schutt war angespult worden. Die Beseitigung der
schlimmsten Sturmschaden waren damals mit 15 bis 18 Gulden veranschlagt.

Nach dem Weggang des Herzogs anderte sich der Gartenbetrieb doch erheblich. Der Hofgartner
blieb, als Herzog Friedrich nach Altenburg Ubersiedelte, und hat standig am Schloss in
Seidingstadt bis zu dessen Verkauf Ende 1836 das Objekt weiter beaufsichtigt, worlber es
diverse Belege gibt*® (Weisung der Finanzabteilung an den Hofgartner Rink und an das
Verwaltungsamt IX, Nr. 62). Der Hofgartner Rink durfte seine Wohnung im Schloss bis zu seinem
Tod bewohnen. Der Graf von Orttenburg zu Tambach, der stellvertretend fur Prinz Eduard und
Konigin Therese den Kauf von Schloss Seidingstadt im Jahr 1836 tatigte, willigte ausdricklich
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das Wohnrecht flir den Hofgéartner bis zu seinem Ableben (1840) ein.* Der Hofgartner Rink bat
einst im Jahr 1821 den Herzog um eine Regelung seiner Nachfolge durch seinen Sohn, der auf
Veste Heldburg dient. Er hatte viele Jahrzehnte fir den Herzog gute Dienste geleistet und er
kénne als Hofgartner dies nicht mehr allein bewerkstelligen. Herzog Friedrich bewilligte dies®.
Zu einer tatsachlichen Nachfolge kam es aber nicht mehr.

Die Bewachung des Schlosses in Seidingstadt kostete zu Herzog Friedrichs Zeiten rund 1200
Gulden jahrlich, waren doch vier Kompanien mit diesem Auftrag betraut, die die Wache
regelmaBig dem Hof in Rechnung stellte® (Wachliste Juli bis September 1809 IX, Nr. 12). Ein Tag
kostete rund 3 Gulden und 14 Kreuzer (193 Gulden und 45 Kreuzer in 60 Tagen) (Rechnung der
Schlosswache IX. Nr. 13). Die gesamte Wache bestand aus dem Personal vor Ort im Schloss
und den in umliegenden Ortschaften einquartierten Wachmannschaften. So werden von
Einquartierungen von Militar in Westhausen, Gellershausen oder Streufdorf berichtet. Fur die
Einquartierung von Wachmannschaften waren taglich 1 Kreuzer je Mann und Tag an die jeweilige
Gemeinde als Schlafgeld aus den Einnahmen der Wachmannschaften zu zahlen®. Die
Einquartierungen in den umliegenden Gemeinden bewegten sich in der Regel zwischen 16 und
20 Mann. Die Gelder an die Gemeinden wurden aus den Einnahmen der Schlosswacht
bestritten.

Der Stallmist im Marstall, wo ja auch Pferde vom Militar standen, wurde an die hiesige Gartnerei
als Dunger verkauft. So wird beispielsweise fur den Ankauf von Dlnger im Jahr 1821 die
Genehmigung eingeholt, weil die Gartnerei schon 11 Jahre lang nicht mehr oder nicht
ausreichend mit Dlnger versorgt wurde® (Bericht Uber Dungerkauf IX, Nr. 60).

Was den Hofstaat und die Unternehmungen im Herzogtum Sachsen-Hildburghausen anbetrifft,
so kann Uber die Hoffestlichkeiten und Unternehmungen bei Dr. A. Human (Gadow & Sohn)
folgendes nachgelesen werden: Die einst feierlichen Schreittdnze und dabei im Besonderen der
Fackeltanz, die volkstiumlichen Reihen- und Springtanze, der Gavotte, alle noch unter Ernst
Friedrich lll. Carl gepflegt, wichen seit Ende des 18. Jahrhunderts dem Walzer, dem Galopp aus
Ungarn und Oberbayern, der Polka aus Prag-Wien und der Mazurka - die Polka-Mazurka.*'

Es fanden des 6fteren Maskenballe am Hofe in Hildburghausen und gewiss auch in Seidingstadt
statt. Diese Maskenballe wurden im Schlosssaal oder im Freien begangen. ,,Bei einer
Freiredoute auf der SchloBgallerie am 8. Juli 1813 fanden sich Charaktermasken in reicher
polnischer, spanischer, tyroler und bohmischer Bauerntracht.” Bei hofischen Maskeraden bzw.
Maskenspielen erschien beispielsweise ,,... die ganze Hofgesellschaft in Volkstracht ... und (lie3)
sich von dem als Wirtsleuten maskierten Flrstenpaar bewirten ... .

Dazu brachte nach dem Vorgang von Madame Salé am franzdsischen Hof die beriihmte Tragodin
Handel lebende Bilder, Figuren aus literarischen Meisterwerken, besonders die Niobe, nach
asthetischen Gesetzen zur Darstellung ..., junge Pagen aber machten in steifer Tracht von
Gartnern und Savoyarden als Miniaturbilder der groBen eleganten Chapeaux (Hut ab) und
koketten Frauleins ihren ,Serviteur‘ (Diener) und sagten den Damen Galanterien (schmeichelnde

36 StACo Akte Ortenburg Nr. 1927

57 LATh, STA Mgn, HSM Ministerium, Finanzen, Nr. 3188, S. 12/13

38 LATh, STA Mgn, Landesregierung HSH, altere Rechnungen Nr. 6995
3% LATh, STA Mgn, Landesregierung HSH, altere Rechnungen, Nr. 6995
40 | ATh, STA Mgn, HSM Ministerium, Finanzen, Nr. 3189 S. 13

41Dr. A. Human 1912, Gadow Sohn, S. 465



22

Komplimente), ohne die Bedeutung der ,amoureusen‘ Worte zu kennen, so wie einst am
franzosischen Hof Jean de Saintrée und de Turenne als Rosenkavaliere in erstem jugendlichem
Erglihen ihrer Herrin huldigten. Sdmtliche furstliche Feste unter Herzog Joseph und Friedrich
verherrlichten Gedichte des Superintendenten Chr. Hohnbaum von Rodach und des Geh. Rats
Chr. Wagner, Gedichte, welche besonders bei Redouten auf den Gallerien des Schlosses die
hohen Herrschaften begri3ten, den Darstellern von Charakteren und Sitten entsprechende
Spruche in den Mund legten oder einem Maskenanzug Leben und Seele einhauchten.” Im Winter
wurde Wintersport getrieben, wie Schlittschuhlaufen auf dem Kanal oder Schlittenfahrten.

Anmerkung: In Seidingstadt steht noch ein schoner herrschaftlicher Schlitten aus dieser Zeit,
der in einer Dauerausstellung platziert werden soll. Abendliche Eisfeste fanden auf dem Kanal
statt, ,,umleuchtet von Fackeln, Lampen und Pechpfannen und begleitet von Hoboisten- und
Janitscharenmusik und vielgestaltigem Maskentreiben in romantisch-phantastischem
Schimmer. Dazu des 6fteren nach Art der einstigen Rittertourniere auch Ringelstechen, sowie
Schlittenfahrten in bunt aufgeputzten und mit Postillonen versehenen Schlitten Uber den
sorgsam abgesteckten Wiesengrund nach Eisfeld mit abendlicher Ruckfahrt bei Fackelschein.”
Gleiches wird wohl auch so in Seidingstadt stattgefunden haben. Es fanden auch Festlichkeiten
auswarts in Konigsberg oder auf der Veste Heldburg statt.*?

Die klammen Kassen am Hofe aber fuhrten auch dazu ,,..., daB die Hofkliche oft nur mihsam
Fleisch erhielt vor Zahlung rickstandiger Rechnungen und da Hofballe ab und zu mangels
Kerzen vorzeitig beendigt werden muBten.“*

4.2. Ereignisse zum Schloss Seidingstadt zwischen 1826 und 1836

Das Schloss war flir einen dauerhaften Aufenthalt ungeeignet. So lange es als Zweitresidenz
diente, war fur den Unterhalt des Gebaudes mit Zubehor gesorgt. Als der Herzog Friedrich
gemaB dem Hildburghauser Vertrag vom 12. November 1826 aufgrund eines friheren
Praliminarvertrages zu Liebenstein nach Altenburg umsiedelte und so das (jungere) Haus
Sachsen-Altenburg begrindete, war das Interesse den neuen Herrn des Hauses Sachsen-
Meiningen und Hildburghausen zur Nutzung des Jagdschloss Seidingstadt gering, hatte man ja
selbst eine wirdige Sommerresidenz auf dem Altenstein bei Bad Liebenstein. Das Jagdschloss
verfiel in einen Dornréschenschlaf, war es doch nur noch Ballast fur die neuen Besitzer, das
Geld kostete, aber nichts einbrachte. Man versuchte aus einem Teil des Inventars anderenorts
Gewinn zu erwirtschaften, indem man z. B. Ofen nach Hildburghausen in den Neubau des
Lehrerseminars in der Schleusinger StraBe brachte* (Bericht der h. Landesregierung zum
Verkauf von Schloss Seidingstadt und dessen Reparaturbediirftigkeit X, Nr. 30).

Auch dem herzoglichen Schlossgarten mit Gartnerei und der Baumschule ging es nicht anders.
Der Hofgartner Rink unterbreitete der HSM-Landesregierung den Vorschlag, Spargel in den
angelegten Dammen und Gemuse im Freiland wie auch in den Mistbeeten weiter anzubauen,
weil ja gelegentlich hohe Herrschaften im Schloss verweilen konnten, und die Baumschule
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auszudehnen. Die Order aus Meiningen war aber anders. Der Spargelanbau sollte so lange
erfolgen, bis die Beete abgetragen sind und der Ertrag aus dem Anbau war der Hofklche in
Meiningen anzubieten. Gemuse sollte nicht mehr fur die Hofkliche angebaut werden. Die
Baumschule sollte nur noch Obststamme erzeugen und die Baumschulfldche ausgedehnt
werden. Alle anderen Grundstlcke und Rechte, wie die der Fischerei, sollten meistbietend
verpachtet werden* (Weisung der Finanzabteilung an den Hofgartner Rink und an das
Verwaltungsamt vom 20.02.1827 IX, Nr. 62). So wurde der Acker am Straufhain, die Fischerei in
der Kreck und Spargelquartiere im Alleegarten an den Meistbietenden verpachtet. Am liebsten
hatte man vielleicht, so die MutmaBung des Verfassers auch die Pflege des Schlossgartens und
den Anbau von Blumen eingestellt, wenn nicht ein solcher Schritt zu einem gravierenden
Wertverlust am Schloss sich nachgezogen hatte. Der Hofgartner hat in einem Schreiben auf
solche Konsequenzen im Falle einer solchen Entscheidung hingewiesen®.

Die Bauern, deren Acker an der Kastanienallee angrenzten, haben eine Initiative ergriffen und
den Burgermeister und den Gemeindevorstand veranlasst, ein Schreiben an das
Verwaltungsamt in Heldburg zu richten. In dem Schreiben vom 5. Marz 1827 wird aufgezeichnet,
welche Nachteile die Kastanienallee hat und welche Vorteile durch den Umbau in eine
Obstbaumallee erzielt werden kdnnen. Genannt werden unter anderem mehr Einnahmen beim
Zehnt wegen besserer Getreideertrage, Einnahmen aus dem Holzverkauf. Der Getreideanbau ist
fur die Anlieger rentabler. Aufgrund dessen wird dem Anliegen entsprochen*” (Bericht des
Burgermeisters bezlglich der Kastanienallee IX, Nr. 63). Es gibt seit Jahrzehnten nur eine
Obstbaumallee und keine Kastanienallee mehr und die Obstbaumallee ist auch von
historischem Datum®®,

In einem anderen Schreiben zur Verpachtung der Gartnerei wird mehr Schaden als Nutzen durch
Pachteinnahmen vermutet. Trotzdem wird der Finanzetat der Gartnerei auBerst knapp von der
herzoglichen Landesregierung bemessen. Trotz Intervenieren durch den Hofgartner Rink dndert
sich nichts an dieser Entscheidung. Anscheinend geht nach Meinung des Verfassers die
Landesregierung von selbst akquirierten Eigenmitteln aus, die das Ganze tragen lassen, da ja
beispielsweise zu Michaelis 1832 verkaufsfahige Obststammchen ausgewiesen waren“®.

Bei diesem Agieren der HSM-Landesregierung zur Minimierung der Kosten muss es nicht
verwundern, dass es eine Schadensanzeige Uber Schaden am rechten Seitenflugel wegen Frost
und sich daraus resultierende Einsturzgefahr vom 17.03.1831 durch Hofgéartner Rink gab®
(Schreiben des Hofgartners Gber Schaden am Schloss IX, Nr. 15). Der Herzog Bernhard nimmt
die Schadensanzeige am 26.03.1831 zur Kenntnis °'. Es wird nach ernsthaften
Nutzungskonzepten gesucht. Ein Verkauf, eine Verpachtung und selbst ein Einlegen des
Schlosses oder von Gebaudeteilen werden in Erwagung gezogen. Selbst die Umnutzung als
Fabrik wird nicht ausgeschlossen. Aus den Archivalien wurden folgende Konzepte und
Nutzungen gesichtet, die jetzt vorgestellt werden sollen. Das Schloss hat fiir die Bedurfnisse der
Pfarrei ausgeholfen, so wie das zur Verfugung stellen von Abstellrdumen an den Pfarrer Weigand,
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der aus Gleichamberg kommend in Seidingstadt angestellt wurde, so wurde dem Bittgesuch des
Pfarrers vom 16.10.1832 zur Unterstellung von Mébel im Schloss stattgegeben®.

Das Bibliographische Institut von Joseph Meier aus Hildburghausen wollte im Jahr 1832 das
Schloss flir wenig Geld Uiberlassen bekommen, wozu es aber nicht kam®® (Bericht des
Finanzsenats beziiglich der Uberlassung an das Bibliographische Institut X, Nr. 18). Da dem
Hofgartner Rink die Verkaufsinteressen bekannt wurden, bat er am 21.09.1833 die HSM
Landesregierung, im Falle der VerauBerung, seine Wohnung im Schloss behalten zu dirfen®.

HSM Landesregierung hat mehrere 6ffentliche Versteigerungstermine angesetzt. Der erste war
fur den 09.09.1833% anberaumt (Verkaufsanzeige im Allgemeinen Anzeiger, Nationalzeitung der
Deutschen IX. Nr. 19). Der erste offentliche Versteigerungstermin brachte als Héchstgebot 6500
Gulden vom Kammergutpachter Adam Oppel in Neuhof bei Heldburg und spateren
Salinebesitzer in Lindenau/Friedrichshall®® (Niederschrift vom Verstrichstermin 09.09.1833 IX.
Nr. 20), welcher bei einem taxierten Wert von 21.560 Gulden fir das Schloss®” und 1072 Gulden
fur die Grundstiicke®® (lt. Gutachten Bauinspektor Buck) der HSM-Landesregierung zu wenig war
(Taxation Schlossgebaude IX. Nr. 16 und Wertgutachten der Zubehorungen IX. Nr. 17). In einem
Bericht wird erwahnt, dass das Schloss nur als Sommerwohnsitz geeignet sei und dass aufgrund
der Gebaudeschaden der Kauf durch einen Privatmann ruinos sein kénne. Es seien mehr oder
weniger viele Geb&udeteile mehr oder weniger baufallig®® (Bericht der HSM-Landesregierung
zum Verkauf 1833 wegen Reparaturbedirftigkeit IX. Nr. 30).

In einem Schreiben wird der Kaufpreis als zu gering trotz der notwendigen bedeutenden
Reparaturen eingeschatzt und ein Verkauf zum Abbruch auch erwogen®°.

Ein weiterer Versteigerungstermin ohne Gebot ist am 3.03.1834 verstrichen (Anzeige im
Allgemeinen Anzeiger Uber den erfolglosen Verstrichstermin IX. Nr. 21). Eine Fabrik oder
Manufaktur als kiinftige Nutzung wird nicht ausgeschlossen® (Bericht der HSM-Landesregierung
zur Anberaumung weiteren Verstrichstermin und moégliche Nutzungsoption als Fabrik IX. Nr. 23).
Mit einem sehr ausfuhrlichen Bericht des Verwaltungssenats vom 29. Mai 1834 wird eine Fabrik
wegen der Gegebenheiten, zu wenig Wasser in der Kreck fir Maschinen und die ortliche Lage,
eher ausgeschlossen aber ein Landesarmenhaus nach dem Vorbild in Gotha empfohlen. Man
konne so Verbrechen verhindern und schmachtende Menschen verpflegen® (Bericht des
Verwaltungsamtes mit Nutzungsoptionen auch als Landesarmenhaus IX. Nr. 24). Am
19.09.1835 will ein Herr Andrea aus Hildburghausen das Schloss fur eine Zuckerfabrik bzw.
Runkelribenfabrik anmieten (Bericht des Finanzsenats, die Vermietung als Runkelriibenfabrik
betreffend vom 12.12.1835 IX. Nr. 25), was aber dann doch unterblieb®. Am 03.03.1836
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eroffnete der Chef des Bibliographischen Instituts dem Herzog Bernhard einen Plan, wonach er
Schloss Seidingstadt fur 50 Zoglinge eine Kunstanstalt einrichten will, um so das Schloss mit
einem ehrwurdigen Institut sinnhaft weiter zu nutzen und soweit auf allen Ebenen der bildenden
Kunst seinem personlich gestellten Bildungsauftrag zu verwirklichen®* (Schreiben Joseph
Meyers, eine Kunstbildungsanstalt im Schloss zu etablieren IX. Nr. 26). Im nachfolgenden
Bericht des Finanzsenats der HSM-Landesregierung ist man vom Interesse des Herrn Dr. Meyer
an das Schloss fiir eine Kunstanstalt hocherfreut, noch dazu, weil man bereits alle Ofen vor acht
Jahren aus dem Schloss habe entfernen und in das Lehrerseminar nach Hildburghausen habe
schaffen lassen. Das Projekt des Kaufmanns Andreé aus Hildburghausen fur eine
Runkelrubenzuckerfabrik sei gescheitert, das Schloss wirde weiter Verfallen und die Lage sei
mit wenig Sonne auf der Westseite und Wasser nicht sonderlich gut. Versteigerungen haben
regelmaBig Ergebnisse weit unter dem taxierten Wert ergeben. Man schlagt vor, das Objekt fur
die Kosten zur Herstellung eines wohnlichen Zustandes und Gebaudeerhaltung fur 12 Jahre an
Herrn Dr. Joseph Meyer zu verpachten, was er jedoch wegen ruindser Geschaftsgebaren
abgelehnt hat. Der Schriftverkehr erscheint umfanglich® (Schreiben Joseph Meyers, zu ruinésen
Geschaftsgebaren der HSM-Landesregierung IX. Nr. 27). Es wurde nun beschlossen, das
Schloss erneut auszuschreiben. Als nachster Verstrichstermin wurde der 13. Oktober 1836
festgesetzt®® (Versteigerungsbekanntmachung in der Dorfzeitung, Beiwagen Nr. 159 vom
14.09.1836 IX. Nr. 28). Kaufinteressenten waren ein Herr Rentbeamter Hanff im Auftrag des
Herrn Grafen von Orttenburg zu Tambach und ein Herr Bausann®” (Bericht Uber das Ergebnis des
Verstrichs vom 13.10.1836 IX. Nr. 29). Es hatte sich bei den Beamten der HSM-Landesregierung
herumgesprochen, dass ein Interessent im Auftrag der alten Besitzer von Jagdschloss
Seidingstadt mitbieten wirde.

4.3. Erwerb durch Prinz Eduard von Sachsen-Altenburg und Kénigin Therese
von Bayern und Vererbung an deren Neffen Prinz Albert von Sachsen-
Altenburg

In der Hildburghauser Dorfzeitung Nr. 159 vom 14.09.1836 war eine Bekanntmachung zu einem
Verstrich-Termin am 13. Oktober 1836 abgedruckt worden.

Der Kaufer des Jagdschlosses Seidingstadt sei u. a. Prinz Eduard von Sachsen-Altenburg®, so
wie es im Zuge der Wiedereinweihung der Kirche zu Seidingstadt nach Aufstockung und Einbau
einer neuen Orgel am 27. November 1836 kommuniziert wurde (Dankesschreiben an den
Herzog mit Ubersendung des Biichleins Reden und Predigt bei der Einweihung der Kirche und
Orgel zu Seidingstadt IX. Nr. 65 und 66). Der Kaufvertrag wurde von Herrn Graf von Orttenburg in
einem schriftlichen Umlaufverfahren am 31.12.1836 und am 20.01.1837 abgeschlossen®®
(Ausfertigung des Kaufvertrages IX. Nr. 30), der im Auftrag der friiheren Besitzer gehandelt hat.
Das der Herr Graf von Orttenburg im Auftrag anderer Personen handelt, hat er gleich nach
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Vertragsabschluss in einem Protokollzusatz der HSM-Landesregierung bekundet’ (Erklarung
des Grafen Orttenburg IX. Nr. 33). Es hat nach Ansicht des Verfassers ein gemeinschaftlicher
Besitz von Prinz Eduard von Sachsen-Altenburg und von Kénigin Therese bestanden. Es wird
wohldem Leser bewusst sein, dass die Kénigin Therese von Bayern in einem solchen
Rechtsgeschaft nicht 6ffentlich auftreten wollte und anscheinend auch nicht konnte. Erst
spater, als Kénigin Therese ihren Besitz geregelt haben wollte, trat sie in verschiedenen
Schreiben ihrer Sekretare als Besitzerin auf, dessen RechtmaBigkeit im Gericht noch einzutragen
war’' (Schreiben die gerichtliche Umschreibung betreffend IX. Nr. 42). GemaRB einer Abschrift
vom 09.04.1851 ist die Konigin Therese von Bayern als Erwerberin benannt’?. Die Versicherung
bei der Feuerversicherungsbank in Gotha aus dem Jahr 1838 ist auf den Prinzen Eduard von
Sachsen-Altenburg als Versicherungsnehmer ausgestellt worden’® (Versicherungsaktienschein
vom 17.07.1838 IX. Nr. 35). Es liegt ein Briefwechsel zu den Zahlungsmodalitdten vom
19.01.1837 im Kontext mit dem Kaufvertrag vor’*. Die Kaufgeldzahlung an die herzogliche
Amtseinnahmen in Heldburg erfolgte am 22. Marz 1837 in einem Stlick’ (Mitteilung Gber die
Kaufgeldzahlung IX. Nr. 32). GemaB den Ausfuhrungen vom 02.09.1836 von Oberamtmann Kost
soll der Hofgartner Rink seine Wohnung im Schloss behalten durfen, was mit dem Verkauf auch
so spater besiegelt wurde’®. Der Briefwechsel zur Schlosslibergabe stammte vom 23.01.1837
und vom 02.02.1837”". Die ordnungsgeméBe Ubergabe vom Jagdschloss Seidingstadt wurde mit
den Protokollen von Rentbeamten Hanff vom 09.02.1837 und mit dem Brief vom 23.02.1837 und
mit Protokoll vom 20.02.1837 durch das Verwaltungsamt Heldburg beurkundet”® (offizielles
Ubergabeprotokoll IX. Nr. 31). Mit dem Eigentumswechsel war das Jagdschloss zwar rechtlich
in trockenen Tuchern, jedoch standen erhebliche Reparaturarbeiten an, die nun durch die
bayerische Konigin Therese zusammen mit ihrem Bruder Prinz Eduard veranlasst wurden. Auch
hier war der Herr Graf von Orttenburg mit seinem Rentbeamten Hanff Ansprechpartner und
Aufseher, als quasi Schlossverwalter flr die unbewohnte Zeit.”® Das Schloss Seidingstadt wurde
von April bis September 1838 generalsaniert. Die Arbeiten konnten nicht in Akkord vergeben
werden. So entschloss man sich auf Basis von Tagelohn die Gewerke (Zimmerleute, Maurer,
Tuncher und Schreiner) abzuarbeiten. Es waren bis zu 35 Handwerksmeister und Tagelohner am
Tag auf der GroBbaustelle beschaftigt. In dieser Zeit wurden 1350 Manntage auf der Baustelle
gearbeitet, davon 890 Tage an Tagelohner, 163 Tage an Maurer, 234 Tage von Zimmerleuten und
64 Tage an Schreiner. Ein Schneidermeister erbrachte weitere Handwerksleistungen. Uber diese
Tageldhner fuhrte der Hofgartner Rink akribisch Buch. Er Ubernahm auch die Auszahlung von
Handwerkerlohnabschlage und kimmerte sich auch sonst um die Liegenschaft des Schlosses
Seidingstadt.®® Er habe all dies gemacht aus Freude, weil er sich dem Schloss verbunden flhle.
Soist es auch zu erklaren, dass der Rentamtmann Hanff bei einer so groBen Baustelle nur 12-
mal einen Inspektionsbesuch nach Seidingstadt unternehmen musste. Ohne den Hofgartner
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Rink ware nach Auffassung des Verfassers vom Grafen von Orttenburg und seinem
Rentamtmann Hanff die GroBbaustelle Schloss Seidingstadt trotz seiner enormen
Verbundenheit zum Prinzen Eduard und zur Kénigin Therese nicht zu managen gewesen. Der
Hofgartner Rink berichtete regelmaBig Uber den Baufortschritt und fragte regelmaBig zu
Entscheidungen groBerer Tragweite bei den Herrn Grafen von Ortenburg bzw. seinem
Rentbeamten Hanff nach®'. Nach einem Bericht des Rentamtmann Hanff vom 31. Dezember
1838 wird verbal und summarisch eine Bilanz Uber die Bautatigkeit von 1838 gezogen. Das auch
hier der Rentbeamte Hanff im Auftrag von Graf Orttenburg gehandelt hat, wird mit einer
Bescheinigung beurkundet, die am 8. Februar 1841 ausgestellt worden ist.®? Es wurde das alte
Kichengebaude abgebrochen und so einen freien Platz auf der Nord-Westseite bzw. Ecke
geschaffen. Die neue Kiiche wurde im rechten Seitenflligel des Schlosses platziert und mit
neuen Bratrohren und Kochstellen versehen. Der rechte Seitenfligel war stark
einsturzgefahrdet. Es musste der FuBboden dort ersetzt werden. Anstelle eines
BretterfuBbodens wurden im neuen ,,Klichenlokal” Sandsteinplatten verlegt, die anscheinend
im 20. Jahrhundert durch einen BetonfuBboden ersetzt wurden. Der rechte Seitenfligel wurde
teilweise eingelegt und neu errichtet, sodass von einem teilweisen Neubau gesprochen wurde.
Das Hauptgebaude bzw. Corpus de Logis wurde im Erdgescho3 mit neuen Schwellen versehen
und damit quasi neu unterfangen. Auch der linke Seitenfligel musste neu unterschwellt
werden. Wande wurden dort neu eingezogen. Es mussten Fenster und Tlren teilweise erneuert
oder repariert werden. Viele FuBboden bedurften einer Ausbesserung. Wande waren teils neu zu
verputzen bzw. zu weiBen oder mit Tapete auszukleben. Dier Haupteingang wurde verbreitert auf
eine zweifligelige Tur. Der Marstall wurde zur Halfte eingelegt®® (Bericht des Rentamtmann
Hanff vom 30.12.1838 IX. Nr. 36). Zu Beginn des 19. Jahrhunderts hatte der Marstall eine U-
Form. Nach dem Einlegen hatte er nur noch einen rechten Winkel bzw. L-Form®* (Schreiben zur
l\nderungsanzeige bei der Gothaer Feuerversicherungsbank IX. Nr. 34). Alles
wiederverwendungsfahige Baumaterial, wie Backsteine, Dachziegeln, Sandsteinplatten,
Bauholz — Bretter und Balken, Fenster und Turen, wurde recycelt und neu eingebaut oder mit
einem Verstrich meistbietend verkauft. Das senkte die Baukosten erheblich®®. So wurden im Jahr
1838 Reparaturarbeiten im Wert von 1251 Gulden und 2 % Kreuzer erbracht und nur in den
Bluchern abrechnet. Allein diese Kosten entsprachen 1/5 des damaligen Kaufpreises. An
recyceltem Baumaterial wurden 371 Gulden ausgewiesen. Der Verkauf von recyceltem
Baumaterial brachte 255 Gulden ein. Die Baukosten hatten ohne dieses wirtschaftliche Handeln
schon 1877 Gulden betragen, dabei war aber das neue Verputzen der AuBenwande noch nicht
ausgewiesen. Die Konigin Therese von Bayern besuchte zusammen mit ihren Bruder Prinz
Eduard von Sachsen-Altenburg am 2. Juni 1839 Seidingstadt, um nach Meinung des Verfassers
sich von der Reparatur von Schloss Seidingstadt selbst ein Bild zu machen. Die umfangreiche
Bautatigkeit im Jahr 1838 brachte Brod, Arbeit und Wohlstand in die Region um Heldburg,
stammten doch die Handwerksmeister und Tagelohner aus Seidingstadt, Heldburg, Streufdorf,
Volkershausen und Westhausen. Es gibt sogar eine schriftliche Bitte des Blrgermeisters von
Volkershausen, einen verarmten Familienvater als Tageldohner einzustellen, damit er Brot und
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Wohnung fur seine Kinder und sich bezahlen kann®. So muss man sich nicht Uber die groBe
Anerkennung bei ihrem Besuch wundern, wie wir noch berichten werden. Uber die
Gesamtkosten des Reparaturaufwandes lag im Jahr 1838 noch keine Ubersicht vor, da ja die
Arbeiten fur die Ausbesserung des AuBenputzes und den Anstrich noch ausstanden. Bei solchen
Summen an Bauleistung muss man sich nicht wundern, dass es bei wenigen Leistungsposten
zum Disput zwischen den Zimmermeister Wagenschwanz bzw. dem Tunchermeister Weinbrecht
und dem Rentamtmann Hanff kam, und einen strittigen Betrag von rd. 120 Gulden ausmachte.
Es ging um den Umfang der Verputzungsarbeiten bzw. den nach Ansicht von Rentamtmann
Hanff erheblich Uberteuerten Kosten fur ein Hebegeschirr. Die Kdnigin Therese lasst in einem
Schreiben ihres Sekretars vom 11. Juni 1839 ausrichten, dass sie sich die Ausbesserung des
AuBenputzes und eines neuen Anstrichs wiinsche und um die Vergabe der Arbeiten bitte®’
(Schreiben ihrer Majestat zur Vergabe des AuBenputzes |X. Nr. 38). Der Kostenvoranschlag
belauft sich auf 170 Gulden, die der Rentamtmann Hanff zum Teil beanstandet. Konigin Therese
bat, die Arbeiten wie im Angebot vom Tunchermeister Weinbrecht ausfuhren zu lassen. Es
wurde der schadhafte AuBenputz ausgebessert und unverputzte Teile aus der Bautatigkeit 1838
neu verputzt und das Schloss mit einem neuen Anstrich versehen. Es wird angenommen, dass
die Farben gemaB dem Schreiben lhrer Majestat die Konigin von Bayern vom 11. Juli 1839
verwendet wurden (Hauptgebaude und Pavillons weif3, wie auch der Rest). Es wurden auch alle
Fenster, TUren und Fensterladen mit einem neuen Anstrich versehen. Bezahlt wurden 148
Gulden fur den Putz und fur den AuBenanstrich mit Fenster und Turen und Fensterladen sowie
23 Gulden fur Tincherarbeiten im oberen Saal (anscheinend Decke WeiBen)®. Nimmt man
diese Kosten hinzu ohne die Kosteneinsparungen und Verkaufserlose, haben die
Reparaturarbeiten 2050 Gulden betragen, was sich mit der verbalen Einschatzung von Dr.
Joseph Meyer im Fruhjahr 1836 decken wurde. Im Frihjahr 1839 wurde das einst einzige
herrschaftliche Gebaude vom Jahr 1666, der Zehntstadel auf dem Schlossgelande
abgebrochen®® (Schreiben des Hofgartner Rink, dass der Abbruch des Zehntstadels 1839
bevorstehe IX. Nr. 37). Weitere Aufwendungen, auf die hier nur kurz eingegangen werden soll
betreffen Aufwendungen zur Instandsetzung der Wasserleitung zum Schloss als auch
Aufwendungen fur die zwei Nachtwachter in Seidingstadt, die das Schloss und im Besonderen
den Innenhof regelmaBig nachts zur vollen Stunde zu kontrollieren hatten®. Nach dem
Ubergabeprotokoll vom 9. Februar 1837 bestand eine Wasserleitung von einer Quelle an der
Grenze zur Streufdorfer Flur zum Schloss, welche den Rohrenbrunnen im Schlosshof und den
Springbrunnen auf dem Festplatz gespeist haben sollen®' (offizielles Ubergabeprotokoll IX. Nr.
31).

Da der Bruder Konigin Therese von Bayern, der Prinz Eduard von Sachsen-Altenburg Geld fur
verschiedene Erwerbungen bendtigte, kaufte die bayerische Konigin Therese mit Vertrag vom
15.08.1842 seinen Anteil am Schloss Seidingstadt ab®? (Kaufvertrag zum Abkauf von Anteilen
am Schloss Seidingstadt IX. Nr. 39). Als Abzahlungsmodalitaten waren Raten flr die Zeit vom
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22.11.1841 bis 29.12.1842 ausgehandelt worden® (Berechnung des Kaufpreises |IX. Nr. 40). Die
bayerische Konigin wollte im Juli 1850 ihre Besitzung am Schloss Seidingstadt regeln®*
(Schreiben des h. Amtsassistenten Klug an den Grafen Orttenburg 29.07.1950 IX. Nr. 41). Aus
diesem Grund wurde das Land- und Stadtgericht Heldburg kontaktiert. Das Gericht hat aber die
alte SiegelmaBigkeit aus dem Jahr 1836/37 fur den Grafen Orttenburg nicht mehr akzeptiert und
um neue Vollmachten gebeten. Letztendlich kam es sogar zu einer mundlichen Verhandlung im
April 1851. Der Graf Orttenburg gab eine erneute Erklarung zum Kauf vom
30.12.1836/20.01.1837 und zum weiteren Besitzubergang am 15. September 1850 beim Stadt-
und Landgericht Heldburg ab® (Erklarung des Grafen Orttenburg zum Besitziibergang 1836/37
und 1841 von Konigin Therese von Bayern betreffend IX. Nr. 43). Auch damals mahlten die
Behordenmiihlen langsam und griindlich®. Letztendlich wurde die Besitzurkunde am
Jagdschloss Seidingstadt Therese, Konigin von Bayern von der Kreisgerichtsdeputation am
16.07.1851 Gibergeben®” (Schreiben der Kreisgerichtsdeputation zur Ubergabe der
Besitzurkunde IX. Nr. 44). Die Kreisgerichtsdeputation gab weitere Akten insbesondere die zum
Rohrenbrunnen an Konigin Therese zuriick.®® Der Schriftverkehr der Kreisgerichtsdeputation
Heldburg vom 09.07.1851 beurkundet auch, dass der Herr Graf von Orttemburg im Auftrag von
Therese gehandelt hatte®. Man kann eigentlich heute zusammenfassend sagen, dass der Graf
von Orttenburg zusammen mit seinem Rentbeamten Hanff der Kénigin Therese von Bayern seit
ihrem Erwerb des Jagdschlosses Seidingstadt Ende 1836 bis zu ihrem Ableben am 26. Oktober
1854 in allen Rechtsfragen und Behordengangen, Schriftwechsel und der gleichen stets treu zur
Seite standen und tatkraftig durch ihre vielfaltigen Kontakte unterstitzt haben. Mit héflichen und
bestimmenden Schreiben konnte Graf von Orttenburg Behoérdenangelegenheiten beférdern. Die
Akte der Herzoglich-Sachsischen geheimen Kanzlei zu Altenburg zur Verwaltung von Schloss
Seidingstadt von 1846 bis 1854 beinhaltet aber nur den reinen Verwaltungsschriftverkehr und
die Rechnungslegungen fur dessen Erhaltung ohne die Reparaturkosten'. Kénigin Therese von
Bayern vermachte per letztwilliger Erklarung das Jagdschloss an ihren Neffen Albert, erstes Kind
aus zweiter Ehe von ihrem Bruder Eduard, welcher bayerischer Generalleutnant und
Kommandant der Kavalleriedivision des |. Armee-Korps in Mlinchen war und am 16. Mai 1852 in
Munchen verstarb. Der wortliche Auszug aus Thereses Testament vom 20.01.1846 und dessen
Bestatigung vom 11.06.1853 zur letztwilligen Schenkung an Prinz Albert von Sachsen-Altenburg
liegt im Landesarchiv Thiringen, Staatsarchiv Altenburg vor'' (Der wortlich Auszug der
letztwilligen Verfugung IX. Nr. 45). Die Schlussrechnung zur Verwaltung von Schloss
Seidingstadt stammt vom 12.05.1855'%2, Daneben gibt es Schreiben zur Verwaltung der Flachen
vom Schloss Seidingstadt vom 24.10.1855'%, Die Testamentsvollstreckung geschah am
04.10.1855'"% (Erbschein IX. Nr. 46). Welches Inventar im Schloss noch vorhanden war, ist aus
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der Inventarliste vom 19.12.1855 ersichtlich'® (Auflistung Inventar 28.10.1850 mit Nachtrag
19.12.1855 IX. 47).

4.4. VerauBerung durch Prinz Albert von Sachsen-Altenburg

Da das Jagdschloss Seidingstadt fir den zu dieser Zeit unmuindigen Prinzen Albert nur als
anzulegender Geldwert fur seine kunftige Karriere im Militardienst von Nutzen sein konnte, hat
sein Vormund den Verkauf vorangetrieben. Der Vorlagebogen zu Verkaufsverhandlungen mit
dem Salinebesitzer Oppel aus Heldburg stammt vom 22.03.1857'%. Mit Kaufvertrag vom Mai
1857 ging das Schloss an den neuen Eigentiimer Oppel Gber'®” (Kaufvertrag zwischen Prins
Albert von Sachsen-Altenburg und dem Salinebesitzer Adam Oppel IX. Nr. 48). Wie nun der Erlos
aus dem Verkauf nutzlich anzulegen war, geht aus dem Vorlagebogen zur Verwendung des
Kaufgeldes vom 22.11.1857 hervor'®®, Der Jahresabschluss der Feuerversicherungsbank Gotha
aus dem Jahr 1856 wurde von dem Verfasser eingesehen'®. Da der Salinebesitzer Oppelin den
Zahlungsverzug geriet, erfolgte eine zusatzliche Zinsberechnung''®. Ebenso wurden
Portoauslagen'" und viele kleine Einzelpositionen dem neuen Besitzer in Rechnung gestellt. Es
gibt einen Feuerversicherungsschein 30.05.1857""2, Ein Postschein zur Bezahlung des Schlosses
in H6he von 3000 Gulden vom 07.07.1857 wurde eingesehen'3,

Nach dem Kammergutspachter und Salinebesitzer Herrn Adam Oppel aus Neuhof bei Heldburg
muss ein Postsekretar aus Berlin Herr Wilhelm, Friedrich Ernst Sthle Besitzer vom vormaligen
herzoglichen Schloss Seidingstadt geworden sein, wie aus einer gerichtlichen Abschrift aus dem
Kaufvertrag zum Vertragsgegenstand vom Januar 1859 hervorgeht'* (Abschrift Verkaufsurkunde
XI. Nr. 49).

4.5. weitere VerauBerungen des Schlosses und des Forsthauses betreffend

Solange die Konigin Therese das Schloss in Seidingstadt besaB, waren die Bediensteten der
herzoglichen Forstei auf dem Schlossgelande in Seidingstadt willkommen, damit das Schloss
nicht langere Zeit unbeaufsichtigt geblieben war. Der Hofgartner Rink war im Jahr 1840
verstorben und die Bediensteten der herzoglichen Forstei waren somit die einzigen vor Ort, die
die Aufsicht austuben konnten. Das anderte sich aber dann, als das Schloss an burgerliche
Besitzer Ubergegangen ist. Das hatte mit dem Erwerb des Schlosses durch den Salinebesitzer
Adam Oppel begonnen und gipfelte bei den nachfolgenden Besitzern, den Postsekretar Stihle
aus Berlin ab dem Jahr 1859 bzw. dem Freiherr von Bjelke 1862, wo der Streit mit der
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herzoglichen Amtsverwaltung Heldburg tiber Wegerecht, Arrondierung des Schlossgelandes und
Brunnenbenutzung offen ausgetragen worden war."®

Betreffend der Brunnennutzung (hauptsachlich Réhrenbrunnen) gibt es diversen Schriftverkehr.
Im Besonderen ging es im Schriftverkehr darum, ob die herrschaftliche Seidingstadter Forstei
den Rohrenbrunnen vor dem Ehrenhof trotz des Verkaufs von Schloss Seidingstadt an Therese,
Kénigin von Bayern nutzen durfte oder nicht. Auch gab es Streit, ob zur Erreichung der
Forstgarten das Schlossareal betreten werden durfte oder nicht. Der Rohrenbrunnen war
demnach flr die Forstei nicht mehr zuganglich. Die Wegerechte der Forstei durch das
Schlossgelande wurden ab dem Jahr 1859 aberkannt. Ein Fldchentausch zwischen Herr Sthle,
ab 1862 Herrn Bjelke und dem Herzogtum Sachsen-Meiningen hatte schlieBlich zur weiteren
Entscharfung der angespannten Situation beigetragen.”® Am 17. Mai 1862 kam dann der
Gartentauschvertrag zwischen Herrn Bjelke und dem Herzogtum Sachsen-Meiningen
zustande'’ (Gartentauschvertrag vom 17.05.1862 IX. Nr. 51). Damit ist die klare Trennung
zwischen herrschaftliche und private Rechte in Bezug zum Schloss vollzogen worden''®. Das
Forsthaus als Teil des Jagerhauses oder des moglicherweise Jagdschlosschens von Herzog
Casimir war bis 1883 unter Verwaltung der herzoglich sachsischen Landesregierung. 1883
wurden die beiden Forsteien Seidingstadt und Heldburg zu einer Forstei vereinigt und es
entstand das Forstamt Heldburg, das noch heute fur die Waldungen im Heldburger Land und
zwischenzeitlich weit dartber hinaus zustandig ist. Das Forsthaus wurde im August 1883 an den
Meistbietenden versteigert. Erwerber wurde ein Herr Heinrich Sommer aus Seidingstadt mit
dem Meistgebot von 905 Mark. Das Vorderhaus, die Hausnummer 3 bzw. die vormalige
Pfarrerswohnung war bereits im Jahr 1713 von der Kirchgemeinde Seidingstadt vom damaligen
Herzogtum Sachsen-Hildburghausen erworben worden. Somit war nun das Jagdschloss
Seidingstadt nebst Jagerhaus an Privathand tUbergegangen.

Im Marz 1862 erwarb Freiherr von Bjelke Schloss Seidingstadt, wie aus seinem Brief an
Amtsverwaltung anscheinend Hildburghausen vom 13. Mérz 1862 hervorgeht'"® (Schreiben des
Herrn Bjelke, dass er das Schloss gekauft hat IX. Nr. 50). Herr Bjelke war sehr interessiert, die
zwei Forstgarten gegen den Alleegarten zur Arrondierung des Schlossareals zu tauschen, wozu
es nach Aktenlage auch gekommen sein muss'?,

Nach Herrn Dr. A. Human 1886 waren nach Herrn Bjelke folgende Besitzer von Schloss
Seidingstadt beurkundet worden":

Baron von Buschelohe aus Anhalt
russischen Generals Schisko und seit 1882 resp. dessen von ihm
getrenntlebender Gemahlin

o Rechtskonsulenten Nachmann bei der deutschen Gesandtschaft in St.
Petersburg
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Wie aus der Chronik Streufdorf-Seidingstadt 800-2000 von Reinhold Albert 1999 auf Seite 214
nachzulesen, hatte Nicole Kaiser im Rahmen einer Projektarbeit im Fach Geschichte am
Gymnasium Georgianum in Hildburghausen die weiteren Nachbesitzer recherchiert. So ging das
Jagdschloss 1910 zur Errichtung eines Invalidenheims an die Thiuringer Landesversicherung.
1913 wurde die Witwe von Herrn Rechtskonsuenten Nachmann Besitzerin, die es verpachtete.
1914 erwarb der Zahnarzt und Arzt Dr. Gottlieb Hofmann aus Hildburghausen das Schloss und
nach seinem Tod am 4. Januar 1931 wurde die Erbengemeinschaft Dr. Hofmann Besitzer. Der
Sockel des Grabsteins vom Grab Dr. Gottlieb Hofmann ist noch heute im wiederherzurichtenden
Schlosspark vorhanden und kann hoffentlich bald mit Grabstein im gepflegten Zustand
besichtigt werden (Bilder mit Familie Dr. G. Hofmann). Der Pfarrer Ernst Kalbe schrieb nach dem
Ableben von Dr. G. Hofmann: ,,Seidingstadt hat ihm viel zu verdanken. Es war doch ein Gluck fur
Seidingstadt, dass das alte Besitztum der Herzége von Hildburghausen, das Schloss und der
Park in so gute und pietatvolle Hande gekommen ist. Was ist durch Dr. Hofmann und seine
Familie aus dem damals im Verfall begriffenen Bau wieder gemacht worden. Wie hat er den
Park, der eine Zierde des Ortes und der Landschaft ist, gepflegt und geschont“'%2,

Das Schloss Seidingstadt wurde schon wahrend des 2. Weltkrieges in ein Altersheim
umgewandelt. Die ersten Bewohner kamen aus dem Raum Saarbricken, da dort zum Ende im
Jahr 1944/1945 des Krieges zahlreiche Bomben fielen, Wohnraum knapp und Wohnen allgemein
unsicher wegen der Kriegshandlungen war'?®. GemaB einem Bauantrag von der Witwe Lina
Hofmann vom 30.10.1944 wurde eine Toilettenanlage am Ende des linken Seitenflugels in Héhe
des Hauptgebaudes beantragt, genehmigt und auch bis 1946 ausgefluihrt. Die Geschichte dieser
BaumaBnahme war gezeichnet vom Niedergang des nationalsozialistischen Hitlerreiches und
von den armseligen Anfangen nach Ende des 2. Weltkrieges in der damaligen sowjetischen
Besatzungszone. Die Nazis kurzten bei der BaumaBnahme, wo es ging an Baumaterial und bei
den Baukosten. In der sowjetischen Besatzungszone war Bitten und Betteln um Baumaterial,
Handwerker und dergleichen Tagesordnung. Die Kreisversorgungseinrichtung in Seidingstadt
musste nun viele gebrechliche sogenannte Neublrger aus OstpreuBen, Schlesien, Pommern
und anderswo aufnehmen. Es galt ganz einfach die Not zu verwalten'?*. Die Familie Hofmann
blieb Eigentumer, musste die Baukosten stemmen und sie hatten das Schloss an die
Kreisversorgungseinrichtung Hildburghausen als Altersheim zu verpachten. Die Konditionen
bestimmte nicht die Familie Hofmann sondern andere. Das war ruinds.

Im Juli 1945 war das Schloss auch kurzfristig von Truppen der Roten Armee belegt'?®.

Die Enkelin von Dr. Hofmann, Heide Kell-Scheibe lebte bis zum Abbruch des letzten
Schlossgebaudes Ende der 70er Jahre im letzten Jahrhundert dort im alten Pavillon des linken
Seitenfliigels™®. In den 50er und Anfang der 60er Jahre des 20. Jahrhunderts war im linken
Seitenfligel ein Kindergarten untergebracht. Im rechten Seitenflligel hatte die LPG ,Straufhain®
Technik untergestellt und das Hauptgebaude diente der LPG als Getreideboden. Am 12.August
1967 erfolgte im Auftrag des Ministeriums der DDR fur Finanzen ein Bauwertgutachten flr den
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Gebaudekomplex des vormaligen Jagdschlosses. Bereits mit dem Auftrag fur das Gutachten war
der Endverwendungszweck - Abbruch des Schlosses - vorbestimmt. Es wurde ein Wert von rd.
11.000 MDN (Mark der deutschen Notenbank der DDR) ermittelt. Am 26. Marz 1969 kaufte die
hiesige LPG das bebaute Terrain von 3840 gm mit der Flurstiicksnummer 200/8 in der
Gemarkung Seidingstadt mit Ausnahme der Grundflache des sogenannten
Prinzessinnenpavillons mit Flursticksnummer 200/7. Der Prinzessinnenpavilon erhielt eine
eigene Parzelle. Die damalige LPG war an einer Erhaltung nicht interessiert, war doch die Frage
der Nachnutzung ungeklart und Bauen ohne kiinftige Nutzung war uninteressant, obwohl
Nutzungsperspektiven moglich waren. Der Abbruch erfolgte in Etappen. Als letztes wurde der
Prinzessinnenpavillon eingelegt. Der vordere Teil der ehemaligen Wache blieb stehen und wurde
in den 1980er Jahren massiv unterfangen. Anstelle des hinteren Teils der ehemaligen Wache
wurde als Traktorenunterstellhalle eine massive Flachdachgarage errichtet, die zum Teil auf dem
vorderen Fundament des Prinzessinnenpavillons steht. Den Schlosspark mit den
Flursticksnummern 199/1, 199/2, 199/3, 199/4, 199/5, 200/10, 200/11, 200/12, 200/13, 200/14,
200/15, 200/16, 200/17, erwarb die Gemeinde von der Erbengemeinschaft Dr. Hofmann im Jahr
1988'?. Die Wiese, auf der einstmals der Marstall mit Kutscherwohnung stand und auf der heute
noch der Pumpbrunnen ohne Schwengelpumpe anzutreffen ist, mit den Flurstiicksnummern
201/1, 202, 202/2, 203, 204, 205 wurde nach der Wende 1989 von den Erben Dr. Gottlieb
Hofmann an Privat verkauft. SchlieBlich wurde nach der Wende die Grundflache des
Prinzessinnenpavillons mit der Flurstiucksnummer 200/7 von der Erbengemeinschaft an die
Gemeinde verkauft. Nach der friedlichen Revolution 1989 in der ehemaligen DDR hatten die
Erben von Dr. Gottlieb Hofmann einen Antrag auf Entschadigung beim damaligen Amt zur
Klarung offener Vermogensfragen in Hildburghausen gestellt, war doch der Untergang des
Jagdschlosses und der Verlust an Vermdgen gerade den Umstanden in der DDR und im
Besonderen der im damaligen Grenzgebiet geschuldet. Die Erben von Dr. Gottlieb Hofmann
mussten, wie so viele mit gleichem Schicksal leidvoll erfahren, das mit dem ,,freiwilligen“
Verkauf nach den Gesetzen der DDR kein Anspruch auf Rlickgabe und auch nicht auf
Schadenersatz besteht. Willkur durch das Sperrgebiet gehort nicht zu den
Entschadigungsgrundsatzen. Rickgabe oder Schadenersatz hatte es nur im Falle einer
Schenkung an den Staat oder einer zwangsweisen Verstaatlichung wie z.B. von Betrieben durch
den DDR-Staat gegeben.

Das Schloss war schlicht gehalten und stammte aus dem Ende des 17. Jahrhunderts, warim 19.
Jahrhundert unter der Konigin Therese generalsaniert, aber trotz der groBen Anstrengungen von
Dr. Gottlieb Hofmann zur Erhaltung von Schloss und Park Uber die Jahre doch dem Verfall
preisgegeben worden. Man hat den kulturhistorischen Wert als feudales Jagdschloss aus der
Zeit, als Jagdschlosser im 17. Jahrhundert'?® in Thiringen aufkamen, nicht erkannt.

Aufgrund des Auguststurms im Jahr 1958 gab es bereits erhebliche Gebdudeschaden an
Nebengebauden, insbesondere die Wache mit der Remise, was zu einem Ruckbau der Remise
und zur Abanderung der Dachform der Wache vom Walmdach mit groBerer Dachflache hin zu
einem kleineren Satteldach mit kleinerem Gebaudegrundriss fuhrte. Damit war die
blickfangende Symmetrie des Schlosskomplexes dahin. Die Gemeinde Seidingstadt hatte
regelmaBig Kaufinteresse signalisiert, aber aufgrund der enormen Kosten flr Reparatur haben

27 Albert 1999, S. 215
28 Heiko LaB 2006, S. 16
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sich solche Vorhaben regelmaBig in Luft aufgelost. Im Schreiben des Vertrauensmannes fir
Denkmalpflege im Kreis Hildburghausen macht dieser mit Schreiben vom 9. Oktober 1961 bei
dem Institut fir Denkmalpflege in Halle/Saale darauf aufmerksam, dass im groBen Saalim
ersten Stock des Hauptgeb&udes Olbilder mit Jagdszenen in einer Kassettenwand eingelassen
sind, die von Kindern fur SchieBubungen missbraucht werden und dem Untergang geweiht sein
konnten. Er stellt die Frage, was mit den Bildern geschehen soll und fugt zur Unterstreichung der
Dringlichkeit fur eine Entscheidung dem Schreiben ein Muster bei. Er schlieBt damit, dass das
Haus offen und fur Jedermann und so auch fur Kinder zuganglich sei.

In der Antwort des Instituts fur Denkmalpflege vom 17. Oktober 1961 bittet dieses die Gemeinde
Seidingstadt den Saal zu verschlieBen. Bei einer der nachsten Dienstreisen werde man
Seidingstadt besichtigen und Entscheidungen treffen. Der Denkmalpfleger wurde mit
Durchschrift informiert.

Am 31. Januar 1962 fand die Vor-Ort-Besichtigung mit folgendem Ergebnis statt:

- Der Verfall sei weit vorrangeschritten, Sturmschaden an Nebengebauden, Schaden
am Haupthaus, an den Pavillons und an den Seitenfligeln.

- Die Gemeinde ist in Bezug einer Ubernahme unentschieden. Der Wert der Anlage sei
gering und eine Reparatur und Inwertsetzung wirde erhebliche Mittel binden.

- 48vonden 62 Olgemalden seien, auch wenn teils stark beschadigt Bilder dabei sind,
noch vorhanden, die bei Ubernahme der Schlossanlage durch die Gemeinde dort
verbleiben sollen, anderenfalls geborgen und an einem sicheren Ort (z. B. Molsdorf
bei Erfurt) verbracht werden sollten.

- Der Blrgermeister informiert das Institut Uber den weiteren Fortgang.

Es kam zu keiner Kaufentscheidung durch die Gemeinde.

In einem Schreiben des Instituts flir Denkmalpflege Halle an den Rat des Kreises, Abteilung
Inneres vom 21. Marz 1966, mit Durchschrift an die Abteilung Kultur und an den Vertrauensmann
fur Denkmalpflege, wird die folgende Position mitgeteilt:

- Die Erhaltung der Schlossanlage kann nur dann gelingen, wenn eine Verwendung
Uber die Gemeindezustandigkeit hinaus gefunden wird. Die Gemeinde kann das
nicht schultern. Der Zustand ist sehr schlecht. Eine Verwendung ist nur dann
moglich, wenn das Schloss als Schenkung in Volkseigentum Ubergeht. Die
Eigentimer seien eigentlich zu einer Erhaltung in einem guten Zustand verpflichtet
gewesen.

- Die Nutzung sei nicht zweckentsprechend z.B. als Getreideschuttboden bzw. als
Werkstatt fur die LPG. Der rechte Pavillon dient als Wohnraum. Im Falle eines
Abbruchs musse Ersatz fir den verlorengegangenen Wohnraum geschaffen werden.
Der Wert des Gebaudekomplexes liege nicht im historischen Bestand, sondern
vielmehr in einer mdglichen klnftigen Nutzung z.B. als Altersheim. Die Kosten
kdnnten gegenuber einem Neubau rentabel sein.

- Im Falle eines Misserfolges der Verhandlungen soll ein Abriss erfolgen.

Am 26. August 1966 fand ein weiterer Vor-Ort-Termin von Rat des Kreises und dem
Vertrauensmann fur Denkmalpflege im Auftrag fur das Institut fur Denkmalpflege mit der Option
Abriss der Schlossanlage statt. GemaB dem Schreiben des Instituts vom 23. Juni 1966 an den
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Rat des Kreises sollen ggf. noch vorhandene wertvolle oder wissenschaftlich interessante
Gegenstande geborgen und dem Stadtmuseum Hildburghausen so wie bei den Bildzyklen zu
den Jagdszenen (ibergeben werden. Uber das Jagdschloss soll durch den Vertrauensmann eine
Fotodokumentation angefertigt und dem Institut Ubergeben werden (Bilder TLDA
Verwaltungsarchiv .

Im Ergebnis der Besprechung vom 26. August unter Anwesenheit des stellvertretenden
Vorsitzenden Rat des Kreises, eines Vertreters vom Kreisbauamt, des Burgermeisters von
Seidingstadt, Vertreter der LPG, des Vertrauensmannes fir Denkmalschutz und zwei Mitglieder
der Erbengemeinschaft wurde festgehalten, dass die beiden dreigeschossigen Pavillons und die
beiden Seitenflugel erhalten bleiben sollten, der linke Seitenfligel mit Pavillon behalt die
Erbengemeinschaft, der rechte Seitenfliigel mit Pavillon ibernimmt die LPG und das
querstehende Hauptgebaude soll abgerissen werden. Der Park soll Volkseigentum unter der
Verwaltung der Gemeinde werden. Der Fotograf Hoffmeister wurde zur Erstellung der vom
Institut fur Denkmalpflege geforderten Fotodokumentation angewiesen. Denkmalpflegerisches
Gut sei nicht mehr im Schloss. Die Olbilder im Hauptsaal seien im Schloss in Eisfeld
(Olgemailde).

In einem Schreiben des Instituts flir Denkmalpflege vom 30.09.1966 bedankte man sich beim
Vertrauensmann fur Denkmalpflege zur Erhaltung der wichtigsten Gebaudeteile. Die erbetenen
Bilderserien vom Schloss wurden ubersandt, woflr man sich mit Schreiben vom 21.10.1966
ebenfalls bedankte.

In einem Schreiben vom 9. Februar 1970 des Instituts fur Denkmalpflege an die Abteilung Kultur
beim Rat des Kreises wird anerkannt, dass das Jagdschloss Seidingstadt ein Objekt im Sinne der
Denkmalschutzverordnung vom 28. September 1961 gewesen sei, jedoch aufgrund des
Zustandes, den die Eigentimer zu verantworten hatten, eine Diskussion Uber den Abriss in den
60er Jahren ausgelost habe. Im weiteren Verlauf des Schreibens wird der Kunsthistorische Wert
des Gemaldezyklus, bestehend aus 40 Bildern als Gesamtheit gewurdigt. Jedem Gemalde
bekomme zudem auch einen kinstlerischen Wert gemaB o. g. Verordnung. Die
Zusammengehorigkeit dieser Bilder sei sicherzustellen und eine Zuganglichkeit fur die
Offentlichkeit sei geboten. Dies sei nur in staatlichen Museen méglich. Sofern die Uberfiihrung
der Gemalde in Volkseigentum nicht moglich sei, sollten diese fur 3500 Mark angekauft werden.
Die Restaurierung wiirden den Ankaufspreis bei weitem ubersteigen. Zusammenfassend wird
festgestellt, dass ein Verkauf einzelner Bilder oder des Gesamtzyklus an private Hand nicht
zugelassen werden darf.

Der Verkauf der Gemalde erfolgte nicht sofort und die Gemalde wurden in Eisfeld und
Hildburghausen ,,nur® sicher aufbewahrt. Der Eigentimer der Gemalde war die
Erbengemeinschaft, die einzelne Gemalde an Privathand habe verauBern wollen. Daraufhin
wandte sich das Institut fur Denkmalpflege an das damalige Ministerium fur Kultur in der DDR
mit Schreiben vom 11. Februar 1970. Dem Schreiben wurden ein Gutachten und eine
Niederschrift beigefligt. Grundsatzlich habe zwischen der Erbengemeinschaft und dem Institut
fur Denkmalpflege Einigkeit bestanden, dass der Gemaldezyklus als Ganzes von den staatlichen
Museen in Eisfeld und Hildburghausen angekauft werden. Die o. g. Denkmalschutzverordnung
wird dahin ausgelegt, dass die Aufbewahrung des Gemaldezyklus in Eisfeld und Hildburghausen
dem Aufbewahrungsort nach 8 5 Absatz 1 nicht entgegensteht, weil das Jagdschloss baufallig
sei. Man bittet das Ministerium um Bestatigung der Rechtsauffassung, die einen Privatverkauf
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von einzelnen Gemalden unterbinden werde'?. Da weiterer Schriftverkehr aus dieser Zeit fehlt,
geht der Verfasser davon aus, dass kein Privatverkauf von Einzelgemalden stattfand. Der Leiter
des Otto-Ludwig-Museums, Herr Haine hat im Rahmen eines Besuches des Museums durch
den Verfasser diesem dargelegt, dass das Museum alle Bilder gekauft habe und 32 restauriert
wurden. Die nicht restaurierbaren seien im Depot. 30 Gemalde des Zyklus seien in der
Dauerausstellung in Eisfeld zusammen mit dem Jagdbuch zu sehen. Zwei Gemalde seinen als
Dauerleihgaben in Hildburghausen, wo sie im Theresien-Zimmer bewundert werden konnen.

Im Jahr 2000 fand das 1200-jahrige Jubildum zur ersturkundlichen Erwahnung von Streufdorf-
Seidingstadt statt. Die Gemeinde Straufhain erinnerte sich ihrer berihmtesten Bewohnerin
Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen, Kénigin von Bayern, die am 8. Juli 1792 in
Seidingstadt in der damaligen Sommerresidenz der Hildburghauser Herzoge das Licht der Welt
erblickte und aller Vermutung nach, auch dort getauft wurde. Die Gemeinde wollte ein wirdiges
Denkmalin Seidingstadt und richtete allen Anscheins eine Anfrage an die untere
Denkmalschutzbehorde beim Landratsamt Hildburghausen. Diese untere Behdrde richtete die
Anfrage an das Thuringer Landesamt fur Denkmalpflege und Archaologe in Erfurt (TLDA) weiter,
worauf am 7. Oktober 1999 wie folgt geantwortet wurde:

- Das damalige herzogliche Schloss wurde im Zeitraum Jahresende 1978/ Anfang 1979
abgebrochen.

- Esgibt keine denkmalschutzwirdige Fragmente nach 8 2 ThDSchG mehr.

- Bezuglich des Parks, der einst unter V 2 der kreislichen Denkmalliste Hildburghausen
(15.09.1982) geflihrt wurde, erfolge durch den Referenten fur Gartendenkmalpflege
eine Uberpriifung des Denkmalwerts.

Mit Schreiben vom 22. Juni 2000 des TLDA wird auch dem Park der Schutzstatus aberkannt™®.

Die Gemeinde Straufhain, die Burgerschaft, der Verein Freundeskreis Straufhain e.V. Thuringen-
Bayern und die Arbeitsgruppe Therese unter Fihrung des Burgermeisters Tino Kampf haben sich
seit 2022 zur Aufgabe gemacht, das verbliebene Areal vom einstigen Jagdschloss Seidingstadt
so herzustellen, dass die abbildbaren Grundmauern vom linken Seitenfligel und vom
Hauptgebaude flur den Publikumsverkehr erlebbar werden. Der Ehrenhof des Schlosses sollin
einen sehenswerten Zustand versetzt werden und der Schlosspark auBerhalb des Terrains des
Kulturvereins Seidingstadt in einem fur die Bedeutung dieses einstigen Schlosses wirdigen
Zustand erhalten werden. Es ist auch vorgesehen, mit Modellen, Multimediaprasentationen und
Schautafeln ggf. versteckt in Zeitfenstern das Jagdschloss fur den Publikumsverkehr erlebbar zu
machen.

2% Verwaltungsarchiv TLDA Erfurt, das ehemalige Jagdschloss Seidingstadt betreffend
130 VVerwaltungsarchiv TLDA Erfurt, das ehemalige Jagdschloss Seidingstadt betreffend
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Il.  Prinzessin Therese von Sachsen Hildburghausen, Kénigin von Bayern

1. Geschichtliche Einordnung der Jugendzeit von Therese

In Europa und so auch in Deutschland und Frankreich war der Absolutismus mit seiner
Standeordnung die tragende Staatsform. Die Macht ging weitgehend vom Regenten als
Herrscher von Gottes Gnaden aus. Dies anderte sich mit der Franzosischen Revolution. Die
Regenten im Ubrigen Europa und so auch in Deutschland furchteten sich mehr oder weniger vor
dieser Entwicklung. Die Konstitutionelle Monarchie wie in GroBbritannien war eher selten.

Die Franzdsische Revolution von 1789 bis 1799 brachte eine neue Zeit mit sich. 1776 hatten sich
die Neuenglandstaaten von der britischen Krone geldst. 1789 kam in Frankreich der Ruf nach
»Gleichheit, Freiheit, Briderlichkeit“ auf. Die Erklarung der Menschen- und Burgerrechte war der
Beginn der franzdsischen Revolution, deren Ursache Luxus auf der einen Seite und bittere Armut
auf der anderen sowie die standigen Teuerungen flr Lebensmittel wie Brot war. In Frankreich
wurde die Nationalversammlung das verfassungsgebende Organ, es wurde eine
vorubergehende konstitutionelle Monarchie errichtet. Die erfolgte Gegenrevolution auch mit
militarischen Mitteln misslang und in deren Folge flichtete die Konigsfamilie, wurde jedoch
gefangen genommen. Es folgten Koalitionskriege (u. a. Niederlande, linksrheinische Gebiete).
Bonaparte trat als erfolgreicher Befehlshaber bei verschiedenen militarischen Operationen u. a.
in Agypten, Syrien und osmanisches Reich in Erscheinung. Osterreich und PreuBen leisteten
gegenuber dem Konig Ludwig den XXVI. von Frankreich mit Ziel seiner Befreiung und Herstellung
der alten Ordnung Beistand. Es folgte der Hochverratsprozess gegen den Kénig Ludwig der XVI
und seine Hinrichtung. Marie Antoinette sowie alle anderen des Hochverrats schuldige Personen
wurden in weiteren Prozessen verurteilt und am 31. Oktober 1793 hingerichtet. Ziel war die
Ausldschung der Kdnigsfamilie. Es folgte die Zeit der Jakobinerherrschaft, von Burgerkrieg,
Entchristianisierung und Schreckensherrschaft mit unsaglich vielen Hinrichtungen (mehrere
Tausend Menschen (50.000)). Es kam zum Konflikt zwischen Republikanern und Royalisten,
wobei die Royalisten zunehmend die Oberhand gewannen. Ein Putsch gegen die Republik spilte
Napoleon Bonaparte an die Spitze, der sich 1804 zum franzésischen Kaiser kronte. Bonaparte
verkundigte 1799, das Ziel der Revolution sei erreicht worden (Sakularisierung, Code civil,
Plebiszite); Das war das Ende der 1. Franzdsischen Republik (1792 — 1799). Die Koalitionskriege
zum Export der Revolution hatte gravierende Einschnitte u. a. im stidwestdeutschen Raum, was
sich auch im Herrschaftsgebiet der Wittelsbacher ausgewirkt hatte, wie auch in der Genealogie
im Anschluss nachzulesen ist.

Der Kronprinz Ludwig wurde am 25.August 1786 in StraBburg geboren; Taufpate war u. a. der
franzdsischer Konig Ludwig der XVI.; im Jahr 1789 musste seiner Familie mitihm nach
Darmstadt und dann nach Mannheim sowie 1794 nach Schwetzingen und dann nach Rohrbach
vor franzésischen Truppen fliehen; Ludwig genoss eine katholische Erziehung. Vater Max Joseph
wird nach dem Tod von Kurfurst Karl Theodor im Jahr 1799, der kinderlos verstarb, als Maximilian
der IV. zum neuen bayerischen Kurflirsten. Die Grindung des Konigreichs Bayern mit
Proklamation von Kurflirst Maximilian am 1. Januar 1806 zum Bayerischen Konig erfolgte infolge
des Friedensvertrags zwischen Napoleon Bonaparte und dem dsterreichischen Kaiser Franz I,
welcher der letzte rd6mische Kaiser deutscher Nation war. Das Kurfurstliche Haus Wittelsbach
wird zum Koénigshaus.
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Kronprinz Ludwig kam als Brautwerber mit seinem Besuch in Hildburghausen vom 21. bis 24.
Dezember 1809 dem Kaiser Napoleon Bonaparte zuvor, welcher die Prinzessin als mogliche
Heiratskandidatin auch auf seiner Liste hatte oder gehabt haben soll.

2. Genealogie der Hauser Wettin und Wittelsbach

a. Haus Wettin

Herzog Ernst I. von Sachsen-
Hildburghausen:

Ernst war der sechste von sieben Sohnen
des Herzogs Ernst I. den Frommen von
Sachsen-Gotha (1601-1675) aus dessen
Ehe mit Elisabeth Sophia (1619-1680),
einziger Tochter des Herzogs Johann Philipp
von Sachsen-Altenburg.
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Stammbaum

Ernstl. (1655-1715)
Herzog von Sachsen-Hildburghausen

Nachkommen:
Ernst Friedrich I. (1681-1724)
Sophie Charlotte (1682-1684)
Sophie Charlotte (1685-1710)
Karl Wilhelm (1686-1687)
Joseph Friedrich (1702-1787)

Ernst Friedrich I. (1681-1724),

Herzog von Sachsen-Hildburghausen
Nachkommen:
Ernst Ludwig Hollandinus (*/1 1704)
Sophia Amalia Elisabeth (1705-1708)
Ernst Ludwig Albrecht (*/1 1707)
Ernst Friedrich Il. (1707-1745)
Friedrich August (1709-1710)
Ludwig Friedrich (1710-1759)
Elisabeth Albertine (1713-1761)
Emanuel Friedrich Karl (1715-1718)
Elisabeth Sophia (*/1 1717)
Georg Friedrich Wilhelm (1720-1721)

Ernst-Friedrich Il. (1707-1745)
Hildburghausen

Nachkommen:
Ernst Friedrich lIl. Carl (1727-1780)
Friedrich August Albrecht (1728-1735)
Eugen (1730-1795)
Amalie (1732-1799)

Ernst-Friedrich Ill. Carl (1727-1780)
Herzog von Sachsen-Hildburghausen

Nachkommen:

o Grafin Sophia Henriette (1662-1702),
Tochter des Grafen (seit 1682 Furst) Georg
Friedrich zu Waldeck

@ 1704 Grafin Sophia Albertine von Erbach-
Erbach (1683-1742)

® 1726 Grafin Caroline von Herzog von Sachsen-
Erbach-Flrstenau (1700-1758)

® 1. 1749 Prinzessin Louise von Danemark und
Norwegen (1726-1756)

Friederike Sophie Juliane Karoline (1755-1756)
® 2. 1757 Prinzessin Christiane Sophie Charlotte

Friederike Sophie Marie Karoline (*/t 1757)

Ernestine Friederike Sophie (1760-1776)

Christiane Sophie Karoline (1761-1790)
Friedrich (1763-1834),

Caroline von Heldburg (1759-1830)
Luise von Heldburg (t 1797)
Friederike von Heldburg (t 1839)

von Brandenburg-Bayreuth (1733-1757)

® 3. 1758 Prinzessin Ernestine Auguste Sophie
von Sachsen-Weimar-Eisenach (1740-1786)

unehel. Hofdame Sabine Dorothea Isabella von
Carlowitz
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Friedrich (1763-1834), ® 1785 Prinzessin Charlotte von Mecklenburg-
Herzog von Sachsen-Hildburghausen; Strelitz (1769-1818)
seit 1826 von Sachsen-Altenburg

Nachkommen:
Friedrich (1786-1786)
Charlotte (1787-1847)
Auguste (1788-1788)
Joseph (1789-1868)
Friederike (1791-1791)
Therese (1792-1854)
Luise (1794-1825)
Franz (1795-1800)
Georg (1796-1853)
Friedrich (1801-1870)
Eduard (1804-1852)

Therese Charlotte Luise Friedericke Amalie
Prinzessin von Sachsen-Hildburghausen
Koénigin von Bayern
*08.07.1792 in Seidingstadt, +26.10.1854 in Mlinchen
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1.

Friedrich (* 29. April 1763 in Hildburghausen; T 29. September 1834 in
Hummelshain) war Herzog von Sachsen-Hildburghausen und ab 1826
Herzog von Sachsen-Altenburg.

Eine Tochter ist Therese, Konigin von Bayern

2.

Joseph Georg Friedrich Ernst Karl von Sachsen-Altenburg (* 27. August
1789 in Hildburghausen; 1 25. November 1868 in Altenburg) war von 1834
bis 1848 Herzog von Sachsen-Altenburg.

3.

Georg Karl Friedrich Franz von Sachsen-Altenburg (* 24. Juli 1796 in
Hildburghausen; t 3. August 1853 in Hummelshain) war Prinz von
Sachsen-Hildburghausen, ab 1826 Prinz von Sachsen-Altenburg und von
1848 bis 1853 Herzog von Sachsen-Altenburg.

4.

Ernstl. von Sachsen-Altenburg (* 16. September 1826 in Hildburghausen;
1 7. Februar 1908 in Altenburg) war von 1853 bis 1908 Herzog von
Sachsen-Altenburg.

5.

Ernst Il. von Sachsen-Altenburg (* 31. August 1871 auf Schloss Altenburg;
1 22. Marz 1955 in Trockenborn-Wolfersdorf) war der letzte regierende
Herzog des Herzogtums Sachsen-Altenburg.

6.

Georg Moritz Erbprinz von Sachsen-Altenburg (* 13. Mai 1900 in Potsdam;
1 13. Februar 1991 in Rendsburg) war Erbprinz von Sachsen-Altenburg.
Das Herzogtum horte 1918 im Zuge der Thronentsagung aller deutschen
Bundesfursten auf zu existieren.

7.

Theodor Franz Graf Praschma 1934-2012) als Prinz von Sachsen-
Altenburg adoptiert, Herzog zu Sachsen, Graf Praschma, Freiherr von
Bilkau

8.
Henning von Sachsen-Altenburg, seit 2012 Familienoberhaupt
Rechtsanwalt in GroBbritanien, London
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Erte dor

Das Haus Wettin kann bis in die zweite Halfte des 10. Jahrhunderts zurtckverfolgt werden. Mit
der Leipziger Teilung vom 26. August 1485 begriindeten sich die Ernestinische (Landgrafschaft
Tharingen und Sachsen-Wittenberg, die sogenannten Ernestiner) und Albertinische Linie (Mark
MeiBen, die sogenannten Albertiner). Nebeneffekt dieser Teilung war, dass dies den Aufstieg von
Brandenburg-PreuBen zur Hegemonialmacht ermdéglichte. Die Ernestinische Linie hatte den
Stand eines Kurfursten, das Recht den Kaiser, den romisch deutschen Kdénig, zu wahlen. Hier
beginnt die Zeittafel (s. 0.).

Mit dem Schmalkaldischen Krieg, den die protestantischen Fursten und so dessen Anfuhrer
Johann Friedrich I. von Sachsen aus der Ernestinische Linie diesen bei der Schlacht bei
Muhlberg an der Elbe (Sachsen) am 24. April 1547 verloren, war die Kurwurde auf die
Albertinische Linie mit der Kapitulation von Wittenberg am 4. Juni 1547 Ubertragen worden, weil
Moritz von Sachsen auf der Seite Kaiser Karl V ein wichtiger Gegenspieler der Reformation war.
Es gingen samtliche auBerhalb Thuringens liegende Besitztimer an Moritz von Sachsen uber.

Die Thuringer Herzogtimer waren Realteilungsgebiet und von Zersplitterung gepragt. Das
Herzogtum Sachsen bestand im Wesentlichen mit dem Herzogtum Sachsen-Weimar fort, bis
nach dem Tode von Johann Friedrich I, der GroBmutige und nach provisorischer
gemeinschaftlicher Regentschaft die beiden Sohne das Land teilten, wobei Johann Friedrich Il
der Mittlere Eisenach-Coburg-Gotha mit Residenz auf dem Grimmenstein in Gotha und Johann
Wilhelm | Weimar mit Residenz in Weimar erhielt.

Johann Friedrich wollte das Ergebnis der Schlacht von Mihlberg revidieren und die Kurwurde
zurtickgewinnen und so wurde er 1563 wegen Landfriedensbruch vom Kaiser geachtet. Kurfurst
August von Sachsen wurde mit der Reichsexekution beauftragt, woran sich Johann Wilhelm von
Sachsen-Weimar beteiligte. Johann Friedrich unterlag und geriet in kaiserliche Gefangenschaft
bis zu seinem Lebensende. Festung Grimmenstein wurde 1567 im Auftrag des Kaisers
geschliffen. Johann Wilhelm von Sachsen-Weimar beanspruchte Eisenach-Coburg-Gotha, bis
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auf Betreiben des Kaisers der Reichstag zu Speyer 1570 die Wiedereinsetzung der drei S6hne
von Johann Friedichs der Mittlere in das Recht des Vaters verfugte. Der alteste Sohn verstarb im
Kindesalter 1572 und die beiden anderen S6hne waren ebenfalls noch minderjahrig. Mit dem
Teilungsvertrag von Erfurt erhielt Johann Casimir Sachsen-Coburg und Johann Ernst
Sachsen-Eisenach. Die Vormundschaft erhielt Johann Wilhelm von Sachsen-Weimar. Die
Regentschaft bis zu deren Volljahrigkeit wurde vom Kurfurst August von Sachsen angefuhrt. Da
jedoch Johann Casimir im Jahre 1633 und Johann Ernst im Jahr 1638 kinderlos verstarben,
wurde das Land nach kurzzeitiger Vereinigung auf die Herzogtumer Sachsen-Weimar und
Sachsen-Altenburg aufgeteilt. Sachsen-Altenburg war zuvor bei einer Erbteilung aus Sachsen-
Weimar entstanden. Das Herzogtum Sachsen-Weimar von Johann Wilhelm | wurde mit der
Ernestinischen Teilung vom 13. Februar 1640 unter den Bridern Wilhelm IV (Sachsen-Weimar),
Albrecht (Sachsen-Eisenach) und Ernst I, der Fromme (Sachsen-Gotha) aufgeteilt. Schon
1644 starb Albrecht von Sachsen-Eisenach kinderlos, sodass ein Teil (Amter Volkenroda,
Krayenberg, Heldburg, Eisfeld, Veilsdorf und Salzungen mit Allendorf ) an Sachsen-Gotha fiel.
Mit dem Tod Friedrich Wilhelm IIl im Alter von nur 14 Jahren im Jahr 1672 starb Sachsen-
Altenburg altere Linie aus. Ernst |, der Fromme hat drei Vierten von diesem Besitz geerbt und so
wurde das Herzogtum von nun an Sachsen-Gotha-Altenburg genannt. Ernst |, der Fromme
verstarb am 26.Marz 1875 in Gotha. Mit dem Erbteilungsvertrag vom 24. Februar 1680 wurde
Sachsen-Gotha-Altenburg in sieben Herzogtimer (Gotha-Altenburg, Coburg, Meiningen,
Romhild, Eisenberg, Hildburghausen und Saalfeld) aufgeteilt. So erhielten u. a. Ernst das
Herzogtum Sachsen-Hildburghausen, Friedrich | das verkleinerte Sachsen-Gotha-Altenburg,
Bernhard | Sachsen-Meiningen und Heinrich Sachsen-Romhild. Es herrschte noch eine
einheitliche Landeshoheit fur vier Herzoge, die Nexus Gothanus, die die Herzogtimer Romhild,
Eisenberg, Hildburghausen und Saalfeld trotz eigenem Hof und eigenem Territorium in Bezug auf
Gesetzgebung, Steuern und Munzrecht noch eine Einheit bildeten. 1702 war das Land des
Herzogtums Sachsen-Hildburghausen aus dem ,,Nexus Gothanus* gelost worden und Ernst
erhielt dadurch volle landesfirstliche Hoheit. Nach dem Tod Heinrichs von Sachsen-Rémhild
am 13. Mai 1710 wurde Sachsen Hildburghausen im Jahr 1714 um das Amt Behrungen und die
Echterschen Lehen und Milz vergrdBert. Als Herzog Friedrich der IV von Sachsen-Gotha-
Altenburg am 11. Februar 1825 in Gotha kinderlos verstarb und sowohl seine Nichte Luise,
Herzogin von Sachsen-Coburg-Saalfeld, und sein aus morganatischen Ehe (zur linken Hand
getraut) stammende Sohn von Johann Adolf von Sachsen-Gotha-Altenburg nicht erbberechtigt
waren, entstanden Erbschaftsstreitigkeiten, die mit einem Schiedsspruch des sachsischen
Konigs Friedrich August |, des Gerechten gelost wurde. Im Praliminarvertrag zu Liebenstein vom
11. August 1826 wurde das Herzogtum Sachsen-Gotha-Altenburg aufgeteilt. Mit dem
Teilungsvertrag zu Hildburghausen vom 12. November 1826 erfolgte die finale Aufteilung mit
dessen Vollziehung und Friedrich, vormaliger Herzog von Sachsen-Hildburghausen wurde zum
nunmehrigen Herzog von Sachsen-Altenburg (jlingere Linie). Der Herzog Friedrich verlieB als
Regent am 17. November 1826 Hildburghausen''. Herzog Bernhard Il von Meiningen wurde
das Kernland von Hildburghausen, das Meininger Oberland, das Furstentum Saalfeld, die
Grafschaft Camburg und die Herrschaft Kranichfeld zugesprochen. Am 9. Dezember 1826 feierte
er sein Geburtstagsfest zusammen mit seinen neu hinzugekommenen Landeskindern'?. Weiter

31 Human, S. 207
32 Human, S. 207
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entstand das Herzogtum Sachsen-Coburg und Gotha, welches aus Sachsen-Coburg-Saalfeld
hervorging und sich aus den Teilen Coburg und Gotha bildete.

Der Vollstandigkeit erwahnt soll hier sein, das aus dem Herzogtum Weimer das GroBherzogtum
Sachsen-Weimar-Eisenach wurde'?,

b. Haus Wittelsbach

Oberhaupter der Familie seit 1500 (soweit in Munchen residierend)

J,

Albrecht IV Herzog 1508

Wilhelm IV Herzog 1508 1550
Albrecht V Herzog 1550 1579
Wilhelm V Herzog, dankt ab Oktober 1597, + 1626 1579 1598
Maximilian | Herzog, Kurflrst 1623 1598 1651
Ferdinand Maria, Kurflrst 1651 1679
Max Emanuel, Kurflrst 1679 1726
Karl Albrecht, Kurflirst, Kaiser 1742 1726 1745
Max Ill. Joseph, Kurfurst 1745 1777
Karl, Theodor, Kurfurst 1777 1799
Max IV. Joseph, Kurfirst, Konig 1806 1799 1825
Ludwig I. Konig 1825 1848
Max Il. Konig 1848 1864
Ludwig Il. Konig 1864 1886
Leopold Prinzregent fur Ludwig Il. und Otto 1886 1912
Ludwig lll. Prinzregent fur Otto, Kénig 1913 1912 1921
Rupprecht Kronprinz 1921 1955
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Albrecht, Herzog 1955 1996
Franz, Herzog 1996

1180 wurde Otto von Wittelsbach, Graf von Wittelsbach-Scheyern, Pfalzgraf in Bayern mit dem
Herzogtum belehnt. Seit 1214 nennt man sich alle von seinem Sohn Herzog Ludwig I.
abstammenden Wittelsbacher Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von Bayern. Seit der Griindung
des Kdnigreichs Bayern fuhren die nachgeborenen Mitglieder der kdniglichen Linie den Titel Prinz
oder Prinzessin von Bayern. Die Linie der Herzdge in Bayern wurde 1799 dadurch begriindet,
dass Kurfurst Maximilian IV. Joseph seinen Wittelsbacher Vetter und Schwager aus der jungeren
Linie Pfalzgraf von Zweibrlcken - Birkenfeld diesen Titel verlieh.

Konig Ludwig | ist der Stammvater aller derzeit lebenden Mitglieder des Hauses Wittelsbach.

Das Haus Wittelsbach
Galerie der Kdnige von Bayern (1806-1918) und Oberhaupter der Familie (nach 1918)

Max I. Josef (1806-1825)

Maximilian I. Maria Michael Johann Baptist Franz de Vater von
Paula Joseph Kaspar Ignatius Nepomuk (* 27. Ludwig I.
05.1756 in Schwetzingen t 13.10.1825 auf Schloss Nymphenburg

auch Max Joseph genannt) war bei Regierungsantritt im Jahre 1799

als Maximilian IV. zunachst Herzog von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein,

Herzog von Julich und Berg sowie Kurfurst von Kurpfalz-

Bayern des Heiligen Romischen Reichs. Er begrindete die Herrschaft

der Wittelsbacher Linie Pfalz-Zweibrucken tber Bayern. Durch

ein Bundnis mit dem napoleonischen Frankreich stieg eram

1. Januar 1806 zum ersten Konig des Konigreichs Bayern auf. Durch

die einschneidenden Reformen und territorialen Verdnderungen

seiner Zeit entstand unter seinem Minister Maximilian von

Montgelas der moderne bayerische Staat. Bei seinen Untertanen

wurde er mit der populéren Kurzform seines Namens ,,Konig Max“

genannt.

Ludwig I. (1825-1848) - (*1786-11868) 0012.10.1810 in Minchen mit Sohn von
Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen seit 1825 Konigin Max I.
von Bayern (*1792-1854) Tochter des Herzog Friedrich (seit 1826
Sachsen-Altenburg) und seiner Gattin Prinzessin Charlotte von
Mecklenburg-Strelitz. Aus der Ehe gingen neun Kinder hervor. Ludwig

I. und Prinzessin Theres begrindeten 1810 mitihrer Vermahlung und

den damit verbundenen Feierlichkeiten das Oktoberfest auf der
Theresienwiese und pragten das klassische Stadtbild MUnchens. Der
kunstbegeisterte Herrscher schenkte den Bayern in MUinchen die Alte

und die Neue Pinakothek, die Glyptothek, die LudwigstraBe mit

Siegestor und Feldherrnhalle sowie die Walhalla bei Regensburg.

.Maximilian Il (1848-1864)

Maximilian Il. Joseph von Bayern (* 28.11.1811 in Munchen; t Altester
10.03.1864 ebenda). Er war verheiratet mit Marie Friederike von Sohn
PreuBen, aus dieser Ehe gingen die spateren bayerischen Thereses

Konige Ludwig II. und Otto |. hervor. Seine jingeren Bruder waren
Konig Otto von Griechenland und Prinzregent Luitpold. Unter
Maximilian kam es trotz Ruckschlagen wie dem Aufstand in der Pfalz
zu einer vorsichtigen Liberalisierung, und
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die Ministerverantwortlichkeit wurde eingefihrt. Der Kénig ging
besonders als Forderer der Wissenschaften und der Volkskultur in
die Geschichte ein, auch der Maximilianstil ist nach ihm benannt.

Ludwig Il. (1864-1886) Ludwig Il. Otto Friedrich Wilhelm, Kénig Der altere
von Bayern (*25.06.1845 Schloss Nymphenburg 113.06.1886 im Sohn von

Wirmsee Schloss Berg). Nach seiner Entmundigung am 09.06.1886 Maximilian
Ubernahm sein Onkel Luitpold als Prinzregent die .
Regierungsgeschafte im Konigreich Bayern, da Ludwigs jungerer

Bruder Otto wegen einer Geisteskrankheit regierungsunfahig war.

Ludwig Il. hat sich in der Geschichte Bayerns als leidenschaftlicher
Schlossbauherr, vor allem der Schlosser Neuschwanstein,
Herrenchiemsee und Linderhof, ein Denkmal gesetzt; er wird auch

als Marchenkénig bezeichnet; er war groBzugiger Forderer Richard
Wagners. Wahrend Ludwigs Regentschaft verlor Bayern mit seinen
Verbundeten 1866 den Deutschen Krieg und vollzog 1870/71

den Eintritt in das Deutsche Reich.

Prinzregent Luitpold (1886-1912)

Luitpold Karl Joseph Wilhelm von Bayern (* 12. Dritter Sohn
Marz 1821 in Wurzburg; T 12. Dezember 1912 in Munchen) war von Thereses
1886 bis zu seinem Tod Prinzregent des Konigreiches Bayern;

zunachst fur drei Tage fur seinen Neffen Kénig Ludwig Il., dann far

dessen geisteskranken Bruder Otto I. Wahrend seine Regentschaft

hat er fur Mlinchen eine groBe kulturelle Blite hervorbrachte,

bedeutete sie fur Bayern die allmahliche Ruckstellung bayerischer

Interessen hinter die des Deutschen Reichs.

Ludwig Ill. (1913-1918)

Ludwig Ill., K6nig von Bayern (* 7. Januar 1845 in Munchen; t 18. Sohnvon
Oktober 1921 auf Schloss Nadasdy in Sarvar, Ungarn), war ab Prinzregent
1912 Prinzregent und von 1913 bis 1918 der letzte Konig von Bayern. Luitpold
Mit seiner im Verlauf der Novemberrevolution unmittelbar vor dem

Ende des Ersten Weltkriegs erfolgten Absetzung endete am

7. November 1918 die 738 Jahre wahrende Herrschaft

der Wittelsbacher-Dynastie Uber Bayern.

Das Haus Wittelsbach
Galerie der Familienoberhaupter (nach 1918)

Ludwig I11. (1918-1921)
(*1845-11921) — mit ihm ging die Konigsherrschaft 1918 zu Ende. Enkel

Thereses

Sohnvon
Prinzregent
Luitpold



https://de.wikipedia.org/wiki/Ministerverantwortlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Maximilianstil
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_II._(Bayern)
https://de.wikipedia.org/wiki/25._August
https://de.wikipedia.org/wiki/1845
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Nymphenburg
https://de.wikipedia.org/wiki/13._Juni
https://de.wikipedia.org/wiki/1886
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Berg_(Bayern)
https://de.wikipedia.org/wiki/Luitpold_von_Bayern
https://de.wikipedia.org/wiki/Otto_(Bayern)
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_Bayerns
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Neuschwanstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Neues_Schloss_Herrenchiemsee
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Linderhof
https://de.wikipedia.org/wiki/Übername
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Wagner
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Wagner
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Reichsgründung
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Reichsgründung
https://de.wikipedia.org/wiki/12._März
https://de.wikipedia.org/wiki/12._März
https://de.wikipedia.org/wiki/1821
https://de.wikipedia.org/wiki/Würzburg
https://de.wikipedia.org/wiki/12._Dezember
https://de.wikipedia.org/wiki/1912
https://de.wikipedia.org/wiki/München
https://de.wikipedia.org/wiki/Prinzregent
https://de.wikipedia.org/wiki/Königreich_Bayern
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_II._(Bayern)
https://de.wikipedia.org/wiki/Geisteskrankheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Otto_(Bayern)
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsches_Kaiserreich
https://de.wikipedia.org/wiki/7._Januar
https://de.wikipedia.org/wiki/1845
https://de.wikipedia.org/wiki/München
https://de.wikipedia.org/wiki/18._Oktober
https://de.wikipedia.org/wiki/18._Oktober
https://de.wikipedia.org/wiki/1921
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Nádasdy
https://de.wikipedia.org/wiki/Sárvár
https://de.wikipedia.org/wiki/Ungarn
https://de.wikipedia.org/wiki/Prinzregent
https://de.wikipedia.org/wiki/Königreich_Bayern
https://de.wikipedia.org/wiki/Münchner_Räterepublik#Novemberrevolution
https://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Wittelsbach
https://www.heraldik-wiki.de/index.php?title=Ludwig_III._(Bayern)&action=edit&redlink=1

Rupprecht von Bayern (1921-1955)

Rupprecht von Bayern (* 18. Mai 1869 in Munchen; t 2.

August 1955 in Schloss Leutstetten bei Starnberg) war der

letzte bayerische Kronprinz und Heerfuhrer in der deutschen
Armee im Ersten Weltkrieg. Sein vollstandiger Titel lautete bis
1918 Seine Konigliche Hoheit Rupprecht Maria Luitpold
Ferdinand Kronprinz von Bayern, Herzog von Bayern, Franken und
in Schwaben, Pfalzgraf bei Rhein.

Albrecht Herzog von Bayern (1955-1996)

00 1930

Grafin Maria (Marita) Draskovich von Trakostjan (1904-1969)
00 1971

Grafin Marie Jenke Eugenie Keglevich von Buzin (1921-1983)
Albrecht Herzog von Bayern(*3. Mai 1905 in Munchen; T 8.
Juli 1996 auf Schloss Berg) war ein Sohn des Kronprinzen
Rupprecht von Bayern und seiner ersten Frau Herzogin Marie
Gabriele in Bayern. Er war das einzige Uberlebende Kind dieser
Ehe und der letzte Erbprinz von Bayern. Sein Adelstitel war bis
1918 Erbprinz Albrecht Luitpold Ferdinand Michael, Herzog von
Bayern, Franken und Schwaben, Pfalzgraf bei Rhein. Er war der
Enkel des letzten Konigs von Bayern, Ludwig lll., der 1918
abgesetzt wurde. Von 1919 bis 1955 war Albrecht weiterhin

als Erbprinz von Bayern bekannt. Nach dem Tode seines Vaters
nannte er sich Herzog von Bayern.

Franz Herzog von Bayern (seit 1996), Franz Bonaventura
Adalbert Maria Herzog von Bayern (* 14. Juli 1933 in Munchen) ist
seit 1996 das Oberhaupt des Hauses Wittelsbach, der friiheren
Herrscherfamilie des Konigreichs Bayern; gleichzeitig Oberhaupt
des Hauses Stuart. Er war bis 1996 unter dem Namen Franz Prinz
von Bayern bekannt und anderte mit dem Tode seines Vaters
seinen Namen in Franz Herzog von Bayern in der Nachfolge, wie
sein Vater sich schon genannt hatte.!
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Stammbaum der Konige Bayerns

Konig Maximilian 1. Joseph von Bayern
180G - 1825

Auguste von Hessen-Darmstadt

Konig Ludwig I. von Bayern
1805 - 1848

Therese von Sachsen-Hildburghausen

Konig Maximilian IL.| Marie Friederike Konig Otto | Amalie Prinzregent Luitpold |  Auguste F von
von Bayern von Preufen von Griechenland von Oldenburg von Bayern Osterreich-Toskana
1845 - 1864 1886 - 1912

Konig Ludwig ll.  Konig Otto |. Konig Ludwig lIl. | Mare Therese von
von Bayern von Bayern von Bayern von Osterreich-Este
1804 - 1886 1686 - 1916 1913 - 1918

{1556 entmdndig) (regerungsuntibig) 1912- 1913 ok Minpregent

Rupprecht von Bayern

Thronfolger
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Das Haus Wittelsbach ist eines der altesten deutschen Hochadelsgeschlechter. Es ist nach
seinem Stammesitz im 12. Jahrhundert, der Burg Wittelsbach, benannt. Aus ihm gingen jahrhun-
dertelang die Pfalzgrafen, die spateren Herzoge, Kurflrsten und Konige von Bayern (1180-1918)
hervor, ebenso wie die Pfalzgrafen bei Rhein (1214-1803 und 1816-1918), die als Herrscher der
Kurpfalz Kurfursten des Heiligen Romischen Reichs waren. Wie aus nebenstehender Darstellung
ersichtlich, gab es zwischen Bayerns erster Teilung im Jahr 1255 bis zum Jahr 1505 verschiedene
Teilungen, die von Albrecht IV, der Weise be-
endet wurde. Nach dem Ende des Landshu-
ter Erbfolgekriegs wurde er am 30. Juli 1505
durch den Koélner Schiedsspruch von Konig
Maximilian |. zum Herzog von ganz Bayern.

S,

M

&
Um die Einheit Bayerns in Zukunft zu wahren,

erlieB Albrecht 1506 das Primogeniturge-
setz, wonach in Zukunft das Land unteilbar
und der mannliche Erstgeborene der zukinf-
tige Erbe sein sollte. Daraus begrundet sich,
dass fortan Bayern ungeteilt fortbestand und
keine Teilungen mehr erfolgten, auch wenn
unter Wilhelm IV, der Standhafte noch eine
gemeinschaftliche Regentschaft mit seinem
jungeren Bruder Ludwig X bis zu dessen Tod
im Jahr 1545 erfolgte. Das Primogeniturgesetz
hatte dann Bestand ab 1550. Von 1550 bis
zum kinderlosen Tod von Maximilian Ill Jo-
seph am 30. Dezember 1777 hatte die bayeri-
sche Linie der Wittelsbacher bestand.

erfischt 1425

Niederbayern-Straubing
Erbe aufgeteill 1429 im

Praliburger

Niederbayemn &itere Linie, bis 1340

Niederbayern jUngere Linie, Tellung 1353

-

Niederbayern-Landshut
Bayern-Landshut

Bayern erste Tellung 125
Teliung 1349

eerdt von Bayem-Munchen

Tedung 1392

15

Mit Herzog Maximilian | erlangte im Jahr 1623
Bayern die Kurwurde, das Recht den Romi-

Bayermn-ingolstadt

5 1363/79

1799 beerbt von Pfaiz-Zwedricken

aitere Linie

schen Kaiser deutscher Nation zu wahlen.

447 beerdt von Bayem-Landshut
035
1777 beerdt von Plaiz-Sulzbach

Oberbayern

Karl Theodor, vaterlicherseits der Pfalzer Li-
nie des Hauses Wittelsbach zugehorig, resi-

Jingere Linie

g dierte im Kurpfalzischen Mannheim, erbte im
Jahr 1777 Bayern und musste von nun ab

% seine Residenz nach Munchen verlegen. Seit

5 dem 30. Dezember 1777 war er als Karl Il.
auch Kurfiurst von Bayern und damit der erste

Liste der Wittelsbacher Linien

Bayerische Linien (1255-1777)

Herrscher Kurpfalz-Bayerns. Seine Regierungszeit hatte enorme Bedeutung fur die kulturelle,
okonomische und infrastrukturelle Entwicklung des siuddeutschen Raumes in der zweiten Halfte
des 18. Jahrhunderts. Auch er blieb kinderlos, nachdem sein Sohn einen Tag nach seiner Geburt
am 29. Juni 1761 verstarb. Karl Theodor verstarb am 16. Februar 1799 in Munchen. Ihm folgte
ohne Zwischenfall Herzog Maximilian IV. Joseph aus dem Haus Pfalz-Birkenfeld, Seitenlinie
Pfalz-Zweibrlicken, der nach dem Tod seines Bruders Pfalz-Zweibrucken als Kurfurst Gbernahm.
Die franzosische Revolution (1789 — 1799) hatte unter dem Einfall der Revolutionsgarden und
den Koalitionskriegen insbesondere in der Kurpfalz zu leiden. Herzog Maximilian musste mit sei-
ner Familie aus der Kurpfalz vor den Franzosen fluchten, erhielt aber von Karl Theodor kein Exil in
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Bayern. Erst nach dessen Tod dnderte sich das. Mit den Napoleonischen Kriegen endete im Jahr
1806 das Romische Reich deutscher Nation und Bayern wurde zum Koénigreich. Kurfirst Maximi-
lian IV musste aber auf die Kurpfalz und auf das Herzogtum Jilich verzichten und erhielt im Ge-
genzug Teile von Franken und Schwaben und wurde zum ersten Bayerischen Konig Maximilian I.
Ihm, den ersten bayerischen Konig folgten sein Sohn Ludwig I, sein Enkel Maximilian Il, sein Ur-
enkel Ludwig Il, sein Enkel Prinzregent Luitpold und sein Ur-Urenkel Ludwig Il als Bayerns
Herrscher, bevor am 8. November 1918 Kurt Eisner von der USPD den Freistaat Bayern prokla-
mierte. Der Vollstandigkeit halber sind alle Nachkommen benannt. Otto I, Bruder von Konig Lud-

wig Il war regierungsunfahig.'®

34 Wikipedia
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3. Geburt und Kindheit, Jugendjahre

Prinzessin Therese wurde als sechstes Kind von Friedrich und Charlotte zu Sachsen-
Hildburghausen am 8. Juli 1792 geboren (Taufregister

IX. Nr. 1). Drei Geschwister Thereses waren bereits im Kindesalter vor der Geburt
Thereses gestorben, sodass Prinzessin Therese bei ihrer Geburt das dritte noch lebende
Kind war. Die beiden lebenden Geschwister Prinzessin Charlotte und Prinz Joseph waren
1787 bzw. 1789 geboren worden. Nach Prinzessin Therese kamen noch sechs weitere
Geschwister zur Welt, wovon zwei weitere im Kindesalter verstarben5. So war
Prinzessin Luise (*1794) und die Prinzen Georg (*1796), Friedrich (*1801) und Eduard
(*1804) ihre jungeren lebenden Geschwister. Der Herzog Friedrich lies die glickliche
Nachricht Uber die Geburt einer Prinzessin in der Frankfurter und Erlanger Zeitung
verkinden. 73 Furstenhauser wurden mit verschiedenen Korrespondenzen personlich
informiert™® (Liste der Mitteilungsschreiben 1X. Nr. 2). Bei der Adressliste ist unter der
laufenden Nummer 28 auch der ,,Prinz Maximilian von Zweibrucke“ genannt, welcher
nach dem Tod von Karl Theodor, Kurfurst von Bayern zum letzten Kurfluirsten und ersten
Bayerischen Konig und spater auch zu Thereses Schwiegervater wurde. Die
auserwahlten und angedachten Paten Thereses wurden schriftlich um die Annahme der
Patenschaft gebeten. Als Paten waren die Kaiserin Maria Theresia, die Kron-PrinzeB von
England, die Herzogin von Yorck, die Landgrafin von Darmstadt, die Herzogin von
Schwerin, der Erbprinz von Baden, die Prinzess Frederique und der Flurst von Wurzburg
auserwahlt'¥ (Beispiel Benachrichtigungsschreiben [X. Nr. 3). Alle angeschriebenen
Paten traten die Patenschaft an und wurden wegen Abwesenheit bei der Taufe von
autorisierten Personen von Herrn und Frau General von HeBberg, von Frau Hofratin v.
Stockmeier und Frau Hofmarschall v. Boxberg vertreten. Die Annahme der Patenschaft
erfolgte im Nachgang. So war Kaiserin Therese von Osterreich als Patin und
Namensgeberin bereits 12 Jahre vorher verstorben; die Annahme der Patenschaft wurde
vom kaiserlichen Hof in Wien postum bestatigt.

Die Furstenhauser sendeten Glickwunschschreiben an das herzogliche Haus mit den
besten Winschen fur die herzogliche Familie zurlick. Prinzessin Therese wurde am 13.
Juli 1792 auf die Namen Therese Charlotte Luise Fredericke Amalie getauft vom
Oberhofprediger Johann Andreas GenBler'® (Beispiel Glickwunschschreiben IX. Nr. 4).
In den Schreiben des Hildburghauser Herzogs wird anfangs keine Namen und nie ein Ort
fur die Taufe genannt. Es ist anzunehmen, dass Therese in Seidingstadt im Jagdschloss
als Haustaufe getauft wurde, da die herzogliche Familie fur eine Taufe in Hildburghausen
2 %> Stunden fur den Hinweg von 13 km Entfernung und weitere 2 2 Stunden fir den
Ruckweg zur Sommerresidenz bendtigt haben wirden. Das ware sowohl fur die
Wochnerin, die Herzogin Charlotte als auch fur die kleine Prinzessin Therese ein groBBes

135 Webseite https://de.wikipedia.org/wiki/Therese_von_Sachsen-Hildburghausen
136 LATh, STA ABG, herzogl. Geheime Staatskanzlei Hildburghausen, Nr. 475
37 LATh, STA ABG, herzogl. Geheime Staatskanzlei Hildburghausen, Nr. 475
138 | ATh, STA ABG, herzogl. Geheime Staatskanzlei Hildburghausen, Nr. 475
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Risiko gewesen. Man muss sich vorstellen, wie groB der Reisetross gewesen sein muss,
wenn wegen einer Taufe von Prinzessin Therese in der Hofkirche im Residenzschloss der
ganze Hofstaat nach Hildburghausen und zurlick nach Seidingsstadt gewandert ware,
nur um eine Taufe in der Hofkirche zu vollziehen. Das wére bei der kaiserlichen
Zwangsschuldenverwaltung der seit 1769 eingerichteten Debitkommission als
Geldverschwendung undenkbar gewesen. Eine Taufe ohne Hofstaat in Hildburghausen
machte auch keinen Sinn. Auch eine Taufe in der Seidingstadter Kirche scheidet aus,
weil die Eintragung im Kirchenbuch nach den Dokumentationsregeln der Kirche dann im
Kirchenbuch Hildburghausen anders hatte erfolgen mussen, also ohne eine
fortlaufende Nummer der Eintragung. Mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit scheidet
die nichtmehr existierende Hofkirche im Hildburghduser Residenzschloss aus, in der
letztmalig am 28. Februar 1847 der Schlussgottesdienst von Dr. Nonne gehalten
wurde™®. In den ersten sieben Wochen nach einer Geburt wurden namlich die
Waochnerinnen in aller Regel besonders geschont. So kann man in den Briefen zur
Annahme der Patenschaft fur Therese lesen, dass man Therese sehr viel Gesundheit
und ein langes Leben sowie Frau Charlotte eine gute Erholung und zu wiederkehrenden
Kraften wiinscht'®. Im Hofkirchenbuch der Kirchgemeinde in Hildburghausen sind
laufende Nummer der Eintragung, das Geburts- und Taufdatum, Vater, Mutter und die
Paten genannt''. Die Schreiben zur Notifikation bzw. zur Benachrichtigung waren meist
nach dem 13.07.1792, das verbriefte Taufdatum, versendet worden, in denen man unter
anderem um die Ubernahme der Patenschaft gebeten hat. Warum die Taufe als
Haustaufe wahrscheinlich vollzogen wurde, kann man auch aus der Chronik der Stadt
Hildburghausen von Dr. Human vermuten. Haustrauungen und Haustaufen sind
demnach im Adelsrecht nicht unublich. Ein solches Sakrament konnte aber nur ein
Oberhofprediger vollziehen. Solche Mysterien konnten zuweilen im Prasenzzimmer der
Herzogin stattfinden. Der Adel musste fur diese Handlung im Gegensatz zu Burgerlichen
nichts bezahlen'2. Nehmen wir die Eintragung im Taufregister der Hofkirche naher unter
die Lupe, so sehen wir als Geistlichen den Oberhofprediger Johann Andreas GenBler, der
den Taufakt vollzogen hat. Weiter steht in den Anmerkungen in FuBnoten, dass fur den
Taufakt nichts bezahlt wurde. Somit gibt es fur die Taufe als Haustaufe drei
Erklarungsansatze:

- Reinvernunftige Grunde wegen des langen Weges und wegen der Risiken fur
Wadchnerin und Kind

- logistische und fiskalische Grunde

- Dokumentarische Grinde, keine Mitteilung in den offentlichen
Bekanntmachungen, wie sonst Ublich

3% Human S. 402 Kapitel Kirchenwesen, siehe auch https://www.die-bibel.de/ressourcen/wirelex/10-
lernorte-und-institutionen-religioeser-bildung/taufe-taufkatechese

140 | ATh, STA ABG, herzogl. Geheime Staatskanzlei Hildburghausen, Nr. 475

141 Webseite https://de.wikipedia.org/wiki/Therese_von_Sachsen-Hildburghausen

142 Dr. Human 1886, Chronik der Stadt Hildburghausen, S. 418
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- Sonderrechte des Adels auch im Kirchenrecht
Ob diese Hypothese halt, kann nur die kiinftige Forschung zeigen.

Warum Marie Theresia, Kaiserin von Osterreich zur Taufpatin erkoren wurde ist nicht
zweifelsfrei belegt. Es kommen zwei Theorien zum Tragen. Mit ihr als Namensgeberin
wollte man vielleicht ihre Reformpolitik im Sinne des aufgeklarten Absolutismus und
auch ein Toleranzedikt fur die Protestanten ehren. Es kann auch sein, dass es sich um
Nachwirkungen des (Osterreichisch-Hildburghdusischen) Prinzen Joseph handelt, der ja
der Kaiserin Feldmarschall und Reichsgeneralfeldzeugmeister war'#3, der zuletzt die
Regentschaftin Hildburghausen ab 1769 inne hatte, weil die Wirtschaftsweise von
Ernst-Friedrich lll Carl das Herzogtum fast ruiniert hatte. Es ist schlieBlich egal, weil
beides schone Geschichten sind und beide Thesen eine Motivation gewesen sein
konnen. Der Weg ist das Ziel und so kommt es nicht auf den schlieBlich gegangenen
Pfad an, der zudem zweigleisig moglich ist. Hier angemerkt werden soll, dass die
Schreiben zur Ubernahme der Patenschaft sehr individuell und persénlich gehalten
sind. Ebenso persdnlich sind auch die Antwortschreiben. Wir geben in die
Korrespondenzen im Anhang einen Einblick.

Die Kindheit Prinzessin Thereses und ihrer weiteren sechs Geschwister war fur die einer
flrstlichen Familie eher bescheiden und entbehrungsreich. Dies war durch die ab dem
Jahr 1769 eingerichtete Zwangsschuldenverwaltung durch eine kaiserliche
Debitkommission begrindet. Zur Einrichtung einer solchen Kommission ist es dadurch
gekommen, weil die héfischen Ausgaben die Einnahmen weit Uberstiegen und die
Wirtschaft im Herzogtum zusammenzubrechen drohte.

Zu dem ruinésen Schuldenberg von 4 Mio. Gulden des Herzogs Ernst Friedrich Ill. Carl
kam es nach Dr. A. Human in ,,Chronik der Stadt Hildburghausen, Teil 2 in Schriften des
Vereins fur Sachsen-Meiningische Geschichte und Landeskunde, Heft 65% S. 233
(Gadow & Sohn Hildburghausen) durch eine maBlose Prachtliebe und beispiellosen
Verschwendungssucht des Fursten wie des Hofes. Das Verstandnis dessen ist nach
dem Verfasser wichtig, um zu verstehen, warum die Kassen auch noch unter Herzog
Friedrichs von Sachsen-Hildburghausen nicht gerade gefillt waren. ,,Gehdrte zur
standesgemaBen Ausstattung furstlicher Residenzen , dem Vorgang Ludwig XIV. von
Frankreich gemaBigen, eine mit kostbaren Raritaten oder wertvollen Gemalden und
Skulpturen geflillte Kunstkammer, gerade so notwendig wie Lustgarten und Theater, so
legte Sammelleidenschaft zur Zeit des Absolutismus flrstlicher Laune keine Zlgel an. In
der Tat wurde es heute freilich auch nur wenig 6ffentliche Kunstsammlungen geben, wie
z.B. das griine Gewdlbe, die weltberihmte Bildergalerie, Zwinger, Bruhlsche Terrasse in
Dresden, wenn Verschwendungssucht der Flursten einst nicht den Grund dazu gelegt.
Aber einst zur Zeit der Grindung welches Weh, wenn zu solchem Zweck, wie zu
sonstigen Hof-Theater und Militarprunk und zur Wandlung der Stadt in ein kleines

143 Hans-Peter Wulf-Woesten 1992, Hildburghauser Hoheiten — dem Volke verbunden, Offizin
Hildburghausen GmbH, S. 20
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Versailles mit Festung auf dem Stadtberg nach einem Projekt in Homanns Atlas, hiesige
arme Lander fast eine halbe Million Gulden als Extrakreditsteuer aufbringen muBten und
dazu auch noch das bedeutende Heiratsgut dreier furstlicher Gemahlinen Ernst-
Friedrich lll. Karl im finanziellen Strudel verschlungen ward!“'#4

Weiter soll hier kurz darauf eingegangen, wie der Herzog und seine Gefolgsleute
versuchten, den Schuldenberg doch noch zu beherrschen. Nach dem Regen kam die
Traufe.

Mitte des 18. Jahrhunderts versuchte die Hildburghauser Miunze durch
Glucksritterspiele die herzogliche Schatulle zu fullen, gepragt wurde ,,zwar viel, aber so
minderwertiges Geld, daB die sog. Ephraimiten (minderwertige Miinzen PreuBens im
siebenjéhrigen Krieg), in weiBglanzendem Obergewand durch Juden nach allen
Richtungen versandt, ihr farbiges Unterkleid bald wieder hervorkehrten und auf
Handelstischen reihenweise festgenagelt wurden. So konnte Tischlermeister Gen3 von
Hetschbach hohnen, daB er mit den neuen Groschen seine Schafe rotele. Dem Herzog
Ernst Friedrich Ill. Karl aber wurde von Wien aus der ProzeBB gemacht, nachdem bereits
a. 1724 durch Dresdener und kurbayerische Edikte hiesige Munzen in Verruf getan
waren. A. 1762 aus hiesiger Mlunze durch Geh. Kriegsrat A. von Kénitz nach Hamburg
verbrachte Munzen wurden so schwarz, daB sie wieder eingeschmolzen werden
muBten, 38.000 Taler schlechtes Geld reprasentierten 18.040 Gulden gutes Geld. ... Ein
spezielles Bild der Mlnzzustande unter Herzog Ernst Friedrich Ill. Karl geben 56
Aktenbande der einstigen hiesigen furstlichen Regierungskanzlei zum Konkurs des
Geheimen Kriegsrates Friedrich Albrecht von Konitz. Im Juli 1762 war dieser als hiesiger
Munzdirektor im Auftrag des Herzogs von hier nach Hamburg gereist, um dort von den
minderwertigen hier gepragten Miunzen soviel als moglich abzusetzen, was hier durch
Reichshofratskonklusum (eines der hochsten Gerichte im Heiligen Romischen Reich
deutscher Nation) verboten war; auBerdem sollte er dortselbst Obligationen und
Wechsel verhandeln, auch Akkorde (Ubereinkunft) zum Silbereinkauf abschlieBen,
womit dann hier ein Abtreibwerk errichtet werden sollte. Da der Herzog aber die Mark
fein auf 90 Taler hatte auspragen lassen, so war das Geld so schlecht und schwarz
geworden, daB in Hamburg lagernde 233.000 Taler wieder eingeschmolzen werden
muBten. Weil aber von Kdnitz den Profit immer avancierte, hatte er 1763 an den Herzog
eine Forderung von 40368 Taler, woflr ihm dieser das Gut Rentwertshausen kaufweise
abtrat. Kurz darnach borgte v. Konitz dem Herzog wieder 24.000 Taler und erhielt daftr
das Gut Hellingen verpfandet, indes erhielten fast zu gleicher Zeit der Jude Simon
Falkenauer und der Kurfurstliche Generalpostmeister von Schdnberg auf dies Gut
gleichfalls Hypotheken, sowie dem Kdénitz zum Unterpfand gegebene Zehnten von Haina
und Sondheim ohne dessen Wissen an den Bayreuther Kammerrat von Herr verkauft
wurden. Aus Wechselklagen hier sa3 dann v. Kénitz, derimmer behauptete, sich fur den
Herzog ganz geopfert zu haben, 25 Monate in strengem Arrest im Rathaus von Merseburg

144 A. Human 1912, Chronik der Stadt Hildburghausen in die Schriften des Vereins fir Sachsen-
Meiningische Geschichte u. Landeskunde, Heft 65, S. 233
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mit taglich 5 Mann Wache, was ihm 3.633 Taler kostete. Im Ganzen hatte v. Konitz von
hier fur 396.991 Taler schlechtes Geld verschickt und hatte persdnlich 55.000 Gulden
Schulden. Nach langer ProzeBverschleppung wurde 1770 sein a. 1760 erbautes Palais
(das spatere s. g. Hoheitshaus (heute Puschkinplatz 2 in Hildburghausen, welches 1829
bis 1847 Thereses Schwester Charlotte, die Prinzessin Paul von Wiirttemberg
bewohnte)) um 2.573 Gulden fr. verkauft und das Geld fur seine Glaubiger bei der
Landschaft verzinslich angelegt (cf. pag. 446—447).

Weitere Geldquelle sollten durch das Lotteriespiel erschlossen werden. Das Fazit war
am Ende folgendes: Herzog Ernst Friedrich lll Carl von Sachsen-Hildburghausen hatte
bis zum Jahr 1769 Schulden von 4 Millionen Gulden angehauft. 71.827 Gulden waren die
jahrlichen Einnahmen. Die jahrliche Zinslast hatte 200.000 Gulden betragen'. Zur
Konsolidierung der Finanzen wurde die Zivilliste des Herzogs auf 12.000 Gulden
reduziert. Bis zum Jahr 1826 waren die Schulden bis auf einen Rest von 591.500 Gulden
abgetragen'®. Die reduzierte Zivilliste der kaiserlichen Zwangsverwaltung von Herzog
Friedrich bedeutete fur Prinzessin Therese und ihre Geschwister eine eher durch
Verzicht gepragte Kindheit'’. Diese Zivilliste war erstim Jahr 1806, in dem Jahr als das
Heilig Romische Reich Deutscher Nation unterging, beendet worden. Dr. A. Human
schrieb 1912: ,Hatte Erbprinz Friedrich monatlich nur tiber 67 fl. (Gulden)
Taschengelder zu verfligen, so bezog er als Herzog a. 1784 seitens der Kaiserlichen
Debitkommission an Sustentationsgeldern allerdings 10.571 fl., worunter u. a. 1.200 fL.
Taschengeld, 1.285 fl. Tafelgeld. 2.244 fl. an Naturalien fur die Hofhaltung, 1.390 fl. flr
Dienerbesoldungen, 1.064 fl. fur die Herzogl. Garderobe, 385 fl. fur Livreen, 1.559 fl. zum
Herzogl. Marstall, 162 fl. fir Musik und Instrumente, 375 fl. fir Gewehre und
Jagderfordernisse, 98 fl. fir Medizin und 44 fl, fur Brennholz. Waren dann aber auch zu
diesen immerhin geringfugigen Kompetenzen a. 1803 noch einige Zuschusse erfolgt, so
besagten doch Kammerakten von 1805: ,Noch deckt das Ganze ein dunkler Schleier, der
noch gehoben werden muB, wenn noch an Rettung zu denken sein soll. “'48

Wir mdchten hier feststellen, dass Herzog Friedrich trotz klammer Kassen sehr wohl den
unschatzbaren Wert seiner Kinder und hier seiner beiden jungsten Prinzessinnen
Therese und Luise fiir die Ubernahme staatstragender Aufgaben und auch als
besondere Persdnlichkeiten erkannt hat und deshalb trotz angespannter Haushaltslage
viel Geld fur deren Ausbildung investierten lie. Die Bildungsausgaben waren von der
Kammer zu tragen. Uns liegt ein Protokoll Gber ein Einstellungsgesprach der geheimen
Staatskanzlei zu Hildburghausen vor, wo man die Demoiselle Trumbach als Ausbilderin
flr 250 Gulden jahrlich zuzuglich weiterer Vergutungen mit Aussicht auf Pension von 200
Gulden jahrlich bis zur Konfirmation von Luise ab dem 1. April 1802 angestellt hat™*®

145 Human 1886 S. 193
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48 Dr. A. Human 1912, Gadow & Sohn, S. 480
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(Protokoll IX. Nr. 5). Ob es sich bei dieser Frau um eine Henriette von Stengele oder um
eine Baronin von Scherer oder eine noch andere Person handelt, die Dr. A. Human in der
Heldburghauser Chronik, Teil 2, Heft 65 des Sachsen-Meiningischen Geschichte und
Landeskunde als Erzieherin benennt, wissen wir nicht'°. Neben Kiihner und Frau Réatin
Nonne gab es weitere Erzieherinnen, die Hofdamen waren.

In der Zeit von Prinzessin Therese waren Religion, Wissenschaft und Kunst in der Bildung
als eine Einheit zu verstehen''. Schul- und Kirchenwesen waren in einem gemeinsamen
Ministerium angesiedelt. Im Kapitel Kirchenwesen schrieb Dr. A. Human 1886 unter
Zitierung von G. Freytag Uber den Bildungsstand der Pfarrer folgendes:

»Inihren ersten Gliedern unmittelbar aus der Schule der Reformation hervorgegangen,
spater unter dem erwecklichen Geiste Ernst des Frommen, zuletzt unter dem
belebenden literarischen und asthetischen Einfluss eines feinsinnigen Hofes, daneben
aber auch in mannigfachen Notstand gestarkt und geldutert — So hat die hiesige
Geistlichkeit trotz manchen Mangels, der auch an ihren Bilde haftet, im Allgemeinen
das, was man sonst von den evangelischen Theologen rihmt, an ihrem Theile
bewahrheitet, dass der Pfarrstand durch einfache niichterne Sitte, durch wohlwollenden
und gottvertrauenden Sinn, durch hervorragenden Bildungsgrad, durch erstes
christliches Familienleben mehr zur Kultur beigetragen als so mancher andere Stand (cf.
P 59-84, 158-163)"%2.“ An spatere Stelle werden wir auf den Hofprediger Kitlhne eingehen.

Weiter schrieb Dr. A. Human im Jahr 1886: ,,Und wie stand es mit dem Bildungswese der
oberen Stande, die bis zur Grindung des Nonneschen Instituts (1808) von Hauslehrern
unterrichten lieBen, um an feinsinnigen Hof unter Ernst Friedrich lll. Carl, sowie der
Herzogin Charlotte mit den lhnen hoffahig zu sein? Das Studium der neuen klassischen
Literatur, Hauskapellmusik mit Hausvorlesungen, Auffuhrung allegorischer Festspiele in
weiBen Kleidern mit Blumengirlanden, viel fremdsprachliche durch Theater und
Konversation geférderte Studien, dabei heitere, witzige, galante Umgangsformen, die mit
zierlichem, oft Uberschwanglichem Worte jede Aufmerksamkeit zu begleiten pflegten,
und endlich neben manchen Abenteuern leichtfertigen Wesen im Ganzen edles
PflichtbewuBtsein, das neben einer Bildung, die normale Dame ihrem Gatten ebenburtig
zur Seite stellte, die Haus- und Mutterpflichten nicht versaumen lieB und selbst
beschrankte Verhaltnisse mit Geschmack und ZweckmaBigkeit noch so zu nutzen
verstand, daB den Pflichten der Reprasentation wie der Wohltatigkeit gleich reichlich
genug geschah — das war das Bildungsferment und Bildungsterrain unserer Oberen hier
vor 100 Jahren!“™3

50 Sachsen-Meiningische Geschichte und Landeskunde, Heft 65, Seite 305, Dr. A. Human, Gadow & Sohn
1912

5" Human 1886, S. 460 Kapitel Hildburghausen Stadt der Schulen.

52 Human, S. 399 Kapitel Kirchenwesen

183 Human, S. 473-474 Kapitel Hildburghausen Stadt der Schulen
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Dieses Zitat, das auf Ernst Friedrich lll Carl und seiner zweiten Frau Charlotte (1757)
Bezug nimmt, trifft nach Meinung des Verfassers fur die Einstellung von Prinzessin
Therese in Liebe, Pflicht und Widerstand zu, dem sie Zeitlebens treu blieb.

Die Mutter von Prinzessin Thereses, die kunstsinnige und intelligente Herzogin
Charlotte, Tochter des Herzogs Karl Il. von Mecklenburg-Strelitz, war eine gebildete Frau,
die es verstand, das geistige Leben am Hof zu heben, Musiker, Maler und Dichter an den
Hof zu holen und Hildburghausen zu einem Klein-Weimar werden zu lassen. Sie wird
beschrieben als eifrige Forderin geistigen Lebens, in welcher die Pflege von Intelligenz,
wissenschaftliches Streben und Sinn fur Poesie empfanglichen Boden fand.™*

Dr. A. Human schrieb in seiner Chronik der Stadt Hildburghausen 1886 im Kapitel
Literatur und Kunst, dass ,,...unter der Agide der Herzogin Charlotte Jean Paul (p 172),
jener Vorkampfer der souveranen Freiheit des Geflihls und Abgott der Frauen in seiner
seelenvollen Schwelgerei in Natur und Empfindung; Fr. Rickerts (p 242) patriotisch
idyllische Lyrik mit ihren immer variierten Thema: ,Weltpoesie ist Weltverséhnung®; Joh.
Christian Wegner (p 53), der neben einigen didaktischen Gedichten (,,Die
Menschenliebe“ und ,,An die Weisheit®) sowie einer Reihe von Gelegenheitsgedichten (p
242) mit gewandter Auffassung der Situation und anmutigen Form auf dem Gebiet der
Lyrik Schénes schuf (Morgengesang, Abendlied eines Einsiedlers, Klagen) und
insonderheit das religiose Lied unter Gellerts EinfluB kultivierte (Gott und Mensch, Nr. 1
und 79 des Gesb.).“™® u. a. an den Hof kamen.

Weiter fuhrt Dr. A. Human aus, dass ,,[d]en wesentlichen Einfluss auf allgemeine
Weckung und Entwicklung musikalischen Sinnes ... indes Herzogin Charlotte, (p 36,
204)* ibte und ,,... bei Hof- und Kirchenkonzerten wie eine ,Himmelsphare‘ sang und
neben Dichtern hervorragende Komponisten in der kleinen, aber von feiner Sitte und
Geschmack gezierten Residenz zu sammeln wuBte (wie Henschel, Mahr, Gleichmann,
Meister u. a. p 129, 174) und besonders seit 1808 zu musikal. Vereinigungen anregte.“'®

Das unter Ernst Friedrich lll. Carl im Jahr 1755 gegriindete Hoftheater musste unter dem
Druck der Finanzkalamitat aufgrund der kaiserlichen Debitkommission aufgehoben und
Schauspieler entlassen werden, trotzdem gastierten hier selbst des Ofteren wandernde
Truppen wie z. B. 1788 die Medocsche und 1805 die Denglersche (hochdeutsche
Schauspieltruppen). Das Theater hatte einen festen Platz im stadtischen
»Kulturbetrieb®, der unter Herzogin Charlotte, trotz der notorisch klammen Staatskasse
seine Blutezeit erlebte. Auch die Prinzessin Therese, die spatere Kénigin von Bayern, soll
als Siebenjahrige die Rolle des Rotkdppchens im Theater gespielt haben'%’.

54 Human, S. 36 Kapitel ein Gang durch die Friedhofe der Stadt

155 Human, S 555 Kapitel Literatur und Kunst

156 Human, S 564 Kapitel Literatur und Kunst
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Die schauspielerischen Talente zeigte Herzogin Charlotte bei verschiedenen
Theaterauffihrungen und Singspielen. Anlasslich des 84. Geburtstages von Prinz Joseph
Friedrich von Sachsen-Hildburghausen, Sohn des Herzogs Ernst von Sachsen-
Hildburghausen und kaiserlicher Generalfeldbarschall bei den Habsburgern unter Maria
Therese sowie Regent in Hildburghausen infolge der eingesetzten Depitkommission von
1769, wurde im Residenzschloss am 5. Oktober 1875 ein vom Regierungsrat Wagner
gedichtetes allegorisches Singspiel ,,Das Geschenk der Gotter” zelebriert. Herzogin
Charlotte stellte dabei die Gottin Ceres und Herzog Friedrich den Schutzgeist des guten
Fursten dar. Eingebettet war die Handlung in Griechenland, Peloponos. Im Gefolge der
Gottin waren einige Nymphen und ein Chor von Schnittern und Schnitterinnen. Ein
Gesprach zwischen einem Einsiedler und einem alten Offizier er6ffnete das Singspiel
zur Verherrlichung Prinz Josephs Taten bei Krieg- und Regentschaft. Das Singspiel war
eher eine Glorifizierung des absoluten Absolutismus.®®

Was die Kindheit Thereses anbetrifft, ist hier zu berichten, dass Therese, Konigin von
Bayern zusammen mit ihren Geschwistern sowohlvon dem Hofprediger Heinrich Kiihner
als auch von der Ratin Nonne erzogen und ausgebildet wurden und nach deren Ableben
ihren Erziehern je einen Grabstein stifteten. Beide Grabstatten sind als Ehrengraber in
Hildburghausen auf dem Hauptfriedhof bzw. in Eishausen erhalten und sind fur die
Nachwelt zu besichtigen. Das Denkmal in gothischem Stil auf dem Friedhof von
Eishausen tragt folgende Inschrift: ,lhrem unvergeBlichen Lehrer Heinrich Kihner,
Hofprediger und Pfarrer zu Eishausen, geboren am XXV. October MDCCLXXII, gestorben
am IX. Februar MDCCCXXVII, widmet dankbar dieses Denkmal Therese, Konigin von
Bayern.” Auf der Rlckseite steht: ,,Sein wird nimmermehr vergessen und sein Name
bleibet flir und fir. Jer. Sirach Cap. XXXIX, XII1.“7*° Dr. A. Human schreibt in seiner Chronik
1886 folgendes: ,,Neben den Hofdamen verdient aber ein ehrendes Gedachtnis auch die
Ratin Johanna Nonne ... eine geborene Woélfing aus Rdmhild, Witwe des herzoglichen
Rates Ludwig Friedrich Nonne in Konigsberg und Mutter des Oberkonsistorialrats L.
Nonne, ,Kinderfrau‘ der Prinzen und Prinzessinnen, deren Grabstatte ,als der treuen
Pflegerin ihrer Kindheit‘ Therese, Konigin von Bayern und die Herzdge von Sachsen und
Prinzen von S.-Altenburg Georg, Friedrich und Eduard ein gothisches Denkmal
widmeten.'®“ |hre Jugendjahre verbrachte die Prinzessin in einem kultivierten und
liberalen Zuhause, das trotz der Schwierigkeiten der elterlichen Ehe von einem
liebevollen Familienleben mit sich nahestehenden Geschwistern gepragt war. Sie wurde
in deutscher Literatur der Klassik und der franzdsischen Sprache geschult. Malunterricht
erhielt sie vom Hofmaler Carl August KeBler, und Klavier lehrte Johann Peter Heuschkel,
der auch Carl Maria von Weber Unterricht erteilte’.

%8 Dr. A. Human 1912, Gadow & Sohn, S. 463
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Konfirmiert wurde Prinzessin Therese vom Hofprediger Johann, Andreas GenBleram 11.
April 1808 in der Hofkirche, der auch sie im Jahr 1792 getauft hatte. Der Hofprediger
Heinrich Kihner, sogleich auch Lehrer bereitete Therese auf dieses feierliche 6ffentliche
Glaubensbekenntnis vor und unterzog sie einer Prufung.

Geboren im Revolutionsjahr 1792 wurde Therese auch von der Franzdsischen
Revolution 1789 ff. im gewissen Sinne gepragt, auch wenn sie, ihre Geschwister und
Eltern nicht unter den Franzosen zu leiden hatten. Die GroBmutter ihrer Mutter Charlotte
und ihrer Tanten Luise, die spatere Konigin von PreuBen, die Prinzessin Marie, Luise,
Albertine von Hessen-Darmstadt und Therese von Thurn und Taxis war 1780 bei der
Konigin Marie Antoinette in Paris angestellt gewesen. Sie erzog u. a. ihre Enkelinnen
Herzogin Charlotte, Prinzessin zu Mecklenburg-Strelitz, und deren Schwester Luise,
nachdem zwei ihrer Tochter den Prinzen Karl von Mecklenburg-Strelitz in erster und
zweiter Ehe heirateten und beide im Kindsbett starben. So bestand bei Prinzessin
Thereses UrgroBmutter und ihrer GroBmutter eine freundschaftliche Beziehung zum
letzten franzdsischen Konig Ludwig XVI. und dessen Frau Marie Antoinette, die beide im
Jahr 1793 hingerichtet wurden. Als die Todesnachricht von Marie-Antoinette die beiden
Schwestern erreichte, deren Mutter, bereits 1792 verstorben, auch Freundin zur
Hingerichteten war, trugen sie beide Trauerkleidungen.

Dr. AHuman berichtete 1912 Gber folgendes Ereignis, als die GroBmutter Charlottes mit
ihrer Schwestern, die Prinzessinnen Luise und Frederike nach Hildburghausen
flichteten: ,,Als General Custiner 1792 von Mainz aus einen VorstoB nach Westen
machte, flichtete die Landgrafin Georg (Maria Louise) von Darmstadt vor dem
franzosischen Heer mit ihren Enkelinnen Louise und Friederike hierher zur altesten
Enkelin Charlotte und verlebte hier den Herbst und Winter...“'®2. Das war das erste Mal,
dass Luise, die spatere PreuBische Konigin in Hildburghausen weilte. Sie besuchte
Hildburghausen mehrfach ihre Schwester und deren Kinder, so auch Therese. Am 11.
Marz 1793 reiste Charlottes GroBmutter Marie Luise Albertine Landgrafin von Hessen-
Darmstadt mit ihren beiden Enkelinnen nach Frankfurt Main weiter, wo kurz darauf die
beiden Schwestern ihre kiinftigen Gemahlen Kronprinz Friedrich Wilhelm bzw. Prinz
Louis kennenlernten. Im Zuge der Wirren der Franzosischen Revolution und den damit
einhergegangenen Ereignissen wurde lange Zeit vermutet, dass die Dunkelgrafin in
Hildburghausen, spater Eishausen, die Tochter von Kénig Ludwig XVI. und Marie
Antoinette sei, die im Herzogtum Hildburghausen unter Herzog Friedrich Schutz und
Asyl fand. Die Hypothese, dass die Dunkelgrafin Marie, Therese, Charlotte die Tochter
von Marie-Antoinette war, ist zwischenzeitlich durch eine anthropologische
Untersuchung 2013/14 mit genetischem Abgleich widerlegt worden.'®® Trotzdem haben
die Hinrichtungen von Ludwig den XVI und Marie-Antoinette im Hildburghauser

Kaiser Ludwig bis zur Gegenwart. Munchen o. J., S. 133., Human S. 39 Kapitel ein Gang durch die Friedhofe
der Stadt

%2 Dr. A. Human, Gadow & Sohn 1912, S. 468

183 Hans-Peter Wulf-Woesten, Hildburghauser Hoheiten — dem Volke Verbunden, S. 16-17,



60

Residenzschloss in einem Wachsfigurenkabinett Niederschlag gefunden. Dr. A. Human
schreibt in seiner Chronik von 1886 folgendes: ,,Da stand dicht an der Thir ein
preuBischer Grenadier, das Gewehr geschultert, die rechte Hand etwas vorgestreckt,
wie zum Geldempfang gedffnet. In einer Ecke des Saales die rihrende Gruppe, wie
Konig Ludwig XVI in weiBen Nachtkleide, im Begriff, den ihn abholenden
Nationalgardisten aufs Schafott zu folgen, von seiner in Schwarz aufgelésten Familie
Abschied nimmt, wahrend der SchlieBer ihm die Fesseln abnimmt. In einer Tafel
daneben die verrufenen Haupter des Nationalkonvents und des Jakobinerklubs, Donton,
Robespierre, R. Just, Pethion, ohnweit die Generale Morean, Pichegru, Dumouriez,
Joudan. An der anderen Tafel Kaiser Joseph Il, Leopold Il, Franz Il, Paul von RuB3land,
Friedrich Wilhelm Il von PreuBen. Auf einer 3. Tafel zwischen zierlichen Schusseln und
Schalen eine Menge der schonsten Friichte aus allen Zonen, tauschend naturahnlich
nachgebildet und geschmackvoll geordnet, nach der Weise der besten Darstellung
niederlandischer Stilllebenmaler.“ 1%

Therese wird die Darstellung aus dem Wachsfigurenkabinett verinnerlicht haben und
stets ihre gesellschaftliche Stellung mit Demut und christlicher Uberzeugung eines
allmachtigeren Herrn mit gottlicher Weisheit verstanden haben. Als im Jahr 1848 die
bayerische Kénigskrone wegen Verfehlungen ihres geliebten Ludwigs in Gefahr war,
erkannte Kénigin Therese die Situation und dankte zusammen mit ihrem Gemahl Konig
Ludwig | zugunsten ihres ersten Sohnes Maximilian ab, obwohlihr die Rolle als
Landesmutter gefiel und sie im Volk sehr beliebt war.

Die Geschwister Charlottes weilten des Ofteren in Hildburghausen bei ihrer Schwester.
So waren zu nennen der 3. Juni 1799, der 1. bis 3. Juli 1803, das Jahr 1805. Die
preuBische Konigin Luise konnte so den Werdegang von Prinzessin Therese gut verfolgen
und begleiten. Luise, die preuBische Konigin verabscheute Napoleon, welches im
Treffen von Tilsit am 9. Juli 1807 nach der zweiten Niederlage der preuBischen Armee
seinen Hohepunkt fand. Louise war aber immer eine vertraute Person flr Therese.

Was gibt es aus der Kindheit von Prinzessin Therese noch Wichtiges zu berichten?

Prinzessin Therese verband herzliche Freundschaft mit der jungen Prinzessin Charlotte
v. Bibra, *1786, T 1835, ,,einer Tochter des einstigen hiesigen Oberjagermeisters Geh.
Rats Ludwig Friedrich v. Bibra und dessen Gemahlin Friederike Marschall-Greif. Fast
alljahrlich verbrachte PrinzeB Therese mehrere Sommerwochen bei der Freundin im
SchloB Irmelshausen, woselbst noch Atlasbettdecken, Puppen, Pastellbilder der Eltern
der Prinzessin, groBe Olbilder des Prinzen Joseph u. a. an den einstigen gemeinsamen
Aufenthalt der Jugendgefahrtinnen erinnern.“'%

Nicht unerwahnt bleiben darf ihr Lieblingsbuch ,,Gumal und Lina“, eine Geschichte fur
Kinder, zum Unterricht und Vergnlugen, besonders, um ihnen die ersten Religionsbegriffe

84 Human S. 237, Kapitel politische Hof-, Regierungs- und Militargeschichte
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beizubringen'®®. Es ist ein wunderbares Lesebuch und wartet standig mit neuen
Geschichten auf. Im ersten Buch stellt ein Greis fragen an die Kinder und will wissen, wie
die Kinder dartuber denken. Hier eine Leseprobe:

So erzahlt der Greis folgende Geschichte. ,,Er kannte Menschen, die, wenn sie eine
Sache von Wichtigkeit unternahmen, nicht so wohl mit ihrem Vernunft Uberlegten ob sie
auch gut sei und wohl ausgefuihrt werden kdnnte, und nicht das Vertrauen zu Gott fa3ten
dass er sie dabei leiten werde, sondern die darauf merkten, was ihnen gleich am Anfang
ihrer Unternehmung begegnete und daraus den Schluss machten, so wirde auch der
Ausgang sein. Sie hielten gewisse angenehme oder unangenehme Ereignisse als
Vorbedeutung ihrer kiinftigen Schicksale. Wenn ihnen beim Antritt ein Vogel von der Art
wie uns vorhin, aufstieB — oder wenn sie sich verletzten oder stieBen: so hielten sie dies
flr ein boses Zeichen, fur eine unglickliche Vorbedeutung und gaben daher lieber den
EntschluB ihrer Reise auf.“ Gumal antwortete: ,,Ich sehe nicht ein, wie das
zusammenhangt. Das wurde ja mich nur dngstlich machen, da wo ich am meisten Muth
bedarf und die geringste Kleinigkeit wirde mir den besten Vorsatz vereiteln und mich um
den Vorteil bringen, den ich mir davon versprach. Solche Leute denken und handeln
unvernunftig.“ Darauf entgegnet der Greis: ,,Kdnnen solche Leute wohl richtige Begriffe
von Gott und seiner weisen Vorsehung, kdnnen sie festes Vertrauen zu ihm haben?*
Gumal darauf: ,,Wie konnen sie das, wenn eine solche Kleinigkeit sie sogleich Irre
macht. Wenn mein Vorhaben gut ist. So wei3 ich, daB mir der allmachtige Gott auch
wohl bei noch groBeren Hindernissen beistehen und helfen werde,“'®’

Prinzessin Therese sang gerne und viel auch spéater als Kronprinzessin oder als Konigin
von Bayern. Es wird berichtet, dass Therese alle Kirchenlieder ihrer Zeit habe auswendig
singen kénnen.

4. Die Vermahlung

Ludwig I. Kronprinz von Bayern besuchte, als er sich auf Brautschau befand, vom 21. bis
24. Dezember 1809 das Herzogshaus Sachsen-Hildburghausen. Auf dem
Residenzschloss Hildburghausen lernte er die beiden Prinzessinnen Therese und ihre
jungere Schwester Luise kennen, und entschied sich schnell fur die ruhigere Therese.
Nachdem Ludwigs Vater im Januar 1810 die Einwilligung fur die eheliche Verbindung gab,
wurde noch im selben Jahr am 12. Februar in Hildburghausen Verlobung gefeiert.
Wahrend der Brautzeit benutzte Therese gegenltber Ludwig die Sie-Anrede. Um Therese
das ,,Du® als Anrede zu erleichtern, schrieb Ludwig an Therese folgendes Gedicht (Erster
Teil, Minchen 1829, S. 73):

., Ludwig
Du.

8¢ Human S. 242, Kapitel politische Hof-, Regierungs- und Militargeschichte
187 Kaspar Friedrich Lossius, Gumal und Lina, S. 10
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O! Du, nur Du, Geliebte, nenne mich,

Ein mdcht'ger Zauber ist in diesem Wort gelegen,
Beseeligend Empfinden fiihle ich
Sich durch mein ganzes Wesen sanft entziickend regen.

Daf3 du mit trautem, zutraulichem Du

Mich nennst, diefs will zu meinem Gliicke nur noch fehlen,
Es stofft dem Herzen siif3e Wonne zu,

Ist gleichgestimmter Menschen geistiges Vermdhlen.

Geliebte, darum nenne mich jetzt Du,

Und immer Du bis an das Ende von dem Leben,
Es wird der Seele des Besitzes Ruh’,

Dem Herzen nur in diesem Wort gegeben.

Und frey und offen da bekennt der Mund,

Was sonsten ware nimmermehr aus ihm gekommen,

Das Du gesteht, was nie das Sie gestund,

Dem Menschen ist die bange Schiichternheit entnommen.

Du Beste, unsre Herzen sind vereint,
O! lass' des Zwanges kalte Steifheit auch verschwinden,
Vertraut und innig, wie's die Seele meynt,

Den Widerhall davon in Allem finden.

Es folgten Verhandlungen fur einen detaillierten Ehevertrag. Eine wichtige Frage war fur
Ludwig I. Kronprinz von Bayern die Glaubenszugehdrigkeit Thereses. Ludwig wollte, dass
Therese zum katholischen Glauben konvertiert, aber Therese blieb ihrem evangelisch-
lutherischen Glauben bis zu ihrem Tod im Jahr 1854 treu, was dann Ludwig akzeptieren
musste. Beinahe ware es nicht zu dieser Verbindung gekommen, wenn nicht Kénig
Maximilian I. von Bayern nicht Ludwig |. zum Einlenken gebracht hatte. So war diese
Verbindung gewiss nicht leicht im konservativen Bayern. |hr fester Glaube und ihre
Okumenische Grundhaltung haben sie standhaft bleiben lassen.

Louise, Konigin von PreuBen, wusste von den Aufwartungen Kronprinzen Ludwigs | bei
Prinzessin Therese und von deren Verlobung. Dr. A. Human schrieb 1912 folgendes dazu
auf: ,,Zu der bevorstehenden Verbindung hatte die Tante, Kénigin Louise, einen bisher
unbekannt gewesenen, in Minchen befindlichen, nunmehr aber von der ,Augsburger
Postzeitung’ veroffentlichten Brief an Prinzessin Therese gerichtet: ,Potsdam, den 11.
Mai 1810. Liebe Therese! Ich gratuliere Dir von Herzen zu Deiner bevorstehenden
Verbindung und winsche aufrichtig, daB sie sich zu Deinem Glick schlieBen moge. Viel,
ja sehrviel wird dabei auf Deine Auffihrung ankommen. Liebe und besonders der
Rausch der Liebe kann nicht immer dauern, aber Freundschaft und Achtung kannst Du
verdienen, wenn Du rein und unbescholten dastehst und wenn Klugheit Deine Gbrigen
Schritte in die Welt leitet. Dazu gebe Dir Gott Kraft und Willen! Er leite Dich auf ebener
Bahn und segne Dich und sei Dir nahe mit seinem Geist und seiner Gnade! Amen.
Dieses sind die aufrichtigen Winsche meines Herzens fur Dich, liebe Therese! Ich kann
Dir keine groBen Beweise meiner Liebe geben, ich schicke Dir hierbei eine Eventaille mit
meinem Namen in bunten Steinen. Sie ist ganz einfach, ohne Juwelen, wie die Zeit es
mit sich bringt. Kommt sie mal besser, so bekommst Du noch etwas. Noch vor einer
Sache warne ich Dich. Lasse die Eitelkeit, die Klippe der Jugend, nicht Uberhand
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nehmen. Bedenke, daBB Du in ein ganzlich ruiniertes Land kdmmest, wo eine allgemeine
Drangsal das Volk erdrlickt. Bestrebe Dich, Gutes zu thun und Wohlthaten zu streuen,
damit die Unglucklichen Deinen Namen segnen und nicht die Marchandes de mode
Dich loben. Dies kommt Dir vielleicht jetzt lacherlich vor, daB man zwischen den beiden
Wegen nur wahlen kédnne. Doch wirst Du recht wahlen, daftr birgt mir Dein Herz und das
Beispiel Deiner unvergleichlichen Mutter, aber in Gefahr wirst Du doch einmal kommen,
wo Kopf und Herz nicht einig sein werden. Behalte diesen Brief und kommen solche
Gelegenheiten, so denke Deiner Tante, die durch Ungluck und Trubsal der groBen
Bestimmung entgegenreiste. Adieu, gute, liebe Therese! Der Himmel sei bei Dir, um
Dich, mit Dir! Behalte fest Deine Grundsatze und la8 Dich nicht wanken in dem, was Du
einmal fur Recht erkannt hast:

Deine treue Tante und Freundin Louise.’ (Zehn Wochen nach Verabfassung dieses
Briefes starb die Kdnigin am 19. Juli 1910.)“

Fraulein De Nesles, die Vorleserin der Konigin, gibt in ihrer kurzen Schrift: ,,Esquisse
Biographique de S. M. de la reine Thérése de Baviére“ (Biografische Skizze Ihrer Majestat
Konigin Therese von Bayern) (MUnchen 1855) folgende Schilderung von der
Kronprinzessin aus jener Zeit:

»,La Princesse était alors dans tout U'éclat de la jeunesse et de la beauté. Les lignes
pures de son visage relevées par 'éblouissante blancheur et la transparence d'une peau
gu'animait le plus brillant incarnat ; des cheveux bruns-chéatain encadraient de leurs
boucles soyeuses l'ovale arrondi de ses joues; sa bouche régulierement dessinée
semblait formée pour le bienvaillant sourire; son regard avait une expression d'indicible
douceur. Tant de charmes réunis étonnaient et enchantaient au premier aspect; mais
plus intime, plus douce encore était ’émotion que faisaient naitre l'innocence la
candeur, Uangélique pureté qui se révélaient dans cette gracieuse apparition — dont la
taille élancée, mais fréle encore semblait chercher un appui. (Die Prinzessin erstrahlte
in allihrer Jugend und Schonheit. Die klaren Linien ihres Gesichts wurden durch die
strahlende WeiBe und Transparenz ihrer Haut, die von leuchtendem Rot belebt wurde,
hervorgehoben; ihr kastanienbraunes Haar umrahmte mit seidigen Locken das runde
Ovalihrer Wangen; ihr regelmaBig gezeichneter Mund schien zu einem wohlwollenden
Lacheln geformt; ihr Blick hatte einen Ausdruck unbeschreiblicher StBe. So viele Reize
vereinten sich und erstaunten und bezauberten auf den ersten Blick; doch noch inniger,
suBer war die Ergriffenheit, die die Unschuld, die Offenheit und die engelsgleiche
Reinheit dieser anmutigen Erscheinung weckte — deren schlanke, aber dennoch
zerbrechliche Gestalt Halt zu suchen schien.)“'®®

Es wurden Vorbereitungen fur die lange Reise von Hildburghausen nach Muinchen
getroffen, wo die Vermahlung stattgefunden hat.

%8 Dr. A. Human 1912, Gadow & Sohn, S. 305/306
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»Zum Abschied aber, am 6. Oktober, dichtete Friedrich Ruckert, der eben bei seinem
Oheim, dem Amtsverwalter Regierungsrat Heinrich Ruckert, hier weilte, ,Hochzeits- und
Abschiedsgeschenke an eine furstliche Braut,’ eine zierliche Filigranarbeit rémischen
Stils in 24 Distichen. Uberreicht wurden in Verbindung damit eine Spindel, ein Giirtel, ein
Schleier, Schuhe aus Lindenbast, ein Schreibtafelchen, Becher und Ladmpchen, Spiegel
und Papagei, jedem Geschenk galten zwei Distichen, deren erstes die Gabe nannte,
wahrend das zweite einen sinnigen Wunsch beifligte. Die Prinzen und Kinder der Stadt
brachten Gumal und Lina von Lossius, von Hofdiakonus Fr. W. Lomler bearbeitet, am
Vorabend der Abreise zur Darstellung. Unter dem Gelaute aller Glocken reiste die
Prinzessin am 6. Oktober, frih 8 Uhr, mit ihren Eltern und Prinzessin Louise von hier ab.
Im Gefolge befanden sich die Hofdamen von Kosboth, von Feuchtersleben, von Stengel,
der Prasident der Landesregierung Geh. Rat von Baumbach, Hofmarschall von Gussio,
Hofjagermeister von Seebach, Obrist von Waldschmidt, Leibarzt Dr. Fischer u. a.,
insgesamt 30 Personen.“'® Die Reise dauerte 4 Tage. Am Rathaus angekommen wurde
der Reisetross vom Magistrat und 12 Jungfrauen empfangen mit Lobesworten,
Geschenken und einem rthrenden Gedicht zur Verabschiedung der Prinzessin. In
Steinfeld und Eishausen waren Ehrenpforten aufgestellt. Es wurden hier ebenfalls
Geschenke Uberreicht. An einem Obelisken in Adelhausen an der Landesgrenze soll ein
alter Mann der teuren Furstentochter im Namen aller das letzte, schmerzliche Lebewohl
gesagt haben. Die Reise ging nach Bamberg, Erlangen, NUrnberg, Regensburg, Landshut,
Freising nach Miinchen (Bilder von den Stationen der Reise nach Miinchen). Uberall
Ehrengassen, Spaliere, Willkommensrufe, Kanonendonner und dergleichen mehr. In
Freising kam Kronprinz Ludwig zusammen mit seinem Vater Konig Maximilian I. inkognito
angeritten und begriBten die hohe Reisegesellschaft in Bayern, da man am Vormittag
dafur Zeit hatte und das letzte Stick Weg Uuberschaubar war. Mittags ging es von Freising
weiter nach Munchen und der Tross kam am 10. Oktober abends im Residenzschloss zu
Munchen an, wo die Minister, die GroBwurdetrager und der hdhere Adel — bei 100
Personen in einer groBen Gala einen ehrwirdigen Empfang gaben. Am 11. Oktober trafen
von allen Regimentern der koniglich bayerischen Armee Deputierte ein, um dem
Brautpaar zur bevorstehenden Hochzeit und dem Kénig Maximilian zum bevorstehenden
Geburtstag alles Gute zu winschen. Die kdnigliche Akademie der Wissenschaften feierte
diesen festlichen Tag in dem prachtigen historischen Saale der Nationalbibliothek mit
einer offentlichen Sitzung. Am 12. Oktober fand in der koniglichen Hofkapelle der
Residenz abends um 7 Uhr die feierliche Vermahlung statt. Mittags kundigten
Kanonendonner das hohe Ereignis an. Nach der Vermahlung empfing unter einem
Thronenhimmel im Rittersaal die jung Vermahlten die Gluckwlnsche der
Hochzeitsgesellschaft. Die Glocken lauteten und der Kanonendonner begleitete den
Glockenschlag. Am Folgetag richtete der Konig ein groBes Fest in Munchen flr alle
Bewohner aus mit Speis und Trank fur alle und abends lieB der Kénig alle 6ffentlichen
Gebaude festlich illuminieren. Am 17. Oktober gab es den krénenden Abschluss mit
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einem Pferderennen auf den Wiesen vor dem Sendliner Tor zusammen mit einer zentralen
Landwirtschaftsschau, die Geburtsstunde des groBten Volksfestes auf der Welt, das
seitdem jahrlich stattfindet. In der Anmerkung 294 in der Schriftenreihe Sachsen-
Meiningische Geschichte und Landeskunde, Heft 65 schrieb Dr. A. Human: ,,Bei diesem
Fest wurden einem zeitgenossischen Bericht zufolge vertilgt 32000 Maas Bier, 8000 Maas
Wein, 32 000 Portionen Brod, 16000 Braten, 4000 Kase, 8000 Cervelatwurste und 16000
geraucherte Wurste. Bei dem Pferderennen von Sendling her liefen Rosinanten
abenteuerlichster Gestalt und von mehr als kanonischem Alter, die vor der Vorfuhrung
durch ein Zeugnis des Landgerichts oder Pfarramtes erst moglichst genau beschrieben
sein muBten. Die Pferde wurden von Rennbuben in kurzen, weiBen Jacken und Hosen um
die 8470 bayerische FuB meBende Rennbahn gehetzt, 20 Preise im Wert von 16 Dukaten
bis zu einem bayerischen Taler waren ausgesetzt, das Ganze ein Nachbild des ersten
Pferderennens von 1436 unter Herzog Albrecht IIl.“77° Dann ging die Reise weiter nach
Innsbruck’. Erwahnt soll hier sein, dass Miinchen zu dieser Zeit noch keine GroBstadt
war, rd. 40.600 Einwohner hatte und als Residenzstadt eine lustige Kunststadt war.

Die Reise des herzoglichen Hofstaats mit Prinzessin Therese nach Mlunchen, die
Marchenhochzeit und die Weiterreise nach Innsbruck ist in ,,Denkmaler der Liebe und
Ergebenheit von treuen Burgern Geweiht Ihren koniglichen Hoheiten von Bayern Ludwig
und Therese oder Vollstandige Beschreibung aller 6ffentlichen Feierlichkeiten, welche
von der Abreise ihrer kon. Hoh. der Kronprinzessin aus Sachsen-Hildburghausen bis
zum festlichen Einzug des hohen Firstenpaares in Innsbruck stattgefunden haben®,
ausfuhrlich beschrieben. Dies kann auch auf den Seiten 25-59 des Buches von Carolin
Philipps ,,Therese von Bayern Eine Konigin zwischen Liebe, Pflicht und Widerstand“'”2
sowie Martha Schad ,,Bayerns Kéniginnen® auf den Seiten 108 bis 110 nachgelesen
werden. So wunderbar die Reise nach Munchen fur die Prinzessin Therese war, ebenso
wunderbar und berauschend war die Trauung am 12.10.1810 und das Volksfest am
Folgetag und mit dem krénenden Abschluss des Pferderennens.

»Als Landesvater und Landesmutter erschien auf diesem Fest das Flrstenpaar dann
zum ersten Mal a. 1826 und zwar, wie vor 16 Jahren, begrift von acht in Landestracht
gekleideten Kinderpaaren. Seitdem ist der Name ,,Therese” fir immer mit dem
Minchener Nationalfest verkntpft und kein Platz in Bayern ist wohl volkstimlicher als
die ,Theresienwiese‘“'"®
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Das Oktoberfest wurde zu einer bestandigen Institution in Mlinchen. Heute soll das
Oktoberfest der Stadt Munchen mehr Steuereinnahmen bescheren als der groBte
ansassige Konzern. Im 19. Jahrhundert fiel das Oktoberfest wegen Seuchen (Cholera)
oder Kriegsgeschrei 1813, 1854, 1866, 1870 und 1873 aus. ,,Glanzpunkte des Festes
bildeten die Jahre: 1835 als das Jahr der Jubelfeier der Silberhochzeit des Konigspaares,
1850, da die Feier der Enthlllung des Riesenstandbildes der Bavaria vor der
Ruhmeshalle unter Anwesenheit der Kdnige von Bayern, Sachsen, Griechenland und der
Konigin Maria von Sachsen stattfand, 1888 als das Jahr der Centenarfeier der Geburt
Koénig Ludwigs und der Enthillung der Marmorbiste desselben.“'7* 1910 war das
100jahrige Jubildum. Im 20. Jahrhundert fand wegen Krieg und Wirtschaftskrise kein
Oktoberfest in den Jahren 1914 bis 1918, 1923, 1924 und 1939 bis 1945 statt. Das
legender Pferderennen gibt es seit 1950 mit Ausnahmen des 150jahrigen und
200jahrigen Jubilaums nicht mehr."”®

Die Freudige Vermahlung von Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen mit
Kronprinzen Ludwig I. von Bayern verursachte auBerordentlich hohe Aufwendungen. Die
Akte der geheimen Kanzlei des Herzogtums Sachsen-Hildburghausen uber die
Vermahlungskosten umfasst den Zeitraum von Frihjahr 1810 bis Februar 1825.

Das herzogliche Haus prognostizierte die Kosten auf rund 25.400 Gulden'’® (Vorlaufiger
UberschlagIX. Nr. 6). Aber schonim Marz 1810 kamen zu dem Kostenanschlag iiber deren
Hohe Zweifel auf, weil die als zu gering bemessen erschienen.’” Wie wir spéter lesen,
behielt Regierungsprasident Baumbach recht. Die tatsachlichen Kosten waren am Ende
weit hdéher. Herzog Friedrich appellierte Ende Marz an seine Bedienstete, mit Zuversicht
das bevorstehende freudige Ereignis zu betrachten, lieBen sich doch die Kosten zu
diesem Zeitpunkt nicht abschatzen. Schon in den frihen Phasen der Planungen kam ein
aufzunehmendes Kapitalins Spiel. Ein groBeres Anleihen war eben schwierig, waren doch
die Schulden von Herzog Ernst-Friedrich lll Carl von Sachsen-Hildburghausen noch nicht
vollstandig abgetragen. Die Zwangsschuldenverwaltung von 1769 dauerte schlieBlich bis
1825 in abgeschwachter Form an, auch wenn die Debitkommission ihre Arbeit 1806 mit
dem Untergang des Heiligen Rdmischen Reiches Deutscher Nation beendet hatte. So war
die Wahl der Moglichkeiten doch eingeschrankt. Herzog Friedrich wollte fur die ,liebden
Tochter Therese” eine, dem Ereignis Rechnung tragend, eine schone Vermahlung mit
wurdiger Aussteuer. Therese erhielt eine auserwahlte Ausstattung an Kleidung,
Accessoires, Geschmeide, Porzellan und Mobilien. Es gibt ein umfangreiches
Inventarverzeichnis mit 225 Einzelposten. In dem Verzeichnis sind u. a. 9 Hof- und
Schleppkleider, 18 weitere leichte Kleider, 15 Hemdkleider, sehr viele Uber- und
Unterrocke, viele Spitzen, viel Schmuck und dergleichen sowie ein kleines
Arbeitstischchen, eine kleine Arbeitskiste und vieles mehr benannt. Die Aussteuer war

74 Dr. A. Human 1912, Gadow & Sohn, S. 309, Randziffer 294
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edel und stammte aus Paris und andernorts’® (Inventar der durchlauchtigsten
Prinzessin Therese zur Hochzeit IX. Nr. 7).

Die freudige Vermahlung verursachte fur die herzogliche Hauptdomanenkasse einen
auBerordentlich hohen Aufwand, viele Ausgaben waren zu Beginn mit Schuldscheinen
beglichen worden. Im Januar 1811 wurde am herzoglichen Hof in Hildburghausen und in
der herzoglich sachsischen Landesregierung von einem verursachten auBerordentlich
hohen Aufwand gesprochen, wenn auch noch nicht Bilanz gezogen war."”® Eine
Ubersicht lieferte ein Kostenverzeichnis vom 21. Marz 18118 (Kostenverzeichnis der
bestrittenen Vermahlungskosten IX. Nr. 8). Schon gleich kam die Uberlegung auf, die
reguldren Kleiderkosten zur Begleichung des auBerordentlichen Aufwandes
heranzuziehen. Es waren 1400 Gulden jahrlich fur Kleidung veranschlagt. Ende Januar
lag der Betrag der Vermahlungskosten schon bei 54.478 Gulden rheinisch. Die
Landschaft, wiirde heute dem Landkreis entsprechen, schenkten 9.395 Gulden sodass
45.083 Gulden als zu deckende Kosten ubrigblieben. Man sprach von einem Defizit von
bis zu 38.000 Gulden. Problem war, dass viele Rechnungen mit Wechsel beglichen
wurden und eine Ubersicht Giber alle ausgestellten Wechsel bisher fehlte. Am 20. Méarz
1811 waren alle Ausgaben, auch die noch offenen Posten zusammengetragen. Die
Hochzeit von Ludwig |. und Therese kostete nach der Bilanz dem Hildburghduser Herzog
Friedrich 59.487 Gulden und 15 34 Kreuzer rheinisch (Gulden war urspriinglich eine
Goldmiinze, auch Florentiner genannt und die Abkulrzung daflr war fl bzw. f.)'8
(Verzeichnis der unbestrittenen Vermahlungskosten IX. Nr. 9). Dieser Betrag lag weit
Uber den prognostizierten Kosten, was dem Herzog und seinen Staatsdienern mit
Sicherheit reichlich Kopfzerbrechen bereitete. Allein die Reise nach Minchen kostete
weit mehr als 4.500 Gulden™2. Die Landschaft wurde als Darlehensgeber angesprochen.
Eine Anleihe von 20.000 oder sogar 50.000 Gulden hatte aber die Landschaft ohne
Kapital von anderenorts auch nicht stemmen kdénnen. So kam ein Kaufmann Baltasar
Bogmann aus Hamburg ins Spiel. Ein Vertrag wurde aber weder mit der Landschaft noch
mit dem Kaufmann Bogmann geschlossen, weil die geforderten Sicherheiten nicht zu
erfillen waren.

Im Juni 1811 war klar, dass 20.000 bis 25.000 Gulden geliehen werden mussten, wenn
man die ausstehenden Zahlungen nicht standig vor sich herschieben wollte. Im
November 1811 wurde zu allem Ubel festgestellt, dass der Fehlbetrag von 20.000
Gulden nicht rheinisch, sondern meiBnisch war. Gulden war nicht Gulden, da gab es
groBe Unterschiede. 20.000 Gulden meiBnisch entsprachen 26.250 Gulden
rheinldndisch. Es wurde die Idee der Obligo-Scheine geboren. Im Februar 1812 kam ein
Angebot hierzu von den Gebridern Marx aus Munchen auf den Tisch. Ein Kammerherr
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von Bibra, dessen Schloss in Hochheim Unterfranken, Landkreis Rhon-Grabfeld steht,
beginnt aufgrund seiner Beziehungen mit Vermittlungen von kéniglich bayerischen
Staatsanleihen. Im August 1812 schaltet sich der Kronprinz Ludwig ein. Nach einem
Schreiben aus dieser Zeit muss es dem Kronprinzen nicht unschwer gefallen sein, eine
solche Vermittlung stattzugeben'® (Schreiben zur Kreditaufnahme IX. Nr. 10).

Einen passenden Darlehensgeber zu finden war demnach nicht einfach. Kontakte zu
denen zu knlpfen ebenso. Viele Stellungnahmen zu Vertragsangeboten wurden von den
Hofbeamten geschrieben. Wenn man das Problem einer Sache nach dem Umfang einer
Akte bemessen kann, so muss man sagen, dass die Akte zu Bestreitung der
Vermahlungskosten wohl die vom Umfang machtigste ist. Nur die Geheimdiplomatie mit
dem Kammerherrn von Bibra zur Vermittlung eines Darlehensvertrages brachte den
erwarteten Erfolg. Im Oktober 1812 vermeldet der Kammerherr von Bibra die frohe
Botschaft Uber ein aussichtsreiches Vertragsangebot. Im Dezember 1812 war das
Geschaftin trockenen Tuchern. Im Januar 1813 war endlich der Vertrag geschlossen, so
die Schlussfolgerung aus dem Schriftverkehr des Kammerherrn von Bibra und auch mit
einem Oberjustizrat Hornthal aus Bamberg. Sicherheiten hat nach dem Schriftverkehr
und Festlegungsprotokollen die Landschaft gestellt.

Man kann zusammenfassend sagen, dass die auBerordentlichen Ausgaben ohne Zinsen
beird. 60.000 Gulden lagen, die zusatzlich zu den normalen Kosten aus dem
Landeshaushalt bestritten werden mussten. Der Landeshaushalt im Herzogtum
Sachsen-Hildburghausen betrug beim Jahresabschluss im Juni 1811 139.647 Gulden'®;
das waren flur die Vermahlungskosten rd. 43 % der Einnahmen eines Jahres. Weitere
Vergleiche: Die Schlosswache in Seidingstadt kostete jahrlich 1200 Gulden. Die
Reparatur des Seidingstadter Schlosses im Jahr 1838 kostete 1251 Gulden und dabei
wird von einem teilweisen Neuaufbau beim Schloss gesprochen. Das Schloss
Seidingstadt soll 1832 einen Neubauwert von 21.000 gehabt haben. Der
Verwaltungshaushalt des Landkreises Hildburghausen lag 2024 ursprunglich bei rd. 123
Mio. EUR. Diese Kosten mussten die Ahnen des ganzen Herzogtums, also der Stadt und
dem Amt Hildburghausen, den Amtern Heldburg, Eisfeld, Veilsdorf, Romhild, das halbe
Amt Schalkau, Kénigsberg, Sonnefeld und Behrungen tragen. Trotz einer Schenkung der
Landschaft (heute der Landkreis als Korperschaft des 6ffentlichen Rechts) von 9.395
Gulden rheinisch als Préasenten und als freiwilliges Geschenk, die auch im Land
erwirtschaftet werden mussten, blieben 26.250 Gulden, die mit einem Anleihen zu
finanzieren waren. Eine Alternative ware eine Sondersteuer gewesen, was auch heute
unpopuldrist und nach Einschatzung der herzoglichen Finanzdeputation aus einer Not
heraus zu begriinden, sehr schwierig war, waren doch auch Luxusausgaben dabei.
Problem war, wie schon oben berichtet, die fur das Anleihen zu stellende
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Sicherheiten™®. So war die Auswahl der Anleihegeber sehr eingeschrankt. Die Hochzeit
war damals ein groBes Ereignis und wirde heute den Begriff einer Traumhochzeit
erfallen.

Was ist noch aus dieser Vermahlung zu berichten: Hier taucht der Begriff der ,,TrouBean
— Dotalgeldern“ auf. Dieser Begriff stammt aus Sudfrankreich und geht in die Geschichte
weit zuruck. Dieser Begriff wird bis Ende des 19. Jahrhunderts verwendet.
Dotalvermoégen oder Heiratsgut sind Synonyme. Dotalgelder ist somit die Mitgift als
Geldbetrag und der Ehemann hat seine Verwaltung und NutznieBung inne. So war das
Geld nicht geschuitzt, sollte die Ehe zwischen Ludwig und Therese keinen Bestand
haben. Sollte Therese kinderlos versterben oder kein eigenes Kind als Erben im Todesfall
haben, waren diese Dotalgelder flr das Herzogtum Sachsen-Hildburghausen auch
verloren gewesen. Um dem vorzubeugen, wurde eigens eine Versicherung
abgeschlossen. Therese als Gemahlin Ludwig | war gesund und brachte 9 Kinder zur
Welt. Vor einer Scheidung hat sie sich mit Liebe, Pflicht und Widerstand ihre Wirde
bewahrend zu schutzen verstanden. Herzog Friedrich von Sachsen-Hildburghausen
vermeldete am 23. Februar 1825, das alle Dotalgelder als Vermahlungskosten beglichen
sind'® (Schreiben des Herzogs Friedrich, dass die Kredite zu den Dotalgelder aus der
Vermahlung Prinzessin Thereses beglichen sind IX. Nr. 11).

Anzumerken sein noch folgendes: Der Kronprinz Ludwig verabscheute die Franzosen,
musste doch einst seine Familie vor den Franzosen 1789 und 1794 fliehen und verloren
sie doch die durch die Franzosen besetzten linksrheinischen Gebiete. Bei dieser Flucht
verstarb auch seine Mutter. Insofern konnte Kronprinzessin Therese durch ihre Erfahrung
als heranwachsende junge Frau in Hildburghausen und Seidingstadt fur die Haltung
ihres Gemahls Ludwig | sehr wohl Verstandnis aufbringen

5. Aufenthalt in Seidingstadt

Als heranwachsende Prinzessin von Sachsen-Hildburghausen waren die sommerlichen
Landaufenthalte der herzoglichen Familie mit Sicherheit sehr willkommen und gerade
fur ein heranwachsendes Kind eine groBe Bereicherung und Freude. Die
Landaufenthalte auf Schloss Seidingstadt waren nicht von so strengem Zeremoniell
gepragt wie in der Residenzstadt Hildburghausen. Die Umgangsformen und Sitten waren
freier. Die Kinder standen nicht unter so strenger Aufsicht und das Spiel war mit
Sicherheit im Schlosspark erlebnisreicher als in der Stadt, wo standig auf das korrekte
Auftreten geachtet wurde und wie man sich hofisch zu verhalten hatte. Aus diesem
Grund ist auch die Idee bei Peggy Meinfelder gereift, eine spielende Kindergruppe in den
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186 | ATh, StA MGN, Geheimes Archiv Hildburghausen, Nr. 1009



70

Seidingstadter Schlosspark zu installieren, um gerade das freie und ungezwungene
Verhalten spielender Kinder in den Blickpunkt der Parkbesucher zu rlicken.

Therese verlieB die alte Heimat in Hildburghausen und Seidingstadt mit 18 Jahren, um
ihren Ludwigl. Kronprinzen von Bayern zu heiraten.

Die geehelichte Kronprinzessin Therese fuhlte sich stets ihrer alten Familie verbunden,
liebte ihren Ludwig innig. Sie besuchte oft ihre alte Heimat in Hildburghausen und
gewiss war sie dann auch in Seidingstadt.

Therese verweilte in den Jahren 1813 und 1815 in Hildburghausen, erfreute sich ihrer
Mutter, ihres Vaters und ihrer jiingeren Geschwister. Sie wird wohl auch Seidingstadt bei
so manchen Besuchen aufgesucht haben. Therese kam nach Hildburghausen, als der
Tod ihrer Mutter, die Herzogin Charlotte nahte, die am 14.05.1818 starb. Therese schrieb
ihren Geschwistern, die nicht am Sterbebett sein konnten. Therese pflegte zu allen
Mitgliedern ihrer Familie einen innigen Kontakt.

Therese sollihren Vater Friedrich und ihre Geschwister alle anderthalb Jahre in
Altenburg besucht haben. Im September 1830 stand das 50jahrige Regierungsjubilaum
in Altenburg an. Ursprlnglich sei eine groBe Feier geplant gewesen, aber es herrschte
eine revolutionare Stimmung in Frankreich und Deutschland. In Frankreich musste
Konig Karl X. am 2. August abdanken. Man beflirchtete auch Unruhen in Altenburg und
so entschied man sich fur eine Feier im Stillen, was nicht ganz gelang. Therese reiste am
21. September nach Altenburg. Die Unruhen hatten am 11. September begonnen, am
13. September brach der Aufstand aus und wahrte den ganzen Besuch und das
Kronungsjubilaum an'®’. Die Blrgerschaft wehrte sich gegen Benachteiligung
heimischer Handwerker bei der Auftragsvergabe, Vorliebe des Erbprinzen Joseph fur das
Militdr und dessen Hinneigung zum Pietismus. Offenbar wurde der Zorn der Bevolkerung
in den Ausschreitungen gegen Staats- und Gemeindebeamte, im Holzfrevel oder
AbschieBen des die Bauern so plagenden Wildbestandes. Sachsen-Altenburg war sehr
ruckschrittlich, hatte zu dieser Zeit keine eigene Verfassung wie beispielsweise Bayern.
Friedrich musste schon am 14. September erste Zugestandnisse machen. Sachsen-
Altenburg erhielt eine Verfassung und es wurde ein neuer Landtag gewahlt.®

Als die Marianna Florenzi, als Marchesa zusammen mit ihrem zweiten Mann, die
Geliebte ihres Mannes Konig Ludwig |. nach Munchen kam, zog Therese der
Konigsresidenz in Munchen ihre Vaterstadt und Stadt ihrer Kindheit Hildburghausen vor.
Was Therese alles bewegte, kann nur erahnt werden. Sie mied den italienischen Besuch
in Mlnchen'®, Dr. A. Human schreibt hierzu 1912: Therese hatte Hildburghausen ,,... am
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17.Juli 1831 wieder besucht, stieg abends 6 Uhr mit dem Prinzen Otto im Palais ihrer
Schwester Herzogin Paul ab, erteilte am folgenden Tag dem Oberlandesgericht,
Konsistorium und Gemeinderat Audienz, besichtigte das Bibliographische Institut und
setzte am 19. Juli die Reise Uber Liebenstein und Altenburg nach dem Seebad Doberan
fort.“’* Caroline Phillipps vermerkte unter Anmerkungen den 2. Juli 1831 als Datum
ihres Briefes aus Hildburghausen an Ludwig I. Dann ging die Reise weiter. Bei dieser
Reise zeigte sich Therese wieder von ihrer mildtatigen Seite, wie unter Punkt 6. ,Leben
und Tod“ zu lesen ist.

Ein wichtiger Besuch Thereses in Seidingstadt erfolgte, nachdem die Rekonstruktion des
Schlosses im Jahr 1838 im Wesentlichen abgeschlossen war. Dr. AHuman schrieb
hierzu: ,,Das SchloB von Seidingstadt besuchte die Kénigin noch einmal am 2. Juni 1839
mit Prinzessin Paul von Wlrttemberg, den Prinzen Friedrich und Eduard von Altenburg,
ihrem Sohn Luitpold, dem Generalleutnant von Zweibriick, dem Reisestallmeister von
Larosch, einer Hofdame, Kammerfrauen, Garderobejungfern und Dienerschaften. Am
Eingang des SchloBhofs Uberreichte der Ortsvorstand namens der Gemeinde einen
Kranz und Gedicht ,Getreue Lebensbilder aus der Vergangenheit von einem
Ortseinwohner aus der alten Zeit‘ (Metzgermeister und Gemeindewirt Peter
Morgenroth). Im SchloBraum stand die Jugend in ihrer von der Kénigin immer so gern
gesehenen Kirchweihtracht, an der Hauptture des Schlosses begrtBte der Ortspfarrer J.
Hoffmann mit feierlicher Anrede, zwei Madchen uberreichten ein zweites Gedicht, mit
den Namensbuchstaben lhrer Majestat am Anfang der Stanzen, von
Landgerichtsassessor Wenige in Heldburg. Aus dem mit Blumen reich geschmuckten
Zimmer der Herzogin Charlotte horten dann die Herrschaften tiefergriffen den von
Pfarrer J. Hoffmann verfaBten Gesang der Jugend. Zur Tafel waren Obermedizinalrat Dr.
Hohnbaum von hier und Pfarrer Hoffmann geladen. Der Musik machte die Konigin ein
Geschenk von 20 fl., dem Gartenknecht Peter Konig ein solches von zwei Dukaten,
einigen Bittstellern noch dankenswerte Gaben. Von nah und fern, auch aus dem
angrenzenden Bayern, waren ungezahlte Scharen herbeigestromt, die Konigin zu sehen.
Nach vierstindigem Aufenthalt setzten die Herrschaften die Reise nach Bamberg
fort.“’® - Aus Anlass des Besuchs schrieb dazu Franz Schmidt aus Tambach,
Oberfranken als korrespondierendes Mitglied des hennebergischen Altertums-
Forschendenverein (HAV) zu Meiningen am 4. November 1842 dazu folgendes auf'®?
(Bericht von Franz Schmidt HAV uber die Umgebung

»Am (FuBe des Straufhains liegt Seidingstadt Umgebung, schon bekannt 800 Pist Il, 41
Schultes |, 197. Sprunnerische Charte von Ostfranken unter dem Namen Siduchesstat,
frUher herzogliches Hildburghausisches Jagd und LustschloB in welchem Jahre Majestat
die regierende Konigin Therese von Beyern einen Theil ihrer Jugendzeit verlebte, weshalb
sie bei einem Besuch hierselbst mit hoher Wonne empfangen und begrtuBt wurde.
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Insbesondere durch ,den Gesang zum festlichen Empfang der Kénigin Therese von
Bayern am 2. Juni 1839 von J. Hoffmann Pfarrer in Seidingstadt®, worin es heiBt:
Die kommen nicht—die sind schon da; eilt Leutchen schnell herbei.

Sie, die man lange hier nicht sah, ihnen oder anderen wohlwollenden Landsleuten
immer wieder erneuert wird.

Sieh Gedicht des geheimen Rathes Wagner in Hildburghausen:

Es ist ein bleibendes Monument

gelegt von Ackersteinen,

es sei mir gegonnt mit einem Gruf

an das SchloB Strauf zu schlieBen:

Sei mir willkommen, hoch willkommen,

Du odet, stolzes Strufehaus,

wo unter deutschen Eichen

einstens die Gottin saB beim Opferschmaus.

Dein Doérfchen schmiegt sich Dir zu FuB3en,
wo sonst Therese gerne gespielt

Wo sie getraumt den Traum der Jugend,

Es ihre Hand das Scepter hielt.

Ich hab dich immer gern gesehen,

mein Heldburg, schdnes Frankenlicht

Du laBt nicht ab, das Thal zu GriBen,

das fur dich Blumenkranze flicht.

Dein Stadtchen gleicht an Form der Laute
und seiner Glocken sanfter Sang

Steigt aus der Tiefe zu dem Horen

als sei es reiner Harfenklang

Tambach in Oberfranken 4. November 1842
Franz Schmidt Corresp. Mitglied des Henneb. Alterthumsverein®

Es muss wohl angenommen werden, dass Therese Seidingstadt nicht nur wegen der
schdnen Kindheitserinnerungen besucht hat. Kénigin Therese von Bayern hatte
zusammen mit ihrem Bruder Eduard, Prinz von Sachsen-Altenburg das hiesige
Jagdschloss gekauft und von Mitte April bis September 1838 grundhaft sanieren lassen.
Therese brachte zusammen mitihren Bruder Eduard durch die GroBbaustelle in
Seidingstadt Brod und Wohlstand in die Region, waren doch nur Handwerksleute aus
Streufdorf, Seidingstadt und Heldburg sowie Tagelohner aus der Umgegend auf der
GroBbaustelle beschaftigt. Therese war trotz ihrer ,,edlen Herkunft“ bodenstandig mit
der Heimat, der Stadte ihrer Kindheit in Hildburghausen und in Seidingstadt im Amt
Heldburg verbunden. Therese war sowohl eine Seidingstadterin als auch eine
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Hildburghauserin. So wurde der Verfasser heute die euphorischen Worte vom HAV-
Mitglied Franz Schmidt verstehen. Bei dem Besuch hatte ihre Schwester Charlotte, auch
Paulvon Wiurttemberg genannt, gemaB dem Brief Thereses vom 11. Junli 1839 die
Anregung lieferte, auch den AuBenputz am Schloss reparieren zu lassen, was dann noch
im selben Jahr geschah.

Im Jahr 1853, also einem Jahr vor ihrem Tod besuchte Kdnigin Therese von Bayern in
Begleitung mitihrer Schwiegertochter Prinzessin Luitpold in Dresden einen Augenarzt
und machte am 16. Juli in Altenburg und Hummelshain einen Zwischenstopp, um ihren
totkranken Bruder Georg zu besuchen'®. Am 3. August ist er dann verstorben. Ein
Besuch ihres Schlosses in Seidingstadt ist nicht verbrieft.

Verbrieft sind folgende Besuche von Thereses Briudern. So soll Prinz Eduard (1804 -
1852) am 9. Juni 1837 nach dem gemeinschaftlichen Kauf des Schlosses in Seidingstadt
gewesen sein. Prinz Friedrich (1801-1871) soll nach einem Aufenthalt in der alten
Heimat 1851 das letzte Mal 1859 in Seidingstadt und im Schloss gewesen sein.™*

6. Leben und Tod

Um schlechte Wiederholungen hier zu vermeiden, wird auf die einschlagige Literatur
verwiesen. Es gibt so viel Schones und Kluges tuber Konigin Therese niederschrieben,
dass man nur eine Wurdigung ihres gutigen und klugen Wesens hier platzieren kann,
dass noch sehr lange nicht an Strahlkraft verlieren wird.

Das Leben Thereses mit Ludwig I. und ihren 8 Kindern ist in den beiden Buchern ,,Therese
von Bayern, eine Konigin zwischen Liebe, Pflicht und Widerstand“ von Caroline Philipps
und ,,Bayerische Kéniginnen“ von Martha Schad nachzulesen. Aus diesem Grund soll hier
die Ehe von Therese und Ludwig nur kurz beleuchtet werden. Im Anhang sind wenige
Bilder aus Kronprinzessin und Kdénigin Thereses Leben beigefligt (Bilder von Thereses
Leben und Grabstatte).

Das hohe furstliche Kronprinzenpaar lebte in Innsbruck, Salzburg, Minchen, Augsburg,
Wiirzburg und Aschaffenburg. Erholungskuren im Sommer wurden meist zusammen in
Bad Bruckenau wahrgenommen. Die gemeinsamen Aufenthalte in Bad Bruckenau
endeten aber, als Konig Ludwig | dies wegen seiner Lola Montez im Jahr 1847 der Kénigin
Therese verbot.

Als Kdnigspaar lebten sie meist in Mlinchen. Aus der Ehe sind die Kinder Maximilian Il
(1811-1864), Mathilde (1813-1862), Otto | (1815-1867), Luitpold (1821-1912), Adelgunde
(1823-1914), Hildegard (1825-1875), Alexandra (1826-1875) und Adelbert (1828-1875)

9 Dr. A. Human 1912, Gadow Sohn, S. 315
194 Dr. A. Human 1912, Gadow Sohn, S. 331



74

entsprungen. Das vierte Kind, Theodolinde (1816-1817) verstarb bereits im Alter von 6
Monaten in Wurzburg.

Die Ehe war gewiss nicht einfach, war doch Ludwig viel unterwegs, und Therese musste
die Verbindung zwischen den Kindern und dem Vater pflegen, indem sie ihnen aus den
vielen Briefen Ludwigs vorlas und sie im Namen Ludwigs liebkoste. Ludwig liebte seine
Kinder. Ludwig liebte Therese und Therese liebte ihn innig Uber alles, obwohl Ludwig nicht
gerade schon und tadelfrei war. Ludwig stotterte, hdrte schlecht, war jdhzornig und oft
unsicher. Therese fugte sich ihm.

Ludwig liebte auch seine Freiheit, was er Therese auch gleich zu Beginn der Verbindung
darlegte, und die Frauen im Allgemeinen und war im streng katholischen Bayern gewiss
kein Vorbild, was die eheliche Treue anbetraf. So duldete Therese viele Eskapaden ihres
Ehemannes. Wahrend seiner vielen Italienreisen, hauptsachlich in der kalten Jahreszeit,
hatte er als Geliebte die Marianna Marquesa Florenzi an seiner Seite. Als Ludwig seine
italienische Geliebte 1831 nach Munchen einlud, ist Therese demonstrativ flr langere
Zeit verreist und hat ihren Vater Friedrich in Altenburg besucht, um dieser Frau nicht
begegnen zu mussen. Eine weitere Liebschaft Ludwigs, die eine traurige BerUhmtheit
erlangte, war seine Beziehung zu Lola Montez. Lola Montez wirklicher Name war
Elisabeth Rosanna Gilbert und war eine irische Tanzerin, die bei einem Gastspiel 1846
nach Minchen kam. Bei dieser Frau war Ludwig als 60jahriger im wahrsten Sinne des
Wortes liebestoll. Er uberschuttete sie mit unzahligem Reichtum (rd. 158.000 Gulden),
wahrend Therese als Konigin mit ihrem Nadelgeld von 12.000 Gulden jahrlich
haushalten musste. Hatte Therese mal ihr Budget Uberzogen, so musste sie dies mit
Zins zuruckzahlen. Therese war gehalten, den Eskapaden ihres Mannes zu trotzen und
dabei ihre Wiirde zu wahren. Eine ihr empfohlene Scheidung, die auch die Kirche
befliirwortet haben soll, hat sie jedoch aus Liebe und innerer Uberzeugung auf Gott
vertrauend abgelehnt, wusste sie sehr wohl, dass sie sonst ihre Kinder verlieren wurde.

Konig Ludwig I. hatte auch gute Seiten. Es gibt viel Gutes zu berichten. Dr. A. Human
schreibt hierzu: ,,Der Gemahl der Kénigin, Ludwig I. ... ein Mann koniglichen
GroBenbewuBtseins wie burgerlicher Einfachheit zugleich, selbstandigen und
originellen Charakters, lebt in der Geschichte fort als Wiedererwecker deutscher Kunst
nach den asthetischen Traditionen Mannheimer Hofhaltung, als einer der ersten
Macene (Forderer) der Kunst & als welcher er Mlinchen durch monumentale Baukunst,
kirchliche Architektur, Pflege der Dichtkunst, Malerei, Tonkunst und Wissenschaft
allerlei Art zur Kunst- und Wssenschaftsstadt ersten Ranges erhob. Dazu Patriot, der
sich selbst gerne den ,Teutschesten aller Teutschen® nannte, der in den Tagen tiefster
Erniedrigung, da Bayern politisch und moralisch in den Stricken des Napoleonschen
Rheinbundes lag, den Kernpunkt der antifranzdsischen Partei bildete, den deutschen
Nationalgedanken allewege hoch hielt und ein groBes, machtiges Bayern als Fuhrer der
kleinen deutschen Staaten erstrebte, so dal3 von ihm als herrlichem hochgesinnten
Jungling Bettina voller Begeisterung an Gothe (J. W. v. Goethe) schreiben konnte. Endlich
Dichter und insonderheit Freiheitssanger der Hellenen, dazu Gelehrter, der in seinem
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Buch Uber die Walhalla kurz und treffend die Walhallagenossen zu charakterisieren
verstand, so sehr auch geschichtliche Gerechtigkeit einen Luther darunter vermissen
muBte. ...“

Zu den Kuraufenthalten in Bad Brickenau gibt es folgendes zu berichten: ,,Nurin Bad
Bruckenau, wo die kronprinzliche und dann die kdnigliche Familie seit 1816
sechsundzwanzig Sommer verbrachte, wo 1828 Konig Ludwig mit GroBherzog Karl
August von Weimar und mit Goethe zusammentraf und wo sich alljahrlich ein groBer
Kreis von Adligen aus der bayerischen Nachbarschaft, sowie aus Meiningen und
Altenburg und die konigliche Familie sammelte, zessierte der Etikettenzwang (entfiel der
Etikettenzwang). Da standen die Damen des Hofstaates ,charmant’, daB man dort so
ungeniert leben und sogar ohne Hut und Handschuhe die Kurpromenade machen
konnte ..., der Kdnig selbst aber lebe dort mitten unter den Landleuten und sein Haus
dort war so beschrankt, daB es den Anforderungen einer wohlhabenden Familie kaum
genugen mochte. Er wohnte in einem Dachzimmer, dessen Decke die Dielen
durchstreiften.“'% Konig Ludwig |. von Bayern traf nicht nur in Bad Briickenau mit dem
Dichterfuirsten zusammen. Seit seiner Jugend hat er Johann Wolfgang Goethe und
Friedrich Schiller verehrt. Im August 1827 besuchte Ludwig Goethe in Weimar. Ludwig
vermachte Goethe einen Gedichtband von ihm selbst. Ohne den Band gelesen zu
haben, meinte Goethe, dass nach dem Wenigen zu schlieBen dieser gut sei. Spater
revidierte Goethe seine Einschatzung im Vergleich mit Schiller etwas, und brachte zum
Ausdruck, dass er Schiller sehr vermisse.®®

Ludwig sah sich als ein Landespatriot zur Erlangung einer politischen und kulturellen
Einheitin Bayern und in Deutschland, weshalb der Ausdruck der ,Teutsche unter den
Teutschen®im Zitat von Dr. A. Human oben recht passend ist.

Nun zurtck zur Kénigin Therese von Bayern. Nachstenliebe und Gottvertrauen waren far
Therese wichtig. Um Thereses wahre Nachstenliebe dem Leser mitzuteilen, missen wir
nicht nach Bayern schauen. Hier zwei Beispiele aus unserer Heimat:

Dr. Human berichtet in der Chronik der Stadt Hildburghausen von 1886 von einer
Spende der Kénigin Therese von Bayern an die Armenkasse Hildburghausen in Héhe von
100 Gulden, die sie am 17. Juli 1831 geleistet hatte. Weiter habe Konigin Therese ,,die
ausgewachsene Anna Kuhner, Tochter des Schuhmachermeister Chr. Kiihner, dessen
Frau Barbara, geborene Doffinger, Schwester des Mundschenken, Kammerjunfer bei ihr
gewesen war, 2 V2 Jahre lang im heimischen Institut zu Warzburg mit monatlich 132 fl.
Kosten behandeln, schaffte ihr ein Streckbett um 120 fl und zwei Maschinen, deren eine
zum Ausgeben 11 Pfd. schwer und deren andere 20 Pfd. schwer im Haus getragen
wurde. Das Madchen wurde gerade und groB“'*”. Fur Thereses Mildtatigkeit wurde sie

9% Dr. A. Human 1912, Gadow Sohn, S. 315

9% Horst Jesse, Goethejahrbuch, Kapitel Kénig Ludwig | und Johann Wolfgang von Goethe, Band 116/1999,
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mit dem vom bayerischen Kurflrsten Theodor gestifteten Elisabethenorden
ausgezeichnet. Konigin Therese stiftete am 12. Dezember 1827 den Theresienorden, um
unvermogenden, adeligen, jedoch christlichen und ehelich geborenen Damen, die
unverheiratet geblieben waren, eine Rente zu verschaffen und somit ein
standesgemaBes Leben zu ermoglichen. Der Orden wurde 18-mal vergeben.

Therese gefiel ihre Rolle als Landesmutter, und sie war im Volk sehr beliebt. 1835 hatten
sie mit Ludwig I. Silberhochzeit.

Ludwig schrieb hierzu (Dritter Teil, MUnchen 1839):

., Meiner Frau am Tage unserer Silbernen Hochzeit in Miinchen
Wurdst die meine hier an dieser Stdtte,

Fiinf und zwanzig Jahre sind es heut,

Jedes ward ein Ring der ewgen Kette;

Wie enteilte diese Zeit geschwind!

Aber nicht in ihrem raschen Zuge

Lost die Zeit was innig sich verband,

Sie beriihret nicht in ihrem Fluge,

Lieb’ Dich mehr weil Du mir ganz bekannt.

Lieb’ Dich mehr als ich Dich damals liebte
Reizender erscheinst Du mir heut;

Ob ich gleich Dich ofters selbst betriibte
Hdtt" ich Keine lieber doch gefreyt.

Dichter es so schlimm nicht wirklich meynen,
Leicht erregt wird ein poetscher Sinn.
Mocht ' ich Andre liebend auch erscheinen
Tief im Herzen bist Du dennoch drinn.

Treulich hast Du es mit mir getragen

Was des Lebens Wechsel gab,

Und Du wirst so lang Dein Herz wird schlagen
Theilen Freud und Leid bis in das Grab.

Ob die Golden Hochzeit wir begehen?
Keine Hand der Zukunft Schleyer hebt

Dief3 doch weif3 ich: werden wir sie sehen
Liebe mich auch dann fiir Dich durchlebt.

Ludwig
Miinchen, 12. 10.1835“

Was das Familienleben anbetrifft, so herrschte selbst am Munchner Hof Harmonie,,...,
erhelltinsonderheit aus den Briefen Kdnig Ludwigs |. an seinen Sohn, den Konig Otto
von Griechenland. Finden sich da noch Mitteilungen des Kbnigs Uber alle Vorkommnisse
in der Familie und zwar nicht bloB tUber die bedeutungsvolleren, wie Familienfeste,
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Verlobungen, Vermahlungen, Geburten, Besuche von Furstlichkeiten, Erkrankungen,
Todesfalle, sondern auch tber harmlose Unterhaltungen im SchofB3 der Familie,
Abendtee, und Lottospiel, Theater, Spaziergange, Einladungen befreundeter
Persdnlichkeiten, Spiele und Vergnugungen der Kinder. Dabei aber tritt die eigene Ehe
des Kdnigs immer als eine ungemein gliickliche hervor, so daB die Gemahlin immer die
liebe, gute Mutter genannt wird und als die beste der Mutter und Frauen gepriesen.
Besonders haufig geschieht der ,lieben Mutter’ Erwahnung im laufe des Jahres 1847, wo
das Verhaltnis des Konigs zu Lola Montez von gewisser Seite ausgenutzt werden wollte,
um Unfrieden in die Ehe zu tragen, wahrend an der Gute, Nachsicht und tiefer Liebe der
Gattin alle diese Versuche scheiterten. So im Brief am 24. Marz ... :‘Deine treffliche
Mutter benimmt sich bewunderungswurdig, inniger wurden wir aber auch miteinander
statt daB3, wie Manche gewollt, nicht Frieden, sondern Sturm herrschen sollte.!
Ingleichen in denjenigen vom 16. Juni ... : ,Gesund und freudiger Erinnerung voll von Dir
geliebter Otto und von Amalie, langte Max (aus Athen) hier an in lieber Gesinnung fur
mich und sei froh wegen der Ministerveranderung. Seitich an die Regierung besteht
Eintrachtin meinem Hause. Dann, nach schwerer Erkrankung der Kénigin, am 1 Juni
1852: ,Deine Mutter, die als solche, als Frau, als Schwester so trefflich, ist wieder die
alte. Es bedurfte dessen nicht, um mich fuhlen zu lassen, wie sehrich an ihr hange und
das mit vollstem Recht. Gott sei gelobt, daB es wieder gut mit ihr geht.” Ein Bild
traulichen, um die gefeierte Mutter sich gruppierenden Familienlebens bietet aber auch
der Brief zur Feier des Theresientages vom 19. Oktober 1852: ,Das Familienfrihstlck ,
wobei wir zu zehn, darunter meine Enkel Ludwig und Leopold, auch mein Bruder, war in
ihrem Landhaus; das Essen in Schwaneck, dem am Ende von Hesselohe vom
verewigten Schwanthaler erbauten Thurm. Musik eines Regiments lieB sich horen,
wahrend derselben und als der Kaffee driben im Saale herumgegeben wurde, da ergab
sich’s, daB ein Paar zu walzen anfing, ich walzte und Mdatterlein walzte, jung und alt,
alles tanzte. Am Abend waren wir bei Thee, welchen mein Schwager Max und meine
Schwester Louise gaben. Petzmeyer mit Begleitung spielte auf der Zither. So endigte
sich der 15.° “198

Auch Therese pflegte in Briefen innigen Kontakt zu den Kindern, wenn sie nicht bei ihnen
sein konnte. So zwei Briefe Thereses an ihren Sohn Otto in Bad Bruckenau vom 28. Juli
1823, der als Kind dort kurte: ,,Guten Morgen mein liebes Ottomannchen, die Zahne,
welche Du mir geschickt hast, habe ich, nachdem Max und Mathilde sie betrachtet,
soeben recht sorgsam aufbewahrt. Mége nun nichts mehr den guten Fortgang der Kur
hemmen und mein guter Otto mit roten Backchen zu uns zurtickkehren.” oder vom 24.
Dezember 1853 nach Griechenland: ,,Es bringen Dir diese Zeilen vereint mit des lieben
Vaters Gluck- und Segenswunsche die nicht minder innigen des warm Dich liebenden
Mutterherzens. So drlicke ich denn segnend im Geiste an das selbe Dich, mein Otto,
beim ersten Glockenschlag des Jahres 1854, des Himmels Schutz und Segen auf Dein

%8 Dr. A. Human 1912, Gadow & Sohn, S. 310/311
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teueres Haupt erflehend.”, diese Worte klingen wie eine Vorausahnung, da Therese am
26. Oktober entschlief.'®

Wegen der Lola Montez-Affare drangte Konigin Therese im Jahr 1848 ihren Ehemann
Konig Ludwig I. zugunsten des Sohnes Maximilian zum Rucktritt; so hat sie das
bayerische Kénigtum gerettet.

Konigin Therese verstarb, wie schon oben beim letzten Brief an Otto erwahnt, am 26.
Oktober 1854 in MUinchen an den Folgen einer Choleraerkrankung. ,lhre Sprache war
einfach natdurlich, ihr Stil sie selbst, ihre hdchste Seelenerquickung fand sie in steter
Lektlre der heiligen Schrift. Eltern und Geschwistern, dem Gatten und den Kindern
bewahrte sie allerwegs treueste Liebe, daher denn auch der Kénig von ihr einst singen
und sagen konnte: ,Wie Engel sanft von ewig gleicher Glte und Milde ruhig wie des
Himmels Blaue, So ist Dein Wesen lauter Lieb und Treue, Ein Bild der Tugend und der
Anmut Bllte. Die Sterne alle vor der Sonn erbleichen, Vor Dir, Therese, alle andern

Frauen, Die Du die beste, edelste zu schauen, und eine jede, welche lebt, muB weichen.
€200

»Am 4. November 1854 schrieb der Konig von Darmstadt aus in tiefen Schmerz an
seinen Sohn Otto: ,Lieber Otto, Du hast die beste Mutter, ich die beste Frau verloren. Dir
gleich zu schreiben, war mir unmaglich, Zandi (Prinzessin Alexandra) tat es. Innerhalb
zwolf Stunden noch ohne Lebensgefahr und nun tot. Das Schmerzlichste, daB mein Herz
treffen konnte, hat es erlitten. Sanft wie Deine Mutter Leben, war ihr Sterben,
schmerzlos schlummerte sie hinuber. Hatte es der Arzt nicht gesagt, ich wirde es nicht
geglaubt haben, obgleich, mein Gesicht dem ihren gegenuber, ich am Sterbelager mich
befand, mit gefalteten Handen Trennung flr dieses Leben, solch plétzliche, nach
44jahrige Ehe, in der sei mirimmer lieber und lieber wurde, ihrer Vortrefflichkeit wegen.
Seit Jahren schon bangte mir um sie ich zitterte, wie sie Herzklopfen spurte. Laut auf
weinte ich, als sie nicht mehr atmete, und laut weinend verlieB ich diesen 6den Palast.
Far jetzt war in MUnchen flr mich kein bleiben mehr. Max war ein Bild des Jammers, da
er die Mutter schon tot fand, als er zurickkam. Luitpold drlickte die Augen seiner Mutter
zu.! Wie aber der Konig in einem Gedicht aus jenen Tagen seinen Geflihlen Ausdruck
gab: ,Die Du gereinigt lebtest ohne Fehle, Sei mein Schutzengel auf der Erde Du,
beschirme in dem Kampfe meine Seele, geleite lieben sie dem Himmel zu,’ so sah erin
einem Traum in der Nacht vom 15. zum 16. Februar 1858 seine verklarte Therese: ,Du
kamst zurlick, wir hielten uns umschlungen In namenloser, inn‘ger Seligkeit, Von reiner
heil*ger Liebesglut durchdrungen, Die uns Befriedigung allein verleht. Voll Sehnsucht
riefich aus: ,Oh bleibe, bleibe! Nicht trennen kann ich wieder mich von Dir. Von dem
unendlich vielgeliebten Weibe, Von Dir, die auf der Erde alles mir.! — ,Nicht langer darfich
nun bei Dir verweilen. Geliebter, wonnevoll zu Dir gesellt. Entgegnest traurig Du, mich
zwingt’s zu eilen Von neuem in die ferne, ewige Welt.' Vom Gluck des Wiedersehens

99 Dr. A. Human 1912, Gadow & Sohn, S. 311
200 pr, A. Human 1912, Gadow & Sohn, S. 312



79

Uberwogen War mir der nachgefolgten Trennung Schmerz, Unwiderstehlich hat er
angezogen, erflllt mein unaufhorlich liebend Herz. — Was tiefempfunden trdumend mich
entzuckt, Was wahr und warm die Seele hat gefuhlt, Dem Wachenden nicht wurde es
entrickt, nicht von den Lebenswellen weggespult.f

An Justinus Kerner hatte der Konig s. 21. November 1854 geschrieben: ,Den Thron hab
ich verloren, alle guten Bekannten, meine besten Freunde, meine Schwestern; wenn sie
mir nur bliebe, nur sie! War 44 Jahre mit der verheiratet, die ich wegen ihrer
Vortrefflichkeit immer mehr liebte, der ich leidenschaftlich anhing. Mir schwebte schon
die goldene Hochzeit vor. Gott wollte es nicht und seinem Willen sollen wir uns ohne
Murren unterwerfen.

Der Stiftspropst und berihmte Theologe Ignaz von Dollinger sprach in der Grabrede: ,Sie
war ein Musterbild der Gattinnen und Mutter, an deren Ruf auch nicht der leiseste
Flecken haftete, gegen welche nie und nirgends ein Wort des Tadels vernommen

ward. “2%1

So wie ihr Leben aus Liebe, Gute, Gottvertrauen, Pflichtbewusstsein und Weitsicht
bestanden hat, so wiirdevoll und bewegend war auch ihre Grabrede.?*? Schloss
Seidingstadt vermachte sie testamentarisch an ihren Neffen Albert von Sachsen-
Altenburg.

7. Gedenken an Therese, Konigin von Bayern

Therese, geboren in Seidingstadt, Prinzessin von Sachsen-Hildburghausen, Kénigin von
Bayern muss eine bezaubernde liebenswerte Frau gewesen sein, da sie insbesondere in
Bayern als Namensgeberin in bleibender Erinnerung sein wird. Im Leben mildtatig und
bescheiden, nach ihrem Tod sehr geachtet und hoch verehrt. Die heutige Schreibweise
flr Bayern geht auf die geburtige Seidingstadterin, Konigin Therese zurlick.

Die Auflistung hier beansprucht keine Vollstandigkeit aller Platze, StraBen, Ortsnamen
und Landschaften, die Thereses Namen tragen. Dennoch sollen hier die wichtigsten
genannt werden. In Minchen die Theresienwiese und das traditionsreiche jahrliche
Oktoberfest, die auf das Pferderennen vom 17. Oktober 1810 aus Anlass der gliicklichen
Vermahlung von Ludwig | und Therese am 12. Oktober 1810 zurlickgeht. In Miinchen,
Woirzburg und Aschaffenburg gibt es die TheresienstraBe. Als Einrichtungen und
Institutionen, die Thereses Namen tragen, ist das Theresiengymnasium in Minchen und
die Theresienspitalstiftung in Bad Kissingen zu nennen. In der Stadt Hof gibt es den Park
Theresienstein. Im Berchtesgardener Land ist eine Staumauer in der Almbachklamm,
die 1834 bis 1836 fur die Holztrifft errichtet wurde, als Theresienklause benannt. Seit
1836 gibt es eine Glasmanufaktur in Theresienthal, ein Ort der Therses Name tragt.
Therese stiftete am 12. Dezember 1827 den Theresienorden fur ehelich geborene,

20" Dr. A. Human 1912, Gadow & Sohn, S. 313/314
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unverheiratete, unvermogende, christliche, adelige Frauen, um denen ein wirdiges
Einkommen flur den Lebensunterhalt zu bieten. Therese als Titelfigur sind auch Bucher
gewidmet. So waren Caroline Philipps ,Therese von Bayern, eine Konigin zwischen
Liebe, Pflicht und Widerstand®. Martha Schad ,,Bayerische Kéniginnen“ oder Hanspeter
Woulff-Woesten ,,Hildburghduser Hoheiten - Dem Volke verbunden® zu nennen. Friedrich
Ruckert widmete den drei Schwestern Therese, Charlotte und Luise sein Gedicht ,,mit
drei Moosrosen“. Von Therese als Prinzessin und als Konigin gibt es viele Gemalde und
Lithographien.

Im Stadtmuseum Hildburghausen gibt es zu Ehren der Prinzessin Therese von Sachsen-
Hildburghausen, Koénigin von Bayern eine Dauerausstellung. ,,Als Erinnerungszeichen
der Konigin bewahrt das hiesige stadtische Museum ihr Bild in Stahlstich, sowie das des
Konigs Ludwig in seinem Familienkreis, ihr einstiges Gesangbuch (vom Jahre 1789,
Druck von Hanisch), sowie ihre letzte Schreibmappe, die Anfang April 1911 durch
Vermittelung des Chefredakteurs der Dorfzeitung Herrn Paul von Petrovics von Sr. konigl.
Hoheit dem Prinzregenten uns Uberwiesen ward, im Innern mit weiBer Seide geflttert, in
roten Samt gebunden, auf der Vorderseite in kunstvoller Stickerei ein Kranz von Rosen
und VergiBmeinnicht von einem in Gold ausgefuhrten T. mit der Konigskrone
umrahmt.“2%3

In Hildburghausen wird auf Initiative der Historikerin Margarethe Braungart das
Theresienfest im Jahr 1991 aus der Taufe gehoben und alljahrlich begangen. Das erste
Fest fand vom 2 bis 6. Oktober statt. Der erste Burgermeister der Stadt Hildburghausen
nach der friedlichen Revolution 1989, Herr Franz Kipper, hat diese Initiative zu einem
jahrlich wiederkehrenden Theresienfest unterstutzt.

Am 2. September 2022 griindete sich im Theresienzimmer in der Gaststatte
Wacholderschenke die Theresiengesellschaft mit dem Ziel, das Vermachtnis dieser
bedeutenden Tochter der Stadt Hildburghausen zu wurdigen und daraus weitreichende
Strahlkraft entstehen zu lassen. Es wird hier angenommen, dass die Initiatoren der
Theresiengesellschaft den Geburtsort Seidingstadt auch festim Auge haben.

Der Freundeskreis Straufhain e.V. Thuringen-Bayern hat seit 22. M&rz 2024 Kénigin
Therese und das Jagdschloss Landséjour Seidimgstadt als Satzungszweck
aufgenommen. Im Jahr 2022 wurde die Arbeitsgruppe Therese als Untereinheit im Verein
unter Leitung des Burgermeisters Tino Kempf gebildet.

Nicht unerwahnt bleiben soll, dass zahlreiche privatwirtschaftlich Unternehmungen, die
Thereses Namen tragen wie beispielsweise Theresienapotheke (leider geschlossen)
oder Theresien-/Seniorenresidenz.

In Seidingstadt ist vorgesehen, das Brunnenrondell der Kénigin Therese zu Ehren in
einem feierlichen Akt umzubenennen.
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lll. Jagerhaus - in Seidingstadt auch Casimir-Haus genannt

Als das Schloss errichtet wurde, sei auch ein Vorwerk mit erbaut worden. Ein Vorwerk ist nach
Wikipedia®®* neben anderen Bedeutungen ein landwirtschaftlicher Gutshof, der einer Burg oder
einem Schloss vorgelagert zur Eigenversorgung diente. Das ist ein vorgelagerter Eigenbetrieb.
Zum Jagdschloss Landsejour Seidingstadt gehorten landwirtschaftliche Flachen wie die
Saulachenwiesen und die Garten am Schloss. Auch die im Absolutismus Ubliche Jagd erforderte
viel Jagdzubehdr zur Durchfuhrung der eingestellten Jagd. Da das Jagerhaus in unmittelbarer
Nachbarschaft zum vormaligen Schloss steht, konnte es Teil des Vorwerks gewesen sein, so die
Vermutung des Verfassers. In der Amtsbeschreibung Heldburg von 1666, die wegen der
fiskalischen Einnahmen einheitlich im Herzogtum Sachsen-Gotha-Altenburg in jedem Amt nach
gleicher Systematik erhoben wurde, wird von einem realen Bild der Erhebungsdaten
ausgegangen®®® (Amtsbeschreibung IX. Nr. 75). Die Veste Heldburg gehorte zum Besitz des
Herzogtums und wurde sehr genau beschrieben. Auch der Straufhain in der Gemarkung
Seidingstadt wurde anscheinend nach dem Erscheinungsbild zum Begutachtungszeitraum
prazise aufgenommen. Es erscheint nicht plausibel, warum in Seidingstadt gerade das
sogenannte herrschaftliche Casimir-Haus bei der Genauigkeit der Daten unerwahnt bleibt. Es
gibt keine Erwahnung von Seidingstadt bei Schlossern (Part 1 Cap. 2, Nr. 1) und auch nicht bei
Part 1Cap. 7 Nr. 1 bei Schlésser ,von den Graffen, Herren undt CanzeleynschrifftsdBigen Adelin
undt bey der Ambtscommissionsbezirck geseBen undt deren SchléBer®. Bei Part 1, Cap 2 Nr. 2
andere Herrschaftshauser und Gebaude ist der 1839 abgetragene Zehntstadel erwahnt?%®
(Schreiben zum bevorstehenden Abbruch IX. Nr. 37), wie im Gliederungspunkt 4.3 bereits
berichtet. Nach Meinung des Verfassers ist das ein starkes Indiz daflir, dass entgegen der
landlaufigen Meinung kein Casimir-Haus in Seidingstadt als Herberge flir den bereits im Jahr
1633 verstorbenen Herzog Johann Casimir gegeben haben kann oder als intaktes Gebaude noch
stand. Johann Casimir wird wohl die Veste Heldburg als Herberge bei Jagdausfligen auf dem
Straufhain und Umgebung genutzt haben. Endgultige Klarheit, ob die landlaufige Erzahlung oder
eben gerade diese Hypothese stimmt, kann nur die kiinftige Forschung am Jagerhaus/Casimir-
Haus durch Markierungen an Balken/Sparren oder durch Analyse des Bauholzes und/oder durch
Recherchen in Archivalien geben. Dass das Jagerhaus als Teil eines Vorwerks gewesen sin
konnte, spricht auch die Tatsache dafilr, dass dessen Fachwerk wie das vom Schloss aus
Eichenbalken (Saulen, Riegel und Streben) besteht und die FenstergroBen zu denen vom
Schloss passen mussten. Ein Vorwerk am Hundshauk oder an der alten Meierei zwischen
Streufdorf und Steinfeld scheidet nach Meinung des Verfassers als Vorwerk fur das Schloss aus.
Der Hundshauk wird nach der Literatur viel dlter datiert?”’. Es deutet zumindest viel darauf hin,
dass ein separates Vorwerk mit dem Schlossbau im Ort Seidingstadt errichtet sein muss.

In der Amtsbeschreibung Heldburg aus 1666, in dessen Amtsbezirk auch Seidingstadt gehort,
sind nur 40 Hauser, davon (9) Hauser unbewohnt neben zwei Gemeindehauser — Schule und
Hirtenhaus - benannt. Seidingstadt hatte damals 62 Seelen und eine Filialkirche zu Streufdorf,

204 https://de.wikipedia.org/wiki/Vorwerk_(Gutshof)

205 Kreisarchiv Hildburghausen, Amtsbeschreibung Heldburg, Teil 1

206 StA-CO, Nr. 1927

207 Norbert Klaus Fuchs ,,Das Heldburger Land - Frankisch-Thiringische Geschichte(n) - ein historischer
Reisefluihrer, Rocksuhl-Verlag 2013, Seite 184
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ob nun als Kapelle oder als Kirche bleibt offen, weil der Unterschied nichts mit dem &uBeren
Erscheinungsbild zu tun hat. Der Unterschied liegt in der Funktion und Verwendung als
Gotteshaus. Kirchen sind Gotteshauser fur regelmaBige Versammlungen zum Gottesdienst.
Kapellen dienen fur religiose Handlungen wie Taufe, Vermahlung, Beerdigung oder nur zum
individuellen Gebet. Der Flurname Kirchweg nach Streufdorf bedeutet flr das Gotteshaus
Seidingstadt vermutlich die Nutzung als Kapelle und nicht als Kirche, so wie Prof. Lehfeld in BKD,
Seite 347 schreibt.

Es gibtim Landeskirchenarchiv Eisenach eine Archivalien Gber den Kauf des vorderen
Gebaudeteils als Pfarrerswohnung vom 24. April 17132 (Kaufbrief zum Ankauf des vorderen
Teils des Jagerhauses IX. Nr. 67). Im Kaufbrief zwischen Herzog Ernst von Sachsen-
Hildburghausen und der Gemeinde Seidingstadt steht geschrieben, dass die Halfte des
herrschaftlichen Jagerhauses, wortber der Wildmeister verfugt hatte, als Pfarrerswohnung
verkauft wird. Die andere Halfte ist herrschaftliches Jagerhaus geblieben. Es wird nicht von
einem vormaligen herrschaftlichen Schlosschen gesprochen. Das vordere Haus, das
Jagerhauses wurde an die Kirchgemeinde verkauft.

Das Hinterhaus wurde Ende des 18. Jahrhunderts zur Forstei, weil sich wegen dem Raubbau am
Wald die Erkenntnis zur nachhaltigen Waldbewirtschaftung in Deutschland und so auch im
Herzogtum Sachsen-Hildburghausen durchgesetzt hatte. Auf die Forstpioniere von damals wird
hier nicht eingegangen. Erwahnt soll aber sein, dass bis zu dieser Erkenntnis eigentlich nur der
Abschlag des Bestandes und Kurzumtriebswalder von bis zu 30 Jahre gangige Praxis waren. Nur
fur Bauholz lieB man vor der Bildung von Forsteien nur einzelne Baume langer stehen. Vielleicht
stammt von dieser Praxis auch der Name Strauchhan fur den Straufhain, nicht wissenschaftlich
belegt und nur MutmaBung.

Die Forstei wurde zum 31.10.1883 im Ergebnis eines offentlichen Verstrichs an einen
Seidingstadter Burger verkauft und die Forsteien Heldburg und Seidingstadt zu einer
gemeinsamen Forstei mit Sitz in Heldburg zusammengelegt, wo auch heute das Forstamt seinen
Sitz hat?®. Der Biirgermeister wurde zuvor um die Ubermittlung von Kaufliebhabern gebeten?"®
(Schreiben der Amtseinnahmen Heldburg an den Blrgermeister, Uber mogliche Kaufliebhaber
far das Forsteigebdude zu berichten IX. Nr. 52). Weiter waren die Verstrichsbedingungen
zwischen der h. Amtseinnahme und dem h. Staatsministerium, Abteilung Finanzen
abzustimmen.?"" Nachdem dies erfolgt war, wurde der 6ffentliche Verstrich abgehalten, und
Uber das Ergebnis berichtet?'? (Bericht tiber das Ergebnis der Versteigerung des Forsthauses IX.
Nr. 53). Ein Auszug aus dem Kaufvertrag liegt im Anhang unter Auszug Kaufvertrag (IX. Nr. 54)
bei. Der Kaufpreis mit anteiliger Feuerversicherungspramie wurde bis zum 29. November 1883
vom Kaufer entrichtet.?'® Damit war nun das letzte herrschaftliche Gebaude vom
Schlosskomplex in Privathand Ubergegangen.
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IV.Kirche Seidingstadt

Von den Ursprungen der Kirche liegen keine Dokumente vor. Man vermutet, dass die Kirche
friher eine kleine Kapelle war. Nach den Bau- und Kulturdenkmalern (BKD) von Prof. Lehfeldt
1904 war der Vorgadngerbau im spatgotischen Baustil (1300-1500) errichtet worden. In alten
Schriften, wie die Amtsbeschreibung Heldburg von 1666 ist die Kirche als Filialkirche von
Streufdorf beschrieben?'. Die Kirche in Seidingstadt wurde nach einer groBeren Reparatur und
Umbau im Jahr 1703 neu eingeweiht?'S(Schreiben an das furstliche Konsistorium zur
Einweihung der Kirche IX. Nr. 66). Der Kirchturm war baufallig geworden. Die Kirche war klein und
bot der nach dem 30jahrigen Krieg gewachsenen Gemeinde nicht mehr genligend Platz*'®
(Schreiben der Kirchgemeinde an das geistliche Untergericht IX. Nr. 68). Der Kirchgang nach
Streufdorf auf dem Kirchweg war bei schlechtem Wetter beschwerlich. Ein Jagdschloss mit
Vorwerk war errichtet. Die hohen Herrschaften verweilten in Seidingstadt. So fassten die
Seidingstadter Burger den Plan, ein schones und groBeres Gotteshaus zu errichten. Der baufallig
gewordene Kirchturm mit Glocke war dem geistlichen Untergericht in Heldburg bekannt. Also
hatte man keine Einwande gegen eine Erneuerung solchen Turms. Die Seidingstadter Gemeinde
hatte aber groBeres im Sinn, den neuen Herrschaften Rechnung tragend, ein neues und schones
Gotteshaus auch fur die wachsende Gemeinde zu errichten. Man hatte das Signal, ihr durft
bauen. Wie es aber mit ,lastigen alten zu engen Gemauern“ nun einmal ist, wenn man bauen
darf, so macht man mehr und reiBt groBzugig ab und vergréBert so das Gotteshaus. Die
Seidingstadter Kirche wurde zum ,,Schwarzbau®, so wie man heute sagen wurde. Das brachte
reichlich Arger beim geistlichen Untergericht in Heldburg und im Konsistorium in
Hildburghausen, die geistliche Herrschaft im neugegriindeten Herzogtum ein. Die
Rekonstruktion dauerte von Februar bis Weihnachten 1703. Der Mut zum Risiko der
Seidingstadter Gemeinde machte sich bezahlt. Die ,,Obrigkeit“ war verargert aber dann doch
gnadig gestimmt. Es muss wohl doch ein gelungenes Werk geworden sein. Der Grundriss von
1703 gibt der Kirche ihr markantes heutiges Aussehen. Ich denke nicht, dass das je als unschon
empfunden wird. Der Bau wurde vollendet und am Ende waren Beforderer wie Widersacher stolz
Uber das gelungene Werk?'” (Schreiben des Untergerichts an das Konsistorium IX. Nr. 72). Die
Finanzierung war nicht abgesichert. Der Kirchenbau war teurer als veranschlagt und die
Kirchgemeinde geriet in finanzielle Not. Um die aufgerissenen finanziellen Lucken zu schlieBen,
entschloss sich das Konsistorium in der Didzese Heldburg Kollekten fur die Seidingstadter
Kirche im Februar 1704 einzusammeln?'® (Schreiben des Konsistoriums an die Pfarrer , mit der
Bitte um Kollekten fur den Kirchenbau IX. Nr. 70). Dazu gab Herzog Ernst |. von Sachsen-
Hildburghausen und das Konsistoriums die Zustimmung. Die Kollekten in der Diézese Heldburg
brachten 8 fl 45 Xr 33 12 hl ein?'® (Mitteilung des hochlébl. Konsistoriums Uiber die
eingesammelten Kollekten IX. Nr. 71). Nach dem Schriftverkehr, welches unter
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Staatsministerium Abteilung IV Kirchen- und Schulsachen, Nr. 5135 des Landesarchivs
Tharingen, Staatsarchiv Meiningen unter ,,Die Einweihung der Kirche zu Seidingstatt betr. An. H
1703“ wird die Einweihung am 2. Weihnachtsfeiertag stattgefunden haben. Im
Landeskirechenarchiv Eisenach hat der Verfasser die Einweihungspredigt einsehen kdénnen. In
der Predigt wird das neue Gotteshaus als Abbild des geistlichen Gotteshauses gepriesen, dass
fur alle Glaubigen unabhangig vom Stand und Herkunft ein zuhause sein wird. Niemand soll
verachtend auf den anderen schauen. Es gibt auch Menschenkinder die bdse sein konnen. Das
neue Gotteshaus ist ein Menschenhaus, es sollen auch kleine Kinder den Weg in die Kirche
finden. Christus sagt, lasset die Kinderlein kommen und wehret ihnen nicht. Gotteshaus ist ein
Brothaus — wir beten um unser taglich Brot, es ist ein Brunnenhaus — wir erinnern uns an den
Brunnen des Lebens, es ist auch ein Gebhaus — wir empfangen Zuversicht, Dankbarkeit und
lobpreisen den Herrn. Gotteshaus ist auch ein Informationshaus, ein Haus, in welchem die
Lehre Gottes empfangen wird. Die Predigt ist sehr mit bildhaften Metaphern ausgeschmuckt und
beim Lesen der Predigt, mochte man meinen, das war aber ein sehr moderner Pfarrer, der
solches von der Kanzel einer neu eingeweihten Kirche im Jahr 1703 verkiindigt?°
(Einweihungspredigt IX. Nr. 69). Die restaurierte Kirche brachte auch Veranderungen fur den
Nachbarort Volkershausen. Die Volkershauser Kirchganger gingen bis dahin nach Gellershausen
und die Seidingstadter Uber den Kirchweg nach Streufdorf. Im Schriftverkehr zur damaligen
Weihung der Kirche wird auch auf die Einweihung der 1700 wiederaufgebauten Gellershauser
Kirche Bezug genommen, die Ende des dreiBigjahrigen Krieges zerstort worden war. Zu dieser
Zeit war die Residenz des Herzogs Ernst | von Sachsen-Hildburghausen noch auf der Veste
Heldburg, weil in Hildburghausen und in Seidingstadt rege Bautatigkeit zur Herstellung des
Residenzschlosses und des Jagdschlosses herrschten. Der Turmbau, der die Sakristei
beherbergt, ist in den ersten zwei Geschossen mittelalterlich??'. In der Festschrift zur
Wiedereinweihung der Kirche nach Aufstockung und Einbau einer neuen Orgel im Jahr 1836 wird
fir Turmbau und Bau des Altarraums mit dem Kirchenschiff das Jahr 1703 benannt??2, Seit 1703
ist der Grundriss unverandert geblieben. Da das Jahr 1703 als Jahr der ersten bekannten
groBeren Umbauarbeiten ist, ergibt sich aus dem Schriftgut und aus einer Jahreszahl auf einem
Sparren des Kirchendaches??,

Auch zu den Glocken in der Seidingstadter Kirche gibt es einiges Interessantes zu berichten. Die
vormalige Filialkirche bzw, Kapelle hatte dem Anschein nach nur eine Glocke aus Bronze. Im
Jahr 1714 wurde in der Gemeinde Seidingstadt mit dem geistlichen Untergericht in Heldburg und
mit Zustimmung des Konsistorio in Hildburghausen entschieden, fur das neue Gotteshaus zwei
Glocken in Coburg in Auftrag zu geben. Im gesamten Herzogtum wurde in den Didzesen
Kollekten bei Gottesdiensten gesammelt. In Seidingstadt und Volkershausen fanden
Sammlungen in den Hausstanden statt. Mit der Sammlung waren die Kosten fur die beiden
bronzenen Glocken abgedeckt. Der GlockenguB kostete 288 Gulden und 15 Kreuzer. Die
Sammlung brachte 298 Gulden 17 Kreuzer und 1 Heller ein. Die Sammlung hatte einen

220 EKM - Landeskirchenarchiv Eisenach, 12-011 Ephorie Heldburg, Archivalien-Signatur: 58.4.
Reparatur und Bau der Kirche in Seidingstadt

221 Bau- und Kunstdenkmaler Tharingens Prof. Dr. P. Lehfeldt Heft XXXI Herzogtum Sachsen-Meiningen
1904, Reprint 2013 ISBN 978-3-86777-378-2, S. 347

222 Reden und Predigten bei der Einweihung der Kirche und Orgel zu Seidingstadt, Friedrich Wilhelm
Gadow & Sohn 1837, Seite 5

223 BDK Lehfeld 1904 S. 347.



85

Uberschuss von 10 Gulden 1 Kreuzer und 5 Heller ergeben??* (Extrakt der Einnahmen und
Ausgaben 1714 zum GlockenguB IX. Nr. 73). Die Glocken wurden im Jahr 1716 feierlich in einem
Gottesdienst geweiht.

Im Jahr 1732 hat man sich in Seidingstadt mit hochster Genehmigung entschieden, anstelle von
zwei doch lieber drei Glocken fur einen harmonischen Klang beim Lauten zu haben. Die zwei
Glocken von 1714 wurden in Coburg zu drei umgegossen. Dieser UmguB wurde wie die ersten
zwei Glocken im Jahr 1714 aus Kollekten im gesamten Herzogtum finanziert. Die Summe aller
Einnahmen brachten 151 Gulden und 5 Kreuzer. Die Summe aller Ausgaben ergab 154 Gulden
15 Kreuzer und 5 2 Heller. Die Bilanz ergab eine Deckungsliicke von 3 Gulden 10 Kreuzer und 5 2
Heller. Wie die geschlossen wurde, erschlieBt sich aus der Akte nicht. Anscheinend wurden
weitere Kollekten gesammelt oder der Herzog steuerte Geld bei*?® (Rechnung beim Umguss der
Glocken 1732 IX. Nr. 74).

Mit der Begriindung des Herzogtums Sachsen-Hildburghausen und Erlangung seiner
vollstandigen Selbstandigkeit wurde das Jagdschloss Landsejour in Seidingstadt errichtet und
im Jahr 1712 eine eigenstandige Pfarrei begriindet??®. KrauB schrieb in seiner Kirchen- Schul- und
Landeshistorie: ,Nachdem unter Regierung Herzog Ensts, Hildburgh&uBLl. Linie , hochseel.
Andenkens, ein prachtiges Furstl. Jagd-Haus (wie denn noch zu Herzogs Joh. Casimirs Zeiten die
schonste Wildbahn und Jagd-Revier in dieser Gegend gewesen) nebst einem schonen Garten
und Vorwerk allhier angelegt worden, und hochfurstl. Herrschaft offtmals hier geraume Zeit
allhier aufgehalten haben, so ist beliebet worden, Seydingstadt von Streuffdorff abzusondern
und in eine eigene Pfarre zu verwandeln. Solches ist an 1712 geschehen und Volkershausen,
welches anfangs nach Heldburg, dann nach Gellershausen eingepfarrt gewesen, hierher
gezogen worden.“*?” David Voit beziffert das Griindungsjahr der Pfarrei Seidingstadt ebenfalls auf
1712.228 Am 1. Dezember 1912 wurde feierlich der Griindung der Pfarrei gedacht und das
200jahrige Jubilaum begangen, wozu der Prinzregent von Bayern eine GruBbotschaft hat
Ubermitteln lassen. Nach dem Artikel in der Beilage des Hildburghauser Kreisblattes vom
04.12.1912 mit Nr. 284 war der 18. November 1712 das Grindungsdatum. Die Kirche
Seidingstadt wurde zur Kirche fur die herzogliche Familie in den Sommermonaten. Im Jahr 1809
wurde in dieser Kirche Prinzessin Luise, Prinzessin Thereses jlingere Schwester, konfirmiert??°,

Die herzogliche Familie und so auch spater Therese als Kénigin von Bayern besuchten hier
wahrend ihres Landaufenthalts in Seidingstadt den Gottesdienst. Die furstliche Loge war bis
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1990 Teil des Kircheninventars, bevor sie bei Renovierungsarbeiten entfernt wurde und
unbekannterweise verschollen ist. Seitdem wird nach aussagekraftigem Bildmaterial gesucht.

Im Jahr 1836 erfolgte ein weiterer Kirchenumbau. Das Kirchenschiff und der Turm wurden um ein
Stockwerk erhoht, die Empore um einen Stock erweitert und eine neue Orgel von Herr Heinrich
Schmidt aus Romhild eingebaut, die noch heute gespielt wird. Das Jagdschloss Seidingstadt
wurde wahrend der Zeit der Bauarbeiten fir die Seidingstadter und Volkershauser
Gemeindemitglieder zum Gebetssaal fur den Gottesdienst. Der letzte Gottesdienst in der alten
Kirche aus dem Jahr 1836 fand mit abgenommenem Dach unter freiem Himmel statt. Hatte die
Nutzung des Schlosses als Gebetssaal der Herzog Bernhard |l von Sachsen-Meiningen nicht
gestattet, hatten die Kirchganger unter freiem Himmel, in Streufdorf oder in Westhausen ihren
Gottesdienst verrichten missen®°. Am 27. November 1836 fand die feierliche
Wiedereinweihung der Kirche statt. Man hat auch den Auszug der Kirchgemeinde aus dem
Jagdschloss am Weihetag wirdig vollzogen. ,,Die Abschiedsstunde hat geschlagen. Reisefertig,
zur Auswanderung bereit, zum Zuge gerustet, stehen wir nun da. Abschied wollen und sollen wir
von unserem zeitherigen Bethel nehmen, als der uns immer lieb und werth und theuer gewesen
einstweiligen Gottesstatte.“**’

Den beiden Weltkriegen, die von deutschem Boden ausgegangen sind, fielen die alten
historischen bronzenen Glocken zum Opfer und die wurden entgegen ihrem friedlichen Zweck
far die Munitionsherstellung verwendet. Nach Ende des zweiten Weltkrieges wurden
Stahlgussglocken im Glockenstuhl aufgehangen. Statische Probleme veranlassten im Jahr 2013
zu dem Bau eines neuen Glockenstuhls und 2014 die Anschaffung von drei neuen
Bronzeglocken. Finanziert wurde dieses Projekt der Kirchgemeinde u. a. mit einem
Spendenaufruf, den Regina Haubold in der 6rtlichen Presse ,insudrhiringen“ am 22. Marz 2013
veranlasst hatte. Nun steht die Restauration der Orgel aus dem Jahr 1836 an, woflr es ebenfalls
einen Offentlichen Spendenaufruf gibt.

V.Straufhain

Von den Anfangen der Burg Strauf gibt es keine Uberlieferungen. Bis zum 11. Jahrhundert galt die
Errichtung von Burgen als Konigsrecht bzw. kdnigliches Befestigungsregal. Regalien sind kurz
gefasst Hoheitsrechte. Spater ging dieses Regal auf den jeweiligen Landesherren tiber?®. So
konnte der Kaiser auch verfligen, eine Burg beseitigen zu lassen, was meist bei plindernden
Raubrittern der Fall war. Als Beispiel sein nur die Burgen in Gleichamberg, Oberstadt, Henfstadt,
Helba, Katz und Marisfeld in unserer ndchsten Nahe genannt, die Kaiser Friedrich zerstéren
lieB.2*® Trotz der wenigen zugénglichen Aufzeichnungen kann aus Forschungen und deren
Veroffentlichungen in verschiedenen Buchern und aus Recherchen im Landesarchiv Thiringen,
Staatsarchiv Meiningen (LATh, STA Mgn) folgendes berichtet werden:
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Die Burg Strauf auf den hochsten Gipfel des Heldburger Landes mit 449 m NN gelegen, einen
isoliert stehenden Basaltkegel in der Heldburger Gangschar, war einst ein bedeutendes Bollwerk
als Wehr- und Wohnanlage im Zuge der frankischen Besiedelung. Sie war anscheinend wie
damals ublich anfangs eine hdlzerne Befestigung, die schrittweise erweitert und ausgebaut
wurde®, Die benachbarten Siedlungen ,,strufedorp“ (heute Streufdorf) und ,,siduchestat
(heute Seidingstadt), werden 799 gemeinsam mit weiteren Ortschaften der Umgebung in einer
Urkunde der Schenkung von der Abtissin Emhilt vom Eigenkloster Milz zur Errettung des
Seelenheils an das Kloster Fulda des heiligen Bonifatius genannt®®. Ob die Burg zu dieser Zeit
schon existiert haben kdnnte, ist spekulativ. Damals vor 900 Jahren beherrschte das
Grafengeschlecht von Wildberg die Gegend. 1156 ist durch eine Urkunde Bischof Gebhards von
Woirzburg ein ,,Helbold de Strufe“ als Lehnsmann genannt, der von dem Markgraf Albrecht des
Baren in dessen Eigenschaft als Graf von Weimar-Orlamiinde eingesetzt wurde. Spater besaBen
die Grafen von Henneberg, die so genannten ,,Popponen® die Burg, die in der Geschichte
Frankens eine bedeutende Rolle spielten. Unter Poppo VI. soll die Burg Struphe eine Blutezeit
erlebt haben, Minnesdnger unterhielten die Gesellschaften und in Seidingstadt sollen
Ritterturniere stattgefunden haben. Unter Poppo VIl wurde die Burg zu einem
reichsbedeutenden kulturellen Zentrum?®. 1190 teilte sich die Hauptlinie in die Linien
Henneberg, Botenlauben und Strauf.?*” Diese Henneberger Grafen von Strauf dehnten ihren
Herrschaftsbereich im 12. Jhd. vom Grabfeld gen Stidosten in das Coburger Land aus und damit
gewann die Burg groBere strategische und politische Bedeutung. Die Burg wird hauptsachlich
als Verwaltungssitz gedient haben. Um 1200 herum befand sich auf dem Straufhain das Cent-
bzw. Amtsgericht und spéater das hennebergische Erbmarschallamt, was aber in Frage steht®®.
Der bedeutendste Graf von Henneberg auf Burg Strauf war Hermann der I. (* 1224; 1 18.
Dezember 1290), an welchem im Jahr 1245 die Burg gefallen war,?*° und der im Jahr 1249
Margarete (t 26. Marz 1276), der Schwester Wilhelms von Holland, des Grafen von Holland und
romisch-deutschen Konigs (bzw. Gegenkonigs) heiratete und zusammen mit Margarete die Burg
bewohnte. Hermann der I. begrindete die ,Neue Herrschaft“ mit Gebieten um Coburg und
Eisfeld, welche spater mit Katharina von Henneberg als Pflege Coburg im 14. Jahrhundert an die
Wettiner ging.?*° Die Burg kam zunachst durch Heirat seiner Tochter Jutta und Erbschaft fiir kurze
Zeit (1291 -1316) an Brandenburg, weil Hermanns Sohn Poppo VIII 1291 kinderlos verstarb.
Durch Heiratshandel ging im Jahr 1312 dann wieder die Burg an die Henneberger Grafen Uber,
die die Burg an die von Hessberg verliehen. Diese bauten 1322 anstelle der baufallig gewordenen
Befestigung einen neuen Turm und stellten die Mauer wieder her.?*' Im Jahr 1374 ging die Burg
wegen fehlender mannlicher Erben durch Heirat an die Wettiner Uber, die sich spater in die
Albertiner und Ernestinische Linie teilten.

Diese Darstellung soll nur ein kurzer Abriss der Geschehnisse darstellen und keine vollstandige
Abhandlung der Daten und Fakten mit allen urkundlichen Belegen zur Burg Strauf abbilden. Hier
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gibt es qualifiziertere Literatur und ein bloBes Abschreiben ist nach Auffassung des Verfassers
nicht zielfuhrend.

Um 1333 war Burg Strauf zu einer wehrhaften steinernen Burg geworden, wovon es verschiedene
eher hypothetische Rekonstruktionen z. B. von Hermann ElBmann (1913)**2 bzw. von Wolfgang
Braun 20022# gibt (Bilder und Darstellungen vom Straufhain). In dieser Zeit wurde der Baublock
errichtet, der jahrlich viele Besucher von Nah und Fern anzieht, deren Fantasien weckt und von
den Besuchern mit ehrfurchtigem Staunen bewundert wird.?** Die Burgruine Strauf wird
allgemein als eine Altertumlichkeit und als Zierde der Umgebung bezeichnet. Prof. Dr. Lehfeldt
wie auch Hermann ElBmann gingen davon aus, dass der Turm mit seinen dicken
Umfassungsmauern zweigeteilt war durch eine Quermauer in einen groBeren und tieferen
nordoéstlichen Teil und einen schmaleren sudwestlichen Teil so wie beim Liebenstein bei
Ohrdruf, und zudem wohl hoher anstieg. Von dieser Quermauer ist nichts erhalten?*®. Wolfgang
Braun geht nicht von einer solchen Teilung und einen erhéhten Bergfried aus.

Die Burg erlebte ihre Blutezeit im 12. Jahrhundert. Der Niedergang fand im 14. Jahrhundert (ab
dem Jahr 1347) statt, als die Veste Heldburg und spater auch die Veste Coburg deren politische
Rolle Ubernahm. Nach verschiedenen Beschreibungen soll Burg Strauf immer mehr zu einem
Raubritternest verkommen sein?*®. Ob dies so wirklich war, ist eher hypothetisch. Die Heldburg
war fortifikatorisch die gunstigere Burg. Dies resultiert aus wesentlichen BaumaBnehmen auf
der Veste Heldburg, wie den Bau einer Zisterne 1501 bis 1507 bzw. den Bau eines Ziehbrunnens
mit 433 Schuh tiefe in der Zeit von 1559 bis 1564, Um 1560 wurde die Veste Heldburg zu einem
Renaissanceschloss umgebaut. Von 1712 bis 1720 erfolgte der Ausbau von Veste Heldburg zu
einer Festung (wenn auch nicht vollendet). Im Jahr 1874 erfolgte unter Herzog Georg Il. von
Sachsen-Meiningen die Rekonstruktion dieses Schloss, die bis heute Bestand hat. Ein Brand
zerstorte 1982 den franzdsischen Bau bis auf die Grundmauern. Nach einem aufwendigen
Wiederaufbau und Rekonstruktion des franzdsischen Baus beheimatet die Burg seit 2016 das
deutsche Burgenmuseum.

Burg Strauf soll zwischen Ostern und Pfingsten 1525 wahrend des deutschen Bauernkrieges
nach verschiedenen Beschreibungen durch einen "Bildhduser Haufen", ein regionaler
Zusammenschluss aufstandischer Bauern und Burger aus dem Hochstift Wirzburg unter
FUhrung des Munnerstadter Schreiners Hans Schnabel in unsere Gegend, erstirmt und
niedergebrannt worden sein?*¢. So schreibt KrauB 1752: ,A. 1525 wurde daselbst von den
aufruhrerischen Bauern, nebst dem zu Streuffdorff, Otto Burckharten zustandig, wie viele
andere in dieser Gegend, abgebrannt und verstoret. Vid Schlegel in vita Langeri p. 33“. Dagegen
lasst Dr. G. P. Honn (1662- 1747) in seiner ,Sachsen-Coburgischen Chronik“ offen, ob Burg
Strauf von den Bauernhaufen ersturmt wurde oder auch nicht. Auf S. 338 ist explizit Streufdorf

242 TGBS ElBmann S. 54, Norbert Klaus Fuchs, das Heldburger Land - Ein historischer Reiseflihrer — 2.
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aber eben nicht Burg Strauf benannt. J. Chr. Schlegel beschreibt auf S. 33 die betroffenen Orte,
so auch Streufdorf. Auf S. 39 schreibt er aber folgendes: ,,Es erhob sich gewisslich darum ...
dass man allzumal Tyrannei trieb. Es ist nicht wohl zu glauben, wie alle Herrschaft, Ritterschaft
und Regenten in ganz Deutschland so verzagt wurde, dass zehn Bauerlein ohne Harnisch ein
ungewinnlich Schloss einnehmen konnten: darnach kehret sich wieder um, dass ein einziger
Reiter zehn Bauern wieder gefangen nehmen konnte. Es war ein Zorn Gottes. Es wurden hin und
wieder in Deutschland mehr den Hunderttausend Menschen erwirget“***“, was wegen dem
engen Bezug zu Coburg doch wieder auf die Burg Strauf schlieBen lasst. Aus diesem Grund sind
die relevanten Seiten im Anhang (Schlegel IX. Nr. 78) abgedruckt.

Die Aufstandischen kampften fur mehr soziale Rechte und Entlastung von Steuern und
Abgaben, plinderten und zerstdrten dabei Herrensitze und Kléster und so soll es auch die Burg
Strauf bei Seidingstadt®*° und die Hutsburg bei Helmershausen getroffen haben. Insgesamt
sollen rund 1000 Burgen im deutschsprachigen Raum durch eine teilweise oder vollstandige
Zerstorung dieses Schicksal erlitten haben®'. In der Amtsbeschreibung Heldburg wird im Jahr
1666 davon berichtet, dass Burg Strauf zu Asche gewohnt worden sei und jetzt nur noch einen
wusten Steinhaufen darstelle. Reste von den Befestigungsmauern und der vierstockige Palas mit
den GrundmauermaBen, wie auch heute anzutreffen, werden beschrieben??

(Amtsbeschreibung IX. Nr. 75).

Zumindest ist aus den Archivalien und der gesichteten Literatur unzweifelhaft belegt, dass ein
Brand die Burg letztendlich zerstort hat. Auch eine Sage spricht von einem Blitzschlag.
Léschwasser war aufgrund der Ortlichkeit auf Burg Strauf eine Raritat. War der Untergang der
Burg wegen Aufgabe oder wegen der Erstirmung im Bauernkrieg im Jahr 1525 geschehen, das
Ergebnis ist gleich. Der Bericht von Johannes Langer als 1. Superintendent in Coburg (um die
Zeit des Bauernkrieges bis zu seinem Tod 1548), wie von Schlegel beschrieben, lasst den
Untergang wahrend des Bauernkrieges doch glaubwiurdig erscheinen®®,

Um das Jahr 1780 wurde der dritte Stock wegen Einsturzgefahr abgetragen®*. Der von ElBmann
und Lehfeld vermutete Turm mit Querwand im Inneren sei eingesturzt und bildete so wie auch
die Kemenate und das Landknechtshaus nur noch einen Steintrimmerhaufen. Aufgrund der
ortlichen Gegebenheiten, dem Fehlen eines ausreichenden Trinkwasserzugangs innerhalb der
Burgmauern und den zwischenzeitlichen Verlust der militdrischen Bedeutung kam es nicht mehr
zu einem Wiederaufbau. Die Wasserversorgung auf der Burg bestand aus einem
Zisternenbrunnen unter der Kemenate, dort wo das Eingangstor zum inneren Burghof stand, ein
Brunnen norddstlich auBerhalb der Burgmauern und dem Eselsbriinnle®®® (Bilder von

249 Schlegel 1714: Sein Herzog. Sachs.-Gotha, ein Geheimnis und Antiquitdten, Bemerkungen, im Leben
Johannes Langer I. Superint Coburgs in der gleichen Zeit Schriften Luthers in seinem Pathos unter
Coburgischer Verpflichtung; August. Es ist getan, so viele Luther und Melanchton Briefe zu
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Darstellungen vom Straufhain) in der Hof- oder Eselswiese nahe der 1000 Jahre alten
Steineiche rechts der StraBe von Streufdorf nach RoBfeld.

Die Waldung um den Straufhain war einst eine sehr begehrte Wildbahn. Reichlich Hoch- und
Niederwild waren dort anzutreffen. So muss es einen nicht verwundern, dass die Waldung ein
beliebtes Jagdrevier fur die regierenden Fursten war. Johann Casimir, der im Jahre 1563 auf Feste
Grimmenstein, einem Vorgangerbau des Schlosses Friedenstein in Gotha, geboren ward,
regierte nach einer Teilung mit seinem Bruder Johann Ernst seit 1596 allein das Coburger Land
und hatte hier sein Jagdrevier.

Zu Seidingstadt soll er sich der Erzahlung nach einem Jagdschlosschen habe bauen lassen, um
nicht immer nach der Veste Heldburg zurlickfahren zu miissen®,

Im 30jahrigen Krieg wurde wohl anfangs sein Land aufgrund seiner Neutralitatspolitik
weitgehend verschont. Als Herzog Casimir den sdmtlichen Flrsten im Konvent zu Leipzig im Jahr
1631 beitrat, einem Konvent von 160 protestantischen Reichsfursten, wurde auch das Coburger
Land mit kaiserlichen Heerscharen uberschwemmt und schlimmsten Verwustungen ausgesetzt.
Brandschatzung, Flucht, Mord, Plunderung, Hunger und Tod waren zu dieser Zeit allgegenwartig
geworden. Graueltaten wurden auf allen Seiten der kimpfenden Heerscharen begangen. Auf
den Straufhain soll ein verkommener Strauf mit Kumpanen jahrelang gehaust und die Gegend
unsicher gemacht haben. Die Veste Heldburg soll im 30jahrigen Krieg drei Mal (1632, 1633 und
1637) erstirmt worden sein. Die Veste Coburg dagegen widerstand der Belagerung von 1632
durch den Feldmarschall Wallenstein, wurde aber bei einer erneuten Belagerung am 28. Marz
1635 an den kaiserlichen General von Lamboy Ubergeben. Der Herzog Casimir verstarb am 16.
Juli 1633 in Coburg. Auf Casimir folgte sein Bruder Johann Ernst der Altere (1633-38), der die
Gothaer und Eisenacher Lande wieder vereinigte. Im folgten die Herzdoge Johann Philipp I.,
Friedrich Wilhelm Il. von Altenburg, Albrecht Il. und schlieBlich Ernst I. der Fromme von Gotha-
Altenburg. Unter Ernst |. der Fromme endete der 30jahrige Krieg. Das Land war verodet, viele
Acker lagen brach, teils waren Dérfer und Stadte verwiistet, die Gegend entvélkert und kaum
Vieh noch da - so die Bilanz. Auch Seidingstadt soll am Ende unbewohnt gewesen sein.
Verlassliche Aufzeichnungen Gber Schaden an Hausern und Stallungen, Vieh, brache Felder und
getotete, gestorbene und flr immer vertriebene Menschen gibt es nicht. Historiker gehen heute
davon aus, dass zwei Funftel in den Stadten und funfzig Prozent der Bevdlkerung auf dem Land
den Krieg nicht Uberlebten?’.

Gewaltige Anstrengungen waren notig, um die schlimmsten Folgen des 30jahrigen Krieges zu
Uberwinden. Vom Straufhain wird in der alten Heldburger Amtsbeschreibung von 1666 Uber eine
»ist jetzo nicht mehr als ein wuster Steinhaufen® berichtet. Es ist mit Sicherheit davon
auszugehen, dass der Straufhain fir den Wiederaufbau der Umgegend ein Lieferant fur billige
Bausteine war, was durchaus auch von den regierenden Herzogen wohlwollend toleriert wurde.
Wieviel Fuhren Steine vom Straufhain abgefahren wurden, lasst sich nicht abschatzen, aber bei
dem Buch ,Teilreprint der Ausgabe Topographie und Geschichte der Burg Strauf und Ruine
Straufhain bis zur Gegenwart, Sonderdruck aus Heft 68 der Schriften des Vereins fur Sachsen-
Meiningische Geschichte und Landeskunde Hildburghausen Druck von FW. Gadow & Sohn,
herzogl. Hofdruckerei 1913 wird auf Seite 68 von Tausenden Fuhren fur Kirchen, Schulen.
Wohngebaude berichtet. In der ,,Akte des Herzoglich Sachsisch-Meiningischen

256 TGBS ElBmann, S. 67
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Verwaltungsamtes Hildburghausen betreffend die Uberlassung des Schlosses in Seidingstadt an
das bibliographische Institut in Hildburghausen, der Verkauf dieses Schlosses mit Zubehor an
den Meistbieteden® des Landesarchivs Thuringen, Staatsarchiv Meiningen, Signatur 7538
befindet sich jedoch mit Datum 6.4.74 (anscheinend 1874) zwischen den Seiten 91 und 92 eine
kleine Notiz, dass auf Geheil3 des Herzog Ernst den Frommen eben tausende Fuhren Steine vom
Mauerwerk des Straufhain fur die Errichtung des Jagdschloss abgefahren worden sein sollen,
was jedoch erst 52 Jahre nach dem Ende des 30jahrigen Krieg gewesen ware.

Bei einem Lageplan aus dem Jahr 1666 ist der Wohnturm bzw. das Palas mit seinen dicken
Mauern und ein Teil der alten Stutz- und Wehrmauern, die den oberen Burgplatz umgaben,
abgebildet®*® (Amtsbeschreibung Heldburg — Wiistungen

IX. Nr. 75). Wirtschaftsgebaude oder andere Gebaude bestanden demnach weder auf dem
oberen Burgplatz noch anderenorts und deren Steine sind anscheinend schon abgetragen und
abgefahren gewesen. Die Burg hatte aber noch Wallgraben, Wehrmauern und dergleichen.

Berg und Burg Straufhain wird seit dem 18. Jahrhundert zunehmend als Zierde der Umgegend
empfunden und rickte so in einen vollig neuen Blickwinkel. Herzog Ernst |. von Sachsen
Hildburghausen, der Sohn von Herzog Ernst |. von Sachsen Gotha-Altenburg, der Fromme (1601
—1675) begrindete durch die Erbteilung das neue Herzogtum Sachsen-Hildburghausen (1690 —
1826) und nachmals Sachsen-Altenburg (1826-1918). Ein Jagdschlosschen habe seit Herzog
Casimir, dem so genannten Casimir-Haus gegeben, welches seit 1713 das neu geschaffene
Pfarramt Seidingstadt und seit Ende des 18. Jahrhunderts eine Forstei beherbergte. Das ist eine
Hypothese. Herzog Ernst 1. (1655 -1715) lieB ab dem Jahr 1690 das Jagdschloss Seidingstadt als
Zweitresidenz und eventuell als Ersatz fur das kleine Jagdschlosschens von Johann Casimirim
angrenzenden Park als Sommerresidenz fur die herzogliche Familie errichten. Vielleicht war
aber dieser Teil auch nur ein Vorwerk fur das Schloss und zur selben Zeit erbaut, wie der Autor
vermutet. Wie bereits oben erwahnt, werden wohl viele Steine vom Straufhain als Baumaterial
fur die Errichtung des neuen und groBeren Jagdschlosses mit Hauptgebaude, zwei Seitenfllgel
mit Pavillon, Wache, Gartnerswohnung, Chaisenhalle und Marstall sowie auch fur die erste
VergroBerung der Seidingstadter Kirche mit Weihe im Jahre 1703 gedient haben.

Die Erhaltung des Palas auf dem Straufhain rickte mit dem steigenden Interesse an
altertiumlichem Kulturgut zusehend in den Mittelpunkt. Es wurden Annehmlichkeiten wie
Sitzgelegenheiten fur die furstlichen Bewohner des Jagdschlosses geschaffen und
Verschonerungen bzw. Ausbesserungen an den Grundmauern vorgenommen. So wird von Prof.
Dr. Lehfeld berichtet, dass Herzog Ernst I. von Hildburghausen an der suiddstlichen Langsseite
nahe der Stidecke des Eingangsportals in das Palas eine spitzbogige, einmal abgestufte und an
der einen Abstufung abgekantete Tur anstelle der schlichten viereckigen Tur herstellen und dazu
dessen Wappen im rechten Turgewande anbringen lieB, dass aber schon 1904 bereits wieder
verwittert war. Man hatte nach der Lesung des Herrn Lehrers Langguth H... S.H.. d ... August ... 2
in einem Blatterkranz erkannt. GemanB weiterer Beschreibung sei der Burgweg, der von auf3en
unten von Nordwesten her um die Nordseite nach der Sudostseite aufsteigt, schon immer hier
geendet. Am Palas selbst finden sich an den Mauern Abbruchstellen einstiger anschlieBender
Bauteile wie Teile eines Eingangstores oder eines bogigen Durchgangs. Rings um das Gebaude
zog sich ein auch noch heute zu erkennender Graben, der zur Verteidigung nach Sudwesten und

258 Kreisarchiv Hildburghausen, Amtsbeschreibung Heldburg
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Suden ausreichend gewesen sein mag. Zum Norden hin scheint aber eine starkere Befestigung
notig gewesen zu sein. Hier wird ein im Unterbau erkennbarer Verteidigungsturm vermutet. Von
Nordwest nach Stdost zog sich im weiten Bogen um die Nordseite eine im unteren Teil erhaltene
bzw. erkennbare, starke Mauer um den Burgbezirk?*°. Die GesamtgroBe des Areals der Burg
Strauf konnte auf ca. 1,00 Hektar geschatzt werden.

Der Straufhain mit Burgruine war eine beliebte Kulisse auch fur Theaterauffihrungen der
herzoglichen Familie aus Anlass des Besuches des Erbprinzen Georg von Mecklenburg-Strelitz,
Herzog Friedrichs Schwager. Bei dem Theaterstick vom 13. September 1811, welches vom
Hofpersonal aufgefihrt wurde, ging es um die friheren Besitzer vom Bergschloss Strauf. So
wurden Graf Heinrich von Henneberg, der alteste Sohn des Grafen Poppo VII, Graf Hermann,
Poppo’s jungster Sohn, Jutta die Mutter Hermanns, Margaretha dessen Gemahlin, Kunigunde
das Burgfreulein, Berthold und Otto die Edelknaben und Wunnebald ein Minnesanger als
Akteure dargestellt. In einer Dramaturgie wurde die Burggeschichte eingebettet und eine
bewegte Geschichte von Liebe, Tauschung und Verrat inszeniert°,

Als nach der Vélkerschlacht bei Leipzig am 19. Oktober 1813 die napoleonischen Truppen von
der Koalition bestehend aus Russland, PreuBen, Osterreich und Schweden im Befreiungskrieg
vernichtend geschlagen wurden, lieB Herzog Friedrich aus Anlass des Sieges die Ruine mit
Pechkranzen schmuicken und illuminieren.?"

Herzog Friedrich hatte sogar erwogen, auf der Burgruine Straufhain einmal seine letzte Ruhe zu
finden, als er am Ende des Jahres 1814 schwer erkrankt war und den nahen Tod vor Augen
sah?2, Er hatte ein Gedicht fur den Erbprinzen Joseph vom Hofdiakonus Lomler verfassen
lassen, dass er aber nach seiner Genesung selbst im groBen Saal im Seidingstadter Schloss
vortrug. Seine letzte Bitte lautete:

»und nun die letzte meiner vaterlichen Bitten

Die feierlichste, die ich an Dich thu’;

Wenn allen meinen Schmerz ich ausgelitten,

Dann bring mich zu jener Statte Ruh,

Die ich in heilger Stille mir erlesen,

Im Straufhain, wo ich gern im Leben weilte

Und oft erfreut in Eurem Kreis gewesen

Dort sei das Grab, das meine Wunden heilt

Da will ich schlafen, da soll mich den Muden

Erquicken meines Gottes stiller Frieden*

Der freie Wiesenplatz, wo Herzog Friedrich nach seinem Ableben bestattet sein wollte, wurde
nach seiner Genesung mit acht Linden bepflanzt. Das waren heute acht 200jahrige stattliche
Linden, die auch heute zu lokalisieren waren.

Wie aus den o.g. drei Quellen und den anderen Ausfuhrungen zum Jagdschlésschen des
Herzogs Casimir ersichtlich, ist der Straufhain eng mit dem 1690 errichteten Jagdschloss in
Seidingstadt, deren Kirche und auch dem sogenannten Casimir-Haus verknlpft, die
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Verbundenheit zu den Altertimern — den Straufhain, das vorzigliche Jagdrevier, die
Zweitresidenz der Herzoge von Sachsen-Hildburghausen und die ,,zweite“ Kirche mit eigener
Pfarrei fur die herzogliche Familie.

Die Erhaltung der Burgruine Straufhain ruckte im 19. Jahrhundert immer starker in das Blickfeld
der Herzoge, ob nun Sachsen — Hildburghausen oder ab 1826 Sachsen — Meiningen.

Ein Initial war u. a. ein Artikel in der Ausgabe Nr. 353 des ,,allgemeinen Anzeigers® vom 29.
Dezember 1837 auf den Seiten 4593 und 4594.

Dort stand unter dem Titel ,,Deutsche Altertiimer“ geschrieben:

»Noch stehen die malerisch schénen Ruinen des ehemaligen graflichen hennebergischen
Stammschlosses Strauf, gemeinhin Straufhain genannt, zwischen dem herzoglich s.
coburgischen Orte RoBfeld und dem herzoglich s. meiningischen Dorfe Streufdorf und sind eine
Zierde der Umgegend, indem sie, auf einem einzeln liegenden Bergkegel gegrindet, weither dem
Wanderer das Bild der dortigen so anmutigen Gegend verschdnern.

Wichtige historische Nachrichten hat uns die Geschichte Uber diese Burg aufbehalten, die, ehe
hin so bedeutend, noch jetzt das Andenken jedes Vaterlandsfreundes, als ein friheres Denkmal
der grauen Vorzeit gewiss verdient. Es ist hier weder Zeit noch Ort zur Entwicklung ihrer
historischen Schicksale, die in Gottschalks deutschen Ritterburgen, Bd. 5S. 159 fur den Freund
der Geschichte umstandlich vorgetragen sind. Der Einsender bezweckt vielmehr mit der
Erinnerung an die Trummer dieses Bergschlosses nichts weiter als, als dass sie nicht ferner
gefuhllosen und habstichtigen Handen preisgegeben sein mochten.

Denn es ist demselben zur Kenntnis gekommen, dass vermutlich Leute aus den benachbarten
Ortschaften, zur Erlangung von Bausteinen, den Grund der Burg aushohlen, was notwendig zur
Folge haben muss, dass wenn dies so fortbetrieben werden darf, die schénen Uberreste dieses
Schlosses uber kurz oder lang zusammensturzen durften. Die unter der Regierung des
vorherigen Herzogs von Hildburghausen, jetzt zu Sachsen-Altenburg, auf der Anhohe des
Burgplatzes gelegt gewesenen Ruhesitze von gehauenen Steinen sollen langst schon
verschwunden sein. Schon soll eine Ecke der Schlossruine fast ganzlich entbehren.

Wenn daher zur Erhaltung dieser Burgruine etwas geschehen und der ferneren Zerstoérung
Einhalt geschehen soll, so wird zeitig eine vorsorgliche Verfligung eintreten mussen. Der hochst
edle, um die Erhaltung geschichtlicher Denkmaler seines Landes so besorgte Herzog von
Meiningen weiB von dem Allem zu verlasslich nichts.

NStdt, im Oktober 183725 (Artikel in der Ausgabe 353 des Allgemeinen Anzeigers IX. Nr. 79).

Der Verfasser machte auf das fortwahrende Brechen und Abfahren von Steinen fur Bauzwecke
und der damit einhergehenden Zerstérung der Ruine durch Menschenhand aufmerksam. Die
Burg wurde sogar unterhdhlt, um den Palas zum Einsturz bringen zu kdnnen.

Dieser Artikel ruttelte die herzoglich Sachsen-Meiningische Landesregierung und den Herzog
Bernhard auf und fuhrte zu einer Reihe von Aktivitaten zur Erhaltung von solchem Kulturgut,
waren doch neben dem Straufhain weitere Burgruinen von besonderem Interesse fur deren
Schutz und Erhaltung, wie die Henneburg, Burg Liebenstein, Hutsburg und Schaumburg?®*
(Schreiben seiner Durchlaucht an die Verwaltungsamter Heldburg und Meiningen IX. Nr. 80).
Um solche Aktivitaten wie die Gewinnung von Steinen zu Bauzwecken mit der einhergehenden
Zerstorung der Burgruine zu unterbinden, ergriff die herzoglich Sachsen-Meiningische
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Landesregierung mit ihren verschiedenen Landesbehérden wie Amtseinnahmen z.B. Heldburg,
Verwaltungsamter z.B. in Hildburghausen und Meiningen, Forsteien z.B. in Seidingstadt,
Domaéanenverwaltung z.B. in Heldburg, Bauinspektor und Landbaumeister ordnungspolitische
MaBnahmen wie eine Verordnung bzw. Dekret, polizeiliche MaBnahmen und verstarkte
Kontrollen.?®®

Neben MaBBnahmen zur Unterschutzstellung und deren Kontrolle waren auch finanzielle Mittel
fur ErhaltungsmaBnahmen notwendig geworden, die in den Etats des Herzogtums einzuordnen
waren. Erst dann konnten Auftrage an Maurermeister vergeben werden. Wie aus einzelnen
Quellen im zeitlichen Verlauf zu sehen ist, war es auch damals so, dass die behordlichen
Muhlen langsam mahlen.

Am 14. November 1832 hatte sich der Hennebergische Alterthumsforschenden Verein (HAV) auf
Initiative des Dichters Ludwig Bechstein in Meiningen gegriindet®®, dessen erster Direktor er
wurde. Dieser Verein nahm neben seiner satzungsmagigen Tatigkeit, wie wir heute sagen
wurden, auch eine Sozialkontrolle wahr und unterstiitzte dabei die herzoglich Sachsen-
Meiningische Landesregierung bei diesem Aufgabenfeld. Der HAV bestand seit 1935 bis 1945 als
Hennebergisch-Frankische Geschichtsverein (HFG) fort. Nach seiner Neugrindung im Jahr 1990
ist der HFG mit Hauptsitz und Geschaftsstelle im Hennebergischen Museum Kloster VeBra u.a.
ansassig und ist ein in Stdthdringen und Unterfranken ansassiger Geschichtsverein.

In einem Bericht des herzoglichen Verwaltungsamtes zu Heldburg vom 12. Februar 1838 wird
das Unterwuhlen der Ruine Straufhain angesprochen, und die schlechte Kommunikation der
Landesbeamten bei der Erlaubniserteilung zur Gewinnung von Steinen und dessen Kontrolle®’.
Ein Dekret zum Schutz der Ruine Straufhain scheint erstmals am 10. September 1840 vom
herzoglichen Verwaltungsamt in Heldburg erlassen worden zu sein?® (Bericht des herzogl.
Verwaltungsamtes Heldburg vom Februar 1838 IX. Nr. 81).

Mit Schreiben vom 3. September 1840 berichtet der Direktor Ludwig Bechstein des HAV an den
Herrn Durchlauchtigsten Herzog und gnadiger Flrst Uber eine Feststellung eines seiner
Mitglieder, den Rechtskonsulenten Muller von Raueneck aus Schleusingen, dass gegen den
Willen seiner Majestat auf dem Straufhain Steine aus der Ruine gebrochen und abgefahren
worden seien®® (Anzeige eines RechtsverstoBes vom August 1840 IX. Nr. 83). Nach dem Bericht
des Verwaltungsamtes, Herrn Oberamtmann Kost, seien die Steine nicht von der Burg sondern
vom nahe an der Ruine gelegenen Basaltkegel. GemaB den Weisungen an den Wildmeister
Rommel soll solches kiinftig unterbunden werden. Der StraBenaufseher erhielt gleiche Order?”®
(Bericht des Verwaltungsamtes Uber den Zustand der Ruine Straufhain IX. Nr. 82).

Mit Bericht des herzoglichen Verwaltungsamtes Heldburg vom 20. Oktober 1840 wird von einer
Basaltgewinnung auf dem Bergkegel, also dem oberen/inneren Burghof berichtet, sodass der
Platz an der Ruine durch das Loch beschrankt sei. Es wird die Einebnung des Loches
angeordnet. Weiter wird das Unterwuhlen des Fundaments in friheren Zeiten und deren
dringende Reparatur vom Wildmeister Rommel angemahnt?”" (Bericht zu einer Anzeige des HAV
1840 IX, Nr.84).
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Im Forsteibericht Seidingstadt betreffend die Ruine Straufhain vom 13. September 1840 wird von
einer expliziten Erlaubnis vom Kammerrat Lomler zum Basaltsteinbrechen und Abfahren
gesprochen und das auch Sandsteine von der Zisterne genommen werden durften. Die
umliegenden Bauern hatten aber selbst aus anderen Steinbriichen genug Baumaterial?’?
(abschriftlicher Bericht, wonach der Kammerherr Lomler auf dem Platz vor dem Palas das
Basaltbrechen erlaubt habe IX. Nr. 85). Somit war die Anzeige als Vergehen nichtig.

Als Erkenntnis aus dem Vorgang kann die Entstehung des Abbruchs am kleinen Steinbruch um
das Jahr 1840 eingegrenzt werden. Mit diesem Steinbruch sind aber vielleicht die letzten Zeugen
von der einstigen Stitzmauer des Burghofes, des Platzes vor der Ruine verschwunden.

Aus der ganzen Akte kann geschlossen werden, dass Anfang des 19. Jahrhunderts die
Bausteingewinnung von alten Ruinen noch gangige Praxis gewesen war und die Erhaltung
solcher ,Altertiumer als Zierde der Umgegend*® erste Bedeutung erhalten hat.

Ab Mitte des 19. Jahrhunderts gewinnt der StraBenbau auch im Herzogtum Sachsen-Meiningen
an Bedeutung. Die Suche nach Quellen von gunstig zu gewinnendem hartem Gestein wie Basalt
moglichst in Nahe des Bedarfs stand im Mittelpunkt des Interesses. So rickte der Straufhain als
moglichen Basaltsteinbruch in den Blickpunkt. Die Basaltgewinnung auf dem Bergkegel war
wegen des zu erhaltenden Platzes vor dem Palas nicht moglich, man hatte dies ja vor Jahren
verboten. So wurde nun auch im Auftrag der herzoglich Sachsisch-Meiningischen
Landesregierung nach Alternativen gesucht. In einem Schreiben vom 16.04.1864 wird der Basalt
auf Straufhain als vorziglich flr den StraBenbau mit groBer Machtigkeit beschrieben?”
(Schreiben der HSM-Landesregierung zur Gewinnung von StraBensteinen IX. Nr. 86). Mit Bericht
des herzoglichen Verwaltungsamts Hildburghausen vom 18. Januar 1869 wird die herzoglich
Sachsen-Meiningische Landesregierung uber einen Antrag des Gemeindevorstandes von
Streufdorf informiert, einen Steinbruch auf dem Straufhain zur Gewinnung von Steinen flr die
Reparatur und Unterhaltung der StraBen zu genehmigen®’* (Eingabe der Gemeinde Streufdorf
zur Benutzung des Basalts auf dem Straufhain IX. Nr. 87). Der groBe Steinbruch nordwestlich des
Palas war aber schon langst angelegt und Steine gebrochen worden. Der Antrag wurde
abgelehnt. Man hat auf den besseren Steinbruch am Heldburger Burgberg verwiesen. Der
Steinbruch am Straufhain hatte eine kostspielige StraBe hinauf zum Bruch erfordert. AuBerdem
stand dort auch die zu schutzende Ruine. Durch diesen Steinbruch kdnnten ggf. damals noch
vorhandene Reste der ehemalige Burganlage zerstort worden sein.

Im Bericht des Hildburghduser Forstgartners vom 20. August 1879 wird von einem bereits 25
Jahre zurlckliegenden Blitzeinschlag berichtet, der einen Riss Uber drei Ubereinanderliegende
Fenster hinweg mit 1 m Breite hinterlassen haben soll. Dieser Riss musse dringend repariert
werden, woflr 300 Mark veranschlagt worden seien. In der Anmerkung zum Bericht wird die
weitere Benutzung des Steinbruchs untersagt.?”® Von diesem Schaden wird auch vom
Kartographen Hermann ElBmann berichtet, wo er schreibt, dass Mitte des 19. Jahrhunderts ein
solcher Riss auf der SGdwestseite gemaRB einer Bleistiftzeichnung vom Zeichenlehrer Rudolf
Baumann bis zum linken Fenster im ersten Stock gereicht habe?’.

Im Befund aus der Zeit Anfang der 1880er Jahre werden fur Jedermann leicht zu erkennende
schadhafte Stellen an der Langwand - Nordwestseite und an der Kurzwand - Stidwestseite
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benannt. Dort befand sich der o. g. Riss und auch die gefdhrliche Unterwuhlung der
Grundmauern, die schon Ende der 1830er Jahre identifiziert wurde.?””

Die Abbildung im Bildteil ist eine Handzeichnung von dem o. g. Befund (Bilder und
Darstellungen vom Straufhain).

Im Bericht des Oberforsters Liebmann vom 6. Juli 1887 werden erneut Mangel aufgefthrt. In der
dazugehaorigen Bemerkung wird richtigerweise festgestellt, dass Ruinen nicht zu reparieren, aber
durch Ausbesserungen zu erhalten sind und dafir Bewilligungen ausgesprochen wurden?’&,

Zu den Zeitraumen der ErhaltungsmaBnahmen gibt es den Ausfihrungen vom Kartographen
Hermann ElBmann und denen in der Akte des herzogl. Sachsisch-Meiningischen
Staatsministerium, Abt. der Finanzen fur die Zeit 1837 bis 1888 zur Erhaltung der Ruine
Straufhain teils abweichende Datumsangaben.

Wie es sich gemaB den Quellen abzeichnet, sind Ausbesserungen erst ab den 70er Jahren des
19. Jahrhunderts erfolgt. GroBere Reparaturen erfolgten zu Zeiten des Herzogtums Sachsen-
Meiningen in den Jahren 1886, 1887, 1891 und 1895. Die Aufsicht Uber die Burg wurde dem
Landbaumeister Rommel Ubertragen.?”® Im Jahr 1887 wurde ein ausfuhrlicher Bericht Gber die
bisherigen Arbeiten und den Befunden an der Burgruine erstellt>®°.

Der Maurermeister Leffler aus Hildburghausen hat mit seinen Gesellen wohl die Sudwestecke
mit einem Pfeiler unterfangen und weitere Ausbesserungen vorgenommen. Der Maurermeister
Caspar Hermes aus Streufdorf hat die SUdwestseite instandgesetzt. Moglich ware, dass dies
auch den durch Blitzschlag entstandenen Riss uber drei Fenster betrifft. Die Maurermeister Karl
und Eduard Keller aus Heldburg hat die Ostseite saniert. Zuletzt hat Maurermeister Hermes die
ganze Ruine repariert und abgeloste Quader neu eingesetzt?®' (ausfiihrlicher Bericht Uber die
Arbeiten am Straufhain IX. Nr. 87). Im Bericht vom 3. April 1888 werden Mittel zur Reparatur von
ausgebrochenen Mauerteilen in Hohe von 750 Mark bereitgestellt.?®?

Alle Burgruinen und so auch der Straufhain seien dann zu Zeiten des Herzogtums jahrlich einer
Inspektion zur frihzeitigen Erkennung von Schaden unterzogen worden.

Die Burgruine Straufhaufhain fiel nach Ende des 2. Weltkrieges 1945 bis 1990 in einen
Dornréschenschlaf, lag sie doch unmittelbar an der Demarkationslinie zwischen sowjetischen
und amerikanischen Truppen und spéateren innerdeutschen Grenze im sogenannten
Schutzstreifen, der nur mit Sondergenehmigung von DDR-Burgern unter strenger Aufsicht der
damaligen Grenztruppen der DDR betreten werden durfte. Sie war auBer fur Militar so
unerreichbar.

Am 8. Januar 1990 um 19:00 Uhr fand im damaligen Jugendclub in Streufdorf die
Griundungsversammlung des Vereins der Freundeskreis Straufhain e.V. Thiringen-Bayern statt.
Satzungsziel war der Denkmal- und Naturschutz auf dem Straufhain, so

- der Schutz und Erhaltung der Biotope,

- die Sicherung und denkmalpflegerische Restauration der Burgruine und
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- die sanfte ErschlieBung von Berg und Ruine fur den Besucherverkehr.
Seit Marz 2024 ist ,,Gedenkort Therese von Bayern® und Schloss Landsejour auf dem Gelande
des Schlossparks Seidingstadt hinzugekommen.
Unter dem langjahrigen Vorsitz von Max Menzel (1989 bis 2004) wurden viele Aktivitdten mit
tatkraftiger Unterstutzung des Eigentumers der Ruine, die Gemeinde Straufhain zur Erhaltung
und Verschonerung der Ruine Straufhain ergriffen, die hier genannt werden sollen:
- Sicherungs- und Sanierungsarbeiten der Bausubstanz
o 1.BaumaBnahme 1994 - Herstellung der Sicherheit, Erhalt des Fensters an der
Sudostseite, Beginn der Sanierung der Mauerkrone im unmittelbaren Bereich
dieses Fensters - 22.500 DM
o 2.BaumaBnahme 1996 - Fortfuhrung der Bauwerkssicherung mit Verpressung
von Rissen und das Setzen von Rissankern sowie Fortfiihrung der Sanierung der
Mauerkrone in der Nordwest-Ecke — 95.000 DM (es wurde damit die Ende 19.
Jahrhundert begonnene Stabilisierung durch die Untermauerung an der Stidwest-
Ecke und der Ausbesserung der Sudwestwand fortgefihrt, um so den Palas vor
dem Einsturz zu bewahren und so wurde die Stabilitat der Westwand wieder
hergestellt)
o 3.BaumaBnahme -2001 Abschluss der Bauwerkssicherung, der Sanierung der
Mauerkrone und der Mauergesimse im Inneren der Ruine als ABM-MaBnahme
organisiert durch die Mitglieder des Freundeskreises — 76.000 DM
Gesamtsumme: 193.500 DM bzw. 103.000 € (Spenden, Fordermittel, Eigenkapital)?®
o Schaffung von Sichtfreiheit fir einen wunderbaren Ausblick in alle
Himmelsrichtungen, insbesondere zu den beiden Vesten Heldburg und Coburg,
zum Thuringer Wald, zu den Gleichbergen und in den Milzgrund bzw. nach
Milz/Rémhild
Der Straufhain steht als FFH-Gebiet — Nr. 219 Walder im Grabfeld (Europaisches Schutzgebiet)
und als Landschaftsschutzgebiet unter dem besonderen Landschafts- und Naturschutz. Viele
zu schitzende und teils auch vom Aussterben bedrohte Pflanzen- und Tierarten sind hier
anzutreffen und darfen in ihrem naturlichen Lebensraum nicht gestort oder beeintrachtigt
werden. Der sanfte Tourismus steht hier an vorderste Stelle. Anderungen an bestehenden
Konzepten, so auch zur touristischen ErschlieBung bedurfen der Genehmigung durch die
Thuaringer Naturschutzbehorden.

VI.Aktivitaten zur Herrichtung von Schlossplatz, Park, Kronungsjubilaum

Im Jahr 2022 ruckte das Jagdschloss Seidingstadt mit seiner beruhmtesten Tochter Prinzessin
Therese von Sachsen-Hildburghausen, Konigin von Bayern ins Blickfeld der Gemeinde
Straufhain und des Freundeskreis Straufhain e.V. Tharingen-Bayern.

Drei Jubilaen stehen im Jahr 2025 in der Gemeinde Straufhain im Allgemeinen und in den
Ortschaften Streufdorf und Seidingstadt im Besonderen an, welche sind

- das 200-jahriges Kronungsjubildum von Therese und Ludwig | von Bayern,
- die 1225-jahrige Ersterwahnung von Streufdorf und Seidingstadt, eines der altesten
Siedlungen in unserer Gegend und
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- die 500jahrige Wiederkehr der Ersturmung des Bergschlosses oder der Burg Strauf im
Bauernkrieg durch den Minnerstadter Haufen.

Fur die wirdige Gestaltung des Seidingstadter Schlossparks und des Ehrenhofes auf dem
ehemaligen Gebaudekomplex wurde ein Spendenkonto bei der VR-Bank Lichtenfeld-Ebern eG
eingerichtet und lautet:

IBAN DE68 7709 1800 0001 7223 96

BIC GENODEF1LIF

Die ersten Spender sind

e SKH Franz, Herzog von Bayern 1500 €

e Bayerisches Staatsministerium fur Wissenschaft und Kunst
1000 €

e ErnstMuser VG Wurzburg 100 €

e Elke Fertig Aschaffenburg 50 €

Zur Absicherung der Finanzierung der Sanierung des Eingangsportals hat Herr Heinz Ehrhardt
aus Geroldshausen-Moos zinsfrei 1713 € als rickzahlbaren Vorschuss zur Verfligung gestellt.

Zwischen dem Besitzer des vormals bebauten Schlossareals mit Ehrenhof und Eingangsportal,
die Agrar-GmbH ,,Am Straufhain® Streufdorf und der Gemeinde Straufhain wurde am 07.03.2022
eine Nutzungsvereinbarung fur das Jahr 2022 abgeschlossen, um die Gedenktafel am rechten
Pfeiler und das Kapitel auf dem linken Pfeiler des Eingangsportals zu renovieren bzw. instand zu
setzen. Es erfolgten verschiedene Aktivitaten zur Planung und Restaurierung. Die Kosten fur
diese Arbeit beliefen sich bei 2.300,27 €, die vom Steinmetzmeisterbetrieb Willnat in
Hildburghausen ausgefuhrt wurde. Das rechte Kapitel fehlt leider trotz intensiver Suche und
Aufruf bei der Bevolkerung noch heute. Es ist denkbar, dass das Kapitel mit dem Abtransport des
Abbruchmaterials flr immer verloren gegangen ist.

Das vormals bebaute Gelande des Schlossareals mit der Plannummer 200/8 des Grundbuch
Seidingstadt soll von der Gemeinde Straufhain im Flachentausch mit der Agrar-GmbH Streufdorf
erworben und damit die Voraussetzungen zur Hebung des Areals aus dem Dornréschenschlaf
geschaffen werden. Der Park auBerhalb des Areals vom Kulturverein Seidingstadt mit
Schlossgelande war in einem sehr verwilderten mit Baum- und Strauchwerk zugewachsenen
Zustand gekommen und hatte nichts ehrwurdiges mehr an sich. Umso schoner ist es heute,
dass sich Blrger aus Seidingstadt, Streufdorf und anderenorts gefunden haben, diesen
kostbaren Schatz in Seidingstadt von Uberregionaler Bedeutung zu heben und der Allgemeinheit
zuganglich zu machen. Wenn das Projekt gelingen soll, steht ein groBes Stuck Arbeit bevor, was
nur zu einem Teil bis zu den Feierlichkeiten im Jahr 2025 geschafft werden kann.

Ein wichtiges Initial war die Grundung des Netzwerks Therese im Jahr 2022. Es verbindet die
Orte, in denen einst Kronprinzessin Therese zusammen mit ihrem Kronprinzen Ludwig | und
spater auch als Konigspaar wohnten. Dazu gehdren auch die Hauser Wettin und Wittelsbach mit
deren Nachkommen und das Therese-Kulturdreieck Seidingstadt/Straufhain — Hildburghausen -
Eisfeld. Neben Mlnchen, als Konigsstadt fur die bayerische Kénige von 1806 bis 1918 gehoren
Salzburg und Innsbruck, zu Beginn des bayerischen Konigreichs als vormalige bayerische
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Besitzungen, Wurzburg, Aschaffenburg, Bad Kissingen, Rhodt unter Riethburg sowie Bad
Briickenau dazu. Die nachstehende Abbildung gibt hiervon eine schematische Ubersicht.

200 Jahre Kronungsjubildum im Jahr 2025

Ludwig 1. Kénig von Bayern
(*25, August 1786 In StraBburg t29. Februar 1868 In Nizza)

Therese K&nigin von Bayern, geb. Prinzessin von Sachsen-Hildburghausen
(*8. Juli 1792 in Seidingstadt 126, Oktober 1854 in Mlnchen)

Vermahlung
12, Oktober 1810

Inthronisierung
13, Oktober 1825

Haus Wettin —— Haus Wittelsbach
Prinzessin P i Thereses Leben als
Thereses Herkunft 7/’ Seidingstadt \\\ Kronprinzessin und Kénigin

" Das Jagdschloss
,//‘ Landséjour war Ihr

Minchen ﬂ,‘ Lieblingswohnort; mit Wrzburg
Residenzstadt von 1825-1854 || den Dérflern flihite sie 1 wohnhaft von 1816-1825 in der
sich eng verbunden Residenz; hier hat sie vier (hrer

neun Kinder zur Welt gebracht

Hildburghausen
Salzburg % wohnhaft im Schloss Innsbruck

15.07.1811-1816 . wihrend der kalten & Kronprinz Ludwig von Bayern hat
Kronprinz Ludwig W, Winterzeit & sich wihrend der Durchfahrten in
Generalgouverneur e = den Jahren 1804, 1815, 1829,

wohnhaft auf . 1833, 1B41 Im Goldenen Anker

Schioss Mirabell elnquartiert
Aschaffenburg Rhodt unter Rietburg

Schioss Villa Ludwigshdhe;erbaut
mit klassizistischen Stilformen In den
Jahren 1846-1852 als Sommer-
residenz durch Koénlg Ludwig 1.
Aufenthalt von Konigin Therese in
den Sommermonaten 1852 und
1854, Loge von Konlain Therese

mit Ihrem Sessel in der ev.
St. Georgskirche in Rhodt u.R,

Erster von mehreren Besuchen des
des Kronprinzen-/Kanigspaares

am 1, Mai 1816 bis ins Jahr 1866,
wohnhaft im Schloss Johannisburg

Bad Kissingen Bad Brickenau
1833 waren Konig Ludwig 1. von Bayern Aufenthalt des Kronprinzen-/Konigspaares
und Konigin Therese in den Sommermonaten, bis Kénig Ludwig 1.
erstmals in Kissingen im Jahr 1834 Konigin Therese ausrichten lief,

sle moge Ihn nicht mehr
nach Bad Brickenau begleiten

Eisfeld
Eisfelder Sommerkonzerte
Famille Rosenbaum
Therese-Kulturdreleck Straufhain/Seldingstadt-Hildburghausen-Eisfeld
Hene Elrlsand
Kioshoker |
D-97256 Geroldshaen Moo
1449 (0) 9366 7101
E-Malli helne.ehrhardtiigims.de Seandd: 21122003

Bereits im Juni 2021 begann Heinz Ehrhardt aus Gerordshauen-Moos bei Wurzburg mit der
Kontaktaufnahme zu den Hausern Wittelsbach und Wettin sowie mit der Thiringer Staatskanzlei
und dem Bayerischen Staatsministerium fir Wissenschaft und Kultur, um so Brlcken zwischen
Bayern und Thuringen und zu den heute lebenden Nachfahren von Kénigin Therese bzw. dem
Hause Sachsen-Altenburg zu schlagen. Als Kind und junger Mann lebte er in RoBfeld unweit vom
Straufhain und kannte die Geschichte mit dem Jagdschloss Landse&jour Seidingstadt jenseits der
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stark befestigten Grenze. Er fihlte sich und fuhlt sich auch heute noch dem Schloss mit seiner
beruhmtesten Tochter Therese verbunden und will sich bei der Herrichtung des Areals
einbringen. So sollte es auch nicht verwundern, dass auch die Beschaffung von Spendengeldern
fur einen wurdigen Gedenkort an die Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen,
bayerische Konigin eine Rolle spielte. Als letzter Nachfahre des Herzogtums Sachsen-Altenburg
wurde Henning von Sachsen-Altenburg in England, Maria Prinzessin von S-Altenburg in Stuttgart
und Stefanie Wakata, geb. Prinzessin von Sachsen-Altenburg von ihm ermittelt und Kontakte
geknupft. Vom Hause Wittelsbach wurde von ihm der Kontakt zu Herzog Franz in Minchen
hergestellt.

Mit diversen Schreiben informierte Heinz Ehrhardt im Februar 2022 die Oberburgermeister der
Stadte Minchen, Wirzburg und Aschaffenburg sowie den Landrat von Wiirzburg vom Vorhaben
in Seidingstadt. Weitere Kontakte wurden zu Personen in Politik und Verwaltung geknupft.

Alle von Heinz Ehrhardt angesprochenen Personen und Stellen zeigten sich aufgeschlossen zu
dem geplanten Vorhaben und wunschten fur dessen Gelingen Gluck und Erfolg. Allerdings war
die Forderungs- und Spendenbereitschaft aufgrund von Sachzwangen wie Zustandigkeit bzw.
kein Denkmalim Sinne des Thuringer Denkmalschutzgesetz begrenzt. Wie bereits unter Punkt
4.5 ,weitere VerauBerungen von Schloss und Forsthaus betreffend“ dargelegt, wurde mit
Schreiben vom 22. Juni 2000 des Thuringer Landesamtes fur Denkmalschutz und Archaologe an
die Gemeinde Straufhain mitgeteilt, dass weder Schlossgelande noch Park Gegenstand der
Denkmalliste ist. Dieses Ergebnis hat eine Konsultation im Jahr 2022 bei der unteren
Denkmalschutzbehorde im Landratsamt Hildburghausen nicht geandert.

Das Vorhaben zur Bewerbung von Schlosspark Seidingstadt als Gedenkort und als Statte der
Ruhe und Besinnung auf Websites ist bisher nicht vorangeschritten. Mit der umfangreichen
Informationsbeschaffung zur Erstellung einer Chronik und Festschrift ist aber ein Grundstein
gelegt, um dieses Vorhaben vielleicht mit einer kleinen Dauerausstellung auch umzusetzen. Es
muss jedoch festgehalten werden, dass vor einer Bewerbung die ortlichen Voraussetzungen
geschaffen sein missen. Sonst ware es kontraproduktiv. Zu diesem Zweck gibt es die
verschiedenen ldeen Uber Informationstafeln, ggf. Installation von Zeitfenstern mit Blick auf
historische Ansichten oder dergleichen. Es ist vorgesehen, den Ehrenhof als zentralen Platz
herzustellen und die Grundmauern, soweit vorhanden, sichtbar zu machen und Umriss vom
Wohntrakt (linker Seitenfligel) und Hauptgebaude mit eingelassenen Sandsteinen erlebbar zu
machen.

Im Jahr 2022 wurde als erster Schritt neben der Restaurierung des Eingangsportals ein Aufsteller
mit Informationen zum Schloss und Therese aufgestellt und eine Sitzecke geschaffen. Es folgten
die ersten Besuche im Thuringer Landesarchiv, Staatsarchiv Meiningen und Altenburg durch
Winfried Schuler, Horst Gartner und Heinz Ehrhardt.

Es wurde die Arbeitsgruppe Therese der Gemeinde Straufhain unter Federfihrung des
Burgermeisters und des Freundeskreises Straufhain e.V. Thiringen-Bayern gegriindet, Kontakt zu
den Erben Dr. Hofmann hergestellt und Zeitzeugnisse (Fotos, Aufzeichnungen, Gegenstande)
gesichtet und zusammengetragen. Man kann heute es als Gluck bezeichnen, die noch lebenden
Enkel und Erben vom damaligen Dr. Gottlieb Hofmann angetroffen, gesprochen und Einblick in
die personlichen Erinnerungen an das Schloss erhalten zu haben. So war es moglich Frau Heide
Kell-Scheibe, die letzte Bewohnerin des Schlosses, und Herr Dr. Herbert Hofmann persdnlich
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durch Dietmar Reinhard und Heinz Ehrhardt kennen zu lernen. Deren Engagement ist es
schlieBlich auch zu verdanken, verborgene Schatze in Bild und Text zu bergen und auch
Archivgut aus dem Kreisarchiv Hildburghausen zuganglich zu machen. Frau Heide Scheibe
verstarb im Sommer 2024 in Gehren.

Am 9.Méarz 2023 fand in Hildburghausen eine Buchlesung von Caroline Philipps,
Bestsellerautorin und Historikerin zu dem Werk Therese von Bayern, eine Konigin zwischen
Liebe, Pflicht und Widerstand statt. Weitere Buchlesungen folgten, so am 7. November 2024 in
der Kirche Seidingstadt, 2025 in Roémhild und anderenorts.

Die Gemeinde Straufhain organisierte fur interessierte Burger der Gemeinde am 18. August 2023
eine Informationsfahrt nach Wurzburg und Veitshéchheim mit dem Busunternehmen Leipold
aus Veilsdorf und der Veitshochheimer Personenschifffahrt GmbH, um Statten von Therese zu
besichtigen. Hier waren zu nennen das im 2. Weltkrieg stark in Mitleidenschaft gezogene
Residenzschloss Wiirzburg mit seinem imposanten Treppenhaus. Die Gemalde im Treppenhaus
illustrieren die vier Kontinente, je einer an einer Wandseite mit Europa, Asien, Afrika und
Amerika; Australien war noch unentdeckt. Zu nennen ware auch die Pforte von Lola Montez ins
Schloss, der Schlosszaun an den Seitenflugeln, der Luitpoldbrunnen, heute Frankenbrunnen im
Ehrenhof (heute ohne absperrenden Zaun). Ebenso imposant waren die Besichtigungen des
Kaisersaals und des Kaiserzimmers wie auch der Hofkirche dort im Schloss. Weitere Stationen
in Wuarzburg waren unter anderem der Kiliansbrunnen, die Luitpoldbrlcke, heute
Friedensbrlicke, die alte Mainbrlcke, das Rathaus Wirzburg mit Ratssaal, die Grablege von
Thereses viertes Kind Theodolinde im Wurzburger Dom in der Schonbornkapelle, das Damenstift
St. Anna in Warzburg (leitete einst auch Thereses Tochter Alexandra Amalie), das Denkmal fur
Prinzregent Luidpold (Thereses Sohn), die orthopadische Klinik Kénig-Luitpold-Haus, den
Adelgundenweg und AdelgundenstraBBe , heute FriedrichstraBe, Universitatscampus sowie
Schloss und Rokokogarten in Veitshochheim.

Der Vortrag Uber das imposante Gemalde zur Darstellung der Stadtgeschichte von der Grundung
bis heute an den Wanden des Ratssaals vom ehemaligen Ratsherrn DUrrnagel war von hohem
informativem Wert mit bleibenden Erinnerungen.

Im Jahr 2022 und 2023 wurde eine Sonderausstellung Uber Prinzessin Therese von Sachsen-
Hildburghausen, Konigin von Bayern und ihr Geburtsort, das Jagdschloss Landsejour
Seidingstadt vorbereitet und vom 25. September 2023 bis zum Jahresende im
Zweildndermuseum Rodachtal gezeigt. Inhalt der Sonderausstellung waren selbstverstandlich
Therese selbst als Prinzessin und als Konigin in Text und Bild, Geschichte zum Schloss
Landsé&jour Seidingstadt mit Text und Bild, das Theresienzimmer im Stadtmuseum
Hildburghausen, Gegenstande aus dem Jagdschloss zu Thereses Zeiten, das Jagdbuch und
Bilder aus dem Jagdbuch von Herzog Ernst Il von Sachsen-Hildburghausen, die Bilderserie zu
Jagdmotiven (geborgene und restaurierte kulturhistorisch wertvolle Gemalde, die im Jagdzimmer
des Seidingstadter Jagdschlosses in Kassettenwanden fest eingelassen waren),
Informationsschriften (Festschrift 1. Theresienfest, Therese Prinzessin von Sachsen-
Hildburghausen - ein Vermachtnis, Informationsfahrt der Gemeinde Straufhain — Auf den Spuren
von Kronprinzessin Therese und ihrer Nachfahren in Wirzburg, Informationsschriften — eine
Auflistung) und Ausblick auf das 200jahrige Kronungsjubilaum 2025.
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Auf dem Gelande des Kulturvereins Seidingstadt wurde im Vorfeld der Sonderausstellung zur
Information der Seidingstadter Burger uber die geplanten Aktivitaten anlasslich des 200-jahrigen
Krénungsjubildums von Therese und Ludwig | am 13.07.2023 vom Vereinsvorsitzenden des
Freundeskreises Straufhain e.V. Thiringen-Bayern, Herrn Winfried Schiler ein Vortrag tber
Schloss Seidingstadt, Therese von Sachsen-Hildburghausen, Konigin von Bayern und Ausblick
Uber geplante Aktivitaten auf dem Schlossgelande und zum Krénungsjubildum gehalten, der ein
reges Interesse bei der Seidingstadter Burgerschaft und Umgebung fand. Es war das erste Mal,
eine solche geballte Informationsflut Uber Schloss und Therese in so komprimierter und
vorzuglich aufbereiteter Form erhalten zu kénnen.

Weitere Aktivitaten in diesen Jahren betrafen Abstimmungen von Arbeiten zur Wiederherstellung
von Ehrenhof, Schlossgelande und Park auBerhalb des Gelandes des Kulturvereins.

Im Jahr 2024 hat sich die Aktivitat der Arbeitsgruppe Therese intensiviert, ist doch die Zeit bis zu
den bevorstehenden GroBereignissen 1225 Jahre Streufdorf und Seidingstadt, 200jahriges
Kronungsjubildaum, 500jehrige Wiederkehr der Erstirmung von Burg Strauf weit vorangeschritten
und im Jahr 2025 soll doch schlieBlich alles Klappen und diese zu gelungene Events werden. Es
wurde ein Prinzenpaar aus Seidingstadt gesucht und mit Maddy Beer und Leo Knaute gefunden,
die zu den Jubilaumsveranstaltungen als Kronprinzessin Therese und Kronprinzen Ludwig |
auftreten werden. Noch im November 2023 erfolgte ein erstes Ausmessen des Schlossgelandes
far die Holzfall- und Rodungsarbeiten. Die ersten Rodungsarbeiten begannen am linken
Seitenfligel am Standort des alten bzw. sogenannten Prinzessinnenpavillon. Im Januar und
Februar gingen die Fallarbeiten weiter, mussten doch diese bis zum 28. Februar 2024 gemaB
dem Tharinger Naturschutzgesetz abgeschlossen sein. Alle zu fallenden Laubbdume mussten
mit dem zustandigen Revierforster Thomas Heim abgestimmt und somit auch forstrechtlich
genehmigt sein. Nach Abschluss der Fallarbeiten stand die Verwertung des anfallenden Holzes
an, welches Seidingstadter Burger fir den Eigenbedarf abholen durften. Der groBe Haufen von
Strauchwerk und ReiBig war schlieBlich zu schreddern und als Mulchgut abzufahren. Auch diese
Arbeiten waren teils mit Einsatz von GroBmaschinen unter breiter Mitwirkung der Seidingstadter
Biargerschaft schnell erledigt.

Zu seiner Jahresvollversammlung beschloss der Verein Freundeskreis Straufhain e.V. Thuringen-
Bayern am 22.03.2024 die Erweiterung des Satzungsziels — zur Schaffung eines Gedenkortes fur
Therese und zur Wiederherstellung des Schlossparks, soweit machbar. Diese Erweiterung des
Satzungsziels ist eine groBe Herausforderung. Letztendlich wird es wohl eine Uber Jahre zu
schulternde Aufgabe werden. Zur Jahresvollversammlung wurden auch drei neue
Vereinsmitglieder gewonnen und freudig in den Reihen begruBt. Das sind Heinz Ehrhardt, Heike
Schubert und Wilfried Heyn. Diese neuen Mitglieder haben bereits vor ihrer Mitgliedschaft sich
in die Vereinsarbeit eingebracht.

Parallel zu den organisatorischen Abstimmungen fur die Feierlichkeiten im Jahr 2025 und den
Arbeiten zur Herrichtung des Areals auf dem Geldnde des vormaligen Schlosses Seidingstadt
stand die Informationsbeschaffung in den verschiedenen Archiven der Freistaaten Thuringen
und Bayern, im Landratsamt Hildburghausen und in der Kirchgemeinde. Die Fragestellung zur
Informationsbeschaffung drehte sich um Zeitzeugen zur Schlossgeschichte, zur Geburt und
Taufe von Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen einschlieBlich die Suche nach einer
Taufkirche sowie zum Aussehen und Verbleib der Herzogsloge in der Seidingstadter Kirche.
Weiterer Recherchegegenstand war die Burgruine Straufhain, Uber die es nur wenig



103

verschriftlichtes Archivgut gibt. Die Suche lieferte im Archivportal Thiringen, im Kreisarchiv beim
Landratsamt Hildburghausen und im Archiv der Kirchgemeinde Hildburghausen und Streufdorf
wertvolle Rechercheansatze und Ergebnisse, die letztendlich hier dem breiten Publikum nun
vorgestellt werden kdnnen. Es gab auch Zufallsfunde, die sich aus dem Suchmuster ergeben
haben und ebenso hierfur genutzt werden. Zu nennen sei hier Erkenntnisse zur Kirche in
Seidingstadt. Es wurden die Staatsarchive in Meiningen, Coburg und Altenburg in den Jahren
2023 bis 2025 von Heinz Ehrhardt, Horst Gartner, Winfried Schuler und Wilfried Heyn
aufgesucht, gefundene Archivalien durchforstet, gescannt, Ubersetzt und ausgewertet. Da die
Handschriften in altdeutscher Schrift teils schwer zu lesen waren, wurden zum Teil weitere
Graphologen hinzugezogen. Auch die Ubersetzungsapp Transkribus lieferte hierbei
Unterstutzung. Aufgrund von Fundstellen im Kreisarchiv Hildburghausen zum Schloss
Seidingstadt im Kontext mit der Familie Hofmann wurde im August das Verwaltungsarchiv beim
Tharinger Landesamt fur Denkmalschutz und Archaologe in Erfurt fUr weitere Recherchen
aufgesucht, deren Ergebnis hier dargestellt sind. Die Autoren gehen davon aus, dass doch so
manch neue Erkenntnis nun hier nachgelesen werden kann.

Was die weiteren Arbeiten an der AuBenanlage auf dem vormaligen Schlossgelande anbetrifft,
so wird folgendes berichtet:

Die Firma Koob erhielt im Juni 2024 den Auftrag, die Wurzelstocke auf dem Areal mit geeigneter
Technik zu roden und die Grundmauern, soweit noch vorhanden frei zu legen. Die Mitarbeiter
des Bauhofes hatten mit der Gemeindetechnik diese Arbeiten nicht erledigen kdnnen. Zudem
standen keine Kapazitaten fur diese Arbeiten beim Bauhof zur Verfligung. Diese Arbeiten wurden
in der Woche vom 10. bis 14. Juni 2024 erledigt, das Areal eingeebnet und dabei Reste vom
Gewdlbekeller des Hauptgebaudes, Reste der 1944/46 errichteten Toilette, eine alte
Wasserversorgungsanlage aus den 1930er Jahren und Reste vom SteinfuBboden des
Wohntraktes vorgefunden. Fur die Sichtbarmachung der vormaligen Fundamente wurden als
Baumaterial Sand- und Klinkersteine des ehemaligen Schlosses flur kiinftige Arbeiten geborgen.

Im Dezember 2024 begann die Firma Roland Sperl mit der Sichtbarmachung der Grundmauern.
Das Landesamt fur Denkmalpflege und Archaologie, Bodendenkmalpflege hat sich aufgrund
eines Zeitungsartikel, der uber die Arbeiten auf dem Schlossgelande informierte, im Februar
2025 eingeschaltet. Nun sind bedauerlicherweise die Arbeiten erst einmal zum Erliegen
gekommen. Es mussen die Grundmauern gereinigt und eine Kartierung der Mauerreste mir
Drohnen vorgenommen werden. Erst dann war ein Weiterarbeiten moglich. Dies ist
zwischenzeitlich geschehen.

Bei all diesen Arbeiten bis Februar 2025 war die historische Liegenschaftskarte von Seidingstadt
aus dem Jahr 1861nutzlich, die vom Landesamt fur Bodenmanagement und Geoinformation
kostenfrei im Thuringer Geoportal bezogen und in einem Geographischen Informationssystem
(QGIS) aufbereitet werden konnte. Diese Karte dient auch als Vorlage, um die weiteren Arbeiten
zu planen.

Ende August 2024 reifte die Erkenntnis, fur die wirdige Gestaltung des Schlossareals Wege,
Grundmauern und Rondell im Ehrenhof noch 2024 herrichten zu mussen, damit die
Feierlichkeiten im Jahr 2025 in einem wurdigen Ambiente stattfinden kdnnen. Auf Grundlage von
Kostenangeboten von Baufirmen erfolgte die freie Vergabe von Bauauftragen im
unterschwelligen Bereich. Diese Arbeiten wurden im November 2024 begonnen.
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Mit dem Leiter der Hermann-Lietz-Schule Haubinda, Herrn Werner wurde am 17. Oktober tUber
die Anfertigung eines 3D-Schlossmodells im MaBstab 1:40 oder 1:25 gesprochen. Man wird nun
prufen, ob dies in den Holzwerkstatten der Schule gefertigt werden kann oder nicht und ob
dieses dann bezahlt werden muss oder nicht. Die mogliche Vergabe eines solchen Auftrags an
diese Schule kann die Identitat und Verbundenheit zur Region mit ihren vielfaltigen
kulturhistorischen Schatzen starken und so ein Gewinn fur alle Beteiligten entfalten. Das Modell
ist seit Mai 2025 in Arbeit.

Weiteres Projekt im Schlosspark ist die Schaffung einer Spielgruppe nach den Ideen von Peggy
Meinfelder. Diese sollen die spielenden Geschwister von Prinzessin Thereses darstellen und das
landliche Leben auf Schloss Landsejour Seidingstadt verdeutlichen. Es geht auch kunftig
darum, wo man eine kleine Dauerausstellung fiir das Schlossmodell, fur eine Multimedia-
Prasentation und fiir Schautafeln installieren kann. In den derzeitigen Uberlegungen kénnte dies
im Casimir-Haus oder in einer Garage auf dem Schlossareal hergerichtet werden. Nach der
historischen Liegenschaftskarte Seidingstadt fehlen zwei Baume bei einer Baumreihe, die hinter
dem Schloss auf dem Festplatz gestanden haben miissen. Hier gibt es die Uberlegung zur
Nachpflanzung. Diese Baume kénnten Thereses und Ludwigs | Namen tragen.

Die Vorbereitung der Kronungsjubildumsfeier am 20.09.2025 und der Festwoche im Juni 2025 fur
1225 Jahre Streufdorf und Seidingstadt werden selbstverstandlich noch groBe Anstrengungen
bei allen Vereinen und Akteuren erfordern. Die Vereine von Streufdorf und Seidingstadt beraten
zusammen mit dem Burgermeister Tino Kampf seit Frihjahr 2024, wie gelungene Events
organisiert werden konnen, die in guter Erinnerung bleiben werden.

VIl.Literatur, zum Teil mit weiterfiihrenden Links und Quellenverzeichnis
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https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/ZDIGWCZPDPP6B6ESIKXNW6KVNZY7W5P3
https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/RCVLFCROBQD4ZFKUIIRZ54E6OFLGTCM6
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- Gedichte des Konigs Ludwig von Bayern, 1 - Deutsche Digitale Bibliothek

- Bau- und Kunstdenkmaler Thuringens, Prof Lehfeld, Heft 31 Herzogthum Sachsen-
Meiningen, Kreis Hildburghausen, Amtsgerichtsbezirke Heldburg und Rémhild 1904

- DieKirchen im Landkreis Hildburghausen, Joachim Neubert, Ginter Stammberger,
Bernhard GroBmann, Martin Hoffmann, 2006

- Topographie und Geschichte der Burg Strauf und Ruine Straufhain bis zur Gegenwart,
bearbeitet von Kartograph Hermann ElBmann 1913, Streufdorf 2004

- Jagd- und Lustschlosser des 17. und 18. Jahrhunderts in Thiringen, Heiko LaBB, 2006

- Streufdorf und Seidingstadt — die Chronik 800-2000/1200 Jahre, Reinhold Albert 1999

- Chronik der Stadt Hildburghausen, R. A. Human, 1886

- Schriften des Vereins fur Sachsen-Meiningische Geschichte u. Landeskunde, 65.
Heft, Inhalt Chronik der Stadt Hildburghausen (ll. Teil) von Superintendent KR. Dr. A.
Human, Hildburghausen. FW. Gadow & Sohn, herzogliche Hofbuchdruckerei 1912

- Schlegel 1714: Sein Herzog. Sachs.-Gotha, ein Geheimnis und Antiquitaten, Bemer-
kungen, im Leben Johannes Langer I. Superint Coburgs in der gleichen Zeit Schriften
Luthers in seinem Pathos unter Coburgischer Verpflichtung; August. Es ist getan, so
viele Luther und Melanchton Briefe zu Balthasar Thiringen, ich Langer und andere.
Gotha, Literatur Uber die Thermik, 1714.

- Krauf, Kirchen-, Schul- und Landeshistorie Teil 1 S. 516 ff

- KrauB, Kirchen-, Schul- und Landeshistorie Teil 2 S. 413 ff

- Manfred Firnkes, Das frihe Grabfeld des 8. Jahrhunderts, Band 47 der Schriftenreihe
des Vereins fur Heimatgeschichte im Grabfeld e.V., Druckerei Mack GmbH Mell-
richstadt

Quellen

Staatsarchiv Meiningen

1.

Akten des herzogl. Sachsich-Meiningischen Staatsministerium, Abt. der Finanzen, 4-12-
6000, Zeit 1837 bis 1888 - Erhaltung der Ruine Straufhain, Nr. 7484

Akten der herzoglich-sachsischen geheimen Staatskanzlei zu Meiningen, HSM Staatsmi-
nisterium, Abteilung V Finanzen - betreffend der Ruine Schloss Strauf, Nr. 3203

Archivaliensammlung des HAV, 4-99-0004 Nr. 53 Lit. P Nr. 7 Seite 15

Aus Stadtgeschichte, Geschichte von Burgen, Ruinen, Klostern etc. 1832-1833, 1844;
Hennebergische Alterthumsforschenden-Verein, Bestand 4-96-2010, Nr. 104

Bauantrag zur Errichtung einer Toilettenanlage vom 30.10.1944, genehmigt am
30.10.1944 und Bauantrag zur Errichtung/ Versetzung von zwei Schloten im linken Sei-
tenfligel von November 1944, genehmigt am 8. Dezember 1944, Kreisversorgungsein-
richtung, Bestand: 4-34-101, Nr. 3211, Zeit 1944 - 1951

Akte der Herzogl. S. Geheimen Saatskanzlei zu Hildburghausen betreffend die Domane
insbesondere das herzogliche Schloss nebst Zubehoérungen zu Seidingstadt, HSM
Staatsministerium, Abteilung V Finanzen, Bestand 4-12-6000, Nr. 3188

Forstkarte 302

Nachlass Ambron, Bestand 497-203, Nr. 39


https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/item/ZL3S7LEBO2DIK7W3RZPFG5X5TJG54GCE

10.

11.

12.

13.

14.

15.
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Akte Hofstaatsausgaben, den Aufwand an TrouBean — Dotalgeldern ehw. la Vermahlung
der PrinzeBinnen insbesondere bei der Vermahlung der PrinzeBin Therese mit des Herrn
Kronprinzen von Baiern konigl. Hoheit, Zeit 1810-1825, Geheimes Archiv des Herzogtums
Sachsen-Hildburghausen, Bestand 4-11-201 Nr. 1009

Domaéne im Amt Heldburg, eigene Besitzungen, Garten, der Schlossgarten zu Seiding-
stadt, insbesondere dessen Kultur, Benutzung u.s.w, Akte der Finanzabteilung der Her-
zogl. S. Landesregierung zu Hildburghausen betreffend, Bestand 4-12-6000, Nr 3189

Die Einweihung der Kirche zu Seidingstandt betreffend an. h 1703, Staatsministerium,
Abteilung Kirchen- und Schulsachen, Bestand 5-12-5000, Zeit 1703, Nr. 5135

Akten der herzoglich sachsischen geheimen Kanzlei zu Meiningen betreffend die Kirche
zu Seidingstadt, Kirchen- und Schulenamt Heldburg insbesondere das Bauwesen des-
selben, Bestand 5-12-5000, Nr. 5144

Akten des Herzoglich Sachsisch Meiningischen Verwaltungsamtes Hildburghausen be-
treffend die Uberlassung des Schlosses in Seidingstadt an das bibliographische Institut
in Hildburghausen, den der Verkauf dieses Schlosses mit Zubehor an den Meistbieten-

den, Bestand 4-12-3050, Nr. 7538

Akte der Herzoglichen Sachsen-Meiningischen Amtseinnahme Heldburg betreffend des

Verkaufs des Schlosses zu Seidingstadt und der Forstflur und die Vertauschung der bei-

den Dienstgarten gegen den Alleegarten 1860, Erwiderung des Forstgartners, Meiningen,
Amtseinnahme Heldburg, Nr. 12

Kosten fur die Bewachung von Schloss Seidingstadt, Bestand 4-12-2600, Nr. 6995

Staatsarchiv Altenburg

16.

17.

18

19.

Akten der herzogl. S. Kanzlei zu Hildburghausen betreffend der Entbindung der regieren-
den Herzogin Charlotte zu Hildburghausen Durchl. der mit Durchl. Prinzessin Therese
Charlotte Luise Fredericke Amalie und die deshalb eingegangenen Notifikationen 1792,
Bestand 1-14-0001 Nr. 475

Acten der Herzogl. S. geheimen Kanzlei zu Hildburghausen betreffend der Erziehung der
Prinzessinnen Therese und Luise besonders die Annahme der Demoiselle (junge Frau)
Trumbach als Erzieherin 1802; Hausministerium, Nr. 81

. Akten der herzoglichen sachsischen geheimen Kanzlei zu Altenburg betreffend die von

dem Vollstrecker des Testaments lhrer Majestat und hochstseligen Kénigin Therese von
Bayern an das herzogliche Ministerium flr Ubersendeten Korrespondenz in Bezug mit
das Seiner Hoheit dem Prinzen Albert von Altenburg durch letztwilliger Schenkung uber-
eigneten Jagdschloss im Herzogtum Sachsen Meiningen, Bestand 1-15-0002, Nr. 803

Akten der herzoglich sachsischen geheimen Kanzlei zu Altenburg betreffend: Die von
dem Vollstrecker des Testaments seiner Majestat der hochstseligen Kénigin Therese zu
Bayern an das herzogliche Ministerium hier Ubersandten Dokumente in Bezug auf das
seiner Hoheit dem Prinzen Albert zu Sachsen-Altenburg durch letztwillige Schenkung
Ubereignete Jagdschloss Seidingstadt im Herzogtum Sachsen-Meiningen, Bestand 1-15-
0002, Nr. 805
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20. Akte der herzoglichen geheimen Kanzlei zu Altenburg betreffend die dem Prinzen Albert

21.

zu S. Altenburg seiner Majestat der verewigten Konigin Therese von Bayern testamenta-
risch gemachte Schenkung des Jagdschlosses Seidingstadt im Herzogtum S. Meiningen,
Ministerium zu Altenburg, Hausministerium, Bestand 1-15-0002; Nr. 806

20 Stlick Belege zur Rechnung Uber die Verwaltung des Jagdschlosses zu Seidingstadt
res. 1857 resp. Uber die Kaufgelder fiir dasselbe, Ministerium zu Altenburg, Hausministe-
rium, Bestand 1-15-0002; Nr. 807

Landeskirchenarchiv Eisenach

22. Acten des herzoglich Sachsen-Meiningischen Verwaltungsamtes Hildburghausen betref-

23.

fend den Kaufvertrag zwischen ge. Herrschaft und der Gemeinde Seidingstadt tber die
Halfte des herrschaftl. Jagerhauses zur Pfarrwwohnung das, Gemeinde und Ortsangele-
genheiten, 12-011 Euphorie Heldburg, 18 Socat: Seidingstadt Nr. 2b

Reparatur und Erweiterung der Kirche in Seidingstadt sowie Berechnung der anteiligen
Kosten fur die Filialorte - Kollekte fur die Kirche Seidingstadt. - Einweihung der Kirche Sei-
dingstadt 1716 - Rechnung vom GlockenguB in Seidingstadt, 1714. - Rechnung Uber die
umgegossene Glocke in Seidingstadt 1732, Bestand 12-011, Nr. 58.2

Staatsarchiv Coburg

24.

Ortenburg Nr. 1927

Kreisarchiv Hildburghausen

25. Amtsbeschreibung Heldburg 1666
26. Akten im Kontext mit Schloss Seidingstadt

Verwaltungsarchiv TLDA Erfurt

27. Akten und Archivbilder Schloss Seidingstadt

Familie Dr. Herbert Hofmann

28. Bauzeichnungen, Schriftstlicke, Bilder
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VIII. Fotos, Bilder und Zeichnungen

1. Das Jagdschloss Landsejour Seidingstadt

‘ ,/ : \
7750 Faherfeier-Seidingstadt juii 7768

[
I

[t RO
PSR

Auszug historische Liegenschaftskarte 32 ° gedreht, 1861
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Auszug historische Liegenschaftskarte, Lageplan mit Gebaude und Garten

Kiinstlerische Schlossdarstellungen

-
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Das erste Schlossmodell 2000 zur 1200 Jahrfeier Streuforf-Seidingstadt
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Fotomontage mit angedeutetem Schloss (Aufnahme 2024)




Schloss von Suiden raumlich dargestellt
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2. Grund- und Aufrisse vom Schloss Seidingstadt
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Schloss anhand der Fotos, Grundrisse und Bilddarstellungen nachempfunden
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Aufriss linker Seitenfligel innen vom Ehrenhof mit Forsterpalais

Eﬁliﬂﬁ E‘.

— | — .t'*,&

= —
i ol SRV, ot p

el l

Aufriss Prinzessinnenpalais mit Wache Innenhof
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Aufriss Vorderansicht ohne Eingangsportal

Zuruck zu Entstehung, Ausstattung, Baustil
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3. Bauzeichnungen fiir Umbau 1944

Toilettenanlage am Ende des Wohntraktes neben querstehendem Hauptgebaude mit Grund-
und Seitenaufriss

Keller im Hauptgebaude
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Grundriss Hauptgebaude Erdgeschoss

Grundriss Hauptgebaude 1. Stock
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Weitere Bauzeichnungen (Herkunft Dr. H. Hofmann, Zeit?):

4. Bilder und Zeichnungen von Umbauplénen aus dem Jahr 1740 und um 1900, die nicht
umgesetzt wurden

Entwurfszeichnungen Landesarchiv Thiringen, Staatsarchiv Meiningen, Finanzen,
Geschichtliches VIII A, Nr. 39
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Dr. Herbert
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5. Fotografien vom Jagdschloss 1914 - 1968

a) TLDA Verwaltungsarchiv Erfurt, Bilder aus den Jahre 1920, 1950, 1960 und 1968

Hauptgebaude mit Blick vom Ehrenhof bzw. Festplatz

St LAD Thilrmgrs. 4 Sete sserlot B L e S DN ]
Y 1 BE ROTLLID s o e T M&Qﬂ‘“. B e st e S Sanie
J s Srvas Aady
z- ™ : —ortay @-peies

Fute: LAD THUrimge s, A hede wioiisn ‘J‘.n 'H"g?
Woa N RETDTELN st e T “"'J""““‘!‘ Mgt =Nt

Seitenflugel mit Prinzessinnenpavillon

f Fobs LAD THAringern. de batw vrtwtaben Mﬁ““/mw
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Ty fow, it At Atyrpne /s |
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Rechter und linker Seitenfligel mit Ehrenhof, Blick vom Hauptgebaude

Pom LAD Thiirmegen sebuimmrsbiee  Sevid’ + A ba rpfenden
Vot o RETOIVAT ot vime NGO O o AfRnsrohd vom Adverer,

linker Seitenfligel mit Gartnerwohnung, Forsterpavillon und Hauptgebaude

Peum LAD Thibringer o8 fummwrbetacn /'Wﬁ“":”“"‘"’: A ’f vy
o BRI pivunns S T Wﬁ‘ s ilicher SeibenSnge/
Angiakt Ton Ssxtagien




Forsterpavillon und Gartnerwohnung
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Sturmschaden 1958 an der Wache

Thuringisches Landesamt fur Denkmalpflege
Alle Rechte vorbehalten.

ORT/KREIS: Se/atngsraolt / #hielburghausen

GEGENSTAND: ehem. Schloss 2
Stursm schéden am /v@éwycéaaaé
des Schlosses

FOTOGRAF/DATUM: Fi/2 2ang (?7)
NEGATIV:
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Eingangsportal mit Urnen aus 1920

Thiiringisches Landesamt fiir Denkmalpflege

Alle Rechte vorbehalten

Ort/Kreis: Seidingstadt/Hildburghausen

Eingangstor zum JagdschloB

Fotograf: Emil Plat/ Coburg um 1920

Reproduktion, Behr um 1929

LB

M4505 Format: 9x12, alte Nr.;Th4011
S/W- Negativglasplatte

. - - - - - - L ————
/:;;;3‘)'..3 /’;/—"l/q" sy R Srreo , il rrer , aus der Z‘.’l; Grry 7.5'00

Zurtck zum Text in I. Punkt 4.5., wonach eine Fotodokumentation dem Institut fir
Denkmalpflege in Halle Ubersendet werden soll.
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b) Weitere Bilder vom Schloss, Freies Wort, Bildertafel Dr. Hofmann von Heinz
Ehrhardt erstellt

Schlosseinfahrt um 1920

Die kritische Kamera, Freies Wort 1958/1960
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Corps de Logis des Schlosses — Im Ehrenhof —nach 1968
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Corps de logis des Schlosses — Im Ehrenhof
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Blick Uber den Festplatz auf der Rlickseite des Schlosses

Corps de logis des Schlosses Ruckseite - Nach dem Sturm am 1. August 1958

Blick Uber den Festplatz
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Ruckseite nach 1968

Corps de logis des Schlosses

- Aufnahme vom

Begleitbild

Corps de logis des Schlosses — Rlckseite nach 1968

24.11.2023
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Das Prinzessinnenpalais mit Wohntrakt

Das Prinzessinnenpalais mit dem Wohntrakt, Gartnerwohnung und Rest der Wache
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Das Prinzessinnenpalais mit Gartnerwohnung und Rest der Wache
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Wache nach dem Sturm 1. August 1958
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Das Forsterpalais mit Wirtschaftstrakt und einer Kiche — ganz rechts
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Das Forsterpalais mit Rest Wagenremise (ganz links)
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Bilder von Heiko LaBB

i Seidingstadt, 1968

c) Bilder mit Familie Dr. G. Hofmann

b \

Haupthaus und Wohntrakt (linker Seitenfligel), Mitglieder Familie Hofmann
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links Familie Hofmann vor Haupteingang, August 1915 auf Kriegsurlaub
rechts Mitglieder Familie Hofmann auf dem Weg im Ehrenhof entlang des rechten Seitenflligels
mit Prinzessinnenpalais

Familie Dr. G. Hofmann im Park mit Schloss im Hintergrund
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Grabstatte von Dr. Hofmann in der Parkanlage des Jagdschlosses

Zuriick zum Text in I. Punkt 4.5., wonach das Grab von Dr. Gottlieb Hofmann hoffentlich bald im
gepflegten Zustand besichtigt werden kann.



6. Bilder Wiederherstellung Park und Schlossareal

Restaurierung des Eingangsportals

AUSZUG

IENHEEEgEnIeINTE

1 =2 e £ et e < =
e B e LD e e g W i ot T

OBIEEHE

£
Ly

Gemeside Straufhain
mit Ihren Ortsteden

T\ Adefhatsen |
Sophie

Stressenhausen /
Streufdorf

Nr. 6 /24, Woche

| Letzte Reste sollen erhaiten bleiben!

| Viel ist nicht mehr Ubrig vom Jagdschloss in Seiding-

stadt. Lediglich zwei Eingangspfeiler erinnern an die

einst idyllische Sommerresidenz derer von Sachsen

- Hildburghausen, in dem die spatere Landesmut-

ter von Bayern, Prinzessin Therese, geboren wurde

und ihre Jugend verbrachte. Aus Anlass ihrer Hoch-

zeit mit Kronprinz Ludwig von Bayern begeht man

bis heute das Oktoberfest auf der Theresienwiese in

Minchen. Welch ein historischer Ort! ... und was flr
ein touristisches Pfund fur die Gemeinde Straufhain!

Allerdings wartet die touristische Nutzung noch da-

rauf, aus dem Dornrdschenschial erweckt zu wer-

den, Gedankt sei an dieser Stelle ausdrlicklich dem

Kulturverein Seidingstadt, der, zuletzt auch wieder
am Himmelfahrtstag, das Areal des Schiossparkes
far Veranstaltungen nutzt.

Nun sollen die Eingangspfeiler, die einzigen histo-
rischen Hinweise auf das Schloss, restauriert wer-
den, um ihren Erhalt zu sichern. Einen entscheiden-
den Beitrag leistete dazu Herr Heinz Ehrhardt aus
Geroldshausen-Moos. Er sammelte Spenden, holte
Angebote ein und traf unendlich viele Absprachen
zur birokratischen Abwickiung und zur Auftrags-
vergabe. Vielen, vielen Dank an dieser Stelle! Der
Steinmetzbetrieb Willnat & RuBwurm GbR aus Hild-
burghausen setzt das Projekt momentan um. Es.
wird die Schrifttafel gereinigt und aufgefrischt, die
Pfeiler teilweise abgebaut und neu gesetzt sowie
verfugt. Ein Aufsatzteil wurde bereits im hohen Gras
am Zaun gefunden.

Es fehlen noch Teile des rechten Aufsatzes des
: Pfeilers. Hat jemand die Fragmente irgendwo

gesehen? Gibt es Hinweise auf den Verbleib?
Die Gemeinde wiirde sich sehr tiber Informati-
onen dazu freuen, um beide Pfeiler wieder voli-
stindig herstellen zu konnen.

Die Kosten werden zu 100 % Gber Spenden abge-
deckt, unter anderem durch das Haus Wittelsbach,
Franz Herzog von Bayern, wofir sich die Gemein-
de Straufhain ebenfalls herzlich bedankt.Wenn die
Restaurierung abgeschlossen ist, soll eine kleine
Einweihungsfeier stattfinden.
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Linker restaurierter Eingangspfeiler
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Einfahrtspfeiler vor der Restauration
Linker Pfeiler mit Kapitel, rechter Pfeiler ohne Kapitel
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Aufruf der Gemeinde an die Seidingstadter Blirgerschaft zur Bereinigung des
Schlossgelandes von wildem Baum- und Strauchwuchs

GEMEINDE STRAUFHAIN
Landkreis Hildburghausen/Thiiringen

Ortsteile; Adelhausen « Eishausen * Linden * Massenhausen
Seidingstadt « Sophienthal « Steinfeld * Stressenhausen « Streufdorf

Telafon / E-Mail Datum
Ihr Zeichen Unsere Zeichen 0358756579 -0
info@gemeinde-straufhain de

Historisches Ensemble - Ort der Ruhe: ehemaliges Jagdschloss mit
Parkanlage Seidingstadt - Gemeinde Straufhain — Geburtsort von
Prinzessin Therese von Sachsen-Hildburghausen, Kénigin von Bayern;
Teil-Wiederherstellung des Schlossparks

Liebe Mitblrgerinnen, liebe Mitbirger,

die Gemeinde hat die Teil-Wiederherstellung der Parkanlage zum
ehemaligen Schloss Seidingstadt zum Ziel; fiir die Burgerschaft soll ein
Ort der Ruhe und Besinnung gestaltet werden und auch fir Touristen ein
attraktiver Anziehungspunkt entstehen.

Erste Arbeiten wurden bereits durchgefihrt. Nun sollen am Samstag, 16.
Dezember 2023, ab 08.00 Uhr, der Wildwuchs in der Parkanlage und
danach auch Bdume, die nicht in das Ensemble passen, beseitigt werden.

Das Holz wird an Birger, die sich an den Rodungsarbeiten beteiligen,
vergeben.

Fiir die Arbeiten am Samstag, 16. Dezember 2023, ab 08.00 Uhr,

ist die Beteiligung von sechs weiteren Biirgerinnen bzw. Biirger
erforderlich. Wir wiirden uns iiber Ihre Mitwirkung freuen!

Bitte teilen Sie Ihr Interesse alsbald der Gemeinde Straufhain
Offnungszeiten mit.

Ich winsche Ihnen eine besinnliche Vorweihnachtszeit!

Viele GriuBe
Ihr Birgermeister Tino Kempf

Bankverbindungen Offnungszeiten Streufdort
Kraissp Hldburgh 1BAN: DE 70 8405 4040 1140 D002 22 BIC: HELADEF THIL Die. 1318 Ur
VR-Bank Lichienfats-Ebam o G IBAN: DE 68 770¢ 1800 0001 7223 95 BIC: GENODEF1LF M. OB-11 Uhr

N NAAD Tihe



Jagdschloss Landséjour Seidingstadt
Freilegung der Grundmauern Teil 1 am
16.12.2023

Beteiligte: Horst Meinfelder

Werner und Anita Roder mit Enkel
Martin Rdéder

Karl-Heinz Bobach

Christian Ruttinger

Heinz Ehrhardt

Nach dem Entbuschen:
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Wiederherstellung der Parkanlage, Samstag, den 20. Januar 2024

Personen:

Holger Sperl
Christian Ruttinger
Oliver Roth

Horst Meinfelder
Toralf Jager

Ralf Luther

BM Tino Kempf
Karl-Heinz Bobach
Heinz Ehrhardt
Reiner Kammbach

Werner Roder
Jens GeiBenhohner

Dietmar Reinhard
Janine Brenner

Andreas Sperl

Vereine: Jagdgenossenschaft Seidingstadt, Kitzretter e.V., Kulturverein Seidingstadt e.V.,
Freundeskreis Straufhain e.V. Thuringen-Bayern, Forderverein Zweilandermuseum Rodachtal

eV, Kirchgemeinde Straufhain

Impressionen
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Rodung der Wurzelstocke und Einebnung des Geldndes durch die Firma Koob aus
Hildburghausen

Roden der Wurzelstocke und Abziehen der
Flache, Keller im Hauptgebaude mit
Druckwasseranlage festgestellt

Keller
Verbindungsstiick zwischen
Zulaufrohr und Druckkessel

Kler mit dem in den Keller
milndenden Brunnenwasserrohr
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Schlossflache nach Abschluss der
Rodung von Wurzelstocken

# ;"'Ih;' ~.l ’ ’4
i: ‘ K i I}!hi Ll s'

ek

Grundmauern linker
Seitenflugel/Wohntrakt

Abortgrube am
Prinzessinnenpavillon

Gang mit Klinker
ausgelegtim
Wohntrakt, Gang mit
Sandsteinplatten vom
Wohntrakt zum
Hauptgebaude, unterer
Saal
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Diese Meldung l6ste im TLDA einen Schrecken aus! Warum? War doch alles aus dem

Denkmalschutz gestrichen worden, so die Schreiben aus 1999 und 2000!
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Ankiindigung Buchlesung 7. November 2024 in der Kirche zu Seidingstadt

\Wochenspiegel - Hildburghausen HILDBURG

Therese von Seidingstadt -
Konigin von Bayern

Autorenlesung am 7. November, Kirche Seidingstadt

Thilringen und Bayem mit dem
Vorsitz von Winfried Schiller aus
Streufdorf gelegt. Die Lesung |
wird durch den Organisten Chris-
toph Réder, Westhausen, ander
Orgel und durch die Solistin Syl- |
via Teutschbein, die durch die *
Leiterin der Kreismusikschule |,
Hildburghausen, Manuela Hol- |
land-Merten aufderHammond- |
Orgel begleitet wird, umrahmt; |
beide werden Lieder, diesicher- |
lich von Prinzessin Therese |-
gesungen wurden, vortragen, |

B STRAUFHAIN

Princessin Thevesevon Sachsen-
Hildburghausen wurde am &
Juli 1792 im Jagdschloss Land-
sdiour Sexiingstadt geboren. Im
Jahr 1810 heiratete sie ronprin:
Ludwigvon Bayem. Die ridnung
der beiden jihrt sich im kom-
menden Jahr zum 200. Mal.
Aus Anlass dieses Jubiliums
erscheint nun im Salier Verlag,
Eisfeld-Bockstadt, die Biogra-
phie der Konigin Therese von .
Bayem. Das Seidingstédter Kronprinzen- |
Bestseller-Autorin Caralin Phi- paar, Maddy Beerund LeoKnau- |
lipps hatden Weg Theresesvon Kdnigin Therese von Bayern - te,wirdim Hinblick aufdas Jubi- ==
derschiichtemen Prinzessin zur Gemalde von Julie Grifinvon  [dumsjahr 2025 zum ersten Mal |
selbstbewussten K8nigin nach- Egloffstein 1836 Foto: Salierveriag auftreten. Die  Veranstaltung
gezeichnet. klingt mit einer Signierstunde |
Bastian Salier, Salier Verlag Eis- Uhr, in die Kirche von Seidings- der Buchautorin, wahrend der |
feld-Bockstadt, Pfarrer Dietmar tadt ein. Der Eintritt ist frei, Getrinke gereicht werden, aus.
Schwesig,  Kirchengemeinde Die Organisation dieser Lesung Diese BuchpremiereisteineAuf-
Seidingstadtund Blrgermeister wurde in die Hinde der Arbeits- taktveranstaltung fiir die feierti
Tino Kempf, Gemeinde Strauf- gruppe Prinzessin Therese und  chen Veranstaltungen des Jubi-
hain, laden zur Buchpremiere ihr Schloss Seidingstadt im  ldumsjahres 2025,

am 7.November 2024,um 19.00 Freundeskreis Straufhain eV. Gemeinde Straufhain

- w—r—
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Das blaue Band
in und vor der
Kirche
Seidingstadtin
der Woche vom
3. bis 9.
November 2024

Caroline Philipp
mit Prinzenpaar
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7. Bilder von Therese

a) Stationen auf der Reise von Hildburghausen nach Miinchen zur Vermahlung mit
Kronprinzen Ludwig I. und die Wiesen

06.10.1810 Hildburghausen, Rathaus Eishausen

06.10.1810 Bamberg
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07.10.1810 Erlangen und

Nurnberg
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08.10.1810 Regensburg

09.10.1810 Landshut



10.10.1810 Freising

11.10.1810 Mlnchen
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17.10.1810 Pferderennen auf den Wiesen vor dem Sendlinger Tor, Geburtsstunde des Munchner
Oktoberfestes

Zuruck zum Text in Il. Punkt 4, wo die Stationen der Reise nach Miinchen genannt sind.

b) Wenige Bilder vom Leben Thereses

Kronprinz Ludwig | und Kronprinzessin Therese von Bayern

Therese und Ludwig als Kronprinzenpaar vor Schloss Johannisburg, Gemalde von Franz Theodor
Berg, 1818
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Konigin Therese im Kreise ihrer Familie, Lithographie nach einer Zeichnung von Gottlieb Bodmer

Kénigin Therese von Bayern im Krénungsornat, Olgemalde von Joseph Karl Stieler, 1826

Ludwig I., Kdnig von Bayern, Gemalde von Joseph Karl Stieler, 1826, Darstellung im
Krénungsornat (mit der Collane des Hubertusordens).
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Links: Jubildaumsbild anlasslich der silbernen Hochzeitsfeier Kénig Ludwig I. von Bayern und
Konigin Therese am 12. Oktober 1835

Rechts: Grab von Konigin Therese in der Miinchner Abtei St. Bonifaz

Zurtck zum Text, wo auf die in diesem Anhang _ Bilder hier verwiesen wird.
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8. Olgemailde von kulturhistorischer Bedeutung vom Jagdzyklus und vom Jagdbuch

a) Indie Wand eingelassene Olgemalde im vormaligen groBen Saal im Hauptgebaude,
erster Stock, Originale (30 Bilder) im Otto-Ludwig-Museum Eisfeld und (2 Bilder im
Theresienzimmer) im Stadtmuseum Hildburghausen als Dauerleihgaben)

Wegen Urheberrechte werden keine Einzelbilder hier abgedruckt. Mit zwei colorierten
Handzeichnungen soll ein Eindruck von der Wirkung im Jagdsaal vermittelt werden, der unter
Berucksichtigung des Grundrisses (funf Fenster mit jeweils 6 Einzelscheiben je Fenster, 3 Turen,
vermutlich mit Ornamentglas und Kassettenwand, Kachelofen mit Gusseisenplatten am FuB mit
Wappen und Jahreszahl) so gewesen sein konnte. Leider wurden bisher keine Fotografien vom
Jagdsaal gefunden, sodass man sich diesem Hilfskonstrukt bedient. Das Hornzimmer auf der
Veste Coburg soll einst Vorbild gewesen sein. Im Hornzimmer sind Frondienste in schmalen
Bildern ober- und Unterhalb der groBen Hauptbilder angeordnet. Aus diesem Grund wird im
Jagdsaat wegen des Gebaudeaufrisses und der FenstergroBe bei GemaldegroBen von 45 x 63
cmvon drei Bildreihen ausgegangen. Im Hornzimmer gibt es 21 Hauptbilder, das sind also
insgesamt 63 Bilder mit den schmalen Bildern ober und unterhalb der Hauptbilder. In
Seidingstadt sollen es gemaB allen Beschreibungen 62 Olgemaélde gewesen sein.

Die Darstellung wurde auch wegen Urheberrechte so gewahlt.

Jagdsaal hypothetisch (W. Heyn 2025) NW-Ecke
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Jagdsaal hypothetisch (W- Heyn) NO-Ecke

Referenzobjekt Hornzimmer Veste Coburg
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“

Jagdsaal Auszug Grundriss 1. Stock

Zuruck zu Bilderzyklus im Jagdsaal — Vorwort bzw. welche Bilder des Bilderzyklus erhalten
werden bzw. Bilder, die dem Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. zum Opfer
fielen I. Punkt 2 Entstehung, Ausstattung, Baustil bzw. zurtick zum Text in I. Punkt 4.5., wo
beschrieben ist, dass die restaurierten Olgemalde im Museum Schloss Eisfeld und
Stadtmuseum Hildburghausen befinden.
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b) Bilder aus dem Jagdbuch im Original im Otto-Ludwig-Museum zu sehen

Zurick zu _-Gerét Museum Eisfeld bzw. zum Text in I. Punkt 4.5., wonach das
Jagdbuch in der_ im Otto-Ludwigmuseum Eisfeld zu sehen ist.
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9. Bilder und Darstellungen vom Straufhain

Hypothetische Rekonstruktion EIBmann (TGBS S. 54)

1'5;:7 b’dnmf}u’c, e

Hypothetische Rekonstruktion Wolfgang Braun
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i e

ElBmann (TGBS S. 71) aus Amtsbeschreibung Heldburg Teil 1 S. 7
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Abb. Bleistiftzeichnungen um 1840 von einem Mitglied HAV
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Abb. Orthofoto + histor. Liegenschaftskarte 1860 + Gelandemodell mit Verschattung

- GroBer Steinbruch

3 (1870er Jahre)
Geotop

Nordliche
Befestigung

Kleiner Steinbruch
am Bergkegel (1840)

Abb. Digitales Orthofoto + digitales Gelandemodell mit Verschattung + Lageplan 1666

ZurlUck zum Text in V. Straufhain, wo auf die beiden hypothetischen Darstellungen von ElBmann
und - eingegangen wird bzw. wo von den Wasserquellen wie das _ bzw. wo von

Darstellungen des -s am Straufhain die Rede ist.
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Skizze von der Burganlage um 1870



IX.

Urkunden und Archivalien

1. Taufregister

174

Name des Kindes Geburtstag  Eltern und Paten 1792 Tauftag
20/ d-13. July
PrinzeBin d. 8tenJuly  Vater: Unser gnadigst regierender

Therese Charlotte frih %21 Uhr  Herzog Herr und Herr Friedrich

Luise Frederique, Mutter: Unsere gnadigste regierende

Amalie Frau Herzogin Charlotte

" Laufende Nummer Geburt des Jahres

Paten: Kaiserin Marie Therese
Kron-PrinzeB von England
Herzog Yorck
Landgrafin von Darmstadt
Herzogin von Schwerin
Erbprinz von Baden
Prinz Frederique
Furst von Wirzburg

Dero Edellen Vertretern?
Herr u. Fr Generaln von Hesberg
Fr. Hof-Rath v. Stockmeier®
-,- Hofmarschall v. Boxberg*
aber nicht bezahlt®

2 Meint das die Vorgenannten nicht selbst anwesend waren

3Meint Frau Hofratin Stockmeier
4 Meint Frau Fofmarschall v. Boxberg

® Meint, dass die Gebihren von der Herzoglichen Familie fir die Taufe nicht bezahlt worden sind

Zuruck zum Text in Il. Punkt 3, wo geschrieben steht, dass Prinzessin Therese am 8. Juli 1792

-Wurde.



2. Mitteilung liber die gliickliche Niederkunft der Herzogin Charlotte mit Prinzessin
Therese, Liste der Mitteilungsschreiben

LATh, StA ABG, 1-14-0001_475 Entbindung der regierenden Herzogin Charlotte mit Durchlaucht Prinzessin Therese
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VerzeichniB der abgegangenen Notifikations ,, und eingelaufenen Gratulations Schreiben bey

der hochsterfreulichen Niederkunft der regierenden Frauen Herzogin Charlotten Georginen

Louisen Friedericken zu Sachsen-HildburghauBen hochfurstl. Durchl. mit der durchl. PrinzeBin
Theresia Charlotta Louisa Friedericka Amalia

am 8ten July 1792 abgegangen.

1. Kayser

2. Kayserin /Gevatterin/
3. Konigvon Engelland
4.  Konigin von Engelland
5. - - Danemarck

6. --- PreuBen

7. - Schweden

8. General Staaten

9. ChurMaynz

10. ..- Trier

11. - Codlln

12. - Pfalzbayern

13, et Sachsen

14. Wirzburg Bischoff/ Gevatter

15. Gandersheim

16. Quedlinburg

17. Herford

18. Osnabruck

19. ..-..Gemahlin /Gevaterrin/

20. ....Fulda

21. Sachsen Gotha

22. Sachsen Coburg

23. Sachsen Meiningen

24. Sachsen Weimar

25. Braunschweig Wolffenbuttel

26. Hollstein Augustenburg

27. Wadrtenberg Studtgard

28. Prinz Maximilian von Pfalz Zweibrick

29. PrinzeBin Charlotte Auguste Mathilde von Engelland
30. HeBen CaBel

31. HeBen Darmstadt

32. - Frau Landgrafin / Gevatterin

33. Frau Landgrafin Maria Louisa Albertina Wittbe
34. HeBen Philippsthal

35. HeBen Homburg

36. HeBen Rotenburg

37. Mecklenburg Strelitz

38. Prinz Carl

39. Prinz Ernst

40. PrinzeBin Friedericke Caroline /Gevatterin /
41. Mecklenburg Schwerin



42.
43.
44.
45.
46.
47.
48.
49.
50.
51.
52.
53.
54.
55.
56.
57.
58.
59.
60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68.
69.
70.
71.
72.
73.

Zurlck zum Text in Il. Punkt 3 zu den 73 Konigs- und Herzogshéauser, die informiert wurden.

Frau Gemabhlin / Gevatterin/
Anhalt DeBau
Anhalt Cothen
Anhalt Zerbst
Anhalt Schaumburg
Anhalt Bernburg

NaBau Usingen

NaBau Weilburg

Pr. von Oranien

Baaden Durchl.

Frau ErbprinzeBin das: /Gevatterin /
Schwarzburg Rudolstadt
Schwarzburg Sondershausen
Waldeck
Wertheim First

Hohenlohe Bartenstein
Hohenlohe Oehringen

..-.. Gemahlin

Prinz Eugen von S. Hhausen zu Oehringen
Langenburg

Ingelfingen

Kirchberg

Stollberg Gendern
Thurn und Taxis

Furst ReuB

Kauniz

Colloredo

Graf zu Erbach Erbach

-..-.. Schénberg

- -- Farstenau

- -- ReuB zu Schlaiz
Wertheim samtl. Grafen
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3. Beispiel fiir Benachrichtigungsschreiben;
Schreiben an den osterreichischen Kaiser und an die seelige Kaiserin Therese mit
Antwortschreiben
LATh, StA ABG, 1-14-0001_475 Entbindung der regierenden Herzogin Charlotte mit Durchlaucht Prinzessin Therese
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An S. kayserl. romische Majestat
Allerdurchlauchtigste p.

Ew. (Ehrenwerte, auch Euer Wohlgeboren) Kaysl. Konigl. Mayes(tat) eile ich in schuldigster
treudevotester Obliegenheit zu er6fnen, da8 meiner zartlich geliebte Frauen Gemahlin Charl. am
8.ten dieser friih gegen 1 Uhr unter gottlichen Beystand, mit einer gesunden und wohlgebildeten
PrinzeBin glucklich entbunden worden. Unaussprechlich theuer ist mir das Anliegen, Ew. Kaysl.
Konigl.Mayj. bei jedem EreigniB meines Lebensmerkmahls meiner innigsten devotesten
Ergebenheit zu widmen, und ich konnte daher meinem Herzen die Erfullung des lebhaftesten
Wunsches nicht versagen, Ew. Kaysl. Konigl. Mayj. noch anstender hochster Genehmigung, lhro
der Kayserin Kéningin Mayj. um gnadigste Ubernehmung der Pathenstelle ehrfurchtsvoll zu
bitten, auch der neugeborenen PrinzeBin allerhochst Ihroselben Nahmen Theresia bey der heil.
Taufe beylegen zu laBen.

Geruhen Ew. Kayl. Kénigl. Mays. diese unterthanigste Bitte, als eine Folge der unbegranzten
tiefen Verehrung gegen allerhochsten dero glorreichstes Herz(ogs)haus anzusehen und mir zu
erlauben, daB ich der allerh6chsten Huld und Gnade mich und mein furstliches Haus
empfehlen, zugleich aber das theure Gelubde derjenigen teuersten Ehrfurcht anfligen durfe,
womit ich bis an das Ende meines Lebens beharre.

Ewg. Serenissimus

(Das Schreiben ist mit einem Sammelschreiben an den kaiserlichen Hof am 17.07.1792
abgegangen)



Schreiben an die Kaiserin
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An KayBerin Konigin Mayh.

Allerdurchlauchigste p.

Das Gluck das in der Ew.p. gewidmeten Ehrfurcht und Anhanglichkeit, mein Herz so gerne sucht
und fuhlt, macht es mir zu einer meiner angenehmsten Pflichten, allerh6chst denenselben
hierdurch den gestern am 8. dieser erfolgten Entbindung meiner zartliche geliebten Frauen
Gemalin Charlt. mit einer gesunden wohlgebildeten PrinzeBin, in der ehrenhaftesten Hoffnung,
ehrerbietigst zu hinterbringen, daB Ew. daran (ver)mugen (mdgen) Anteil zu nehmen,
allergnadigst geruhen werden.

Unter den lauten allgemeinen Huldigungen, womit das wartende Deutschland Ew.p. auf seinen
Kaiser Thron geleitet, wage ich aber auch zugleich, allerhdchst denenselben nebst meinen
Tranen ehrerbietigsten Gluckwunschen, auch die in dieser feyerlichen, meinem Vaterland so
glicklichen Epoche mir geborene Tochter als Taufpatin zu weyen, und allerhochstdero jedem
Patrioten theuren Nahmen, ihr in der heiligen Taufe beizulegen.

Die allerunterhanigste Bitte um die allerhuldreichste Genehmigung Ew.p, die ich hierdurch zu
allerhochstdero FuBen niederlege, gehort zu meinem innigsten Anliegen, und wenn es moglich
ist, die Gewahrung der kiihnen Bitte einiger MaBen zu verdienen ; so darf ich einige Hoffnung auf
die meiner unbeschrankten treuen Anhanglichkeit an das allerdurchlauchtigste Herz(ogs)haus,
und besonders auf die tiefe grenzenlose Ehrfurcht grinden, mit derich biB ans Ende meines
Lebens zu beharren gedenke pp.
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Antwortschreiben der geheimen Reichshofkanzlei zu Wien
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Hochwohlgeborener Herren, gnadige und hochzuverehrende Herren,

Eurer Exzellenzien verehrliches Befehlsschreiben vom 17 dieses mit seinen Anlagen habe ich
gestern nach Mittag zu erhalten die Gnade gehabt, und sofort haten die beiden Schreiben ihre
herzogl. Durchlaucht, unseres gnadigsten Herzogs und Herren an ihre Kaiserl. Konigl.
Majestaten in Abwesenheit des Herrn Reichsvicar (Verwalter zwischen Tod des Kaisers und
Neuwahl) Kanzlers flrstl. Gdm., zusamt dem Erlasse ihre Durchlaucht an des Herrn Flrsten von
Caunitz, furstl. Gdm in der k. k. geh. Staatskanzlei an den zu dem Empfang diesen Schreiben
beorderten Herrn Hofrath und geh. Staatsreferenden Freiherr von Lederer Uberreicht, welcher
dieselben auch mit Ehrerbietung und dem Versprechen entgegengenommen hat, solche an ihre
aller hochste und hohe Behdrden unverzuglich zu befordern. Das Schreiben Sevenifsimi
(lateinisch Durchlaucht) herzogl. Durchlaucht aber an des Reichsvica Kanzlers furstl. Gdm. In
der geh. Reichshofkanzlei Ubergeben. Ich wiinsche und hoffe Eurer Exzellenzien verehrliche
Genehmigung in ersagten Veranstaltungen nicht verfehlt zu haben, vereinige meine dero festen
Segenswunsche und Freudensempfindungen mit denen allen treuesten Unterthanen und Diener
des durchl. herzogl. Hauses, bitte unterthanig um dero ferner Gnade und Gewogenheit, und bin
solange ich lebe mit der treuesten vollkommensten Verehrung.

Euerer Excellenzien
Wien, den 28ten Julius 1792

Untertaniger Diener Malotay

Zurluck zum Text in ll. Punkt 3., wo die angedachten Paten fur Prinzessin Therese von Sachsen-
Hildburghausen auserwahlt sind.
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4. Beispiele fiir allgemeine Gliickwunschschreiben; Gliickwiinsche vom Vetter Friedrich
August zu Sachsen

LATh, StA ABG, 1-14-0001_475 Entbindung der regierenden Herzogin Charlotte mit Durchlaucht Prinzessin Therese
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Unsere freundliche Dienste, auch was wir sonst mehr liebes und gutes vermogen in der Zeit
zuvor, Durchlauchtigster Furst freundlich vielgeliebter Vetter

Die am 8. dieses erfolgte gliickliche Entbindung F... S(achsen?)...: Frau Gemahlin der
Durchlauchtigsten Furstin Frau Charlotte Georgine Luise Frederike vermahlte Herzogin von
Sachsen, geborene Herzogin zu Mecklenburg-Strelitz von einer gesunden und wohlgebildeten
Prinzessin, welcher in der heiligen Taufe die Namen Therese, Charlotte, Luise, Frederike, Amalie
beigeleget worden, und wovon dieselben uns mitteilt geehrtester Zuschrift Nachricht zu erteilen
die hohe Gute gehabt, brachten bei uns die lobhaftesten Geflihle der Freude hervor.

Kurfiurst Fried. Sachsen???: Die Versicherung unsren aufrichtigsten Anteils Uber dieses so
erfreuliches Ereignis, so wir die grundmiutigsten??? Wiinsche fur die teure Gesundheit der Frau
Sechswodchnerin und flur die begluckte Erziehung der neugeborenen Prinzessin zu Dero???
langwierigen Vergnugen, geneigt aufzunehmen, uns ferner Dero??? sehr schatzbare
Gewogenheit zu schenken, und sich zu Uberzeugen, dass lhr wir in der Zeit in der reinsten
Hochachtung zur Erweisung angenehmer unsrer freundlichen Dienste und was wir liebes und
gutes vermogen zuvor. Durchlauchtiger Furst, freundlich vielgeliebter Vetter. Wir haben mit
vielem Vergnugen die Nachricht von der glicklichen Entbindung eurer lieben Durchlauchtigen
Frau Gemahlin von einer Prinzessin vernommen, und in dem Wir denen selben zu diesem
angenehmen Ereignis, das wir an dem Gluck und Wohlsein der Durchlauchtigen Frau
Kindbettnerin und der neugeborenen Prinzessin allezeit vorzliglichen Anteil nehmen und uns
Uberhaupt freuen werden, wenn wir 6fter Gelegenheiten finden, einen lieben und Duro
furstlichen Hause diejenigen Gesinnungen zu betatigen, womit wir denen selben zur Erweisung
freudentberlicher Gefalligkeiten willig und erbotig verbleiben. Dresden den 26. Juli 1792

Von Gottes Gnaden Friedrich August Herzog zu Sachsen, Julich ...

Dein dienstwilliger Vetter Friedrich August

Zurlck zum Text in Il. Punkt 3, wonach der Oberhofprediger Johann Andreas GenBler den Taufakt
vollzogen hat.
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5. Protokoll vom 23.03.1802 der h. s. g. Kanzlei zu Hildburghausen betreffend der

Annahme der Demoiselle Trumbach als Erzieherin fiir die Prinzessinnen Therese und
Luise

LATh, StA ABG, Akten der h. s. g. Kanzlei zu Hildburghausen betreffend der Erziehung der Prinzessinnen Therese und Luise besonders
die Annahme der Demoiselle Trumbach als Erzieherin 1802, Nr. 81
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In pleno (vollzahlig)
Actum Hildburghausen, den 23. Marz 1802

Dem herzogl. geheimen Rathscollegioreferiaten in der heutigen SeBion (Sitzungsperiode) der
Herrn geheimen Raths- und Regierungsprasidenten von Koppenfeld Exzelenz:

Er habe die Demoiselle Trumbach bisherige Gouvernante der jingsten Tochter des Herrn
geheimen Raths- und Hofjadgermeisters von Bibra allhier, den ihr geschehenen Antrag, die Stelle
einer Erzieherin bey den beyden jungeren durchlauchtigsten PrinzeBinnen Therese und Luise mit
dem Anfang des April d. J. zu Ubernehmen angenommen. In der Voraussetzung, daf3 solche den
Erwartungen der Durchlauchtigsten Altern durchaus entspreche, und sich diesem
Erziehungsgeschafte nach ihren moglichsten Kraften und nach bestem WiBen und GewiB3en
unterziehen werde sey das herzogl. geheime Rathscollegium hdchsten Amts befehliget,
derselben kiunftigen Gehalt und tbrige Emolument (Vergltung) in folgendem zu bestimmen und
festzusetzen.

Es solle

1. Die nungedachte Demoiselle Trumbach einen fixen Jahrgehalt von
Zweyhundertundfinfzig Gulden ... erhalten, welcher ihr vom 1. April a. c. an quartaliter
mit 62 fl. 30 xr. durch die Fraulein Oberhofmeisterin von Wollzogen baar und richtig
ausgezahlt werden wuirde.

Hiernachst soll sie

2. Zum Weihnachtsprasent aus der Scatoulle des Herrn Herzog hochstflrstliche
Durchlaucht zwey Carolins und

3. AuBer der freyen Tafel, Logi. Holz, Licht und Bedienung auch unentgeldliche Wasche ein
bestimmtes Deputat von monatl. 2 Lt. Caffee?? Und 2 Lt. Zucker, auch taglich = MaalB3
Wein und 2 MaaB Bier bekommen, wie solches die Fraulein von Scherer bisher genoBen
dagegen frey.
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4. Dieselbe verbunden, das ihr Gbertragene Erziehungsgeschafte bis zur Confirmation der
jungsten PrinzeBin Luise Durchlaucht fortzusetzen, auBBer welchen Fall und wenn solche
Erziehung zur héchsten Zufriedenheit der fiirstlichen Altern vollendet seyn werde, der
Demoiselle Trumbach eine lebenslangliche Pension von Zweyhundert Gulden rheinisch
jahrlich zugesichert sein solle.

Hieruber ist zuklnftiger Nachricht gegenwartiges Protokoll zu fihren befohlen worden.
Geschehen wie oben.

Zuruck zum Text in Il. Punkt 3, bei welchem Demoiselle Trumbach als Erzieherin fur Therese und
Luise angestellt wurde.
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6. Vorlaufiger Uberschlag fiir die Vermahlungskosten
LATh, StAMGN, g. A. des H. Sachs.-Hildburgh., Akte d. Hofstaatsausgaben, den Aufwand an TrouBean - Dotalgeldern ehw. La
Vermahlung der Prinzessin insbesondere bei der Vermahlung der Prinzessin Therese mit dem Kronprinzen von Bayern k. H., Nr. 1009
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Vorlaufiger Uberschlag

der, bei der Vermahlung der durchlauchtigsten PrinzeBin Therese, zu Bestreitung der
Vorstattung, ReiBe und Geschenke erforderlichen Lasten, nach der Angabe des Herrn
Geheimraths u. Hofmarschalls von Gussio.

1. 920flrhein. Postgeld fur 32 Pferde auf 23 Posten das Pferd a 1 %4 fl
2. 230, ., Reisegelder fur 10 Postillons a 1 flan Lohne
3. 100 ...geld
4. 900 Zehrung fur 3 Tage
5. 1843 Retour-Reise nach Abzug der 6 Pferde von dem Bramerd
6. 150 Costgeld fur 10 Bedienstete auf 20 Tage a 45 kr
7. 100 Wagenreparatur
8. 1000 Reisegeld in MUnchen
9. 100 fir Wésche Arzney Hofebediente
5343
10. 12.000 zu Anschaffung des Troussand
11. 500 zu Anschaffung des Bramede der Cu... Decke
12. 5000 Prasente
13. 1000 der durchlauchtigsten Frau Herzogin
14. 500 der durchlaucht. PrinzeB Louise
15. 900 Garderobegeld der 3 Hofdamen
16. 120 die Staatsliorenn zu indern

25.363 fl rhein.

Zuriick zum Text in Il. Punkt 4, wonach ein vorlaufiger Uberschlag 25.400 Gulden fiir die
Vermahlung prognostiziert wurden.
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7. Inventar der durchlauchtigsten Prinzessin Therese zur Hochzeit bestehend aus 225
Einzelpositionen (81 Kleidungsstiicke, 76 Accessoirs, 30 Schmuckstiicke und Facher,
Silber und Porzellan, Mobilien wie Mobel, Koffer, Reisetoilette, Kimme aber auch

Kleiderbiirste, Biigeleisen u. a.)
LATh, StAMGN, g. A. des H. Sachs.-Hildburgh., Akte d. Hofstaatsausgaben, den Aufwand an TrouBean - Dotalgeldern ehw. La
Vermahlung der Prinzessin insbesondere bei der Vermahlung der Prinzessin Therese mit dem Kronprinzen von Bayern k. H., Nr. 1009
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Inventarium der Durchlauchtigsten PrinzeBin Therese
Zu weichen Hof- und Schlepkleidern

1. Ein Manteau de Courvon Grosde Hable en Colonne mit silbern gestick weiBe Rosen,
orangen ,,Bliiten*“ Jasmin garnirt und weiBen AtlaB geflittert

2. Ein hierzu gehérende Chemise von Silber Telonden mit weiBen AtlaB und eben den Blu-

men

Ein Manteau von Tull weiB mit Gold gestickt und weiBen AtlaB gefuttert

Eine dazu gehorende Chemise von Tull mit Gold gestickt und weiBen AtlaB geflittert

Ein Manteau von glacee d* argent, mit goldenen Lilien gestickt

Die dazu gehérende Chemise von Tull mit namentlicher Stickung

No o h~o

aEine Schlep-Chemise von Tull reich mit Goldlahn gestickt mit sehr reicher Diaperie und

weiBen AtlaB gefuttert

8. Eine Schlep-Chemise von englischen Tull reich mit Silberlahn in Guirlanden en Colonne
gestickt mit Rosa Virgirri gefuttert und Rosa Maloen besezt

9. Eine Schlep-Chemise von weiBem Crep mit silbern Pailetten

An weichen kurzen Kleidern

10. Ein Ballkleid von weiBen Tull mit Silberlahn en plain gestickt, zweimal mit weiBen Rosen
besetzt

11. Ein ditto von weiBen Tull en Collone mit Silberlahn gestickt

12. Ein di. von Tull in Streifen von Silberlahn gestickt

13. Ein di. von blauen Tull mit Silber

14. Ein...(Nocara Mocinos) mit Gold

15. Ein Reisekleid von ...(zathen Meinos) reich mit Silber gestickt

Seidene Schlep-Chemise

1. Eine Chemise von Turkenblauen Samt mit breiten goldenen ...
Eine di. Rosa Tull mit seidenen Mlschen gestickt und rosa M’el mit silbernen Blattern

N

garnirt

Eine di. weiB3 Veloute mit Petinel besezt

Ein di. helblau Marceline mit Band und Tull besezt

Ein rosa sehr schones Seidenszeug mit Petinet und Silber garnirt
Ein gros Lilas Benqgaline noch in Stuck

Einen hell Lilas Levantine in Stlck

© Nk ®

Ein Chamoi Levantine mit weiBen atlaBenen Rosen garnirt
9. Ein Rosa Quadcillites Saison-Zeug mit Points garnirt

10. Ein schwarzes Saison-Zeug

11. Ein Rosa AtlaBB

12. Ein weiBer AtlaBB

Kurze Chemise

13. Ein Chemise von Lilas brochicten Zeug
14. ...(Linaranthe) Levantine



15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
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Pistuche Levantine

Hell Lilas Levantine

Eine di. von Rosa schonen AltaB mit Band garnirt
Einen weiBen Altal

Einen hellblau Marceline, mit AtlaBband garnirt
Eine di. Rosa Tussent besezt

Ein di. weiBer ...(Klorance)

Ein di. rosa ... (Klorance)

Ein di. schwarze. ...(Klorance)

Eine Rosa Petinet mit Rosen besezt

Ein weiBen Crep a‘la Thinon besezt

Ein Cup en tablis garnirt

Ein schwarzen Crep und unterzieh Chemise florence
Ein braunen Florence

Bunte Uberrécke

ook N

21.
22.
23.

24.

25.
26.
27.

28.
29.
30.
31.

32.
33.
34.
35.
36.

Ein Uberrock von weiBen Tull mit Rosa AtlaB gefiittert

Ein di. von blauen Crep mit ... (Maccetine) gefuttert

Ein di. von Amaranthe Merinos mit Cachemize Borten, und florence gefuttert
Ein di. von hellgrinen Laventine mit Schnuren besezt

Ein dunkelblauen Casimir

Ein stuck enblau viotirt

6 Rocke von englischen Basin mit Mouseline en deut de loup garnirt

6 dazugehorige Nachtjackchen ebenso garnirt mit... dene bunde Bande

Einen feinen batistenen MouBclinen Unterrock mit gestickten MouBclin gewirt

das dazu gehorende gestickte des Modell von Paris schriebene Nachtjackchen

Ein Perkal Unterrock mit Sinnechen und Spitzen, das dazu gehérende Nachtnemisol mit
Spitzen

Ein di. mit Spitzen, das dazugehorende Nachtjackchen

Ein p ebenfalls mit Spitzen und Nachtjackchen

Ein Unterrock von feinem Moll mouseline mit breibebauten Spitzen garnirt und Rosa ge-
fatterten des dazugehdrigen Nachtcamiso ebenso gefuttert und garnirt ; Hadubchen, und
Nachthalstuch

6 Jupons von feinen englischen Pigque

2 Jupons von feinen englischen flanel

6 Nachthauben von gestickten Perkal Paris verschrieben verschiedenen Fakon

6 von feinen moll mousseline ebenfalls gestickt mit Spitzen und von verschiedenen Fa-
con

6 batisten Nachthalstucher mit Spitzen

6 di. von hollandischen Leinenwand mit Mousseline und kleinen Spitzen garnirt

Ein Pudermantil von Perkal ermal mit eingesezten Spitzen und dant di loup

Ein di. mit Ermal und ostindischen Mousseline schon gestickt

Ein di. mit Ermal und Stinnechen



37.
38.

211

3 Endermantel ohne Ermal ebenfalls von Perkal mit dent de loup und Sdumechen
4 Corsetts

Die Points und Spitzen und wie sie eingeteilt

Pobd-

oo

7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

Ein Stuck Point d* Allencon von ...(Herrn) D draBealer 10 fl

Ein Stlck Point d‘ Engletere 6%

Ein Stuck Point d“ Allencon dent de loup 10 %

Ein Stuck bebauter extra feine breite Spitzen am Rock und Zacken von Mousseline
15

Ein Stlick bebaute an zwei Nachtmutzen, Nachttuch, eine Fraise 12
Noch schmalere kleine Reste, an 2 Nachttlicher, Bruststreiche

an sachsischen Ppitzen 4
Ein Stick an den 2 mal besetzten Oberrock 18

Ein di. um Kleid und Spangen von Perkal 9
Ein di. an den Rock und Nachtjackchen 9
Ein di. an Uberrock, Rock und Nachtjackchen 18
Ein di. um Kleid von Cambrir Haube und Tuch 9
Ein di. schmale um Spangen und Nachttlicher 9
Ein di. ganz schmale an alle Armel und Nachttiicher 18

Ein Stuck um Rock und Nachtjackchen 9
Ein Stuck zur Kraise 9
Ein Stuck breite Spitzen um Mollmousseline und Nachtmutzen 9

Ein Stlick schmaler namlichen Dessin , um Kraise und 2 Nachttlcher 9
Um zwei Nachtmutzen 5
SpitzenTull um 2 Nachtmutzen 13 %
Schwarze Spitzen um den Mantel 22

Das zum Putz gehort

1.
2.

w

Ein Cheruse mit Goldlahn

Ein di. von Silberblenden

Ein Kragentuch von gestickten Mousseline mit eingesetzten Spitzen, Kraise von gestick-
ten Moussseline

Ein di. von gestickter Mousselinen mit eingesetzten Spitzen

Ein Kragen von Perkal mit gestickten Mousseline a la Minon garnirt

Ein di. von Perkal mit eingesetzten Spitzen a la hasarde

Ein Halstuch en pleine gestickt von feinem Moll Mousseline

Ein di. bordure

Ein Kragentuch von Moll Mousseline mit fraire bebauten Spitzen

. Ein di. mit sdchsischen Spitzen fraise

. Eindidi.

. Ein Kragentuch von Tull mit blauden Kraise
. Eine Pellerine von gestickten Tull

. Ein groses halbes Tuch von gestickten Tull
. Ein kleines Tuch von gestickten Tull

. Ein groser Schleier von gestickten Tull

. Ein kleiner di.
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. Ein groser trkischer rother Schuwl
. Ein nacara Casimir

. Ein blaues Casimir mit Gold

. Ein gelber Madras Schawl

. Ein weiBer Madras

. Ein kleines Cahemirtuch

. Eindidi.

. Ein bunt quadri Uirtes

. 3 Dutz. WeiBe lange Handschuhe

. Ein Dutz. WeiBe Amadis

. Ein halb Dutz. Bunte lange Handschuhe
. Ein Dutzend bunte Amadis

. 18 p weiBer seidener Schuh

. 12 pvon verschiedenen Farben

. 6 pvon englischen Ceden

O N OO

N = =) A a4 4O a a a a o
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Ein Togm von Petinet in Silber gestickt mit 3 Federn
Ein Hithe von orange Sammet mit 3 weiBen Federn
Ein blauen Casque mit Federn

Ein rosa Atlashitchen mit Blumen

Ein tirkenblaues sammet Hlutchen mit weiBen Federn
Ein di. rosa Levantine

Ein di. tirkenblauen Florence

Ein di. Baste mit Federn

Ein di. Baste mit Blumen

. Ein di. mitrosa Band

. Ein di. a force dentellen und Perkal-Steine

. Ein di. von Berkal mit eingesetzten Spitzen

. Ein di. rosa geflittert mit eingesetzten Spitzen

. Ein MUtzchen force dentellen

. Eindidi.

. Ein di. Petinet mit rosa Band

. Eindidi.

. Ein schones gesticktes mit rosa geflittert und Spitzen schon erwahntes Nachtmutzchen
. Diadem von Blumen

. Bouquets, ohne die Blumen, die auf den Kleidern sind

An Praciosen

1.

© N O~ O

Ein Medaillon mit dem Gemahlde der KronprinzeBin Hoheit mit Brillanten gefaBt
ein Kamm mit Phulanden und Amelbdiste

ein Kam mit verschiedenen bunten Steinen

ein Facher mit bunten Steinen

eine kleine Uhr mit Eulen

ein di mit di.

ein Kamm mit Carniol und Eule mitten

ein Escolavage von 8 Schniren Bernstein mit Silberschlangen

eine breite goldene Kette mit blauer Emaille



10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.

eine Venctianische kette

eine kleine di.

eine Kette mit kleinem emaillen SchloB
ein goldenes Halsband mit Emaille

ein di. mit klein emaillirten SchloB

ein paar Armbander mit griinen Steinen
ein paar Armbander mit emaillirten SchloB
ein paar Ohrenringe mit Amethyste

ein di. von Perlenmutten

ein paar di. von Korrallen

eine Corail Schnur

ein kleines Medaillon mit eine Cecke

ein goldenes Herz

ein kleines goldenes Flacon zum Anhangen
ein kleines Flacon von Bernstein

eine Schnur von Thensick

einige Kleinigkeiten von Thensick

eine Perlenschnur von Rosenblattern
einige Herzen, Sichel, Kranze und ... von Bernstein
einige Ringe und Nadeln

einige Facher

213

an Silber und Porzellan

ein Thur Service bestehend,

ein Theebestel

ein Theetopf

eine ganz grose Kanne

eine di. klein

ein Spulnapf

ein Zuckerbesten

ein Dejeaner von Porcelaine
eine TaBBe

eine di.

an Mobilien

NN

9.

10.
11.

eine Guittare

ein kleines Arbeitstischchen
ein Arbeitskastchen

ein d kleineres

eine groBe Chalouille

ein Schreibpult

eine Reisedoilette

ein di. kleiner

einen ganz groBen Reisecoffer
ein di. Mittelsorten

ein di.



12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.

ein di.

ein di. kleinen

eindi

eine grose Vasche

ein Blgeldecke

ein Bugeleisen mit 2 Stahl und Rost

ein Gleckeisen

eine Kleiderburste

ein Kistchen mit adeurs und Eau de Cologne
Nadeln, Camode, Frisierkamm, Kammséackchen
2 gestickte NadelbuBen mit Spitzen

Ein groses Tecktuch

Ein di. kleineres

Ein Bugeltuck

Ein Sultan von weiBen AtlaB mit Sohenills gestickt
Ein Schmuckkorbchen von rosa florence

Ein rosa Arbeitsbeutel

Ein Pulschen mit grunen florence Uberzogen

214

Zuruck zum Text in Il. Punkt 4, wonach die Aussteuer aus Paris und andernorts erworben wurde.
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8. Kostenverzeichnis der bestrittenen Verméhlungskosten vom 21.03.1811

LATh, StAMGN, g. A. des H. Sachs.-Hildburgh., Akte d. Hofstaatsausgaben, den Aufwand an TrouBean — Dotalgeldern ehw. La
Vermahlung der Prinzessin insbesondere bei der Verméahlung der Prinzessin Therese mit dem Kronprinzen von Bayern k. H., Nr. 1009
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140
Verzeichnis
Der durch die furstl. erfreuliche Vermahlung der PrinzeBin Therese Durchlaucht veranlaBten und
bereits bestrittenen Ausgaben:
1. Aufdie Anschaffung der TrauBen
600 fl —kr —hl  der Fraulein Hofdame Kosboth auf berechnung

696 46 derselben Verz.

3882 50 dem Kaufmann Labacionnie et Siorac zu Koburg flir Waaren
194 45 dem Hoffactor Simon Levi fur dergl.

47 18 der Scheider Seifert fur Arbeit

224 23 dem Handelsjud Hajom Simon flur Waaren

337 24 Kostenbetrag fur den Sransaco u fur Coffur

453 45 von Madam Cottin zu KaBe fur Waaren

43 24 der Demois Lutzetberger fur Arbeit und Ausley

8 50 der Scheider Seifert fur Arbeit

5 dem Sattler fur ein Couvert uber eine Chatoull

16 11 der Goldschmied Barth fur Waare

3024 3 dem Hoffactor Simon Levi fur Anweisung an hzl. grfl. Ley. Rath Tritlingen

zu Paris in Abschlag der Forderung fur die von demselben flr die besagten TrauBean Waaren
incl. Prarision u Spesen,

1188 5 dem Hoffactor Israel zu Meiningen flr dergl.
3600 derselben in Abschlag von 4646 fl fur dergl.

656 dem Barbieri fir Waare

251 50 hzl. grfl. Rath v. Huhsio far dergl. auf Berechnung

15230 34

2. Fur Aufhaffung der Prachnute

264 dem Hofbuchsenmacher Gmeiner allhin fur 2 neue Doppelflinten fur Sr.
Majestat Konig von Baiern

9 dem Hofziemer Frauenberger fur 2 neue Gewehrziewen, nebst 1 Kastchen
zu erwahren der Pelflinten

440 lho, der regierenden Frauen Herzogin Durchlaucht in Abschlag

der 750 fl rhein. zur Halfte des Werthes fir 1 Chignonkamm

733 30 dem Kaufmann Joseph Kaly et Compl. zu Wurzburg flir 2 goldene Dosen u
2 gergl. Uhren

352 ander 32 dgl. Carotier den Hofbihrraeten FiBig zu Ertenfeld, Zugabe auf
ein ertauschtes, an die Stelle deran hzl. Oberjuristen zu Munchen verschenkten Pferdes

14.395 Betrag der in Munchen von den Gebridern Marx pp erkauften Prasente nach der
vom hzl. Obersten von Waldschmidt gestellten Berechnungen

518 24 Erfullungszahlung flr den, da Oberstallmeister von Kehsling in Minchen
geschenkten goldenen Degen

1601 16 Betrag der von hzl. Geheimrath von Hohvio angeschaften Prasents

18.313 fl 11 kr Su.

3. Zur Equipirung

1900 zu hochsten Handen Ihro der regierenden Frauen Herzogin Durchlaucht
und zwar 1000 fl zur herzogl. Chatouth und 900 fur die 3 herzogl. Hofdamen a 300 fl

500 fur Ihro Durchlaucht der PrinzeBin Louise an die Frauen Hofdame von
Kosboth

420 far Durchlaucht dem regierenden Herrn Herzog

157 dem Kaufmann Labacionnie et Sicol zu Koburg flir Waare zur herzogl.

Garderobe
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4.477 5 Sr. Durchlaucht dem regierenden Herrn Herzog zur Reise nach Miinchen u
wahrend des dortigen Aufenthalts durch hzl. Obristen von Waldschmidt
7,455 f1 23 kr

Ferner

4. Jus gemein
1333 3 Crauspert
200 Herr Hofrath Fischer allg. Vergltung des Aufwands bey der Reise nach
Minchen
225 30 Zins, Provision, Courtage p von 4800 fl welche zur Bestreitung des
Vermahlungsaufwandes aufwendet von ihn Hoffactor Israel dahier zu Meiningen
23 20 derselben Zinsen von 2800 fl rhein. Kapital.. vom 4. Decbr. 1810 bis 4.
Febr. 1811
425 38 hzl. Obristen von Waldschmidt Kostenbetrag von dieser Reise nach
Mulnchenim Jan. 1810
443 43 an verschiedenen Ausgaben wahrend der Reise der Durchlauchtigsten

Herrschaften nach Munchen u bei deren Aufenthalt dies durch hzl. Obristen von Waldschmidt
berechnet

3 6 fur eine Estaffette von denselben

998 432 Reisekosten des hzl. Hofraths von Gussio
3.653 3 Su

Fa Sacum

48.887 flrhein 39 % kr

Berechnet Hildburghausen, den 21. Marz 1811
J Heinrich Ruckert

Zuruck zum Text zu dem Kostenverzeichnis der bestrittenen Vermahlungskosten vom
21.03.1811.
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9. Verzeichnis der unbestrittenen Verméhlungskosten vomm 20.03.1811

LATh, StAMGN, g. A. des H. Sachs.-Hildburgh., Akte d. Hofstaatsausgaben, den Aufwand an TrouBean — Dotalgeldern ehw. La

Vermahlung der Prinzessin insbesondere bel der Vermahlung der Prmzessm Therese mit dem Kronprinzen von Bayern k. H., Nr. 1009
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Verzeichnis der noch zu bestreitenden vermohlungskosten der PrinzeBin Therese Durchl.

176 fl. --kr --hl dem Kaufmann Barbieri fir eine Dose

16 hzl. Hofdekanen Kiihner noch fur 2 silberne Leuchter

302 44 dem Kaufmann Labacionnie als 254 fl 2 kr fur Waare u 48 fl 42 kr fur ...
4.510 29 dem Hoffactor Simon Levi (mithin), als 2.100 fl fiir eine Palitaice, 150 fl fur
eine goldene Dose, 598 fl Bijouteues, 304 fl 26 kr fur Waare, 1.278 fl 27 kr fur dergl, 79 fl 36 kr fur
dergl.

1500 Herrn Geheimrath von Gussio fur eine goldene Dose mit Brillarts

310 lhro Durchl. der regierenden Frauen Herzogin zur Erfullung etr 750 fl als

die Halfte von dem Betrag des Brautgeschicks
6.845 13 Salto

Ferner

1.308 33 oder 2.854 Cu 19 S 94 G lhro Durchl. Frauen Furstin von Turn und Taxa u
Cap fur Auslagen in Paris auf TrouB... ...

1.046 an Israel Sohur zu Meiningen zu deren Beitrag zur Garderobbekosten zu

Berichtigung der 1.736 fl beschafen Conti-Forderung ... ...
3.754 fl 46 kr Salto

Su 10.599 fl. 46 kr

des Kosten-Betrags fur die Anschaffung des Trausparts der Jayde-Hande nach Munchen
Gerechnet, Hildburghausen, den 20. Marz 1811

J Heinrich Ruckert

48.887 fl 29 % kr bestrittener Aufwand
10.599 fl 46 krnoch zu ...
59.487 fl 15 %4 Kr

Zuruck zum Text in Il. Punkt 4, wo es um die unbestrittenen Vermahlungskosten geht in Gulden,
auch Florentiner genannt.
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10. Schreiben an die Landesregierung/Finanzdeputation aus Miinchen zur Erleichterung der
Kreditaufnahme vom 06.08.1812

LATh, StAMGN, g. A. des H. Sachs.-Hildburgh., Akte d. Hofstaatsausgaben, den Aufwand an TrouBean - Dotalgeldern ehw. La
Vermahlung der Prinzessin insbesondere bei der Vermahlung der Prinzessin Therese mit dem Kronprinzen von Bayern k. H., Nr. 1009
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Minchen, den 6ten August 1812
Hochgeborener Freiherr
Hoch zu verehrender Regierungsprasident

Sr. konigliche Hoheit der Kronprinz haben sich nunmehr entschlossen zur Erleichterung der
Geldaufnahme von Seiten der herzoglich hildburghausischen Finanzdeputation, das Total-
Capital von 20 /m meiBenisch oder 26.250 fl rheinisch, in kdniglich baierische Staats-Papieren
abzuzahlt annehmen zu wollen, nur mochten Sr. kénigliche Hoheit vorerst wissen, von welchen
Gattungen diese Staatspapieren sind?

Eure Hochgeboren vergeben den langen Verzug einer AuBerung hieriiber, da, wo es scheint, Sr.
konigliche Hoheit sich nicht unschwer dazu entschliessen konnte, in der Hofnung genligende
Antwort hierlber geben zu kdnnen, und zwar fruher — als dies jezt geschieht, habe ich
unterlassen, den richtigen Empfang der den 12ten April dieses Jahres fallig gewordenen
halbjahrlichen Zinsen von dem Total-Capital zu 625 fl 15 kr rheinisch zu bescheinen, welche
Bescheinung nun gleichfals hier unschlussig erfolgt.

Mit auszuzeichnetBer Verehrung habe ich die Ehre zu sein.
Eurer Hochgeborn!

Gehorsamster Diener Kasesey

Zuruck zum Text in ll. Punkt 4, wonach es Kronprinz nicht unschwer gefallen ist, die
Kreditaufnahme aus bayerischen Staatsanleihen stattzugeben.
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11. Schreiben des Herzogs Friedrich vom 23. Februar 1825, in welchem die Abzahlung der

Dotalgelder fiir die Vermahlung von Kronprinzessin Therese mitteilt
LATh, StAMGN, g. A. des H. Sachs.-Hildburgh., Akte d. Hofstaatsausgaben, den Aufwand an TrouBean - Dotalgeldern ehw. La
Vermahlung der Prinzessin insbesondere bei der Vermahlung der Prinzessin Therese mit dem Kronprinzen von Bayern k. H., Nr. 1009
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Wir Friedrich, von Gottes Gnaden
Herzog zu Sachsen souveraner Furst von Hildburghausen

eroffnen Euch auf den unterm 8. Jul|. erstatteten Bericht, daB nunmehr der Abtragung des
unserer geliebten Tochter, der Frau Kronprinzessin von Baiern Konigl. Hoheit zugesicherten
Dotalgelder Kapitals von 20,000. Gulden MeiBen ein Bedenken nicht entgegen steht, indem
auch die in Abschrift angebogene Versicherungsurkunde davon, daB dieses Kapital bei unserer
Kammerkasse fur immer angelegt bleiben musse, nichts enthalt, und autorisiren Euch daher,
wenn sich zur Aufbringung der erforderlichen Summe gegen geringere Zinsen eine glinstige
Gelegenheit darbietet die Aufkiindigung desselben zu bewirken,

Hildburghausen, den 23. Febr. 1825
Friedrich Hz Sachsen
P.

Diese hochste Resolution ist bey dem einer sich zu Aufbringung der Gelder darbei senden
gunstigen Gelegenheit zu berucksichtigen. In d. Sitz, den 13. Marz 1825.

Praes d. 10. Marz 1825

An die Finanz Abtheil. der LReg.

Zuruck zum Text, wo Herzog Friedrich von Sachsen-Hildburghausen verkiindet, dass die
Dotalgelder aus der Vermahlung von Prinzessin Therese seit Februar 1825 beglichen sind.
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12. Nachweis Wachliste vom 29. Juli bis 23. September 1809 mit Anschreiben fiir Schloss

Seidingstadt
LATh, StA MGN, Belege zu Rechnungen Uber die Seidingstadter Schlosswachgelder Nr. 6995
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Auf Order der Herrn geheimden Rath und Obristen von GuBio Wohlgeb. Werden die Wachten
vom herzogl. JagdschloB Seydingstadt folgender verrichtet HhauBen 29 Jul. 1809

duly August Sept. Summe
Monat und Tage 29 2 6 10 14 18 22 26 30 3 7 11 15 19 23
1:U 1:U 1:U
Herzogl. Leibcompanie 2 2 2 2 22 2 2 2 22 2 2 2 233Mann
1:U 1:U 1:U
H. Obrist Guissio Comp. 22 2 2 2 22 2 2 2 22 2 2 233"
H. Obrist v. Wald-schmidt 1:U 1:U 1:U
Comp. 2 22 2 2 2 22 2 2 2 22 2 233"
1:U 1:U 1:U
H. Obrist v. Beust Companie 2 2 22 2 2 2 22 2 2 2 22 2 33"
LU 1:U 1:U
dievacante Companie 2 2 2 22 2 2 2 22 2 2 2 22 33"

jeden Zug 11 11 11 11 11

11 11 11 11 11 11 11 11 11 11 165Mann

Capitain Andrea

Erhebungsliste

derer eingehenden landschaftlichen Luhnengen und Wachgelder vom Landregiment nachdem
solches vom Wachdienst befreyet wurden von der Seydingstadter SchloBwacht auf 15

Wachtziige vom 29ten biB an den 27ten September 1809.

Zuruck zum Text in I. Punkt 4.1 Gber die Wache
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13. Rechnung 29.07.-27.09.1809 iiber die Seidingstiddter Schlosswache
LATh, StAMGN, Belege zu Rechnungen lber die Seidingstadter Schlosswachgelder Nr. 6995

|
: / f/&" u/&r
&WI“ ndeT Lt v

o' p///:y“ /(/muﬁa.,

- Jlﬁld e
oy At e o e a%%""*v*”f;: i, .’?“ "

- Kbk (pntoe e ’f""'- LN ke .
‘/jf’“‘""f‘/ Gy Wt tuit fofe 4 2k _,/’4 o S, . ‘;"_‘
j Py /S/é:,ﬁ /'(} ///ﬁ ’fvwﬂ',-ol Y

g U e AR AR il
,«? g ,;,,,.u, a/dcﬂu:r‘

‘:91,.16“' b ! A LB say 1 3 ASe P 0N

o R i ok i s R Gdo, 4 0.2 A s] 1 \s0)| alsel
:';:ﬂ{’:'j"ﬁw‘ o e Bl s o S0, £ S8 o g /:o:f«?/v..rx
a’-w b 40,4 o, & o, 7S ¥ Af"’“‘ g il . L0 Lo £ Qo 0 oar) 03| oy, u‘:'."
i 4 4 MO, £ e A /va.*‘- A A e

Lan L ae L B 2o Lo XM A

s F. |
Ldn A2 P 4G 4 B0, 4 do| # Ko IR, <Y v PN A B0 nde ,.,,.,llu.,{/r Nig

R L e Mo s botr 1304 R 120 7136 4.0 70 S5,
"'""4411# 240 8 A 2 WA 1RO RS fgp w0 7 S0 0A g 30 4% A S
f/"" b4 10 130 091 X 4 86 /R S, L 3 LB L3 pian AN LS8
‘:,4”;,«40/;70 A0 2300 ALY _?-ﬁnu.zulutdnaa;m#;
“*’4{,4’4,”4“/.&»”4»‘3‘ 10, 200 2 00 £ % #00 pnl A0
t‘:}:fﬂgw L4 00 250, 2 o Sy e W 430 218 Kl 4 s| 10, A S5
‘;ﬂ, 440430 180, 3. &' 480 £ Go. /5, vy £ 40, 4 3o, 0 ALK o ) | 20, K.

Gl g WL g0, 150 K80 X K 238 sy
s 24 !

bois 4 A6L 0. 288 L0 486 X K12 !
M 20, 45 24,984 48 -‘f/yja«,

Vo4 e 4 Be A D0 AL /J<' 7L, £

I‘So.lwl-#/..b(ﬂ 73, o,
ey wuw,ya 2

//4:4»’,4..,, L /% o

S, VY




Es soll gezahlt werden

Wachgelder
Land- Jer Leib h.
'bey schafts- Obristen
jedem liste v. Qusio-
Wacht- ..
Lohnung

zug

1809 fl x fl x Al Xr
vom 29.

Julybif3

2.

August 440 2 15 1 30
vom 2.

bifz6. 44 1 30 2 15
vom 6.

bi310. 44 1 30 1 30
vom 10.

bi3 14. 440 1 30 1
vom 14.

biz18. 44 1 30 1
vom 18.

biR22. 440 2 15 1 30
vom 22.

biR26 44 1 30 2 15
vom 26.

bi330. 440 1 30 1 30
vom 30.

biR3.

Sept 44 1 30 1 330
vom 3.

bi37. 440 1 30 1 30
vom?7.

bik11. 44 2 15 1 30
vom 11.

biR15. 44 1 30 2 15
vom 15.

bi319. 440 1 30 1 30
vom 19.

biR23. 44 1 30 1 30
vom 23.

biR27. 44 1 30 1 30
u 70...24 45 24 45

h. Obristen h. Obristen
v. Wald- v. Beust
schmidt

Companie

fl x Al X

1 30 1 30
1 30 1 30
2 25 1 30
1 30 2 15
1 1 30
1 30 1 30
1 30 1 30
2 25 1 30
1 30 2 15
1 30 1 30
1 30 1
1 30 1 30
2 25 1 30
1 30 2 15
1 30 1 30

24 45 24 45

der
vacanten
fl X
1 30
1 30
1 30
1 30
2 15
1 30
1 30
1
1 30
2 15
1
1 30
1 30
1 30
2 15
24 45

fl
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SUmmealler
Bnnahmen
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Es ist gezahlt worden

Wachgelder
Land- der Leib h. h. Cbristen h. Obristen der SUmmealler

_bey schafts- Obristen  v. Wald- v.Beust  vacanten Bnnahmen
jedem liste v. Qusio-  schmidt

Wacht- ..

L6hnung .

zZug Companie

1809 fl x fl x Al xr Al x Al Xr fl xr Al Xr

vom 29.

Julybifd

2.

August 440 2 15 1 30 1 30 1 30 1 30 12 55
vom 2.

biR6. 440 1 30 2 15 1 30 1 30 1 30 12 55
vom 6.

biR 10. 440 1 30 1 30 2 25 1 30 1 30 12 55
vom 10.

bi314. 440 1 30 1 30 1 30 2 15 1 30 12 55
vom 14.

bi318. 440 1 30 1 30 1 30 1 30 2 15 12 55
vom 18.

bil322. 44 2 15 1 30 1 30 1 30 1 30 12 55
vom 22,

bi326 440 1 30 2 15 1 30 1 30 1 30 12 55
vom 26.

bi330. 440 1 30 1 30 2 25 1 30 1 30 12 55
vom 30.

biR3.

Sept 440 1 30 1 30 1 30 2 15 1 30 12 55
vom 3.

bi37. 44 1 30 1 1 30 1 30 2 15 12 55
vom 7.

bi311. 440 2 15 1 30 1 30 1 1 30 12 55
vom 11.

bi315. 44 1 30 2 15 1 30 1 1 30 12 55
vom 15.

biz 19. 440 1 30 1 30 2 25 1 30 1 30 12 55
vom 19.

bif323. 440 1 30 1 30 1 30 2 15 1 30 12 55
vom 23.

bil327. 440 1 30 1 30 1 30 1 30 2 15 12 55
u 70 ... 24 45 24 45 24 45 24 45 24 45 193 45

Hildburghausen, den 1. Oktober 1809 Schuler

Zurlck zum Text in |. Punkt 4.1., wonach ein Tag Schlosswache 3 Gulden und 14 Kreuzer
kosteten



14. Franz Schmidt, korrospondierendes Mitglied des HAV vom 4. November 1842

»Aussicht“ und ,,Umgebung*
LATh, StA MGN, Hennebergische Altertumsforschendenverein, Nr. 104

Aussicht
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Blatt geschnitten

Aussicht

Die Aussicht erstreckt sich nach Koburg, Heldburg, Thuringen, Ursulakapelle,
SpaBhugel, der in der Ortsbenennung Montjoic (nahe der Ruhe) ein analogen finden
durfte, Seidingstadt, Gleichberge, Streufdorf, Rudelsdorf, Rodach, RoBfeld, nach
Aggunn bis zur Altenburg. Ein in die Geographien noch nachzutragenden, der Erdkunde
aber notwendigen Theil sind die Schilderungen und Verstellungen der Aussicht. Daher
verdient in diesem (Fache machten sich J. M. Satler durch sein Panorama von Salzburg,
das in den gartnerschen Buchdruckerei 1832 Adolph Schaubach in Meiningen durch
tieolische Rundgemalde (Schafberg oder TeufelsabriB bei Salzb.) und durch das vom
Dolmar Meiningen bey ReyBner 1831 J. A. Plauckner durch das von Inselsberg, Gotha bei
JuB Parthes 1839, Hofmann durch das goetische von Koburg, ein Anenymus in: der
Staffelberg ... Thereses seht, ist uns ganz noch, erfreut uns heut aufs neue!

Singt euer Lied in alter Weis

An dieser teuern Statt

Dem altbekannten Funftenkreis!
War ist es denn, den es nicht weiB:
Hier stand ihr Wiegenbett

Ferner durch Worte beim festlichen Empfang J K M Therese von Bayern am 2. Juni 1839
in Seidingstadt gesprochen vom Pfarrer Hoffmann das Prei G2 L... fur die hiesigen Armen
1839 (Jedembl:)
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An jene Zeit erinnern mehrere im SchloB noch aufbewahrte Kranze mit den Worten:
Denkmal heiliger Stunden. Willkommen in des Vaters Haus! AuBerdem erregen mehrere
Bilder die Aufmerksamkeit vorstellend: (Friedrich Il Konig zu Danemarck geb. 1534 +
1588 und Sophie Herzog Ulricht Herzog zu Mecklenburg Tochter gebohren 1557
gestorben 1631. Ersteren fuhrt Johann Hubner in seinen genealogischen Tabellen |, 86.
Tab vom Jahre 1719 bei Gleditsch in Leipzig als Vater des Christian IV von 1577 — 1648
(Vorganger des Gustav Adolf in Verfechtung des Protestantismus) auf, letztere nennt er
Gemabhlin des Friedrich Il und Tochter des Ulricus von Mecklenburg, des deutschen
Pastors, Bischoff zu Schwerin starb 1603. Das Conterfei eines Wolfs hat zum
Hintergrund eine Landschaft mit der Ruine des Straufhains. Darunter steht:

Dieser Wolf istim Herzogthum Hildburghausen am 5. Januar 1785 geschlossen worden,
was 6 Schuh 3 Zoll lang, 2 Schuh 10 Zoll hoch, 72 %2 lt. schwer, und ist vorgestellter
MaBen in LebensgroBe nach der Natur gemahlet. Auguste Schmid naheres uber
Seidingstadt jetzt im Besitz des durchlauchten Prinzen Eduard von Altenburg findet sich
in: Reden und Predigt bei der Einweihung der Kirche und Orgel zu Seidingstadt am
27.November 1836, Hildburghausen, gedruckt Gadow u. S. 1837. Ich reise hier die
schdéne Erzahlung vom Feldsteinkreuze an. Am 27. April 1730 ward Andreas Korneffer
ein bluhender braver Jungling den danischen Werbern verkauft. Eben im Pfligen in der
Gegend vom Straufhain begriffen sich er, wie ein Grenadier Faber ihm zueilte, suchte zu
entfliehn, wurde aber erschossen. Seine Braut war Margarethe Barbara Eichhorn, Die
Verwandten bewahren sein Andenken durch eine aus Feldsteinen zusammengelegtes
Kreuz, das oft zerstort aber von Visite begnadigt wordten.

(ASHZ.S[Herzog zu Sachsen] ... G.S*.MSPZS. [Prinz zu Sachsen] R.C.Z
Gondersheim [Canonissin zu] ?7?)

Von einem Greif als Wappenschild den manschalke Greif, Nachkommen des Griffo von
Strufe, konnte ich im Jahre 1842 wie Appunn 1816 nicht entdecken.

Zuruck zu Wolf Punkt 2 Entstehung, Ausstattung, Baustil
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Umgebung

Am (FuBe des Straufhains liegt Seidingstadt Umgebung, schon bekannt 800 Pist Il, 41 Schultes |,
197. Sprunnerische Charte von Ostfranken unter dem Namen Siduchesstat, friher herzogliches
Hildburghausisches Jagd und LustschloB in welchem Jahre Majestat die regierende Konigin
Therese von Beyern einen Theil ihrer Jugendzeit verlebte, weshalb sie bei einem Besuch
hierselbst mit hoher Wonne empfangen und begrit wurde. Insbesondere durch ,den Gesang
zum festlichen Empfang der Konigin Therese von Bayern am 2. Juni 1839 von J. Hoffmann Pfarrer
in Seidingstadt®, worin es heif3t:

Die kommen nicht —die sind schon da; eilt Leutchen schnell herbei.

Sie, die man lange hier nicht sah, ihnen oder anderen wohlwollenden Landsleuten immer wieder
erneuert wird. Sieh Gedicht des geheimen Rathes Wagner in Hildburghausen:

Es ist ein bleibendes Monument

gelegt von Ackersteinen,

es sei mir gegonnt mit einem GruB

an das SchloB Strauf zu schlieBen:

Sei mir willkommen, hoch willkommen,

Du o6det, stolzes Strufehaus,

wo unter deutschen Eichen

einstens die Gottin sa8 beim Opferschmaus.

Dein Dorfchen schmiegt sich Dir zu FuBen,
wo sonst Therese gerne gespielt

Wo sie getraumt den Traum der Jugend,

Es ihre Hand das Scepter hielt.

Ich hab dich immer gern gesehen,

mein Heldburg, schones Frankenlicht

Du laBt nicht ab, das Thal zu GrufBen,

das fur dich Blumenkranze flicht.

Dein Stadtchen gleicht an Form der Laute
und seiner Glocken sanfter Sang

Steigt aus der Tiefe zu dem Hoéren

als sei es reiner Harfenklang

Tambach in Oberfranken 4. November 1842

Franz Schmidt Corresp. Mitglied des Henneb. Alterthumsverein

Zuruck zum Text in ll: Punkt 4, wo Franz Schmidt am 4. November 1842 vom Aufenthalt Konigin
Therese von Bayern vom 2. Juli 1839 in Seidingstadt uber folgendes Gedicht vom geheimen
Hofrat Wagner berichtet.
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15. Schreiben des Hofgartners Rink iiber Schaden am Schloss Seidingstadt vom 23. Marz

1831

LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehorungen, Nr. 3188
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Bericht der herzoglichen Kammer wegen einigen notwendigen Reparaturen an dem
SchloBsgebaude Seidingstadt

Meiningen der 17. Méarz 1831

Der herzogliche Gartner Rink zu Seidingstadt zeigt Blatt 12 der angeschlossenen Akten an, dass
vor einigen Wochen eine Wand von dem Seitengebaude des dortigen Schlosses durch den Frost
so schadhaft geworden ware, dass der Einsturz, der zu befurchten sei, wenn nicht baldigst die
notigen Vorkehrungen getroffen wirden. In unseren Bericht vom 19. August 1829 Blatt 4 der
Akten bemerkten wir, dass dieses Gebaude wegen seiner tiefen feuchten Lage, besonders an der
Morgenseite, wo die Zimmer 4-5 FuB tief unter dem Boden liegen und weil das vom leichten
Fachwerk aufgebaut ist, sehr vielen Reparaturen unterworfen wére, und trugen daher
untertanigst darauf an, dass das fragliche Gebaude dabei den alljahrlich wiederkehrenden
Reparaturkosten ein sehr bedeutender Kostenaufwand erforderlich sein durfte, entweder zu
verkaufen oder wenn dieses nicht genehmigt werden solle, auf dasselbe die n6tig werdenden
Reparaturen verwendet wirden.

Da durch die oben angezeigte Baufalligkeit eine endliche Bestimmung dieses Schlosses um so
dringender wird, so erlauben wir uns in Beziehung auf unseren Bericht fol 4 der Akte darum
untertanigst zu bitten und zugleich anzufragen, ob die angezeigte Reparatur folglich
vorgenommen oder das Seitengebaude eingelegt werden soll? Und sind der hochsten
Resolution hierauf baldigst gegenwartig

Herzoglich S. Kammer

Zurlck zum Text in |. Punkt 4.2., wonach aufgrund der Schaden am Schloss Einsturzgefahr
bestehe.
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16. Wertgutachten fiir die Zubehorungen des Schlosses vom 15.05.1832

LATh, StA MGN, Akten des h. sachsen-meiningischen Verwaltungsamtes Hildburghausen betreffend, die Uberlassung des Schlosses

an das bibliographischen Institut in Hildburghausen, den Verkauf des Schlosses mit Zubehér an den Meistbietende, Nr. 7538
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Zum herzoglichen Schloss in Seidingstadt gehoéren

1. Der Schlossgarten
Dieser Garten besteht aus Wiesen- und Gartenland, er ist mit allerlei Baumen bepflanzt, die,
wenn sie gefallt werden, 25 bis 30 Klafter? (3,6 cbm = 1 Klafter) geben konnen. Der Umfang
desselben mag 9 bis 11 Acker (1 Acker = ca. 0,25 ha bis 0,40 ha) enthalten? und kannim Wert
inol. Hoh angenommen werden 1100 FL

2. Der obere Gemisgarten an der Allee
neben den Dienstgarten des Hofgartners Rink 1 Acker Feld sein, mittlerer Gute und ist wertl.
100 FL

3. Die Obstbaumschule dicht am Schlossgarten pp.
3/2 Acker ist sehr guter Grund und hat an Wert exklusive der Baumchen 110 FL

Latus: 1310 FL
Transport: 1310 FL

4. Der Acker am Straufhain
Ist dermalen fir 6 kl und 15 hlverpachtet, er hat gutes Land und ist wert 160 FL



5. Die zwei Beete neben diesen Acker,
fur 4 kl verpachtet

6. Die Saulache
Kartoffelfeld, ist an die Seidingstadter Nachbarn fur 25 kl, ist Wert

7. Die Fischerei
im Landfluss von der Streufdorfer bis zur Volkershauser Markung

8. Das Hofrecht
mit Ausschluss der Einfahrt zum Zehntstadel kann halten

1 Acker urbares Gartenland im Schlosshof
2 Acker Hofrecht am Marstall

Suma:

Anmerkung:

247

100 FL

675 FL

100 FL

150 FL

100 FL

2595 FL

Die Seidingstadter Dorfnachbarn sind verpflichtet, die Reinigung der Zimmer, Fenster, Treppen
pp im Schloss zur Frohn zu verrichten, wogegen sie von der Jagdfrohn frei sind. Bei einem

Verkauf des Schlosses wird dieser Frohn wohl aufhéren mussen.

Heldburg, den 15. Mai 1832 Mliller

Zuruck zum Text in I. Punkt 4.2. das Gutachten des Bauinspektor Buck betreffend
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17. Taxation Schlossgebidude nach Bauwert vom 19.05.1832

LATh, StA MGN, Akten des h. sachsen-meiningischen Verwaltungsamtes Hildburghausen betreffend, die Uberlassung des Schlosses
an das bibliographischen Institut in Hildburghausen, den Verkauf des Schlosses mit Zubehér an den Meistbietende, Nr. 7538
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Des herzoglichen Jagdschlosses und der dazugehorigen Nebengebaude zu Seidingstadt, nach
dem jetzigen Wert, technisch ausgemittelt

Lange | Breite | Stocke | Hohe | Benennung der Gebaude Wert
80°0“ 336“ | 1. 10°0“ | Hauptgebaude 4500 FL
2. 11°0¢
216" 336“ | 1 11° Gebaude zwischen dem Hauptgebaude und 150FL
der Schlosskiche
326" 32°2% |1 11° Schlossklche 200 FL
1089“ | 276" | 1 10°9“ | Rechter Flugel 2400 FL
30° 29‘6“ | 1. 98 Neuer Pavillon 3800 FL
2. 10°
3. 10°
366" 244 |1 96 Hauschen am Pavillon 800 FL
40° 30° 1 10°9“ | Kutschenhaus 350 FL
298“ 7 1. 98¢ Gang zwischen dem Hauptgebdude und dem | 100 FL
2. 11° Linken Seitenflugel
1092 | 296“ | 1 98 Linker Fligel 3000 FL
30° 30° 1. 910“ | Alter Pavillon 5000 FL
2. 10°
3. 10°
362“ 26'3“ | 1 9 Hofgartners Haus 1000 FL
40° 30° 1 11° Hauptwache 900FL
27¢ 18° 1. 7 Stallmeisters Wohnung, auf dem Marstall 450 FL
2. 8¢
68° 10¢ 1 8¢ Holzstadel am Zehntstadel 100 FL
Summa 22750 FL

Hildburghausen vom 19. Mai 1832

Zurlck zum Text in I. Punkt 4.2. das Gutachten des Bauinspektors Buck betreffend

Joh. Georg Buck
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18. Bericht des Finanzsenats zur Uberlassung von Schloss Seidingstadt an das
bibliographische Institut mit Chef Joseph Meyer

LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehorungen, Nr. 3188
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Bericht des Finanzsenats, herzogliche Landesregierung, die Uberlassung des Schlosses in
Seidingstadt an das bibliographische Institut betreffend, Meiningen den 18. Oktober 1832

Verfuigung 22.0ktober 1832

Es ware aus den im Bericht vom 5. Marz enthaltenen Grinde unter Anwendung des 3.16 des
Genannten Re. vom 11. Febr. d. J. ein Versuch zur vortheilhaften VerduBerung dieser Besitzung
durch Anbietung mit in mehreren 6ffentlichen Blattern mit einer Beschreibung des Ganzen zu
machen.

-es sey denn, daBB der Weg eine Lotterie angemessen befunden werde.

Zugleich sei ein Inventarium aufzustellen und mit einem Anschlag Uber den abgeschatzten Wert
einzureichen. 24/10/32 (gehort nicht in die Bibliographischen Acten)

Nach Eingang des hochsten Inscripts vom 25. April 1832 das Uber den nebenbemerkten
Gegenstand gaben mir nicht nur das herzogliche Verwaltungsamt zu Hildburghausen
aufgefordert, mit dem Chef des bibliographischen Instituts die Punktatieren das einzugehenden
Vertrags zu verabreden, sondern auch nachdem J. Mayer den Wunsch zu erkennen gegeben
hatte, die Verhandlungen bis zum 1. August des Jahres abzuschlieBen, unter dem 22. des
Monats denselben aufgefordert, sich Uber die von ihm beantragten Akquisition des Schlosses in
Seidingstadt binnen 14 Tage zu erklaren.

Infolge dieser Aufforderung hat p Meyer unter 4. des Monats zu erkennen gegeben, dass er den
Wunsch aufgeben musse, Seidingstadt fur das Institut zu aquirieren, nachdem letzteres durch
die emenzen Zeitverhaltnisse so sehr gelitten habe.

Wir finden uns daher veranlasst, Eure Herzogliche Durchlaucht, dass mit der Anfrage
untertanigst anzuzeigen, ob das Schloss zu Seidingstadt mit Zubehor anderweit feilgeboten
werden soll.

Herzogliche S. Landesregierung, Finanzsenat

Zuriick zum Text in |. Punkt 4.2. beziiglich der Uberlassung an das Bibliographische Institut



254

19. Verkaufsanzeige im Allgemeinen Anzeiger und Nationalzeitung der Deutschen Nr. 211

vom 06.08.1833

2701

Nr. 211.

Nllgemeinet Aujeige

und

Ve

“ 3702

Nationalgeitung der Deutfdhen

Dienftagd, den 6. Auguft 1833.

gdnderfunde
fiberia

eine bObft merfiiirdige Erfcheinung In
der CGulrurgefchichte Dder newern Seit, Ddes
ven [Kolgen fir elnen grofien Eheil der
Menfcbbeit nicht ju berechnen find, junddifk
aber auf tas moralifdy« politifche Lol der
Vereinigten Seaaten von Nordamerica, und
riidmirfend felbft auf dfe europdiichen Staa:
ten, von dem glodlidfien Enfluffe fepn
werden. Eideria iff ndmlich eine Repudlif
freper Neger, die aud den BVereinigten Staas
ten, ouf Soften einer menfdenfrenndlichen
Gefellfchafe, auf die weffliche Kijie von Africa,
jwifben 5° und 7° ndrdl. Breire, nbergefept
and colonifirt morden. General Mercer,
Mirglied ced Conareffes - in IBafbington,
grinvete im . 1817 Ddie americantfche Se:
fellicbate far Colonifation der Neger, in der
Ydficht, um die Bereinigten Staaten nadhy
und nady von bder gefdbriichen Yaji der Stla:
ven ju befrepen, die den fidlicdben fdhon ef:
nigemabl Dden Mntergarg aedrobet Dhaben,
da ibre AUngabl in Denfelben fiber 3wep
Willionen betrdgt,

Die @efcllfgcba(l aibt den Negern frepe
Ueberfahre, melfet einem jepen 30 Ucred
Yand an, verfieht fie mit Pebengmiteeln, mit
Dach und Fach und Acdermerfeugen und
fiberldfic fie dann ibrev eignen Sorge und
Wermaltung. Nur jwev Europder mwerden
jugelaffen; ber ¢ine al$ Hauptagent, ber
andere ald Urye. Monrvovia, nady dem
americanifden Prafiventen Monroe benannt,
ift bie Hauptitade; die Unzabl der cinges
fiibrten frepen Neger (i 3500 RKopfe, Ema
1 @ingeborne baben . fid an fie anges

ug. ¢Unj. 26 O Dv 2 B, 1838,

fbloffen und fbren Gefesen untermorfen.
Hngefdbr 130000 Kopfe von den jablreicdben
Stammen der Baffad, bdie landeinwdrtd
gegen die Gebirge mobnen, {feben faft gangs
lidd unter der Negercolonie Yiveria.

Sn allen firol. americanifen Staaten,
Siidcarolina allein andégenommen, berrfde
allgemeine Neigung , die Sflaven der Colos
nifationggefelifbaft ju fOberlaffen. E§ 1aft
fich daber die Seit voraugfeben, wodie Stlas
perep im Gebiete der Frepliaaten aufgehort
und der grofte Theit ver jeigen fomarjen
Bevdiferung nacdd Ufrica juricdgefedrt {epn
wird. Denn audh die frepen Neger richten
ibren Vi auf Piveria.  Die frepen Neger
in Natded (am Miffiffippi) baden im vers
floffenen Sabre jwep Hvgeordnete aud ihrer
Mitre nad Liberia gelcbickr, um fich fider
den dortigen Suffand ju unterridoren. Sie
fanden, ibrem adgeffarteten Nericdhre jufolge,
die Goloniften von einem Geifte der Freps
belt und Unabdbdngiakeit befeelt, welder Als
led Dvertrifft, was fie fe in Umerica gefuns
den baden. Tm Ullgemeinen find fie an
TWoblitand den freyen HNegern in Ymerica
wels fiberlegen fie fublen, daf fie eine Hels
math baben und firchren mweder ABelfe nodh
Neger; fie baden Niemand ber fih, fons
dern find ibren Nachvarn Oberlegen; fie bar
pen Gefege, weldve fie fich feldft geven. Al
les athmet bep ibnen IWeblfepn, ReintichFele
und BequemlicFeir.

Das fand in Caldowell und Millge
burgd iff (o frudidar, als das am Mififs
fippt; dfe Ubgeordneten fanden da Pleffer,
Shefyen, Netd, Fudter, Baummwelle, Orans
gen , Elrronen, Hobnen, Kaffec, fife Kars
toffeln, Waffermelonen, Bananen u. 4. Se:

&

LATh, StA MGN, Akten des h. sachsen-meiningischen Verwaltungsamtes Hildburghausen betreffend, die Uberlassung des Schlosses
an das bibliographischen Institut in Hildburghausen, den Verkauf des Schlosses mit Zubehér an den Meistbietende, Nr. 7538
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Das schone herzogliche Schloss mit Zubehor in Seidingstadt, welches an der Chaussee
zwischen Hildburghausen und Heldburg in einer romantischen Gegend gelegen und im
Nachfolgenden genau beschrieben ist, wird nach héchster Anordnung und anher ergangenen
hochsten Auftrag hierdurch zum Verkauf angesetzt.

Der Verkauf erfolgt mit Vorbehalt hoher Genehmigung herzogl. Landesregierung, Finanzsenat
gegen barer Zahlung binnen einem Vierteljahr und mit vorbehaltenem Eigentumsrecht bis zur
ganzlichen Abzahlung des Kaufschillings. Dominicallasten werden ebenso wenig draufgelegt,
wie Frohn- und andere solche Rechte damit verkauft. Nur die gewdhnlichen Grundsteuern
werden imponiert, und diese vor dem Verstrich bekannt gemacht. Allenfalls kdnnen auch die
dabei befindlichen Grundstucke einzeln verkauft werden.

Indem die Kaufliebhaber aufgefordert werden, sich deshalb an die unterzeichnete Behorde zu
wenden, wird zugleich Termin zum 6ffentlichen Verstrich auf

Montag, den 9. September d. J.

Anberaumt, an welchem Tage am Vormittag um 11 Uhr in dem besagten Schlosse selbst vom
herzoglichen Verwaltungsamte die Beschreibungen und die Bedingungen des Verkaufs
wiederholt, die Gebote der Kauflustigen zu Protokoll genommen und der Zuschlag an den
Meistbietenden bewirkt werden wird.

Hildburghausen, den 27. Juli 1833

Herzogl. Sachsen-Meining. Verwaltungsamt Heldburg G. Kost

Beschreibung des Schlosses zu Seidingstadt mit Zubehor

1) Das Hauptgebaude, Fachwerk von Eichnem Holz, 80 FuB lang, 33 FuB tief, 2 Stock hoch,
enthalt 2 Sale, 10 heizbare Zimmer, 4 Kammern, 5 Erkerstiibchen;

2) Zwei Seitenflugel, Fachwerk von Eichenholz, ein Stock hoch, enthalten 12 beheizbare
Zimmer, 5 Kammern, 1 Alkoven, 1 Vorzimmer;

3) Zwei Pavillons, davon der eine 1 Stock massiv, 2 Stocke von Fachwerk, der andere 3
Stocke dergleichen, enthalt: 14 heizbare Zimmer, 2 Klichen, 2 Alkoven, 3 Kammern;

4) Die Gartnerwohnung von Fachwerk enthalt 2 Zimmer, 1 Alkoven, 1 Kuche, 1
Speisekammer;

5) Die Hauptwache, desgleichen mit 1 Zimmer, 2 Vorplatze;

6) Ein Wohngebaude desgleichen mit 4 Zimmern;

7) Eine Kutschenremise, desgleichen mit 40 %2 FuB lang, 30 2 FuB tief;

8) Das Kichengebaude, desgleichen 53 FuB lang, 32 FuB tief, daneben;

9) Der Backofen

10) Das Stallgebaude, von Fachwerk, das Hauptgebaude 188 V2 FuB3 lang, 21 FuB tief, jeder
der beiden Flugel 78 FuB lang, 18 FuB tief, mit 2 Kammern, 1 Verschlag, 1 Futterbehalter
und 52 Pferdestanden, daran;

11) Zwei Wohngebaude, mit 3 Stuben 1 Kammer;

12) Die Eisgrube

13) Der Schlosshof 222 FuB lang, 71 FuB breit:

14) Der Hof am Marstall; mit
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15) Einem Pumpbrunnen;
16) Vor dem Schlosshof und vor der Kliche einen Réhrenbrunnen;
17) Der Schlossgarten, englisch angelegt, zirka 5 ¥4 Acker
18) Die Baumschule 2 Acker mit einem Springbrunnen;
19) Der Alleegarten ca. 1 Acker;
20) Zwei Stuck Feld am Straufhain, ca. 3 Acker;
21) Eine Wiese in der Saulache 3 2 Acker;
)

22) Die Fischerei in der Kreck, im Seidingstadter Flur

Zuruck zum Text in |. Punkt 4.2. Gber mehrere Versteigerungstermine
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20. Niederschrift vom Verstrichstermin 09.09.1833 des herzogl. Verwaltungsamtes

Heldburg

LATh, StA MGN, Akten des h. sachsen-meiningischen Verwaltungsamtes Hildbur; gh n betreffend, die Uberlas g des Schlosses
an das bibliographischen Institut in Hildburghausen, den Verkauf des Schlos stbietende, 7538

# 7
I / %ﬂ/ //

/6’7

&




—

259



N 3
TR Y
s .."_.- _i_-" v‘f..'f, PN S e

N




261

_ ﬁ
s /\@7/0 // / L) /

e G
y,élm wif cico

i ,,/,{4@ /é, JU PRy

" M % ¥ //’//5%%

1000, ﬁf ﬁ 44”41 a@/
/000 . %; Le //wl 4%

/000, 74;

1000, fou s ,mlfq/ﬁ/ulv“/
4. //f
f// o ,ﬁm’ﬁfj‘j'
VAvs 7 .m/ “jf"”/ Lﬁ/

/r
Vi /j ﬁ
70#0 7 / Ricay purbit

/%/ﬁ“/{/ l



262

r%m Ly 1.
i Lacose iy g { A [
&g,[// »,/ ’[///‘é:' l
L 74 AC// M,/ﬂc (x/, '*// 22 /m
;}' KJA,{Q //% e, l/o&[/lal/l/-”O/"f
jlw//,é[// m{’ /M N4 /JJIW/
%«’m} ff/ u«, —w/, &J
/-""’(‘ Z/ ‘7@ d([ fv/ (;/4 W ‘o//
/M!’I*‘//w /‘(e-¢¢

/WM b o R i
4.1// Asfod
E _ (/ 5 Ap{ bt gyt *“-’/4
| 7. 54 /@wfw
4(«/4\!/
o /«,/4 /. l/l%
- QW@/ i s K
W// wu//fi//z{%
l W,,/,m%

—

— T Ny



263




264

betr. der Verkauf des herzogl. Schlosses unt Zubehdr in Seidingstadt. ad N. 3437 add
acta Aftr. 2508 ... . Mgn J.

An h. H. B. sind.

In GemaBheit des h. Rescr. v. 22. May d. J. wurde der Verkauf dieser Realitaten offentl.
Accouriert (Post) v. Gestern in Seid. vorgenommen. Das hdochste Gebot thaten der
Pachter Oppel von Neuhof, Intelligenz boten Brachmann von Heldburg, d. Wirth Luther
von Volkersh. ... mit 6,500 fl. rhl. woflir ihnen solche mit Vorbehalt ... zugeschlagen
wurden.

Es ist wahr, daB diese Summe in Vergleich zu der Realitaten wovon die Gebaude fol. auf
22.7.50fl., die Grundstucke fol. 2 auf 2595 f., also zusammen uber 25000 fl. taxirt sind,
... aber ich durchaus keinem Zweifel unterworfen, daB nicht die Halfte dieses
Taxwerthes zu erreichen seyen durfte ist. Die weitlauftig Gebaude sind aber eben
deshalb fur der Privatmanne, welche nicht vielleicht eine Fabrikanlage will, nicht wohl
zu brauchen. Dazu kommt, daB die untere Etage bey allen allzu tief liegt, d. wir
Uberhaupt alle Raume des SchloBes klein d. niedrig, zum Theil da in anderen Gebauden
versteckt ist, daher bey der Lage des SchloBes uiberhaupt, diese aus dumpfig d.
Dummerig ist. GewiB hat hier, das Holzwerk fast Gberall durch FaulniB gelitten. Die
Hinterwand des mittleren Hauptgebaudes ist in schlechten Zustand, die unteren
Schwellen verfallt, die ganze Wand muB Gber kurz oder lang neu hergestellt werden. Die
Mansardenerker habe sich auch vorne sehr gesetzt u. beweise eine gro3e
Mangelhaftigkeit der vordern Wand. Das Dachwerk bedarf fast Uberall vieler
Reparaturen, was auf das Gebaude nicht gut einwirkt. Die Pavillons sind noch in bestem
Zustand, aber die Rdume darin eben auch alle sehr klein. Um diese Geb&ude zu
Ubernehmen, bedarf man daher entweder bedeutendes Vermdgen zur Bestreitung der
vielen Reparaturen, oder man muB sie auf Speculation Einmachung in diese Reg. Blatte
vielleicht machen. Ich glaube dabey rechnen zu kdnnen auf circa

1500 flL fr das mittler Hauptgebaude zur Vorsetzung zu sichern Nachschau
1000 fl fur das Stattgebaude ebenso

1000 fLfhr einige Nebengebaude dergl.

1000 fl fur den einen Parillon v.

1000 fl. fiir den andern, by jeden mit Beyfiigung der (ibrigen Gebaude zur Oconomie, der
beyden Hofraume.

1500 fl. auf der SchloBgarten d. den Raum der weggeriBenen Gebaude zu einzelten
Wiesen- und Krautland

1000 fl auf die Uubrigen Grundstucke

8000 fl. rhl. Summe, welches wohl das hdochste was seyn mdchte, worauf dieses
Besitzthum zu bringen ware. Kdme etwas mehr heraus, um so beBer. Vorstehende
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Berechnung kann gegen jur. Wurdigung des vorliegenden Meistgebotes dienen. Die
Annonce in den offentlichen Blattern hat gekostet 6 fl. 53 kr im Reichsanzeiger mit..., 9
FL54 Krin der Dorfzeitung im Meininger Reg.Blatt

Summe, welche ich fur die Position im VA-Etat da nicht beordert ist, auf den Etat h.
Finanzsenat zu ersituiren bitte.

Mit jedem sich zu ihm nichts dabey die Wiinsche der Einzelnen sein, Schadens
accordiren (verabreden), wenn sich nicht eine Erinnerung byem Verstrich ergabe

Auf letztere Weise kdnnte jetzt auch der Hofgartner Rink der sehr winsche desen seine
Tage zu beschlieBen, in diesen Haushalt, worin er jetzt wohnt, sein Wunsch verwirklicht
werde. Im ubrigen deselbe Uberhaupt gewi3 darauf, daB man nicht sein bisheriges
Einkommen schmalern werde.

Off B h. VA Hbg vom 21ten July 1832 btr.

Einvondemh. ...p d: ... ... hdhere Gebot ... Seidingstadter SchloB

So eben erhalte ich das hier in Original angeflgte Schreiben deren p h. u. ... nach welchem er
das von dem Pachter Oppeld ... ... Gebot von 6500 fl rhl. mit 50 fl rhl Gberbietet, jedoch auch

noch einige Bedingungen rlcksichtlich ... entbotenen pp zu Erbraten pp Beifug. , welche ich zu
hohere SchluBsessung zu dem Brief vom 10. d. M. vorlege.

Zurlck zum Text in |. Punkt 4.2. mit dem Meistbietenden Adam Oppel als Salinebesitzer Fried-
richshall
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21. Anzeige liber den erfolglosen Verstrichstermin vom 09.09.1833 in dem Allgemeinen
Anzeiger und Nationalzeitung der Deutschen Nr. 35 vom 05.02.1834

413

<qRr.

35. 414

Allgemeinet Ynyeiget

und

Nationalgeitung der Deutfden.

Mittwodhs, den 5. Febiarat834.

Bauwefen
Ueber Gtubendfen

1.

Fn Nr. 234 b, Bl 1833 wird MebHres
red Qber dle mainger Defen gefant *), mwos
pon wan bier entgegengefegre Erfabrungen
bat. Uud der nimbdadyer Tbonfabr(f Ief
man blerher einen neuen mainger Dfen von
ber Glaffe Nr. 4 von 64 CORuf Obverfliche
und 203 §. Circulation fommen und diefer
entfpricot allen Ervwartungen.  Nady den
Vorfdyriften der colmbacber Fabrif nourbden
mebrere Ocefen von der Claffe 2 u. 4 dabler

ebrannt und acfest, feiner fam, mit Ammes

fldnm Sugebdr und Segeriobn, fber 24 fl,
u fteben und Fein einglger feBte elnen wafs
1¢r(gm NRuf ab, fa dey elnmabligem Uusds
pugen ju Ende ded Winrerd fand man in
ben Candlen faum elne Hand voll rrodnen
Buf.  In menem Haufe find fechd dlefer
Oejen im Gebraudy und wer einmabl an
bie bebagliche Hige ¢ined Thonofensd gervdhnt
Ift, mag dle eined effernen nidr mebr extras
gen, weldver jufolge feiner groferen Fabig:
Felt, <IBArme 1u [elten, bald Nbermdifige
Dige, vald unletdtiche Kalte gervdbet.

" Die Form diefer mainyer Oefen 136t
fhwerlich binfidbelich der Holperfparnif eine
DBerbeferung ju, da fie den Rauch fo lans
8¢ lelten, ebe ev waferig wied, und in b
ren fentrechten oberen  fint Candlen bdie
Wdrme fo lange ald mdglidy in gut ver
fdlofenem Raume anfoewabren. Der Grund,

wefhall ver Einfender des Urtifeld in Nr,
4 fm vierten Ganale wafferigen Ruf ers
bielt, lag mwabridbeiniidd darin, daf feln
Ofen nody feucht und nocb nicht gehorlg ands
gedrannt war, ober daf naffes Holy gedrannt
wurbe **),
o Die f(ibrigen Bemerfungen In dem ers
wabuten Auffage ider die eifernen Defen,
ble Berdindung eingelner Theile von Eifen
mit Thondfen u. f. w. muf idy Obrigend ans
erfennen, und befonders warne Iy, eiferne
Platten mie Thondlen auf eine folde Welfe
verhinden, bafi dad Eifen, wenn ed in
e Dige fidy auddedne, dle Thonconfirucs
tlon ju fprengen vermag; oder &ifen in fols
den Rdumen anjubringen, weldye ndbefons
?l::t: jum Yufbewabhren der Warme beffimme
Je ftdrfer die THhonplatten gebrafint und
le danner fe dlnmer fie find, dejfo mehr
dbneln fie den ‘eifernen Placten; fie miffen
{o befcbaffen feyn, daf fie die Warme langs
fam durdblaffen, fo daf dad Simmer voll:
fommen und gleidhmagia ermdrme iff, nie
im Uebermaf und nie ju wenig. Geben fie
ju wenig Warme bey gendigender Feuerung,
fo leiten fie dle Warme ju trdge, wie 3. B,
Lebmiteine.

Jb glaude, daf ed fhmerlich einen befs
feren Ofen gebe, ald einen fo gen. neuen
mainger Ofen, nady dem Mufter der culms
badyer Fabrif, befonders roenn man denfels
ben jroey bi€ drey Soll vict an eine Feuermand
fegt und die beiden Gelten vermadst, fo

*) Bon dem Forfirendant Heide, deffen Bemerfungen bereits in Nr. 00 b, BI. durdy den
Erfinder ber mainger Dmg ibre Beridytigung gdlnvf_ll’~ baben.  Man vergl. amw?sfz. 335 von

ebendemfelven.

**) Bu Einbed fab ith mainjer Defen mit etwa 40 uf Circulation,

Ry, Wri. oc, D, D. 1. BY. 1384

Die Eeinen méfferigen Rub gabem.

oyo
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Mittwoch, den 5. Februar 1834

Das im Termine am 9. Sept. v. J. getane hochste Gebot von 6500 FL rhnl. Auf das zum Verkauf
ausgesetzte und in Nr. 211 dieser Blatter v. J. beschriebene Schloss Seidingstadt nebst
Zubehorungen, hat als ungeeignet die hochste Genehmigung nicht erhalten; daher ist weiterer
Termin zum Verstrich und resp. Zuschlag auf Montag, den 3. Marz d. J. Vormittags 11 Uhrim
Amtslokal in Hildburghausen anberaumt worden, wovon die Kaufliebhaber in Kenntnis gesetzt
werden, mit dem Vermerk, dass das Schloss selbst eingesehen werden kann, und Herr

Hofgartner Rink in Seidingstadt den des falligen Winschen entsprechen wird.

Hildburghausen, den 23. Jan. 1834

Herzogl. Sachs. Verwaltungsamt Heldburg

G. Kost Cc. Grobe

| megm mteE SRR EROFRE

o - — e

Zuruck zum Text in I. Punkt 4.2. Gber den erfolglos verstrichen Versteigerungstermin vom

09.09.1833
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22, Bericht an die herzogl. Landesregierung zum Verkauf von Schloss Seidingstadt vom 21.
Dezember 1833 und dessen Reparaturbediirftigkeit

LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehorungen, Nr. 3188
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Bericht des Finanzsenats Herzoglicher Landesregierung Uber den Verkauf des Schlosses in
Seidingstadt

Meiningen den 21 Dezember 1833
Mit einem Band Verwaltungsamt und mit 1. dergleichen Regierungsacten ad. N. 4238.

Bei dem Verstrich des Schlosses und Zubehor zu Seidingstadt, wie solche in den Edictalien
naher beschrieben sind, wurde von dem Kammergutspachter Oppel zu Neuenhof da
Hochstgebot mit 6500 Gulden rheinisch gelegt.

Fok 18b der Verwaltungsamtsakten, welche spater von dem Kreisrat von Gado zu Erfurt mit 60
Gulden erhoht worden ist.

Ein weiterer Versuch, durch Vereinzelung ein hoheres Kaufgeld zu gewinnen, hat kein Resultat
gewahrt. Die Beschreibung des Schlosses ist

Fok 3b ...: unserer Akte der Grundriss dartber
Fok 60: der selben Akte die Taxe der Gebaude

Fok 73: derselben enthalten sowie die letztere fur die Einlegung in die
Brandversicherungsanstalt zu einer Zeit aufgenommen worden war, wo die Gebaude noch in
guten Zustand befindlich waren. Seitdem sind die Ofen herausgenommen und in das
Seminarium nach Hildburghausen verwendet worden und bei der tiefen Lage des Schlosses und
dieser leichten Bauart ist der baldige Ruin desselben zu beflirchten. Der Bauwert der samtlichen
Gebaude ist von dem Bauinspektor Buck auf 21560 Gulden angegeben worden. Fok 73 Akte

und die Grundstuicke sind auf 1072 Gulden 3 Kreuzer taxiert Fok 71 Akte

Die Taxe fur die Gebaude, so richtig dieselbe an und fur sich seien mag, geben durchaus keinen
Mafstab fur den Kaufwert, weil die Gebadude nur auf einen Sommeraufenthalt berechnet und
eingerichtet sind und groBtenteils abgebrochen werden mussen.

Das herzogliche Verwaltungsamt flhrt in seinem Bericht vom 10. September d. J. Fok 70 Akte der
Wahrheit gemaB an, dass die samtlichen Gebdude mehr oder weniger baufallig sind,
bedeutende Reparaturen bedurfen und doch nicht wohnlich flir einen Privatmann eingerichtet
werden konnen. Wie schon der Grundriss ergiebt sind alle Kammern samtlich klein und ganze
Zimmerreihen 13 bis 15 FuB tief. Deswegen kann auf ein, der Taxe einigermaBen entsprechendes
Kaufgeld dafur nicht gerechnet werden.

In Erwagung, dass dieses Gebdude gar nichts eintragt, vielmehr darinnen bedeutende
Reparaturen bevorstehen, sind wir der Meinung, dass es dem Pachter Oppel zu Neuenhof — mit
Ausschluss der Wiese am Straufhain, welche der Forstsenat zu Waldboden ziehen will - um das
Gebot von 6500 Gulden zu Uberlassen seyn durfte. Derselbe besitzt schon Grundstlucke in
Seidingstadter Flur, gedenkt das Hauptgebaude zu einer Wohnung pp flr seinen Sohn
einzurichten und die UberfluBigen Gebaude wegzureiBen.

Bei dem Abbruch der Gebaude lasst sich ein groBer Erlos nicht erwarten, weil die Wande zu
niedrig und die Balkenlagen zu kurz sind, als dass samtliches Holz, auch wenn es nicht
angefuhrt ware, eine wertvolle weitere Anwendung finden konnte. Die Ziegel sind groBtenteils alt
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und von verschiedener GroBe, die Fenster zum Teil unbrauchbar, die Tiiren leicht, die Ofen
fehlen fast alle.

Erw. Herzogliche Durchlaucht hochster EntschlieBung sehen wir in gewohnter tiefster Ehrfurcht
entgegen.

HS Landesregierung, Finanzsenat
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Verweigerung der héchsten Genehmigung bei einem Gebot von 6500 Gulden
LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehorungen, Nr. 3188
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An Finanzsenat der herzoglichen Landesregierung
Wir p,
Unter Ruckgabe unter der mit Berichtv. 21. d. M. vorgelegten Akten wird dem Finanzsenat der h.
Landesregierung eroffnet, dass das Gebot von 6500 Gulden rhein. fur das Schloss Seidingstadt
nebst Zubehdrungen zu unverhaltnismaBig gering erscheint, als das solches genehmigt werden

konnte und daher neu weiterer offentlicher Verstrichstermin sofort anzuberaumen und dessen
Erfolg zu berichten ist.

Meiningen, den 29. Dez. 1833

Zuriick zum Text in |. Punkt 4.2. wonach die Ofen in das Lehrerseminar in die Schleusinger
StraBe verbracht wurden bzw. Gebaudeteile mehr oder weniger baufallig geworden sind.
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23. Bericht des Finanzsenats der HSM Landesregierung, einen weiteren Verstrichstermin
anzuberaumen, Nutzung als Fabrik sei auch eine Option

LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehérungen, Nr. 3188
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Bericht des Finanzsenats der h. Landesregierung den Verkauf des Schlosses in Seidingstadt
betreffend, Meiningen den 20. Marz 1834

Beilagen
It. 1 Band Regierungsacten
und 1 Band Verwaltungsamtsacten

Anmerkung:
Sraus d. 1 April 1834

R. der F-Senat, hat mit Bezug auf das unter den 7. d. M. ergangenen R. die Belebung des
...fleiBes ... zu berichten, ob nicht in dieser Gegend mit Nutzen eine Fabrik, auch Manufaktur
anzulegen ware, um dann mit dem Unternehmen glnstigen ... ihm diese Besitzung abzutreten
17.04.1834

Auf das hochste Reskript vom 29. Dezember vorigen Jahres ist ein weiterer Verstrichstermin auf
den 3. d. M. 6ffentlich anberaumt und abgehalten worden, nach dem Bericht des herzogl.
Verwaltungsamtes vom 13. dieses Monats ist jedoch in diesem Termin kein Gebot geschehen.
Der weiteren hochsten EntschlieBung sehen wir in tiefster Ehrfurcht entgegen.

Herzogl. Landesregierung, Finanzsenat

Zuruck zum Text in |. Punkt 4.2. und, dass eine Nutzungsoption als Fabrik nicht ausgeschlossen
ist.
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24, Bericht des Verwaltungsamtes vom 29.05.1834 mit Nutzungsoptionen fiir das Schloss

auch als Landesarmenhaus
LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehdrungen, Nr. 3188
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Bericht des Verwaltungssenats der h. Landesregierung die Verwendung des Schlosses in
Seidingstadt zu einem Landarmenhaus betreffend, Meiningen den 29. Mai 1834

Schon fraherhin hatte das herzogl. Verwaltungsamt Hildburghausen die Gewerbetreibenden der
Umgegend darauf aufmerksam gemacht, dass das hiesige Gouvernement wohl nicht abgeneigt
sein wirde, das Schloss zu Seidingstadt zu ... eine Fabrik oder Manufaktur um wohlfeilen Preis
abzulassen, es hat sich aber, auBer dem Chef des bibliographischen Instituts niemand geneigt
gezeigt, auf einen solchen Plan einzugehen und auch Meyer scheint nach der neueren
Angabedes Verwaltungsamtes seinen Vorsatz einen Zweig seines Instituts, die Kupferdruckerei,
nach Seidingstadt zu verlegen, wieder aufgegeben zu haben. Das genannte Schloss soll sich
ohnehin zur Anlegung einer groBeren Fabrik wenig eignen, da es einest kleine Zimmer hat und zu
wenig Wasser fur Maschinen in der Kreck ist. Der Fabrikant und Manufakturist aber sieht in der
Nahe sich in der Reihe von volkreichen Orten zu etablieren eine Bedingung, die in der genannten
Gegend gleichfalls nicht gegeben ist.

Recht zweckmaBig kdnnte das Seidingstadter Schloss benutzt werden, wenn Er. herzogl.
Durchlaucht gereichen sollten, die nachstehenden Vorschlage zu genehmigen und uns zu deren
Ausfihrung gnadigst Befehl zu erteilen.

Ein lebhaft geflhltes Bedurfnis fur das hiesige Land ist gewiss ein Landarmenhaus, in welchem
Personen denen Arbeit an ihrem Aufenthaltsorte wirklich fehlt, beschaftigt, aber auf
Arbeitsscheu angewiesen Arbeit gewodhnt, und endlich solche Individuen, die nicht mehr
arbeiten konnen und nirgends anders unterzubringen sind, verpflegt werden. Ein derartiges
Landarmenhaus besitzt gegenwartig das Herzogtum Gotha im Gebaude der ehemals
Selleringischen Fabrik in der Nahe von Langenhayn und es hat sich diese Einrichtung als trefflich
bewahrt.

Eine solche Anstalt ist Verpflegungsanstalt und Zwangsarbeitshaus zugleich, nur das sie als
letztere in einer milderen Form und auf einen Ruf und Ehre mehr schonende Weise auftritt, als
andere gleichnamige gewohnliche Strafanstalten in Verbindung stehende ahnliche Institute.

Gerne wurden gewiss auch im hiesigen Lande die Gemeinden zu freiwilligen Beitragen zur
Erhaltung dieser Anstalt sich verpflichten und wahrscheinlich wird sie sich auch der Beitrage
von Privatpersonen zu erfreuen haben, sobald von Seiten der Behdrden dazu aufgefordert wird,
wenn es anders nicht moglich sein sollte, diesen gewiss hochst nutzliche Anstalt auf
Staatskosten zu unterhalten. Das Schloss Seidingstadt dlrfte zu einer solchen Anstalt sich
hinsichtlich seiner Einrichtung und seiner Lage in einer Gegend, wo die ersten
Lebensbedlrfnisse leicht und billig zu haben sind, qualifizieren und mit groBem Vorteil konnten
die zum Schloss gehdrenden Grundstlicke zum besten der Anstalt selbst benutzt werden.

Die in die letztere aufgenommenen alteren Personen werden am zivilmaBigsten durch Spinnen
far die in der Nahe befindlichen Tuch- und Leinwandwebereien, spater auch mit der
Seidenzucht, die jungeren aber teils mit Gartenbau, Feldbau mit der Fabrikation von
Papiermacher und Flechtwaren fur die Handlungen zu Sonneberg und Hildburghausen
beschaftigt werden, und es steht zu erwarten, dass eine solche Anstalt unter guter Aufsicht und
Leitung nicht nur hochst wohltatig wirken, sondern auch bald —wenigstens zum groBeren Teil -
sich selbst erhalten werde. So kann mancher in Elend schmachtende durch diese Anstalt
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verpflegt, mancher von Verbrechen abgehalten, an nutzliche Beschaftigung gewdhnt, und
dadurch zu einem nutzlichen Mitglied des Saates gemacht werden.

Bevor indessen dieser nur beildufig angedeuteter Plan weiterentwickelt werden kann, geruhen
Er. herzogl. Durchlaucht sich gnadigst sich dartber auszusprechen, ob héchst Sie geneigt sind,
das Schloss zu Seidingstadt auf die angegebene Weise zu verwenden, und ob die unterzeichnete
Behorde sich weiterer Unterstltzung zur Realisierung des oben angegebenen Plans seitens der
Staatskasse zu erfreuen haben werde.

Hochster Resolution in tiefster Ehrfurcht entgegensehend.

Herzogl. S. Landesregierung, Verwaltungssenat

Zuruck zum Text in I. Punkt 4.2., wonach in einem Landesarmenhaus mittellose Menschen zu
verpflegen seien.



25. Bericht des Finanzsenats, die Vermietung als Runkelriibenfabrik betreffend vom

12.12.1835

LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehorungen, Nr. 3188
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Bericht des Finanzsenats der herzogl. Landesregierung vom 12. Dez. 1835 betreffend des
Verkaufs des Schlosses zu Seidingstadt

Vermerk:
Eingegangen, den 19. Dez. 1835
Rescr.

Die Entschl. habe auf einem seit d. Juni 1834 vom 5ten noch rtickstandig B beruhet wurde aber
ohne denselben bey zu erwarten, im Allgem. genehmigend auf das am 19. Sept. an beiden
Senate zu B-Erstattung abgegeben. Gesuch des Andra, ertheilt. doch sehe Uber das Nahere ganz
B. noch entg. 22/12

Unter dem 20. Marz des Jahres erstatteten Bericht Uber das Resultat des wegen des Verkaufs
des Schlosses zu Seidingstadt abgehaltenen Verkaufstermins, und baten um weitere hochste
EntschlieBung. Diese haben wir bis jetzt nicht erhalten, und da auch inzwischen ein Antrag
wegen Anlegung einer Runkelriibenzuckerfabrik durch den Kaufmann Andreé zu
Hildburghausen, welcher das besagte Schloss mieten will, vorliegt, so sind wir veranlasst,
vorheriges untertaniges Gesuch zu wiederholen.

Zuruck zum Text in I. Punkt 4.2., wonach der Kaufmann Andrea das Schloss fur eine
Runkelribenfabrik anmieten will.
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26. Schreiben Joseph Meyers vom 03.03.1836, eine Kunstbildungsanstalt im Schloss zu
etablieren

LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehérungen, Nr. 3188
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3. Marz 1836
Durchlauchtigster Herzog, Gnadiger Herzog und Herr,

im Verfolg des Plans, dessen Ausfuhrung ich mir bei Errichtung des bib. Instituts zur Aufgabe
machte, erreichte ich diese Sommer ein der Bildung von Kiinstler eigens griindentes Institut
unter der Direktion d. Herrn C. Barth, ein Mann, der sich durch Gemeindekenntnisse gleich
tlchtig fur solche bemuhet. Die Anstalt soll zur Aufnahme von 50 Zéglingen eingerichtet werden.

Er war anfanglich meiner Ansicht, mir das Lokal fur das Institut — das ich einberufe nicht haben,
weil durch den Wiederaufschwung den ... des Briefdrucken gebe, alle leeren Raume werden
besetzt sind zu nehmen werden, durchaus? Anbauten zwar schaffen. Mein
Ubersiedelungsvertrag sieht mir fiir solchen Fall und Zweck ein Geschenk 6000 Gulden
rheinisch in Baumaterial zu. Dies sollte jetzt benutzt werden.

Bei der Beratung mit Sachverstandigen bin ich wieder uberzeugt wurden, dass in einer Summe
ein solches Gebaude fur gebrauchsfertig herzustellen bei der Langsamkeit, Unzuverlassigkeit
und Armut hiesiger Handwerker durchaus unmaoglich ist - ich muss daher auf das Bauen
verzichten, weil ich die Errichtung des Kunstinstituts selbst verschieben mag und darf, -

Hier ein Haus dazu kaufen, geht wieder nicht. Ein so groBes, wie ich es brauche, ist nicht zu
haben, auch ist mein Interesse zuwider, groBeres Kapital in Grundbesitz an einem Orte zu
verstecken, welche der Vereinung zueilt, und der Hauserwert durch nichts gehalten wird, als
durch die Anwesenheit einer groBeren Schar von Beamten, ...zeiten untatigen, deren Zahl der...
alljahrlich was mindert, und kiinftige Anderungen in der staatlichen Einrichtung ... Herzogtums
bedenken wurde zum durften.

Die beabsichtigte Kunstbildungsanstalt kann also nicht hier — so muss an einem anderen Orte
wichtet werden.

Er fragt sich nun: soll es nun im Inland oder im Ausland geschehen?

Eine Menge Grlnde fordern auch auf, einen Ort als Domizil zu wahlen, wo die Mittel zum
weiteren Kunstbildung, Gemalden, antiken Sammlungen, von Kupferstichen, Handzeichnungen,
biblische Lehranstalten, flrr die bildenden Kiinste in Fulle vorhanden sind -

Aber Liebe fur das Land musste ich leben und aus dem ich, personlich geschuitzt durch Sie,
hochverehrter Furst, in weiteren und neues mehr sich erweiternden Kreis fur und durch das
Rechte und Schone wiegt jene n Grund auf.

Schon einmal war ich gemuBigt, einem kunftigen Schossling des Mutter“Instituts in fernendes
Land zu verpflanzen — meine geographische Gravieranstalt, die ich hier, weil der vernagelte
zumindest es nicht Uber sich genommen konnte, dem Mann, der ich zum Direktorator und der
jahrlich 600 Gulden Gehalt von mir zu verzehren hat, als Burgerrecht zu bewilligen nicht ...
konnte, und auch in den verfallenden Schlésschen Seidingstadt nicht heimisch machen durfte
bloB und gedeiht in Schweinfurt mit 26 Zoglingen, das Kunstinstitut wird weit wichtiger, nach
Unterlagen von ... . Um so mehr winsche ich, dass es dem Lande werde, in ihm wurzeln,
wachsen, Frucht tragen und getreu, wo ich lebe.

Teilen Er. herzogliche Durchlaucht daher Wunsch, denn wird ihnen meine untertanigste Bitte,
uns Uberlassung eines Lokals fiir das Institut nicht muss ... ... . Will man uns eins geben, so wird
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Er. herzogliche Durchlaucht Nummer eins Menge von Gebauden aufzuzahlen haben, die
nutzlich dem Verfall zu eilen, und die der herzoglichen Domane lastig und schadlich, fur meinen
Zweck tragen fur gegenteiligen Fall aber wére ein untertaniger Vorschlag von meiner Seite durch
mir in einem ... ... Seidingstadt es war, ohne Erfolg.

Meyer

Zuruck zum Text in |. Punkt 4.2. , wonach Joseph Meyer mit dieser Anstalt seinen selbstgestellten
Bildungsauftrag verwirklichen will.
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27. Schreiben J. Meyers vom 06.04.1836 zum ruinésen Angebot der Landesregierung

LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehdrungen, Nr. 3188
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Dem Fischer ist mit Bezug auf des ergangenen bemerklich zu machen, dass es nicht die Absicht
gewesen, seine finanziellen auf der zum Gebrauch Gberlassenen Besitzungen zu erzielen,
sondern nur den Bruchteil abzuwenden, denselben in einem ... Zustand oder so.

Durchlauchtigster Herzog, gnadigster Furst und Herr,
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Ew. Durchlaucht haben die Gnade gehabt, meinen Plan zur Errichtung eines Kunstinstituts
wohlwollend Aufmerksamkeit zu schenken. Das ... aus einem Erlass Finanzsenat herzogliche
Landesregierung, in welchem nun ein Teil vom Schloss Seidingstadt zum Domizil des Instituts
angeboten wird, - auf zwolf Jahre unentgeltlich, aber mit der Verpflichtung, auf meine Kosten die
baufalligen Gebaude gut wohnlich herzustellen, sie zu erhalten und sie ebenso 12 Jahre, oder
frlher ohne Ersatz der Kosten an Ew. herzogliche ...kammer zurtickzugeben.

Je mehr mich das Interesse erfreut, dass Ew. Durchlaucht fur die Suche haben, umso mehr
muss ich es bedauern, dass der Antrag des herzoglichen Finanzsenats in seinem mehrere Worte
dem einer Abweisung gleichkommt. Es war leicht ... zu sehen, dass ich untertanig ablehnen
wurde, was, angenommen, nur Nachteil brachte. Indessen Seine habe ich heute ein
untertaniges Schreiben an den Finanzsenat des herzoglich sachsischen Landesregierungsrates,
von dem ich fur herzogliche Durchlaucht ... Abschrift zu Uberweisen die Ehre habe.

Sie, durchlauchtigster, verehrter Furst! Bitte ich um Vergebung, dass ich, im Vollgefuhl der
Wichtigkeit und des Wertes eines Instituts, wie ich es zu errichten gedenke, (eines Instituts), ...
praktischer Nutzen bestimmt groBer sein wird als der mancher vorfurstlichen Kunstliebe
raufdatierte Akademie! Andere Erwartungen werden Bereitwilligkeit des Staats zur
Unterstutzung gesagt habe, als ... Erlass des herzoglichen Finanzsenats verwirklicht haben. —
Was auBen unbeschrieben, diese Erwartungen - ... sie doch ganzlich aufgegeben und ich bitte
Er. herzogliche Durchlaucht untertanigst, bei Gelegenheit zu vergessen diese Anregung als muss
geschehen zu betrachten.

Das schmerzliche aber wurde farnach sein, wenn der Offenheit der ... ausgesprochen,
anlastenden konnten, Ew. herzogliche Durchlaucht persénliches Wohlwollen gegen mich zu
schmalern, dass mir eine Schuld gewahren so mancher Gefahr und ... meines aus ... mit so
manchen Widrigen, was nun begegnen.

Ehrfurchtsvoll Er. herzogliche Durchlaucht untertanigst der Meyer

Zuruck zum Text in I. Punkt 4.2., in welchem Joseph Mayer ruindse Geschaftsgebaren hierin
sieht.
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Abschrift eines Schreibens von J. Meyer vom 23.03.1836 an die Landesregierung
LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehdrungen, Nr. 3188
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Abschrift
Hohe herzogliche Landesregierung, Finanzsenat,

hat die Gnade gehabt, mir mittels Reskript vom 23. d. M. einen Teil des herzoglichen Schlosses
zu Seidingstadt auf 12 Jahre unentgeltlich fur eine Kunstbildungsschule anzubieten.

Ich bin erfreut Uber diesen Antrag, weil ich ihn als Beweis hinnehme, dass meine Projekt
allerhochsten Orts beifallige Teilnahme fand. Fuir dies zolle ich ehrfurchtsvollen Dank.
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Vom Antrag selbst Nutzen zieh, kann ich freilich nicht. Es wird Ihnen dies hochgeehrter,
hochwohlgeborener Herr auch keinen Augenblick zweifelhaft gewesen sein, und wir konnen,
wenn sie erwagen, dass mir die in ihren ... Reskript auferlegte Verpflichtung:

Auf meinen Kosten die (notorisch sehr baufalligen und sie vom Einsturz nehmen) Gebaude,
wohnlich einzurichten und Herzustellen, gut in Bau und Besserung zu erhalten, und auf 12 Jahre
S0, restauriert, amelioriert, der herzoglichen Kammer zuriick zu geben, ohne irgend einen
Ersatz/Anspruch gegen dieselbe aufstellen zu dirfen.

Dem Antreten unentgeltlich - die alle entgegengesetzten Bedingungen

Das verfallende Seidingstadter Schloss hat schon seine Bauart nach keinem Anspruch auf
Dauer. — Es in guten wohnlichen Stand herzustellen, erfordert groBe Reparaturen und es 12 Jahre
lang in derselben zu unterhalten, spater auch anderen. — Mehrere 1000 Gulden wird das
sicherlich kosten, am Ende soviel, als das Gebaude verkauflichen Wert Giberhaupt hat.

Diese Tausende aus meiner Tasche an fremden Eigentum verwendet waren flr de herzogliche
Domane reiner Gewinn, fur mich reiner Verlust, um nicht als Thor zu erscheinen, muss ich den
Antrag ablehnen, was ich hiermit beschieden und untertanigst tue.

Als ich dem durchlauchtigsten Herzog, meinem verehrten Flrst den Beschluss zur Errichtung
einer Kunstbildungsschule mitzuteilen im Thun hatte, schwebte mir die Moglichkeit vor, dass der
Staat den Nutzen einer solchen Anstalt fur das Land (da dem eine Kunstakademie, welche in
anderen Staaten 50000 und mehr Gulden kostet, bestimmt mindestens aufwiegt!), doch etwas
hoher achten wurde, als den Wert eines verlassenen verfallenen Staatsgebaudes, dass dem
Land keinen Kreuzer einbringt, aber dem Staatsbeutel alle Jahre ein htibsch Stlick Geld in Bau
und BeBerung zu erhalten, kostet.

Diese Moglichkeit voraussehend, erwartete ich, man wirde mir ganz annehmbare Vorschlage
zur eigentimlichen Ubernahme eines solchen Gebaudes tun. Es tut mir leid, dass ich irrte und
dass mir bereits in meinem ... Fall mit einer ahnlichen, jetzt auBer dem Lande blichenden
Anstalt geschehen (meine geographische Gravierschule) das projektierte Kunstinstitut sein ... in
der Fremde sehen muss.

Hochachtungsvoll
Sachsens herzogliche Landesregierung, Finanzsenat
Untertanigst ... Meyer

Hildburghausen, 31. Marz 1836

Zurlck zum Text in ll. Punkt 4.2., wo der Schriftverkehr wegen den ruindsen Geschaftsgebahren
umfanglich erscheint.
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28. Versteigerungsbekanntmachung; Dorfzeitung, Beiwagen Nr. 159 vom 14.September
1836

LATh, StA ABG, , h. s. geheime Kanzlei zu Altenburg betreffend der Vollstreckung des Testamentes s. M. der héchstseeligen Kénigin
Therese zu Bayern, Nr. 805
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Dorfzeitung, Beiwagen Nr. 159 vom 14. September 1836

3. (Bekanntmachung) Das schone herzogliche Schloss mit Zubehdr zu Seidingstadt, welches an
der Chaussee zwischen Hildburghausen und Heldburg in einer romantischen Gegend gelegen
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und im nachfolgenden genau beschrieben ist, wird nach héchster Anordnung und anher
ergangenen hohen Auftrag hierdurch anderweit zum Verkauf ausgesetzt.

Der Verkauf erfolgt mit Vorbehalt hoher Genehmigung hoher Landesregierung, Finanzsenats,
gegen Barzahlung innerhalb eines Vierteljahrs und mit vorbehaltlichem Eigentumsrecht bis zur
ganzlichen Abzahlung des Kaufschillings. Dominicallasten werden ebenso wenig daraufgelegt,
wie Frohn- und andere solche Rechte damit verkauft. Nur die Gblichen Grundsteuern werden
imponiert und diese noch vor dem Verstrich bekannt gemacht. Allenfalls kbnnen die dabei
befindlichen Grundstlicke einzeln verkauft werden.

Indem die Kaufliebhaber aufgefordert werden, sich deshalb an die unterzeichnete Behorde zu
wenden, wird zugleich Termin zum o6ffentlichen Verstrich auf Donnerstag, den 13. Oktober d.
Jahres anberaumt, an welchem Tage, Vormittags 10 Uhr in dem besagten Schlosse selbst vom
Herzogl. Verwaltungsamt die Beschreibung und die Bedingungen des Verkaufs wiederholt, die
Gebote der Kauflustigen zu Protokoll ggnommen und den Zuschlag an den Meistbietenden
bewirkt werden wird.

Hildburghausen, den 31. August 1836

Herzogl. Sachsen-Meining. Verwaltungsamt Heldburg

G. Kost

Beschreibung des Schlosses zu Seidingstadt mit Zubehor

1) Das Hauptgebaude aus Fachwerk mit eichenem Holze, 80 Fu3 (24,38 m) lang, 33 FuBB (10,06
m) Tief, 2 Stock hoch, enthalt 2 Sale, 10 heizbare Zimmer, 4 Kammern, 5 Erkerstibchen;

2) Zwei Seitenfllugel, Fachwerk von Eichenholz, 1 Stock hoch, enthalten 12 heizbare Zimmer, 5
Kammern, 1 Alkoven, 1 Vorzimmer;

3) Zwei Pavillons, davon der eine 1 Stock massiv, 2 Stock von Fachwerk, der andere 3 Stock
dergleichen, enthalt 14 heizbare Zimmer, 2 Alkoven, 3 Kammern;

4) Die Gartnerwohnung von Fachwerk, enthalt 2 Zimmer, 1 Alkoven, 1 Kliche, 1 Speisekammer;

5) Die Hauptwache, desgl., mit 1 Zimmer, 2 Vorplatzen;

6) Ein Wohngebaude, desgl., mit 4 Zimmer;

7) Eine Kutschenremise, desgl., 40 Y2 FuB (12,34 m) lang, 30 %2 FuB (9,29 m) tief;

8) Das Kichengebaude, desgl. 53 FuB (15,15 m) lang, 32 FuB (9,75) tief; daneben

9) Der Backofen;

10) Das Stallgebaude, von Fachwerk; das Hauptgebaude 188 V2 FuB3 (57,45 m) lang, 21 FuB (6,40
m) tief, jeder der beiden Fligel 78 FuB (23,77 m)lang, 18 FuB (5,50 m) tief, mit 2 Kammern, 1
Verschlag, 1 Futterbehalter und 52 Pferdestande; daran
zwei Wohngebdude, mit 3 Stuben, 1 Kammer
die Eisgrube
der Schlosshof 222 FuB (67,67 m) lang, 71 (21,64 m) FuB breit
der Hof am Marstall mit

vor dem Schlosshof und in der Kliche Réhrenbrunnen
der Schlossgarten, englisch angelegt, zirka 5 V2 Acker (2,23 ha);
die Baumschule, zirka %2 Acker (0,20 ha), mit einem Springbrunnen;

11)
12)
13)
14)
15) ein Pumpbrunnen
16)
17)
18)
19) der Alleegarten zirka 1 Acker (0,40 ha);
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20) zwei Stuck Feld am Straufhain, zirka 3 Acker (1,21 ha);
21) eine Wiese in der Saulache zirka 3 72 Acker (1,42 ha) und
22) die Fischerei in der Kreck, in der Seidingstadter Flur.

Zurlck zum Text in |. Punkt 4.2. wonach als nachster Versteigerungstermin der 13.10.1836
festgesetzt.
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29. Bericht des Finanzsenats an die Landesregierung iiber das Ergebnis des Verstrichs vom
Oktober 1836

LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehérungen, Nr. 3188
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Bericht des Finanzsenats der herzoglichen Landesregierung vom 12. November 1836 betreffend

die VerauBerung des Schlosses zu Seidingstadt

Uber die beabsichtigte VerauBerung und Vermietung des Jagdschlosses zu Seidingstadt, so wie
Uber dessen Bestandheit und Beschaffenheit nehmen wir Bezug auf unsren untertanigsten
Berichten vom 21. Dezember 1833, 20. Marz 1834, 12. November 1835, vom 24. Februar und
vom 7. Marz. Wir haben nur, dem héchsten Rescript vom 10. Juni d. J. gemaB eine wiederholte
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offentliche Feilbildung desselben angeordnet. In dem am 13. desv. Monats gestandenen
Verstrichstermin haben sich nur zwei Kaufliebhaber eingefunden. Der eine ein Partirulier von
Bausann erklarte nur 4000 fl bieten zu wollen, der andere aber Rentbeamter Hanff von Tambach
hat fir seine Herrschaft den Grafen von Orttenburg in Tambach ein Gebot von 5000 fl getan,
Jedoch ist zu bemerken, das die sogenannte Saulache, eine Wiese von 3 72 Acker, wohl jetzt als
Kartoffelfeld fur 27 fl gepachtet und deshalb zu 675 fl ... angeschlagen ist, dabei nicht zum
Verstrich ausgesetzt wurde. Der Bieter gab dabei die Erklarung zu Protokoll, das Schloss zum
Andenken des ehemaligen furstlichen Besitzers in dem bisherigen Stand zu erhalten, weshalb es
auch die Hirschgeweihe, die Bilder pp dabei mit zu erhalten wiinsche. Ferner er... er, dass er
vieles nicht abgeboten worden zwar das Angebot zwar nicht hochsetzen kénne, man jedoch
nicht abgeneigt sei, selbiges noch etwas aber nicht zu sehr zu erhdhen. Anderenfalls bat er, dass
es nicht anderweit verkauft werden moge, ohne Ihm zuvor einige Nachricht hieriber zu erteilen.
Nach dem dafurhalten des h. Verwaltungsamtes kann man nichts besser tun, als die Besitzung,
welche sonst viele unnutze Kosten macht, oder zur Ruine wird, loszuschlagen, und jetzt nun so
mehr als dabei das Gebaude nicht zerstért sondern zur Zierde des Ortes und der Gegend
erhalten wird. Bekommt man 6000 fl von dem gegenwartigen Kaufliebhaber, so Gibersteigt dieses
noch das frihere Gebot von 6500 fl indem das damals auf 675 angeschlagenen und duch
Pachtgeld sich so hoch rentierende abbemerkte Grundstuck, die s. g. Saulachenwiese, dabei
war. Das h. Verwaltungsamt schlagt daher vor, dem Grafen von Orttenburg das Schloss mit
Zubehor, doch ohne besagte Saulachenwiese, nach den gestalteten Bedingungen fiir 6000 fl
kauflich zu Gberlassen.

Dieser Meinung stimmen wir vollkommen bei und wollen solche der hochsten Genehmigung um
so mehr empfehlen, als die wenigen Bilder im Schloss und die Hirschgeweihe —wohl letztere im
freien hangen und von der Witterung gelitten haben — ohne Wert sind, hauptsachlich weit die
Besitzung in den Handen eines Kaufers, wie des Grafen von Orttenburg, wenigstens in lhrem
Hauptteil erhalten werden wird.

Zu gedenken ist dabei noch, dass auf Privatmitteilungen vom Bauinspektor Buck und vom
Gartner Rink es keinen Zweifel zu unterliegen scheint, dass der Graf von Orttenburg im Auftrag
von Kénigin von Bayern, Majestat und hochst lhre Durchlauchtigster Geschwister gehandelt
haben, indem der Prinz Eduard von S. Altenburg, Durchlaucht, gleich nach dem abgehaltenen
Verstrich, mit dem genannten Grafen nach Seidingstadt gekommen, alle Pinien??? des
Schlosses durchgesehen und seine groBe Freude zu erkennen gegeben hat, dass noch alles
unverruckt und unverandert sei.

Wenn der Hofgartner Rink seine gegenwartige Wohnung und den Genuss der
Dienstgrundstickke entbehren muss, so wurden wir, so ferner nicht vielleicht deshalb von dem
Kaufe mit Ubernommen werden sollte, ein Abkommen mit lhm trotzdem und zur héchsten
Genehmigung vorlegen, auch werden wir, wenn der Kauf zustande kommt, flir die Besteuerung
des verkauften Besitzes Sorge tragen.
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Hoéchste Genehmigung zum Verkauf des Schlosses Seidingstadt an den Grafen von

Orttenburg zu Tambach vom 23.11.1836
LATh, StA MgN, h. geheime Kanzlei zu Hildburghausen, das h. Schloss zu Seidingstadt nebst Zubehdrungen, Nr. 3188
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Wir p ... den Bericht vom 12. des Monats genehmigen wir, dass das Schloss Seidingstadt nebst
Zubehor, jedoch ohne die sogenannte Saulachenwiese den Grafen von Orttenburg zu Tambach
fur den Kaufpreis von Sechstausend Gulden Uberlassen wird.

23. November 1836

Zuruck zum Text in |. Punkt 4.2. mit den beiden Bietern Graf von Orttenburg und ein Herr
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30. Ausfertigung des Kaufvertrags zwischen dem HSM und den Grafen von Orttenburg zu

Tambach
LATh, StA ABG, 1-15-0002 Nr. 805, h. s. geheime Kanzlei zu Altenburg betreffend der Vollstreckung des Testamentes s. M. der
héchstseeligen Konigin Therese zu Bayern, siehe auch StA-CO Nr. 1927 und LATh, StA MGN Nr. 7538

r/m/)ﬂr /m lzm'//r// ol l/ //’m,. /1,,.,.;/...5/;, /7‘/

Iul7""" /""//’ o ; ""a/){m v?[/ /;// oy c[m’h‘ ‘{'L{’ ""'"7/*’
//l"m,,,];m Ai maERn /ooﬁ ulu’ by P ,7~.mu j/za ™ 4[ : J Lwon ﬂ.v/

,4,,,,,,/,;2 ,/fu/m /}* e o mh/m..d...m. /ﬁ././.,,. ///;n Ko o ﬂ/%

emn /"”‘I“" "'“"f"'s‘# ””' L ' v Wir e .n
/}"7"/,. *;.n’uuu,mmm? n-;/l.h. // wonw .):nuuo ‘;/l.q/[-m uloa"s/z,
/,,‘.. )/u hm‘d/ ’ab W ouu\ //A.//un%u '/)l/r‘un// 7.# P
/M’Guu, .(- n ;7».«[.7// 4” f’m /&}//llnnv,/

- /.«;u .7#:M,nllloqymcix “i‘;(‘,:?.w
L i it
) 3 A ‘/ﬁy‘%‘nubl“/“”‘y
e X l,é,,..p/m{./;
/f RS I//u;.(uu S wndniv 91..7»..(,/:..». %,
d ﬁ Muo/ .ndy/:munmf{,
.9»1//- m?dmu
X ‘s,' S Lo,
Y i Dl
X /ﬂ ma//uuu 1{/;7«‘1“-’&: me s
/ // " Y ""“ '\\sﬁun\\'\ ’
v /? ,‘u’ //ﬁ/ uno? Ou’/// un’ %%Jy/unn uuf
nnt ‘ﬁmvu wer’,
/ /5 yw o / n[l?/nu %/&pr"mo
/ // v/- e /oﬂ m»/ nmvm/ %““7“’”“‘""

/ //{.?}'é&/}a

8 Z‘ ?Gjyur So o)



308

/4 v d J(//A»?n-'fn y t :
/ /// /)/n Sow (’n/on:/b/m’u/ﬂ s \

//‘“ ’f“/“* i So Monih, ,7/2! //,,9/,#,){:’3.

&uun o )au»)v,fx,. ”'9*“, S, ‘7‘&7“‘? ?ﬁj«
;/"/ e, v %
> "‘r’/a!/fn. sl V0 n/;u ,,,,,,7,,, ‘/ / (.) |

G e Jesy Jﬂw«/ Gy il
M,,. ﬂ., VAL .4..../.,3'//4”/7/?’ /('}"J ,”/,,9 _7“/ ¥ /&

ol ﬁ/"/ ,,,,.J/ﬂw/é Gt /f... 2t

@tfl}“’&m ) @ulbm thmn%

ree n/nwfm. wf»‘w Desee nrJ a/% 2/}4 /‘,uu’j
SV luJ/ n/pﬂ’/my f;m/" /v/f../

Jr/ -, Mfu uuﬂ»’f‘j nf; Pnon moss “‘k" "“I //774

/« ris Uit Suse wunl ...«./z S ué/ oS0 3 ;41
9»«‘;432./:? PR um/wjﬂ/;. jy’u‘f .,,../,;,. grn »///Z)/;r

Q“‘ Z’;Kﬁ"a& 4/77““ “"”s,, /_gbr {/ [/’ Zm

A
&"'"‘M“ lmut94¢ a/w A imimine u'}l[ in “'mi;/%‘ HJ
/z“,";"&ﬂ mw/ 114”1y 5':.-. .ﬂ; .9;" /rﬁ“//‘j”{}#

u% m«-?’at 7“4” ‘n, ”“”/03 ﬂ”/%
//zl I gy u’,r..au. ﬂt .n/ u-/}‘ ‘2:4/,,.,%”, ‘nm:




309

p—

(

B 4./,,%»,, 5 ,,,.mm/u/ b 2 Suns il S /z/ﬁ
el Gl

s Py« 5 /2//‘4;,9'../..4 ), % /f//w
~ 3 //.o ﬂ’ Yoo e )// J%ZZauflm

$(5’-' AN r Mol /

:4 ; B e el )@, D’/\m\%?d
—F =3 o, v 4 B “mqau//u ARV o é“) »3?@-
, i B

é,./ZmLI ‘7/«
‘%pf“&'zﬂﬁai &/v#- %i J.If, /% ?:,?9.;

e i Swew i w RoomfAne 07 . I - A a4,
/ Aeae /z// / a
9 mﬁ,. /w M,/z///..n 7T ..7./%,,4”,, O

o/ 11l i

/ wmu mnmi,
/{Zj .14/.../.2,/7/] ./o‘lfz */Ju Ay 4 L/fug/
.,//;/Ms, By B I 0 38 flotrins iy
ol
7 /f/u 5 /,../z,..., /,. S chiwun Yot St
Lo

aaymlv f “ Ju

Ly .,W{,.a. W/Ia 2 9//,z.>// N

Yasote v /l' .?J-u
A /a, il ,‘“’ e ol lBohnr ;..‘//5/7...7%
/)-‘1 .&-.w/ﬂ‘/‘»./@/
M, ../ Yt nm/}«f é/%?l S /:/
ma/]\t srow Shw %{07&7/ 1««

—




310

Ny

] : A
$ 3"/4‘ by / /

A o . ‘ ,./ .,y/j”// hiwy h/" /
‘ ' /’"” v’
LA 0"'
7,‘\ du»/r!%hd’ﬂu ul{nu .I,/z, "d.,’ /

yalyn AL
// o m- awe '“/ "“’j,,nu" 7. “//ﬁ//nu7//

ﬁ um,n/ Aup e st //vn, / ')

a Cartre limrinthyy, M

/ / "/1‘ "7 ’/" s /'"'" o ‘/ d / i uvi ‘a
ohu 1

q ll:M'ﬂW‘ﬁM lﬁll/’b‘%lt”(l’ (;z "”'

l'/‘l " [ ‘;“,

/"’l!‘ \,'

h”u N
uh w/m//&, m‘rmnni’/:/ 3 / /
o "'7 offoribrne alhmanaf
{ pqnua llllo,/ M a}d"

q"o ‘

' / A, .u/, n/nm P nh 119t 4::»- P 5/ ’
/;'“ n.c 1/ " » / ‘
n."nm ﬁ/;tﬂ?nmnmk "~ //M M/’/"“/’//l //Il Y wwr Frtesn ;.{;,/,7/!9“’ ; .

-) !
ow /Qﬁf}ﬂ?ﬂl?‘u,luﬂ rim ./,,,/;?////"“ / '“' n “f““

cQ,n n ‘7”1”/ ”"”j|| //’/ /Il’,,

’ s

] #

} ’/; ',7 i V/ANV//"" /”'h 1 ""’U et ﬂLu nyfdrem Z/w[f‘?t ’
\) |
“‘V""” & ’ /

vin

r
lHn BN

% k/n ,nun?n Ilnuuu Iu
qnl}u{m/ﬁ dlu/7nn /% nazmaﬁtu?\n&k 4
Jm: luu mZ }4-;«//,. lntu nnmn //;/.,p ﬂn//ﬁvu)%mh&“ ]
nnuu nit obu -/// /’,‘:9.&(#"( s X
K/\})‘&,ﬁ7./t /{ 70 - /M [ 3 '

0l . q’fr// /;/ fir

\}\\\\\“\



Zu Willen sei hiermit, dass mit hochster Landesherrlicher Genehmigung zwischen der

herzoglich-sachsischen Landesregierung zu Meiningen an einem Teil und dem Herrn Grafen

Franz, Carlvon Orttenburg, Erlaucht zu Tambach zum anderen Teil nachstehender
rechtsbestandiger Kaufvertrag verabredet und abgeschlossen worden ist:

1)

Herzogliche Landesregierung verkauft dem Grafen von Orttenburg zu Tambach das an der
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Chaussee zwischen Hildburghausen und Heldburg gelegene Schloss zu Seidingstadt namlich:

1) Das Hauptgebaude mit zwei Seitenfligeln

2) Zwei Pavillons

3) Die Gartnerwohnung

4) Die Hauptwache

5) Ein Wohngeb&ude neben der Hauptwache

6) Eine Kutschenremise

7) Das Kiichengebaude

8) Den Backofen

9) Das Stallgebaude

10) Mit zwei Wohngebauden, davon

11) der Eisgrube

12) den Schlosshof und den Hof am Marstall mit S6hren und Pumpbrunnen
13) den englisch angelegten Schlossgarten

14) die Baumschule mit einem Springbrunnen

15) den Alleegarten

16) zwei Stuick Feld am Straufhain

17) die Fischerei in der Kreck in der Seidingstadter Flur ingleichen

18) die im Schloss vorhandenen Bilder und im Schlosshof befindlichen Hirschgeweihe

nebst Allem was darinnen sind und nagelfest ist erb und eigentimlich
2)

Der Graf zu Orttenburg Erlaucht: verspricht flr diese Kaufobjekte bei dem am 31. Marz 1837

erfolgenden Ubergabe denselben Einkaufgeld von 6000 f rhl schreibe
Sechstausend Gulden rheinisch

In unzertrennter Summe nach dem 24 f FuB an die herzogliche Amtseinnahmen Heldburg bar zu

bezahlen.

3)

Wegen der ungehinderten Benutzung der vom Verkauf ausgeschlossenen Zehntscheuer bleibt

der verkaufenden Behdrde die Einfahrt zu derselben mit einem angemessenen Raume um die

Scheune, welcher bei der Ubergabe abgegrenzt wurden, soll eigentiimlich tGiberlassen.

4)

Cominicallasten werden ebenso wenig auf die verkauften Gegenstande gelegt, wie Frohn und

andere Nachte? somit verkauft wie ... wird das Schloss mit Persieregien??? nur mit den
gewohnlichen Grund... und zwar bis auf weitere Satisiration terminlich mit:
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o 11z ...z ...czfrankisch von den samtlichen Gebauden mit dem Bauplatz und
Hofrecht
o .. 9 cz...von %2 Acker Gartenland, die Baumschule
o ... 4gz 10cz...von 5/4 Acker Schlossgarten
o ... 8 cz...von 1 Acker Alleegarten
o ... 1gz 3cz...von 3 Acker Feld am Straufhain und
o ... 3 czvon der Fischerei in der Seidingstadter Flur
besteuert

5)

Bis zu(r) vollstandig geleisteten Zahlung des Kaufgelds bleibt das Eigentum an den verkauften
Gegenstanden dem Fiskus? Vorbehalten.

6)

Dem Herr Kaufer macht sich ferner biedlich, dem Hofgartner Rink seine bisherige
Dienstwohnung im Schlossgebaude mit der Gartennutzung unentgeltlich auch dessen
Bebauzeit zu Uberlassen. Auch.

7)
Nachstehende bis zum 22. Februar 1838. Fortdauernde Pachtungen abnamlich :
1f 15 kr vom Hofgartner Rink fir den oberen Teil des Gemusegartens zu Seidingstadt
2 von Friedrich Steuhaus zu Seidingstadt fur den unteren Teil dieses Gartens
4 10 vom Schulzen Dietrich fur 1 Acker am Straufhain
6 15 vom Feusbar fur 1 Acker dasselbst, und
53 vom Muller Sorms zu Seidingstadt flr das Fischwesen von der Seidingstadter

Markung bis an die Volkershauser Grenze
Gegen Uberweisung dieser Pachtgelder vollends abzuhalten.

Nachdem beiderseitige Kontrahenten Uber alle vorhandenen Punkte Ubereingekommen sind,
und deren Festhaltung sich gegenseitig zugesagt und dabei auch auf alle dagegen etwa
vorzubringende Einreden und Ausfliichte, namentlich die Einrede des Irrtums, Zwangs,
arglistigen Uberredung, anders niedergeschriebenes als verabredeter Sachen, der Verletzung
Uber oder unter der hochsten, der Einrede, dass ein allgemeiner Verzicht nicht gelte, er nun nicht
der besonderen vorhergegangen, und wie sie sonst Namen haben oder erdacht worden mogen,
verzichtet haben:

Als ist dieser Kaufkontrakt dreifach ausgefertigt, vollzogen und ein Exemplar bei herzoglichen
Landesregierung aufbewahrt, der zweite an herzogliche Verwaltungsamt Heldburg abgegeben
und der dritte dem Herrn Kaufer ausgehandigt worden.

Meiningen, den 31. Dezember 1836
Tambach den 20. Januar 1837

Herzoglich sachsische Landesregierung
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Zuruck zu Urkunden zum Kaufvertrag Graf Orttenburg; I. Punkt 3 bzw. zurtick zum Text in |. Punkt
4.3., wonach der Kaufvertrag im Umlaufverfahren zwischen der HSM-Landesregierung und den
Grafen Orttenburg abgeschlossen wurde.
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31. Offizielles Ubergabeprotokoll mit Anschreiben an den Grafen Orttenburg

LATh, StA ABG, 1-15-0002 Nr. 805, h. s. geheime Kanzlei zu Altenburg betreffend die Vollstreckung des Testamentes s. M. der
hochstseeligen Konigin Therese zu Bayern, siehe auch StA-CO Nr. 1927
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Dem Herrn Rentbeamten Hanff zu Tambach als Bevollmachtigten des Herrn Grafen von
Orttenburg, Erlaucht, denselbst, wird in der Anlage das uber die am 9. dieses Monats an ihn fur
seinen Herrn Vollmachtgeber und resp: Kaufer geschehene Uberweisung des herrschaftlichen
Schlosses zu Seidingstadt nebst Zubehor, aufgenommenen Protokoll in beglaubter Abschrift
und mit dem Beifligen zugesendet, dass der Antrag wegen des Inventars bereits hiesige
Landesregierung zu Meiningen beinlich vorgelegt worden ist.

Hochachtungsvoll

Hildburghausen, den 20. Februar 1837
Herzogl. Verwaltungsamt Heldburg

Abschriftlich
Praes: Herrn Oberamtmann Kost

Geschehen, Seidingstadt, den 9. Februar 1837

Das herzogl. Verwaltungsamt verflgte sich heute in Folge hohen Auftrags herzogl.
Landesregierung d.d. 25. Januar d. J. hierher in das vom Herrn Grafen von Orttenburg, Erlaucht
zu Tambach, erkaufte herrschaftliche Schloss, um Namens und auf hochsten Befehl seiner
herzoglichen Durchlaucht, des Herzogs zu Sachsen-Meiningen, dasselbe dem Kaufer oder
dessen Bevollmachtigten zu Gberweisen.

Zu diesem Ende traf Herr Rentamtmann Hanff von Tambach als Abgeordneter Sr. Erlaucht des
Herren Grafen zu Orttenburg gleichzeitig dahier ein, worauf man unter Mitwirkung des Herrn
Hofgartners und Kastellans Rinksamtliche in der Kaufurkunde bezeichneten Gegenstande
einem nach dem anderen besichtigte, den gedachten Abgeordneten Namens des Herrn Grafen
von Orttenburg, in solche einwies und sie ihm Ubergab, wobei hoch folgende Gegenstande
naher erortert und gegenseitig festgesetzt wurden:

1) Wurde wegen Bestimmung der Grenzen des Schlossgartens, wo zur Bildung eines
Rondels in friherer Zeit von hiesigen Gemeindegliedern einige anstoBende Garten
erkauft und verwendet werden, der SchultheiB Dietrich herbeigerufen und mit
Zustimmung desselben jene insoweit nhormiert, dass von einem Ende zum anderen, wo
das Gebusch die Grenze des Gartens macht, nicht mitten durch das Zaudal, wie es die
Linie zeigt, sondern auBen um die Pappelbaume, womit diese Zaude gefasst ist, etwa 1
bis 1 %2 FuB entfernt von den Stdmmen, die Grenze gehen soll, so, dass hiernach ein
Geplanke statt der lebendigen Hecke gefuhrt werden kann, jeder FuBweg durch den
herrschaftlichen Garten durchaus verboten bleibt, der Zaud zwischen diesen Planke und
dem Graben, wie langs des ganzen herrschaftlichen Gartens, soweit der Graben gehet,
wie auch ein FuBpfad auBer diesen Garten, als Gemeindeeigentum, nach wie vor
betrachtet werden soll.

2) Bleibt gnadigster Herrschaft die Einfahrt in ihrem Zentstadel, sowie 2 FuB Traufrecht um
diesen Stadel zugestanden, Herr Kaufer des Schlosses bedingt sich, dass dieser
Zehntstadel zu keinem anderen Zweck benutzt und eingerichtet werden dlrfe, und wenn
derselbe abgebrochen werde, der Platz als Eigentum an den Besitzer des Schlosses
zuruckstellen.
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Da diese eine neue Bedingung ist, so konnte dieses nicht ohne Weiteres zugestanden werden,
es soll aber dieselbe hoheren Orts vorgelegt und empfohlen werden.

3) Werde auf Antrag des Herrn Beauftragten der gepflasterte Platz zwischen dem
Alleegarten und dem Schlosshof, worliber die beiden Einfahrten zum Schlosshof gehen,
und der Rohrenbrunnen steht und der Linde mit einer kreisrunden steinernen Bank, weil
die Gemeinde durch ihren Vorstand keinen Anspruch darauf machte, wie er hier
beschrieben ist und bis an die davor voruberziehende StraBe vom Dorf nach der
Kastanienallee dem Herrn Kaufer als Zubehor des Schlosses mit zugewiesen, wodurch
nun der Schlosshof, dieser Platz und der Alleegarten ein zusammengehdriges Ganzes
bilden.

4) Die Nr. 16. der Kaufurkunde genannte zwei Stuick Feld am Straufhain, sind fol. 2b der
Aktenbeschreibungen,

1 Acker am Straufhain um 16 FL 15 Kr verpachtet

Zwei Beete neben diesen um 4 FL — Kr verpachtet

mithin ist die Angabe, dass dieses Feld aus zwei Stucken besteht, richtig. Dem Anschein nach
bilden aber solche nur ein ganzes Stlick.

5) Mitdem Rohrenbrunn tuberkommt Herr Kaufer auch die Gerechtsame der Wasserleitung
aus einer Quelle im Grund gegen Streufdorf zu, wie solche von gnadigsten Herrschaften
von Jahren ausgeubt worden ist.

Sr. Erlaucht, den Grafen von Orttenburg stehet es frei, den Dienst der Nachtwachter
racksichtlich der Sicherung des Schlosses nebst zugehorigen Gebaude gegen die
bisherige Abgabe von 2 Simmern (7 Simmer = 337,10 Liter) Korn an die Nachtwachter
beizubehalten oder auch nicht.

Dem Herrn Beauftragten des Herrn Grafen von Orttenburg, Erlaucht, wurden nunmehr auch die
Schlissel zu samtlichen Schlossgebauden behandigt, von dem Herrn Rentbeamten Hanff, im
Auftrag des Herrn Grafen von Orttenburg, Erlaucht, die Ubergabe akzeptiert und dagegen
samtliche in der schon Ubergebenen Kaufurkunde genannte Gegenstande hierdurch formlich in
Besitz genommen, Herrn Rentbeamten Hanff beglaubigte Abschrift dieses Protokolls
mitzuteilen zugesichert, und damit der heutige Akt geschlossen.

Nachrichtlich w. v.
G. Kost

Hildburghausen, den 23. Februar

Herzogl. Sachs. Verwaltungsamt Heldburg Johann Wilhelm Haube Amts...

Zuriick zum Text in |. Punkt 4.3., dass Ubergabeprotokoll beurkundet wurde bzw. dass eine
Wasserleitung den Rohrenbrunnen im Schlosshof gespeist haben soll.
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32. Mitteilung der herzogl. Amtseinnahmen Heldburg liber Kaufgeldzahlung vom 22. Mérz
1837

LATh, StA ABG, 1-15-0002 Nr. 805, h. s. geheime Kanzlei zu Altenburg betreffend der Vollstreckung des Testamentes s. M. der
héchstseeligen Konigin Therese zu Bayern
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Sechstausend Gulden rheinisch Kaufgeld flir das herzogliche Schloss zu Seidingstadt mit
Zubehor, wie solche mit dem Kaufbrief vom 31. Dezember 1836 ndher beschrieben sind, wurden
von seiner Erlaucht den Grafen von Orttenburg zu Tambach durch dessen Bevollmachtigten
Herrn Rentbeamten Hanff, in 60 Rollen mit Kronentalern (Zahlungsmittel in Osterreichischen-

Niederlanden) in 100 Gulden rheinisch bar anher eingezahlt, wortber unter Vorbehalt des richtig
findens somit quittiert wird.

Heldburg, den 22. Marz 1837
Herzogl. Amtseinnahmen Muller

Zuruck zum Text in |. Punkt 4.3., wonach die Kaufgeldzahlung in einem Stuck erfolgte.
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33. Erkldarung des Grafen von Orttenburg zum Kaufvertrag, im Auftrag des Prinzen Eduard von

Sachsen-Altenburg gehandelt zu haben

LATh, StA ABG, 1-15-0002 Nr. 805, h. s. geheime Kanzlei zu Altenburg betreffend der Vollstreckung des Testamentes s. M. der
hochstseeligen Konigin Therese zu Bayern

// 2 {H/‘//): /// W
] o s I / 3 / VR —,,/.
S /f"’ . B sinis wrigavind i
//// z./\ s /,’//.// //
/% )I /.‘,‘//.- 7 // y o R ,? /_"./,,I-f,,
/ e ///..,,/,,/ 7 8 /J. //
/%/.-.- A ,//I /.7 ...///_-ﬁa
7. /.., -

o - rra// / S ke ~
//(/ /7// ,/ S : :: /.. // / /
/// / "/

/~.—-4 ¢ o// (/ '/:/:/.-o
‘// Y T 1 o )’//. v SIS,
¢ =
™ . a v v——w—-‘——-«
,,.,,,,,,4.,,,,/% P e i .’

5 3 5 B SN W
.

...c‘ e AL oo .--,_

Indem ich den vorliegenden mit der herzoglich-Sachsisch-Meiningischen Regierung unterm 31.
Dezember 1836 und resp. 20. Januar 1837 abgeschlossenen Originalkaufvertrag Uber die
Schlossgebaude zu Seidingstadt an Sr. Herzogl. Durchlaucht der Herzog Eduard zu Sachsen zu
S. Altenburg Uberlasse, erklare ich, dass ich dieses Kaufgeschaft lediglich im Auftrag
rechtsgenannt Sr. Herzogl. Durchlaucht vollzogen habe, und daher in keiner Weise irgend einen
Anspruch an gedachte Realitat zu machen habe, urkundlich meiner eigenen Unterschrift und
Beidruckung meines graflichen Familienwappens. Schloss Tambach, den 30. Marz 1837

Franz Carl zu Orttenburg

Zuruck zum Text in |. 4.3 zum Protokollzusatz des Grafen Orttenburg
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34. Schreiben der Versicherungsbank an den Rentamtmann Hanff und den Vertreter
Bechmann zur Versicherung, der Deklaration und zu einer Anderungsanzeige vom

10.Juli 1838
StA-CO, Nr. 1927
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Hr. Wohlgeboren
Dem Herrn Orttenburg Rentbeamten Hanff
Herr J. B. Bechmann zu Hildburghausen

Die dieses Jahr vorgenommenen Veranderungen mit den SchloB-Gebaude zu Seidingstadt und
die unternommene nun der Vollendung nehme bedeutende Bau-Reparaturen neren die
VeranlaBung, weshalb ich meine Deklaration Behufs der Brandversicherung dieser Gebaude bis
jetzt nicht abgeben konnte. Erst jetzt bin ich diesen im Monat und Sie erhalten anbei 2
Deklartionen, denen ich nach zur Erganzung der bei lhren vorliegenden Taxation eine
Beschreibung der vorgenommenen Veranderungen und Reparaturen beilegen und lhnen
freistelle, diese Gegenstande gelegenheitl. prifen zu laBen.

Ich bitte nun, die Versicherung baldigst vornehmen zu laBen und mir den Betrag derselben
bekannt zu machen, worauf ich Ihnen solchen sammt der Taxationskosten sogleich Ubersenden
werde. Herr p Bucks groBBes es: daB nichts sagen der Geschrei Uber meinen Beanstandung
seiner Liquidation hat mich nun der Unrichtigkeit meiner Behauptung nicht Uberzeugt, doch will
die Sache auf sich beruhen laBen er gebe ihnen Herr p Bucks Brief zuruck.

Mit Achtung ergebenst.

Beschreibung

Des in Frihjahr und Sommer 1838 vorgenommene Veranderungen mit den SchloBgebauden zu
Seidingstadt und Baureparaturen an solchem:
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1. Dasin dem TaxationsverzeichniB sub a beschriebene Hauptgebaude hatte gegen Westen
einen einstéckigen Anbau, worin die Kliche eingerichtet war. Diese wurde wegen Baufal-
ligkeit und Ferngefahrlichkeit eingelegt und dadurch die Westseite des Hauptgebdudes
a. ganz frei und die benachbarten Gebaude mehr entriickt. Durch Erhéhung der steiner-
nen Sockel, ganz vorn Unterschwellung der 4. Umfassungswande und groBerentheils von
Herstellung des Fachwerks vom unteren Starkwerk wurde dieses Hauptgebaude grind-
lich reparirt, und durch derselbe gering vorgeschlagen, um 500 Taler im Werth jetzt er-
hoht hat.

2. Das Marstallgebaude war wegen fehlerhaften Bauart sehr baufallig, auch flr seine vor-
malige Bestimmung zu groB3. Seine frihere Figur wurde, wie angezeigt in der Mitte durch-
schnitten, der Theil a gekulrzt und der Teil b gegen Stiden grundlich repariert.

A I B
|

Tambach, den 10. Juli 1838

Zuruck zum Text in |. Punkt 4.3., dass nach Einlegen der Halfte des Marstalls eine L-Form davon
Ubrig geblieben ist.



35. Versicherungsaktienschein der Feuerversicherungsbank Gotha vom 17. Juli 1838
StA-CO, Nr1927
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Copia

No. 1

Versicherungsactienschein
Feuerversicherungsbank fur Deutschland

Unterzeichnete, Direktor und Bevollmachtigte der Feuerversicherungsbank fir Deutschland
versichern hierdurch in deren Namen, auf den Grund der eingegebenen Deklaration, zur activen
und paBiven Theilnahme der Durchlaucht, den Prinzen Eduard von Sachsen, Altenburg die
Summe von sechstausend Thalerim 20. T jahrl. Auf die nachstehend bemerkte SchloBgebaude,
nebst Zubehor, wohlselbst kein Gewerbe betreiben wird, groBtentheils von Fachwerk erbaut und
mit Ziegeln gedeckt, aus den Gebaude

g) hat Schieferdach, gelegen im Dorfe Seidingstadt, 2 Stunden von Hildburghausen, rund um
frei, einen groBen Hofraum umschlieBend und circa 45 FuB von anderen Gebauden, die
ebenfalls mit Ziegeln gedeckt sind, entfernt.

a) Hauptgebaude Neubauwerth 3600 jetzt werth 2900 ... 2000
b) Seitenflugelrechts 1800,, 1200 600
c) Pavillon ” ” 2600 ,, 1730 800
d) Wohngebaude,, 500 ,, 330 150
e) WagenremiBe ,, 120 80 50
f) Seitenfllgel links 2100 1400 600
Cates 4200
Ubertrag 4200
g) Pavillon (links, Neubauwert) 3000 2000 800
h) Hofgartnerwohnung 660 440 150
i)  Wachgebaude 400 265 100
k) Marstall, ... zur Halfte der ...
3) 1750 1186 650
4) Wohnung 400 200 80
5) Eisgrube 100 75 20

6000 a 3/8 %
Auf ein Jahr, namlich vom 12ten July 1838 Mittags 12 Uhr bis zum 12ten July 1839 Mittags
12 Uhr Die Bank bescheinigt dabei nicht allein den Empfang der baar gezahlten
Pramie von Rheinisch Zweiundzwanzig ... 12 gez. ... der nach 88 30. 32 & 33 der
BankverfaBung zur bereitwilligen Hilfeleistung eingelegten NachschuBschein zu denn 4
fachen Pramien betrage im 20ten FuBe; sondern verspricht auch zugleich, dem
Versicherten, oder jedem andern Inhaben dieses Scheins, den Ersatz des an den
versicherten Gegenstanden wahrend der Versicherungszeit erlittenen Schadens, nebst
auf gewendeten Rettungskosten in Gemasheit als unter den Bedingungen der
BankverfaBung vom 1. Jan. 1835. sogleich, oder langstens drei Monate nach gefuhrtem
Beweise des Schadens, unweigerlich zu leisten u. die dem Versicherten nach dem
reinen RechnungsabschluB des Jahres 1839 zukommende Dividende zur Verfligung zu
stellen.
Als Unterpfand dienen sammtliche bei der Bank deponirte Pramiegelder u.
NachschuBscheine.
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Gotha, am 17ten July 1838.
Bevollmachtigter Director GrW. Arnolde
in dessen Abwesenheit A Nogels als Vorsteher.

Zurick zum Text in |. Punkt 4.3., wonach als Versicherungsnehmer Prinz Eduard von Sachsen-
Altenburg benannt ist.
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36. Bericht des Rentamtmann Hanff des Grafen von Orttenburg vom 31. Dezember 1838 iiber
die Baukosten am Schloss Seidingstadt ohne Ausbesserung des AuBenputzes, was erstim

Jahr 1839 auf Wunsch von Kénigin Therese von Bayern geschehen ist
StA-CO, Nr1927
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Vorbericht.

1. Uber die vom 18. Octbr 1836 bis 10. April 1838. ...(ermaBsenen) Ausgaben hat Rechnungs-
fahrer unterm 11. April 1838 Rechnung gelegt und den nachgewiesenen Aufwand der 219. fl
28. X noch zu fordern. Die in diesem Jahre weiter bestrittenen Ausgaben sind

a) die standigen Lasten des Eigenthums an Steuern der 3 Garten
b) die Kosten sind die Feuerversicherung sammtl: Gebaude
c) derausserordentliche Aufwand fur das Einlegen mehrerer Gebaude und die nothwen-
digsten Reparaturen an den Ubrigen
Uber den lezteren Aufwand will Rechnungsfiihrer zundchst Rechenschaft geben, indem er
vorerst die hergestellten Arbeiten auf Zahlen und jedem deren Kostenbetrag nachweisen
wird.
Der hauptsachlichste Theil dieser Arbeiten namentlich die Maurer-, und Zimmermanns-
Arbeiten, waren wie der Art, da3 sich die GroBe derselben im Voraus nicht wohl beurtheilen
lieB. Es konnten deshalb auch garnicht nach Akkord mit den Werkleuten abgeschloBen
werden, sondern man mufBte sich entschlieBen, die Arbeiten im Taglohn herstellen zu laBen.
Nachdem Anfang April d. J. hierzu die nétigen Verabredungen und Anordnungen getroffen
worden waren, wurde am 17. April c. mit dem Einleger des ehemaligen Kuchen-Gebaudes
und des derselben angehadngten gemeinsamen Verbindungsbaues mit dem Corpus de logis
der Anfang gemacht. Was von der inneren Einrichtung noch brauchbar war, wurde ...
sorgfaltig auf die Seite geschafft und aufbewahrt, bei dem Einlegen selbst aber mit
moglichster Vorsicht verfahren, um von den Baumaterialien alles Brauchbare zu erhalten und
wieder verwenden zu konnen. Alles noch gesund Bauholz aus die saumt. in ca. 4000 Stk
bestandenen Backstein wurde auch wieder zu den vorgenommenen Bauten verwendet.

2. Eswarnun ein neues Lokal fur eine Kiiche und Vorrathskammer auszumitteln, wozu
diejenigen Bauden Zimmer Uber die des rechten Seitenfligel ...(weiter)sehen werden, die von
der eingelegten Kuchen-Gebaude auBerstande der fragl. Seitenflligel hatte sich an der Stelle
der beiden Zimmer durch Verfaulen der Schwelle bedeutend gesenkt; es muBBte daher das
Gebaude in die Hohe geschrankt und auf 45 FuB3 Lange
eine neue Schwelle eingezogen, der BretterfuBboden in dem neuen Kichenlokale entfernt
und daflr ein Sandstein-Plattwerk gelegt, eine Feuermauer vom 18 Lange und 13‘ Hohe aus
Sand- u. Backsteinen und auf dieser ein Rauchfang mit
Schlotmantel aufgefuhrt, der durch das Aufschrauben des Gebaudes herabgefallene
Mauerbewerk in beiden Lokalen. beinahe neu hergestellt, im Dachstuhle der FuBboden und
der Bretterverschlag - Seiten aufgeriBen und verandert, die friihere Verbindung dieses
Seitenflagels mit dem Corpus de logis abgebrochen und ersteren an der Stelle der
eingelegten Kiche mit einer neuen Wand und Fenstern versehen so wie auch der Durchgang
nach der Kiiche neu hergestellt werden.

Auch wurde die mit dem Einsteig ... der Abtritt wie meistens ... zu neu hergestellt.

3. Durch Abtragung des alten Kuichengebaudes wurde die westliche Seite des Corpus des logis
ganzlich frei und dadurch erst der Hauptsache den, an dem dieses "Gebaude litt recht in die
Augen fallend. Es zeigte sich ndmlich, daB3 nicht nur das gesammte Holzwerk des Erdge-
schosses, namlich Schwellen, Sdulen und Riegel von der FaulniB teils zerstdrt, theils stark
angegriffen, sondern auch das steinerne Fundament, das nur aus Steinbrocken bestand
sehr schadhaft war, was die nahere Untersetzung der Ubrigen Wande des Erdgeschosses
und die gewonnenen Uberzeugung zur Folge hatte, daB auch der Giber Theile der UmfaBungs-
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wande mehr oder ein und derselben Gebrechen litt, wodurch es auch kam, daB3 das Ge-
baude nach dem Grafen hin sich sehr gesenkt hatte und deshalb die FuBbdéden im Zimmer
aus ihrer horizontalen Thuren und Fenster aber aus ihrer rechtwinkelichten Lager gekommen
waren.
Es wurden daher die 4 UmfaBungs-Wande des ErdgeschoBes und der steineren Sockel
dieses Gebaudes ganz neu hergestellt und ist diese Arbeit, da sie sich auch neigt die immer
die Einrichtung und Ausstattung des Gebaudes namenthl auf Scheidenwande, FuBbdden,
Fenster, Thuren und inneren Mauerbewurf erstreckte, eher ein halber Neubau, als eine
Reparatur zu nennen; wenigstens verdient die Soliditat des Baues und der Werth, der das
SchloB dadurch gewonnen hat, jene erstere Bezeichnung. Das Fundament oder der Sockel
wurde aus Quartersteinen von dem Kichengebaude und der Meyer hinter dem linken
Seitenfligel, die UmfaBung-Wende aber aus ausgesetztem ganz gestandigen und neu
beschlage vom Bauholz von dem Klchen- und Stallgebaude construirt nur die Riegelfelder
mit Backsteinen von der alten Kliiche ausgemauert.
Der linke Seitenfligel auf 60 f LAnge vom Corpus de logis aus auf den Stand der Ostseite
ebenfalls neu unterschwellt und die Wande theilweise neu eingezogen worden.
Das Zentrum der Stallgebaude war darmoge seine fehlerhaften Bauwert in einem so gefahrli-
chen Zustand, daB es mit dem Einsturz drohte, was dem durchlauchtigsten Besitzer zu dem
EntschluBe bestimmte, die rechte oder nordliche Halfte der Cantwand neben der Eisgrube
und sammt des ganzen rechten Fligels einlegen zu laBen. Der gewonnene Bauholz wurde
theils zu dem Corpus de logis und der Herstellung 6 & 7 angewendet theils verkazft, theils zu
kunftigen Reparaturen reservirt die durchzeichnete und obig einer Stell-Einrichtung derfalls
verkaufe. Die Sandsteinplatten von den Gangen des Stalls wurden bis auf einen kleinen Theil
den zum Platten der Kiiche verwendet worden, ebenfalls aufbewahrt.
Nach dem Einlegen der einen Stallhalfte der Cantmauer gewand gerichtet mit einer Seiten-
wand nach Norden versehen und an solche eine kleine Holzremise umgebend. Die immer
Einweichtung wurde wieder in gehodrigen Stand gesetztund an der Stelle der Heukammer
eine kleine Rindviehstall fur den Hofgartner Rink eingerichtet. Die sehr schadhaften ehemal.
Stallmeisterwohnung wurde ausgebeBert.
Durch das Abtragen der einen Stallhalfte wurde der nach Osten anzuregenden Wildmeister-
Graben offen und muBte auf diesen 115° langen Linie mit einem Lattenzaun versehen wer-
den, der aus altem Materiale tuchtig hergestellt wurde. Eine gleiche, aber reinlicher ausge-
fuhrte Umzaunung der Gange erhielt die durch das eingelegte Kiichengebaude gewonnene
Flache, nachdem solche vorher vom Schutt gereinigt und planirt worden war.
Einen vorzuglichen Theil der vorgenommenen Arbeiten bilden auch die der Tincher, welche
in
a) Dem Uberziehen des Holzwerkes und der Mauerbauwerk in der neuen Kiichen-Lokale
und den s&mmtl. inneren Raumen des ErdgeschoBes vom Corpus de logis denn des Aus-
weiBen dieser RGume
b) Inder AusbeBerung der Wande und Decken beworfen und dem AusweiBen sammtl. Inne-
rer Raume des rechten Seitehfliigels und der beiden Pavillons tapetenartiger Uber-
tinchung der Wande in sammtl. Zimmern des linken Pavillons werden Zimmer der oberen
Etage des rechten Pavillons dann das AusweiBen der Verbindungsgange von dem Corpus
de logis nach dem linken Pavillon besehen.
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9. Durch die vorbezeichneten Haupt-Arbeiten wurde nach verschiedenen Neben-Arbeiten des
Schreiners, Glasers, Schneiders, SchloBers, Hafners, Blechschmieds ... die in dem nachfol-
genden Kostennachweisen noch ndher bezeichnet werden sollen.

SchlaBlich ist noch zu bemerken, daB der h. Hofgartner Rink Gber die Tagschichten der

Werkleute in treuer Leutvoll-Register und mit unermudlichen Eifer die Aufsicht Uber die Arbeiter
fihrte. Wahrend der vom 17. April bis gegen Ende September d. J. beschaftigten Arbeiten reisete
Rechnungsfuhrer zwolf Male nach Seidingstadt, um das Ganze zu leiten nur zu Uberwachen,
entbehrliches Materiale zu verkaufen und ...ungen an die Werkleute zu machen, woruber sich
deBen hier angescheBener Registerteren aus Nummer 1 -5 naher verbreiten.

Kostenaufwand fur die den ausgezahlten Bauunternehmungen

fl

Xr

Bilanz

1) Fur die sammtlichen von dem Maurermeister Dietrich zu Seiding-
stadt besorgten Arbeiten, und zwar

235

18%

Tagléhner der Maurer

125

15%

Durchf. der sammtlichen wahrend der ganzen Bauzeit gebrauchten
Hilfs-Arbeiten

22

40

Fir Sand- und Lehmfuhren

30

,» Gerstenspreu zum Untermengen des Mdortels nach der anliegenden
quittirten Berechnung und besonderer Gtgs Uber den Fuhrlohn

6.7.

2) DemZimmermeister Wagenschwanz von Gellershausen

303

41

Arbeitslohn

40

Entschadigung fur Handwerkszeug und Hebegeschirr nach defBen
anliegender Liquidation und remiserischer Festsetzung, denn
Quittung

186

3) Dem Tuncher Weinbrecht von Heldburg fir dessen in der anliegen-
den quittirten Spezifikation enthaltenen Tuncher-Arbeiten, wozu
derselbe ausser dem Kalk alle erforderlichen Materialien selbst
geliefert hat

18

44

4) Dem Schreinermeister Hermes zu Seidingstadt, fur die in Taglohn
vorgenommenen und Wiederherstellung eines Theils der aufge-
brochenen FuBboden im ErdgeschoBe des Corpus de Logis, nach
deBen anliegender Liquidation und Quittung

10

933

9%

Seite 6

43

16%

5) Dem Schreinermeister Tendel von Streufdorf

Far die im Tagelohn vorgenommenen Restauration eines Theils der
FuBboden im Corpus de logis, dann flr die nothwendigen
AusbeBerungen der Thiren und Fenster, Bekleidingen derselbst
sammtl. wie in den Ubrigen Gebauden, auch fur eine Herstellung einer
Doppelthiren am Haupteingang zu dem Corpus de logis, indem die
alte wegen Erweiterung des Einganges nicht mehr zu benutzen war,
und fur 4 paar Chalousieladen an die westliche Querseite des Corpus
de logis nach den anliegenden quittirten Berechnungen

11
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49

30

6) Dem Glasermeister Hoffmann zu Heldburg fur 2 neue Fenster in
dem Gang neben der Kliche, 2 dergl. in die Westseite des Corpus
de logis sammt neuem Beschlag, und ein neues Fenster in der Er-
ker, 4 neue Fensterrahmen, Abanderung 9, AusbeBerung 8 der uUb-
rigen Fenster in den sammtl. restaurirten Gebaude nach der anlie-
genden Berechnung und Quit.

12

11

41

7) Dem SchloBermeister Scheler zu ... fur die in den anliegenden
quittirten Conto hergestellten Reparaturen an Schléssern und
Thiarbeschlagen p noch zu quittiren

13

52

46

8) Dem Schmied Dietrich zu Seidingstadt fur die zu den vorgenom-
menen Bauten nothwendingen Schmiedearbeiten, wie solche in
der anliegenden quittirten Berechnung enthalten sind, dabei zu
bemerken ist, daB solche groBtentheils aus allem denn eingeleg-
ten Gebauden erhaltenen Einsen gefertigt worden sind.

14

157

13%

Seite 7

9) Dem Hafner Berten zu Seidingstadt fur das Umsetzen und Ausbe-
Bern von 15 Ofen in dem Hauptgebaude und den Pavillons ltr.
Nachweisung

15

51

33

10) Kosten der Herstellung eines neuen Kachelofens in der Kiiche
namlich
17 fl akkordmaBiger Arbeitslohn dem Maurer Bluchel zu 18Coburg
ltr. Schein
2019 fl 24 Xr dem Blechschmied Eppler zu Heldburg fur 2
Bratr206hren und ein Kochrohr von Eisenblech ltr. Schein
9 fl 6 Xr21 dem Kaufmann Mauer zu Heldburg flir eine guBeiserne
Platte zu der Kochréhre
2 fL 30 Xr fur eine Thire an der Feuerung und 2 Storgen an den
Reinigungsoffnungen der Ofen nebst
36 Xr Transportkosten dem Blechschmied Eppler ltr. Schein
2 fl 27 Xr des Maurers Blichel nebst seinem Gehilfen ltr. quittirter
Rechnung

51 fl 33 Xrv. Tope w. v.

16
17
18
19
20
21

13

53

11) Fur ein Stick und Dacheiner von Eisenblech 40° lang, an die n6rd-
liche Seite des Corpus de logis, ins. Transportkosten dem Blech-
schmied Eppler ltr. Schein

19

12) Die sammtl. restaurirten Ra&ume vom Kalkstaub und Schmutz zu
raumen und zu scheuern

40

Dem Tagelohner Konig & Hofmann ltr. Schein

22

45

Dem Tagelohner Konig & nono

23

80

Seite 8

13) Arbeitslohn und Auslagen des Schneidermeisters Brachmann fur
Austapezierung der Decke des restaurierten chinesischen Haus-
chens im Park ltr. quittirter Rechnung

24
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Grafen zu Orttenburg kauflich abgelaBen wurde

8 34%. | 14) Fur die hierzu erforderlichen Starh und fir andere kleine Auslagen
zu dem Baugeschehen hat h. Hofgartner Rink verglitet erhalten ltr.
Anlage 25
15) FUr Baumaterialien
13 20 Fuar Nagel von dem Kaufmann Mauer zu Heldburg ltr. Schein 18
13 15 Far dergl. von der Nagelschmiede Truckenbrod zu Hildburghausen 26
121 Fur den von Tambach bezogenen Kalk zu den sammtl. Bauten ltr.
Schein
den approxinirten (ndheren) Werth sammtlicher aus dem eingelegten
Gebauden wiederverwendeten Materialien ist folgender:
276 laufende FuB Schwellenholz a 6 Xr =27 fl 36 Xr
1950,, » Saulen-und Riegelholz =161 fl 50 Xr
4000 Stuck Backsteine a 1 fL 30 Xr fuir 100 Stuck =60 Fl
270 FuB Quatersteine a 6 Xr =27 fl
350 0 Plattena 3 Xr=17fl 30 Xr
750 O Brettera 1 %2 Xr =18 fl 45 Xr
Werth des Materials der Gartenzdune ca. 25 fl
Altes Eisen ca. 35fl
372 fL 41 Xr Tope 27
16) Fuhr- und Botenlohn
8 20 Far Sandfuhren an Jentsch, ausser der bei Nr. 1 verrechneten
22 fL 40 Xr 28
19 15 Far 7 Kalkfuhren von Tambach auf 2 Sachen 29
38 Fuhrlohn fir 10 Inspektionsreisen des Rentbeamten Hanff nach 30
anbeiliegender quittirter Liquidation 31
225 15% | Seite 9
Ferner Fuhr- und Botenlohn
36 Fur einen Botengang von Tambach nach Seidingstadt ltr Schein 32
1 12 » 2drgl. von Seidingstadt nach Tambach 33
15 Bekanntmachung eines Baumaterialienverstrichs zu Heldburg 34
2 3 Summe
933 9% | Letus6
157 13% | Letus 7
80 3 Letus 8
225 45% | Letus9
1398 | 14%2 | Summe
Von diesem Aufwand ist nachfolgender Erlos aus alten entbehrlichen
Materialien abzuziehen:
22 7 Fur verkauftes faules Holz, alte blecherne Ofenrohren und alte 2 antr
Fenster vom Klichengebaude, nach dem Protokoll vom 28. April 1838
16 15 Far altes zerbrochenes GuBeisen von der Klicheeinrichtung nach dem | 1 antr
Protokoll vom 21 May 1838 Uber Abzug von 15 Xr Weggeld
42 42 Far die in dem Proto. vom 11 May ¢ bezeichneten Stalleinrichtung 3 antr
69 36 Flr 1044° Sparren- und Balkenholz a 4 Xr, welcher an Sr. Erlaucht den
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104 52% | Fur verkaufte 8450 Stck. Dachziegeln a 1fl 15 Xr 100 Stuck nach dem
anliegenden VerzeichniB

255 32% | Summe Seite 11
Ferner Erlose aus dem verkauften unbrauchbaren oder entbehrlichen
Baumaterialien

127 12 Erlos aus altem Holzwerk, Eisenblech, Laternen, Ofen, Kacheln,
Fenster, Thuren, Laden p nach dem VerzeichniB vom 21 Juny 1838 und
Prodo de code

62 37 Nachdem die disgehdrigen Betrag geschlossen waren, wurdenam 26 | 36
Setbr c nach ein garantirtes altes Bauholz in 40 Portionen verstrichen,
500 Stuck Ziegeln und 60 Kisten Pflasetsteine vom Stallhof zu
Chaussee abgegeben, wofur ltr. Anlage einzugehen sind.

255 32" | Hierzu von wenigen Seiten

445 217
Das noch vorratige Material und hiezu der Bezug kommen 150 fl Werth
seyn

1398 | 14'2 | Betragt der Aufwand an Baukosten nach Seite 10 hiezu

445 21% | Die vorstehenden nachgewiesenen Einnahmen ab

952 50 Betragt der eine Aufwand
Seite 11
Die wissenden bestrittenen Ausgaben sind

12 50% | Steuern auf die Zeitvom 1. April 1838 bis 1. Februar 1839 37

40 36 Pramie a 3/8 ... zu 10500 fl Feuerversicherungskapital sammtlicher 38
jezt bestehender Gebaude, auf die Zeit vom 12. July 1838 bis dahin
1839

23 30 Taxationskosten der Gebaude behefs dieser Versicherung nach den 39
Seiten Anlage

1 45 Postporto im Betreff der Feuerversicherung ltr. epz 40

78 41% | Summa

952 53 Baureparaturkosten

78 41" | Ubriger Aufwand nach oben

219 28 Ausgaben nach der Rechnungvom 11. April 1838

1251 | 2% | Summe aller Ausgaben bis zum SchluB des Jahres 1838

Tambach den 31. Dzbr. 1838
Hanff Rentamtmann

Zuriick zu Rekonstruktion I. Punkt 2 bzw. zum Text in |, Punkt 4.1. Gber das chinesische

Hauschen oder I. Punkt 4.3. den Bericht darliber, dass die Halfte vom Marstall eingelegt wurde.
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37. Schreiben des Hofgéartner Rink an den Rentamtmann Hanff liber den bevorstehenden
Abbruch des Zehndstadels vom 1. Marz 1839

StA-CO, Nr. 1927
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Sr. Wohlgebohren Rentamtman Hanft zu Tambach

Seidingstadt d. 1. Marz 1839.

Ew. Wohlgebohrn

Berichte gehorsamst, das der hiesige Zehnstadel bis in einigen Tagen abgebrochen werden soll,
und der Holzstall und die Heukammer daran angebaut ist, und zuerst eingelegt werden mus, so
bitte ich Sie, daB Sie die Guthe haben moéchten, und mier Nachricht geben méchten wie es
damit gehalten werden soll. ob derselbe eingelegt, und die brauchbahre Materialien aufgehoben
und die nicht brauchbahren verstrichen werden sollen, oder ob derselbe im Ganzen verkauft
werden soll. Indem ein Mann von Gleicherwiesen 30. fl. rhl. darauf geboden hat. Auch wiinscht
die hiesige Gemeinde, die 50. fl. auch zu erhalten, die flir den Platz versprochen worden sind,
weil sie es jezt benddige wohren, zur Zehn AbléBung. Da nicht viel Zeit zu verlieren ist, so sehe
ich einer baltigen Resolution entgegeben. In der angeneme Hofnung, das Sie, und die Lieben
Ihrigen, sich recht wohl befinden mdchten, verbleibe nebst gehorsammer

Empfehlung von mir und den meinigen

Ew Wohlgebohrn
ergebener Diener Joh. Chr. Rink.
Beantwortet, daB3 die Sache vor der Entscheidung des Durchlauchtigen Prinzen bhangig sey.

13/5/39

Zurick zum Text in |. Punkt 4.3., dass der Zehntstadel abgebrochen werden soll oder in Ill.
Jagerhaus uber den abgetragenen Zehntstadel vom Jahr 1839.
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38. Schreiben lIhrer Majestat, die Konigin von Bayern, an den Grafen von Orttenburg vom 11.
Juli 1839, in welchem sie um die Ausbesserung des AuBenputzes und um die Erneuerung

des Anstrichs bittet sowie die Ubergabe von 170 Gulden dafiir
StA-CO Nr. 1927
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Minchen den 11. July 1839.

Euer Erlaucht,
Hochgeborner Herr Graf!

Ihre Majestat die regierende Konigin haben mich allergnadigst zu braustragen geruht,

Euer Erlaucht folgendes mitzutheilen und um Hochdero gutige Antwort zu bitten.

An dem Corps de logis des von Sr Durchlaucht dem Prinzen Eduard von Sachsen-

Altenburg angekauften JagdschloBes Seidingsstadt, wurden, wie Ew. Erlaucht

bekanntist viele Reparaturen vorgenommen, und es fehlt noch der Bewurf deBelben. Ihre
Majestat wiBen, daB jede Verschorerung Seidingsstadt Ihrem Herrn

Bruder Freude bereitet, und komen daher auf den Gedanken, als Angebinde zu

deBen Geburtstag den Bewurf genannten Corps de logis zu bestellen. Zu diesem

Behufe baten Ihre Majestat PrinzeBin Paul von Wirtemberg zu Hildburgshausen einen
Uberschlag iiber erwahnten Bewurf machen zu laBen. lhre K: Hoheit iibernahmen dieB mit
Freuden, - sandten beygeschloBene Berechnung der Kosten, bemerkten aber dabey: daB es
doch wohl gerathener seyn mochte, durch die gefallige Mitwirkung Ew. Erlaucht hiertiber die
Aufsicht jenes Beamten zu erholen, welcher friher die Oberaufsicht Ubersamtliche Bauten
gefuhrt habe. lhre Majestat beauftragen mich demnach, Ew. Erlaucht um die Gefalligkeit zu
ersuchen, erwdhntem Beamten beygeschloBenen Uberschlag zeigen und deBen Ansicht
daruber erholen zu wollen. Hat derselbe kein

Bemerkung zu machen, und halt es Uberhaupt flr gerathen, die in der Berechnung

angefuhrte Arbeit von Hildburghausen aus besorgen zu laBen, soll mit dem Bewurf sogleich
begonnen werden, sollten jedoch Gegenbemerkungen zu machen seyn werden Ew. Erlaucht
ersucht, mich durch Ihren Beamten hievon in Kenntnif3 setzen zu laBen.

Die in dem Uberschlag unterstrichene Stelle, die sammtlichen Wiande wieder

farbig anzustreichen, bezieht sich auf einen friher von Sr. Durchlaucht geauBerten Wunsch, daf3
dieses JagdschloB einst einen blaBhellgrunen Anwurf bekommen solle. Ist der Bewurf bey der
Papillons, sowie der der Sache von Zimmern welche rechts und links die Pavillons mit dem
Corps de logis verbinden noch ganz gut erhalten, glauben lhre Majestat jedoch, daB3 es gerathen
seyn mochte, auch das Corps de logio weiB bewerfen zu laBen, weil dieB die Farbe der Pavillons
ist, und sonst das Ganze nicht harmoniren wurde. Sollte aber der Bewurf benannter Gebaude so
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schadhaft seye, daB auch dieser in Klirze erneuert werden muBte, konnte immerhin mit dem
Corps de logis der Anfang gemacht werden, ihm die von dem Prinzen gewtnschte Farbe zu
geben, und es durfte als Angebinde eines spatern Geburtstages dann auch den lbrigen
Gebauden dieselbe Bekleidung gegeben werden.

Mit hiemit des Allerh6chsten Auftrages entledigend, bitte ich Ew.Erlaucht die Gefiihle
ausgezeichneter Verehrung, die ich, obwohl unbekannt, fiir den SproBling eines uralten
geschichtberehnten Geschichtes in Bayern hege, anzunehmen, der ich mich zeichne

Ew. Erlaucht
Ergebenster Diener
Huther

Sekret.: J: M.

Zuruck zum Text in I. Punkt 4.3., dass ihre Majestat die Kénigin um die Vergabe des AuBenputzes
bitte.
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Ubergabe von 170 Gulden von der Konigin von Bayern an den Rentamtmann Hanff
zur Begleichung der Rechnung des Tiinchermeisters vom 20. September 1839

StA-CO, Nr. 1927
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Von Sr. Durchlaucht meinem gnadigsten Grafen und Herrn erhieltich im Monat Aug. ¢

170 fl welche Ihre Majestat die Konigin von Herstellung des aussern Mauer-Bewurfs zu den
SchloB-Gebaude zu Seidingstadt anher zu Ubersenden gericht hatten.

Hievon wurde die bemerkte Tuncher-Arbeit, welche in der Anlage1. nachher beschrieben ist, mit
140 fl bestritten, sodann nach der Anlage 2 mehrere hochst nothwendige AusbeBerungen an
sammtl. daher p mit einem Aufwenden von

16fl 572 X rhl. hergestellt. und der Rest von 13 fl 24 X zum Ersatze meiner langen Auslagen bei
der in dieser Angelegenheit dermal nach Seidingstadt unternommenen Reisen verwandt.

Tambach den 20ten. ...(Sebr.) 1839,

Celsissima ubergeben das 2/6/40
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39. Kaufvertrag zum Abkauf von Anteilen am Schloss Seidingstadt zwischen Therese, der

Bayerischen Kénigin, und ihrem Bruder Eduard
LATh, StA ABG, 1-15-0002 Nr. 805, h. s. geheime Kanzlei zu Altenburg betreffend der Vollstreckung des Testamentes s. M. der
hochstseeligen Konigin Therese zu Bayern
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Zwischen den Unterzeichnenden, als namlich lhre Majestat der Kénigin von Bayern, geborene
Herzogin zu Sachsen und allerh6chstderselben durchlauchtigsten Herrn Bruder Eduard, Prinz zu
Sachsen-Altenburg, Herzog zu Sachsen, als bisherigen gemeinschaftlichen Besitzer des in dem
ehemals Sachsen-Hildburghausenschen Anteils, Amt Heldburg gelegenen herzoglichen
Jagdschlosses Seidingstadt, welche beide hohe Kontrahenten um die Gesamt-Seine von
Sechstausend Gulden rheinischen sich gebracht, an welche Seine Ihre Majestat die Kénigin von
Bayern 1500 und seine Durchlaucht der Prinz Eduard von Sachsen-Altenburg 4500 FL bezahlt
hatten, ist unterm heutigen folgender Kaufs- und Verkaufsvertrag abgeschlossen worden:

1) Der Durchlauchtigste Prinz Eduard von Sachsen-Altenburg verkauft und tUberlasst zum
vollen Eigentum an Seine Allerdurchlauchtigste Frau Schwester, der Kdniginnen
Majestat, seinen ganzen Anteil an gedachten Jagdschloss Seidingstadt um abgedachte
Summe, um welche er denselben erworben, von Viertausendfuinfhundert Gukden
rheinisch.

2) Seiner Durchlaucht, der Prinz Eduard bekomme hiermit auf vorgedachten Kaufschilling
die seine von Zweitausenddreihundert Gulden von Ihrer Majestat der Kénigin im bereits
empfangen zu haben, sodass noch zweitausendzwei-hundert Gulden zu berichtigen
Ubrig bleiben.

3) Dieser Kaufschillingrest wird nach beiderseitiger Cornering (gegenseitiger Stiitze) auf
einmal oder in Fristenzahlungen nachtraglich berichtiget werden.

Zur Urkunde dessen haben beide hohen Kontrahenten gegenwartigen Kauf- und
Verkaufskontrakt zweifach ausgefertigt, eigenhandig unterzeichnet und mit Allerh6chst und
Hochst lhre Insiegel bekraftigt.

Nymphenburg, den 15. August 1842

Zuruck zum Text in I. Punkt 4.3., dass Konigin Therese von Bayern die anteile vom Schloss in
Seidingstadt abgekauft hat.



40. Berechnung des Kaufpreises, den Therese ihrem Bruder auszahlte
LATh, StA ABG, 1-15-0002 Nr. 805, h. s. geheime Kanzlei zu Altenburg betreffend der Vollstreckung des Testamentes s. M. der

hdchstseeligen Konigin Therese zu Bayern
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Berechnung uber den Kaufkontrakt tber das Jagdschloss Seidingstadt

363

Das Jagdschloss Seidingstadt wurde gemeinschaftlich erworgen 6000 FL
Ihre Majestat die Konigin bezahlte 1500 FL

hiervon

Also betrug der Anteil S. D. des Prinzen Eduard davon 4500 FL

Ihre Majestat bezahlte fur 700 FL Gilt als die erste Abzahlung

Rechnungen S. D. Prinz Eduard

Hengstewan Schonfestel am 22.

Nov. 1841 (Pferdekauf von einem

Gestiit in Westfalen)

Ferner fur S. D. eine Rechnung des 293 FL Gilt als die zweite Abzahlung

Juweliers Trautmann am 22. Mai

1842

DannbaranS.D.am 11.Juli 1842 1000 FL Gilt als die dritte Abzahlung

Am 14. August um die am 2. Mai 7 FL Gilt als die vierte Abzahlung

1842 bezahlten 293 FL auf die runde

Summe von 300 FL zu stellen

Ferner bar am 18. September 1842 1000 FL Gilt als die finfte Abzahlung

Ferner bar am 19. Dezember 1842 500 FL Gilt als die sechste
Abzahlung

Ferner bar am 29. Dezember 1842 500 FL Gilt als die siebte Abzahlung

Zurlck zum Text in |. Punkt 4.3., dass die Bezahlung des Kaufpreises in Raten von Therese aus-

gehandelt worden ist.
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41. Schreiben des herzogl. Amtsassistenten Klug an den Grafen Orttenburg vom 29. Juli 1850,

den Besitz am Schloss Seidingstadt betreffend
StA-CO, Nr. 1927

l/-/
Ogn A AR (at

A N . \

,au) /»:M/ ,‘wﬁ'\&{x?ﬂff f o illanbess ,,_éy.
AR S

'/f’/" > M/ 4 4’./..,,4.1 Lo @ 7/../(.%7..
by .«/..w y/Ay\/Mx LG .%

> ‘.' N ,&/" 4“‘

s /""‘ e oty
‘\\ e » mn«/ g T f‘.b_
S /W %7’/‘ ol
- '."\‘” “%‘ VY
- é.. &d-/»m-th ’ / J%

. . ﬂ s
i, SR ...\_4%,,“'/;71.4{?;‘;:% ,4/;)%7
N éj«%’» Yond i) 7ie el v o
e AR a2
| | ; Rl N alile ofstnnds g oadom LD

har ik T4 0 ooy i | wistling



365

/.// o (/ P ,‘/././‘%17»7“‘-;;‘
7//&/17 oA e SOl .I-o/ ,.../...,._.__
G i o Pt
.Z L AM /& ed = s /
- 4 rr;--«..
n/J g % Audsy . Ma%g.‘ i L
/ Hitleatng rn Fpep “"‘"‘7""7‘»
;u% V@e/a/‘é “f/mr%
s ?‘“/-”‘* /7 o o

4—47 \-df«’(- ,-~/

572&17- A;/;,A?u 4/“\ '.—4,, ..,,;«f{/

. i/w “_‘lh v i {
%J «((7 wifin Becklony. s % Mﬂﬂar i, /.,If-/
:7/ U/l Koo, 52> sk Dy g mullen _“7(/)/

o5 ek, e 4’77’ e /%u»cﬂ.«/oc«»l/‘ A,
sl ahy &74‘ EUN”Z VA 2 |
Aﬂ)‘“‘ ...14/ ’ By ; & ,&mr&mﬂ 46

s é;:.’ x M ‘.’f P ~,/'$(
y?‘m"% -~ “-’)KMA\ ‘*Z. 4.;;;« ;7.:.1.,0./{4
Gl

g /// 9oy
(1Y P s S it

%’ % 7” e #550. Posandiap ,Ll



366

Ew. Wohlgeboren

Ist es bekannt, daB Sr. Erlaucht Herr Graf von Orttenburg im Jahre 1837 das JagdschloB zu
Seidingstadt fur Sr. Hoheit den Prinzen Eduard in Sachsen-Altenburg erkauft hat. Einige Zeit
darauf ist diese Besitzung an lhre Majestat die Konigin Therese von Bayern ubergegangen, was
Ihnen wohl gleichfalls bekannt geworden seyn wird. Da nun in dem Grundlagen u.
Hypothekenblcher diese Besitzung noch auf den Namen der Herren Grafen von Orttenburg
eingetragen steht, so haben lhre Majestat die Konigin Therese mir den allerhdchsten Befehl
zugehen lassen, Sorge dafur zu tragen, daB die Geschicht der fraglichen Besitzung nunmehr auf
den Namen lhrer Majestat erfolge.

Zu diesem Grunde haben Ihre Majestat mich bereits mit Sr Erlaucht den Herrn Grafen mundlich
Rucksprache gepflogen, und Ew. Wohlgeboren werden wohlin Folge dieses vom Herrn Grafen
bevollmachtigt worden seyn oder noch werden, diese Angelegenheit in Gemeinschaft mit dem
ergebenst Unterzeichneten zu ordnen und zu erledigen. Ich erlaube mir daher Uber den Gang der
Sache kurzlich folgende Andeutung zu machen:

Des Umstandes, daB die fragliche Besitzung vermittelst Sr. Hoheit des Prinzen Eduard auf lhre
Majestat, die Konigin Ubergegangen sey, soll nunmehr gar nicht gedacht werden, da es viele
Weitlaufigkeiten, verursachen wurde; vielmehr soll als factisch angenommen werden, daB die
Besitzung von Herrn Graf auf lhre Majestat unmittelbar Ubergegangen war. Er mochte nun
zunachst erforderlich seyn, daB Ew. Wohlgebohren die Glte hatten, bei dem herzogl. Land- und
Kreisgericht in Heldburg unter Beilegung Ihrer Vollmacht die schriftliche Anzeige zu machen, daf3
das JagdschloB zu Seidingstadt nebst Pertinenzien, wie solche Herr Graf von Orttenburg von
herzogl. Landesregierung in Meiningen erkauften, um lhre Majestat die Konigin Therese von
Bayern fur die Summe von ... flrhl. weiter verkauft habe und die Kaufsumme auch bereits
bezahlt sey, und damit zugleich den Antrag zu verbinden, diesen Verkauf nunmehr gerichtl. Zu
bestatigen und baldigst Lehenstermin anzuberaumen u. dazu auBer Ew. Wohlgeboren auch den
Unterzeichneten als |lhre Majestat mit vorzuladen.

Sobald dieser Antrag von Ihnen gestellt seyn wird, bitte ich mich gefalligst davon in KenntniB
setzen zu wollen, worauf ich dann nicht verfehlen werde, die beztglichen
Verwaltungsamtsacten an das betreffende Gericht zu senden, aber so wie nothige Auszlge aus
den Grundblichern von Seidingstadt.

Sollten vielleicht Ew. Wohlgeboren wiinschen, bevor sie obigen Antrag bei dem Heldburger
Gericht stellen, einiges unendlich zu besprechen, so stehe ich zu Diensten u. mochte es
vielleicht am beBten seyn, wenn dieB selbst in Heldburg geschehe.

Einer gefalligen Antwort entgegen sehend, unterzeichnet mit vorzigl. Hochachtung und
Ergebenheit.

Hildburghausen, den 29. Juli 1850

Ganz ergebenster Klug
Amtsassistent

Zuruck zum Text in I. 4.3., dass Konigin Therese von Bayern ihren Besitz regeln wollte.
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42. Schreiben vom 6. August 1850 den Verkauf von Prinz Eduard von Sachsen-Altenburg an

Konigin Therese von Bayern die gerichtlicheAbbruch Umschreibung betreffend
StA-CO, Nr. 1927
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Erlauchter Herr Graf, gnadigster Herr!

In Beziehung auf die mir von Erlaucht gemachte gnadige Mittheilung wegen Seidingstadt habe
ich von dem AseBor Sachs, als jetzigen Vorstand des Herzogl. Landgerichts Heldburg, von
dessen die gerichtliche Ausstellung des Kaufbriefs gehort nachstehende Erkundigung
eingezogen.

Bey dem Landgericht zu Heldburg braucht nur, unter Mittheilung des Kaufvertrags, von
Personen, welche sich entweder durch besondere Vollmachten als Mandatare Sr. Hoheit des
Prinzen Eduard, als verkaufende oder Uberlassender Theil, und Ihrer Majestat der Konigin
Therese, als Kauferin, ausweisen kdnnen, oder an und fur sich schon vermaoge ihrer Stellung
fides publica (6ffentliche Ehre) haben, der schriftliche Antrag gestellt zu werden, daB nachdem
Sr. Hoheit der Prinz Eduard v. S. A. sein in Seidingstadt

von pp??... erkaufte Besitzung an lhre Majestat die Konigin Therese v. B. wieder kauflich
uberlaBen habe, das Herzogl. Land- und Stadtgericht Holdburg ersucht werde, nach vorher
geschehener Confirmation des ersten Kaufs eine Urkunde oder Kaufbrief Gber den
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Wiederverkauf (jetztige Kauf) auszufertigen. Auf diese Weise wird nur eine gerichtl. Urkunde
ausgestellt.

Was die Unterschriften betrifft, so wird bey dieser Rechtsgeschéft die in Bayern gultige
SiegelmaBigkeit eximirter Personen vom Herzogl. Landgericht respectirt.

Indem es mir jeder Zeit angenehm seyn wird, Ew. Erlauchteren besonderen Dienstwilligkeit
beweisen zu konnen, nehmen ich hiermit noch Gelegenheit meine hohe Ehrerbietung an den Tag
zu legen, mit derich stets bin

Ew. Erlaucht
Eindd den 6ten August 1850.

unterthanig gehorsamster

Erttormig

Zuruck zum Text in |. Punkt 4.3. wonach der Verkauf von Prinz Eduard an Konigin Therese von
Bayern noch gerichtlich einzutragen war.
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43. Erklarung des Grafen von Orttenburg vom 15. September 1850, den Kauf von Schloss
Seidingstadt vom 30. Dez. 1836/ 20. Jan. 1837 und den weiteren Besitziibergang an die

Konigin Therese von Bayern betreffend einschlieBlich Ubersendungsschreiben
StA-CO, Nr. 1927
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An das H S Land- und Stadtgericht Heldburg

hiesigen Besitze ich
die Abschriften

HSrL&kG

Nach dem abschriftlich anliegenden Kaufcontracts vom 30. Decbr. 1836. resp. 20. Januar 1837
und dem Einweisungs-Protokoll vom 9. Febr 1837. erkaufte ich

von der H. S. Meiningerschen Regierung des herzogl. SchloB Seidingstadt sammt Zubehor von
seines Eigenthum um einen Kaufschilling der 6000. fl — rhl. und

zahlte dieses Kaufgeld bei der Einweisung an das herzogl. Verwaltungsamt Heldburg

baar ein. Unmittelbar nach der Erwerbung dieser Raritat tberlieB ich solches gegen Ersatz des
aufgewendeten Kaufschillings an lhre Majestat die Konigin Therese von Bayern, ohne 